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Der 


fiebenjabrige Kampf 


auf dere 


Pyrenaͤiſchen Halbinfel 


som Jahre 4807 bis 1844; 


befonbers 


meine eigenen Erfahbrungen in diefem Kriege | 
n eof | 
Bemerkungen Aber ba ESpaniſche Volk und Land. 
iri Y=; *— 
— 
Tee 


Fr. £00 REEL, 


Grofhersoglich «Badifhem Hauptmann, des Carl + Friedrich » Militay » Berdienge 
und des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St, Wladimir» Ordens Ritter. 


Qweiter Theil, 
Mit feos Kupfern. 





Raflatt 1849. 
Auf Koften bes Verfaffers und bei ihm felbft. 





Seiner Koͤniglichen Hobeit, 
Ludwig,. 
Großherzoge von Baden, 


meinem 


gnädigſten Fuͤrſten und Herrn, 


in tieffter Ehrfurds 


geweihet. 
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Durchlauchtigſter, 
Gnaͤdigſter Großherzog und Herr! 


SV. Begebniſſe eines fo ſchweren ald verbaͤng⸗ 
nifvollen Rrieges treu, wie fie fich ereignet, darzu⸗ 
ftellen, fchien bem Berfaffer von jeber eine Aufgabe 
werth eines mehr denn gewoͤhnlichen Bemuͤhens 
und der beſten Stunden des Lebens. Gleich beim 
Beginne des großen Kampfes auf der Pyrendi⸗ 
ſchen Halbinſel, an dem er mit vielen braven 
Badenern Sheil zu nebmen beſtimmt war, faßte 
er daber den Entſchluß, Alles genau zu beachten, 
um es einſt far Mit= und Nachwelt aufzu— 
zeichnen, wofern er ſelbſt aus dem Lande der 
Gefabr gluͤcklich zuruͤckkebren ſollte. Dieſes ward 
ihm vergdnnt, und ex ſchritt zur Ausfuͤbrung ſei⸗ 
nes Plang, uͤberzeugt, daß ein durch Wiſſenſchaft 
gebildeter Krieger, zumal wenn er der Waffentha⸗ 
ten Augenzeuge war, dieſe getreuer und beſſer 
gu fhildern im Stande ſeyn duͤrfte, als der 


bloße Gelebrte, dem die Ereigniffe nur aus mittel= 
Daren Quellen sufamen, . 

Die erfte Probe dedfallfiger Bemuͤbungen 
Hat der Verfaffer bereits dem Publicum bere 
geben. Solche Seiner Rinigliden Hos 
Heit, Dem frubverewigten Großberzog Earl, 
al8 Opfer tieffter Verebrung darreichen zu duͤrs 
fen, war ihm das Gluͤck geworden. Mit 
gleichen Geſinnungen der Treue und Erge— 
benbeit wagt er es, die Fortſetzung jener 
Arbeit Eurer Koͤniglichen Hobeit an 
den Stufen Hdd ſt dero Thrones ehrfurchts⸗ 
voll darzubringen. Daß er dieſes darf, iſt 
der erfreulichſte Beweis, mit welcher Huld 
aud EureKoͤnigliche Hoh cit die Waffentha— 
ten der braven Badener aus den ſtuͤrmiſchen 
Tagen jenes Kriegs angufehen geruben. 


— 


Mit Freude ſiebt der Krieger in ſeinem 
treugeliebten Fuͤrſten zugleich den Held, der 
durch Seinen erbabenen Muth im Kampfe fuͤr's 
Vaterland ipa fo berrlich vorgeleuchtet, dew 
ſcharfblickenden Staatsmann, deſſen weiſer Ver⸗ 
fuͤgung nod jetzt das AWrmeecorp3 ſeine treff⸗ 
liche Einrichtung verdankt. Wie ſollte nicht 
Jeder fuͤr ſolchen Fuͤrſten das in der Fuͤlle 
der Begeiſterung leiſten, was er einſt fuͤr 
fremde Macht im Bewußtſeyn der Pflicht gee 
than? wie nicht dem thenern Vaterlande Gut 


und Leben willig opfern, wenn folder Vater 


des Baterlande3 gum Opfer aufgerufen ? 

Daß die Vorfehung, welche CureKonig lide 
Hoheit auf Baden’3 Thron geftellt, Hdd ſt⸗ 
Dero huldreiche Bemuͤbungen fir des Landes 


Wohl firder leiten und fegnen und die Hoff— 


nungen, welche bei allen Standen nad ſchwes 
rer Zeit aufgefeimt, durch Hoͤchſtdero vas 
terliche Fuͤrſorge zur Reife gedeiben laſſen wolle, 
iſt des Verfaſſers innigſter Wunſch. 


Gott erbalte Ludwig, Carl Fried rich 
des Weiſen Sohn! 


In tiefſter Ebrfurcht erſtirbt 


Eurer Koͤniglichen Hoheit, 
Durchlauchtigſter, 
Gnaͤdigſter Großherzog und Herr, 


treugehorſamſter, unterthaͤnigſter 
Fr. X. Rigel. 


~~ ree ee Oe tie 


Vorrede. 


Es gibt fir den Schriftſteller, der im Bewußtſeyn 
ſeines heiligen Berufs zu wirken ſtrebt, keinen hoͤhern 
Lohn, als den Beifall derjenigen, fuͤr die er 
ſchreiben wollte. Mit Freude, jedoch ohne ver— 
werfliche Eitelkeit, gedenkt er ſolches Gluͤckes, das 
ihm vor ſo manchem Andern zu Theil geworden. 
Denn, indem er ſich geſteht, gethan zu haben, 
mas er vermocht, verbeblt er ſich zugleich nicht, 
wieviel noch zu thun uͤbrig, um Vollendetes zu 
leiſten. 


~ 


Der Berfaffer gegenwartiger Gefchidte be— 
findet fic) in dieſem Salle. Mit Schuchternheit 
uͤbergab er Fur; vor Beginn diefeB Jahrs den 
erften Sheil derfelben Her Oeffentlichkeit. Wieviel 
er dabei gewagt, laͤßt ſich begreifen, wenn bedadht 
wird, daß einerfeit3 fo viele taufend Grave leben, 
welche, Bheilnehbmer an jenem ſchweren Kampfe, 
al8 ſachkundige Richter daſtehen; daß andererfeits 
Manner von nicht geringer Gelebrfambeit und 
ſchriftſtelleriſcher Gewandtheit denfelben Gegenftand 
langft vor ihm bearbeitet batten. Was fonnte 
bei ſolchen Umftanden dem Berfaffer, der, wenn- 
gleich fruͤher mit den Muſen nicht unbekannt, 
Dod) ſeit einer Reibe von Jahren durch den 
gewaltigen Mavors aus ihrer Geſellſchaft geriſ— 
ſen war, anders Muth geben, den Griffel zu 
fuͤhren, um den vielbeſprochenen, vielbeurtheilten 
und beſchriebenen Schauerkampf noch einmal zu 
zeichnen, als die Wahrheit ſelbſt? Bedenkend, 
daß dieſelbe in den mannigfaltigen Darſtellungen 
jener welthiſtoriſchen Umwaͤlzung des politiſchen 
Zuſtandes der Dinge in Spanien oft verfehlt wor— 
den, zugleich ſich erinnernd, daß ſie, wo ſie wirk— 
lich redet, leicht Beredtſamkeit genug beſitzt, ſchritt 
der Verfaſſer zu dem lang bereiteten Werke. Mehr 
Auszeichnung, als er gehofft, iſt dem erſten Theile 


xr 


geworden. Achtungswerthe Gelehrte haben- dem 
Berfaffer ihre Bufriedenbeit ausgedridt, hohe 
Hiupter ihm mit Ehrengeſchenken gelohnt, die 
evhabene Teutſche Bundesverfammlung ibn Ihres 
Beifalls gewuͤrdiget, mehrere literariſche Blaͤtter 
endlich fein Bemuͤben anerkannt und mit Ruhm 
erwaͤhnt. Von den letztern will er hier nur der 
Leipziger Literaturzeitung vom 28. December 1818 
gedenfen, nicht ſowohl wegen des dort ihm er— 
theilten Zobe8, ald der genauen und umftandliden 
Darſtellung des Snbalts Dem Verfaffer jener 
Beurtheilung gollt ev in legter Beziehung feinen 
waͤrmſten Dank um fo mehr, je feltener Recenfen- 
ten fic) die Muͤhe gu geben pflegen, das Publi- 
cum von den eigentlidben Gegenftanden einer Schrift 
pollftindig gu unterridten. 


Durch folche BeifallBbeseugungen , welche ei n- 
geIn gu benennen leicht rubmredig erfcheinen 
finnte, ermuntert, dbergibt der Verfaffer feinen 
Beitgenoffen aud) diefen gweiten Dheil des fie- 
benjabrigen Kampfes auf der Pyrenadi- 
ſchen Halbinfel. Seine Anſtrengungen, das 
Moͤgliche zu leiſten, hat er bei deſſen Durchſicht 
noc) vermehrt. Wolle man dieſes nicht verfen- 
nen, wenn Manches hinter gerechter Erwartung zu— 
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ruͤckbleiben follte, Non omnia possumus omnes — 
‘welder Sterblice hatte nicht die Wahrheit dieſes 
Sprudhs mehr denn einmal in feinem Leben ere 
fabren und ware nicht dadurch geneigt worden, 
gut gemeinteds Streben nachſichtig gu wuͤrdigen, 
aud dann nod), wenn es das erwartete Siel 
nicht erreicht? Weit beſſer wuͤrde es um viele 
menſchliche Angelegenheiten ſteh'n, als es wirklich 
der Fall iſt, wenn Jeder zu dem großen Bau der 
Zeiten ſein Sandkoͤrnchen gewiſſenhaft beitruͤge, 
und wenn, wo dieſes geſchieht, es gebuͤhrend ane 
erkannt wuͤrde. Woher ſoll ſonſt der Arbeiter er— 
fahren, daß er nicht vergebens ſich bemuͤhet oder 
gar Schaͤdliches leiſtet? Woher ſoll er aber ſonſt 
auch Muth gewinnen, fuͤrderhin fortzuſtreben auf 
ſeiner Bahn? — 


Der Verfaſſer hat daher im Allgemeinen 
weiter nichts mehr zu bemerken, als daß man, 
jenen gewiß gerechten Wunſch ihm erfuͤllend, die— 
ſen zweiten Theil einer gleichen Nachſicht, wie 
den erſten, wuͤrdigen moͤge. Neu ermuthigt 
wird er alsdann in dem Unternehmen fortfahren 
und es zu gluͤcklichem Ziele zu fuͤhren ſuchen. 


Wer jene thatenreiche Zeit auch nur oberflaͤch⸗ 
lid) kennt, wer nur fluͤchtigen Blids das Gemaͤlde 
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Ser Ereigniſſe uͤberſchauet, die ſich in den wenigen 
Jahren auf Spanien's Boden einander draͤngten, 
wird einſehen, welchen Schwierigkeiten beſonders die 
weitere Darſtellung dieſes Kriegs unterworfen iſt. 
Wer aber vollends mit dem Gegenſtande vertrauter 
geworden, wer der Begebenheiten Verwickelung ge— 
nauer erfaßt, wird erſt der Arbeit ganze Muͤhe 
ſchaͤtzen und begreifen, wie ſehr der Verfaſſer einer 
ſolchen Ermunterung bedarf, um beharrlichen Muthb 
das begonnene Werk zu vollenden. 


\ 


Die refpect. Herren Gubfcribenten im befon- 
Sern wollen in der Minderzahl der Bogen Fein 
Vergeffen des Verſprechens auf Seite des Ver— 
faſſers finden. Mangel an Papier, Luͤcken im 
folgenden Manuſcript, durch Regen veranlaßt 
(welche indeß der Here Marſchall Suchet auszufuͤllen 
die Verſicherung gegeben), endlich der Wunſch, 
die in dem vierten Feldzuge anfangende Belagerung 
von Cadiz nicht zu unterbrechen, ſind die Urſachen, 
warum dieſer zweite Theil die verſprochene Bogen⸗ 
zahl nicht enthaͤlt. Bei der Fortſetzung wird das 
Fehlende nachgeliefert werden. Ebenſo werden die 
Herren Subſcribenten, welche in dem erſten Bande 
nicht genannt worden, gleich wie diejenigen, welche 
in der Folge noch hinzugekommen, dem dritten 
beigedruckt werden. 
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Da Dienftverhaltniffe den Verfaffer von dem 
Druckorte entfernt hielten und es ihm alſo nicht er— 
laubten, bei dieſem zweiten Theile die Correctur 
ſelbſt zu beſorgen, wie er's beim erſten gethan; ſo 
darf er wegen der haͤufigen Fehler wohl die Verzei— 
hung der geneigten Lefer in Wnfprud nebmen, 
welche die in dems am Ende angebogenen Bere 
zeichniſſe nicht Bemerkten ſelbſt gefaͤlligſt serbef- 
ſern wollen. 


Raſtatt, am 18. October 1819. 


Der Verfaſſer. 


Hauptinbalt, 


Er fte Ubthetlun g. 


Bemerkungen uͤber einige Spaniſche Provinzen und 
deren Bewohner im Allgemeinen, ubes Madrid 


indbefonbere . ‘ ’ e . . . . 5 


Sette 


Zweite Ubtheilung. 
Anfang bes britten Feldzugs bis gu ben Waffenthaten 
in Portugal e . * . . · 97 


Dritte Abtheilung. 
Von den Operationen in Galicien und Portugal bis 
zur Schlacht von Talavera be la Reyna.283 


Vierte Ubtheilung. 
Gon der Schlacht bet Talavera be la Renna bid gum 
Geldhzuge gegen den Suüden von Spanien. . 290 


* ¢ 
. 
5 
‘ 
— 
* 
* 
. 
. 
* 
— * 
* ’ 
' 
2 
J 
fect 
f 


— — — — 


— 
a 
* 
f 
. 
se 
oy é 
. 
. 
“ 
— 
> * 
. 
ee 4 
‘ 
‘ 
4 
e . 
— 
⸗ — 
re » *¢r 
. 
. 
. 


‘ 
‘ 
. 
-_ 
* 
. . 
+ 
e 
/ 
. 
. 
. 
1 
— 
' 
* 


- 
. 
. 
is 
7 ? 
* 
* — 
— 
9— 
* 
* * 
’ 
. 
« 
~ 
~ 
. * 


e 





. 
. 
: ~- © 
. 
' 
. 
. 
' vee 
. 
* 
a * 
1— J 
4 *2 
* Pad a 
‘ - 
. 
a gas ty 


. 


Digitized by Google 


— ® 


2 
- 2 4+. + 
_—s 


Der 
‘fiebenjabrige Kampf 

— 
Pyrenaͤiſchen Halbinſel 


bom Jahre 14807 bis 1814. 





Zweiter Tbeil. 
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Erſte Mhtheilun g, 


Bemerfungen Aber einige Spanifdhe Pros 
bingen und deren Bewohner im Ullgemeie 
nen, iber Madrid insbeſondere. 





Erſter Abſchnitt. 


Uligemeiner Character der Spanier. Die Afturier. Bor Story 
Urfahen davon. Mangel an geſellſchaftlicher Freiheit. Ihre Tänze. 
Fhe Uusslehen in fremde Provingen des Verdienſtes wegen. Ihre 
Lebengart. Eintheilung Aſturien's. Deſſen Erzeuguiſſe Cima. 
RKonigveih Leon. Einwohnee. Jhre Tracht. Alterthuümliche 
Sitten einjelner Stämme. Caſtilianer. Ales und Neucaſtilien. 
Character der Caſtilianer. Lebensweiſe. Clima. Boden. Natio⸗ 
naltänze. Das weibliche Geſchlecht, deſſen Tracht und körperliche 
Schönheit. Die Manner. Schilderung derſelben — Die Pat or 
nes. Cigenthimlidteit dieſes Stammes. Ihre Vorrechte. Bore 
Sitten und Linſichten. 





Mic Zaragoza's Ubergabe ſchließt der erſte Feldzug. 
Bevor wir inzwiſchen zur Darſtellung des zweiten uͤber— 
gehen, mag es frommen, uns nach Madrid zuruͤck— 
zuwenden, um dieſer Hauptſtadt Merkwuͤrdigkeiten zu 
beſchreiben, der Einwohner Character in den durch— 
zogenen Provinzen, fo wie der letztern Clima und 
andere Beſchaffenheiten furg gu’ (dhildern und dann 
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der Teutfhen Divifion Bug weiter gu verfolgen, bis 
kriegeriſche Exeigniffe, widtig und folgenfdwer, une 
fere Aufmerkſamkeit erheifden *). 

Die ganze Spaniſche Nation tragt nidt ein und 
dasfelbe Geprage des Characters Wie die Provine 
gen verſchieden find, fo aud diefer. Dennoch bilden 
gewiffe allgemeine Grundgige eine beftimmte Natio= 
nalitat. Gewiffe Gewohnheiten, ein hoher Woel der 
Geele , .unvertilgbare Liebe gum Baterlande und 
befonders ein ungemeiner Nationalftols, den nidts 
herabgudriden vermag, find allen Spaniern gemein— 
fame Gigenthimlidfeiten. Gn vorzuͤglichem Grade 
finden ſich diefelben bei den Aſturiern. Stolz darauf, 
ihren Stamm rein. und unvermiſcht — von Juͤdiſchem 
und Urabifdhem Blute — erhalten gu haben, ruͤhmen 
fie fic) einer echt Gothiſchen Abkunft, unter ihnen 
befonders die Bewohner des Gebirges Unfena. Diefe, 
weil von hier aus Pelayo den Sypanifdhen Chron 
gegruͤndet und die haufigen Anfaͤlle der Mauren 
zuroͤkgeſchlagen, nennen fid felbft Illuſtres, ſich doer 
den Udel fepend, wenn er nidt gleiden Urfprungs 
ift. Uberhaupt ahneln fie in dem Wefentliden ihres 
Gharacter8 den Basfen und Galiciern, nur find fie 
nidt fo arbeitfam, wie dieſe. Auch gefellt ſich gu 
ihrem Muthe, ihrer kuͤhnen Entfdloffenheit und Treue 





*) Was ich hieviiber ſage, find nicht Nefultate meiner erften füchti⸗ 
gen militäriſchen Reiſe durch diefe Provingen ¢ fondern fraqmentaris 
ſche Bemertungen die ich gu vberſchiedenen Zeiten bei cinem bale 
linger bald kürzern Aufenthalte darin zu machen Gelegenheit Hatter 
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gu wenig Urtigheit im gefellHhaftliden Umgange (Schulb 
ber Erziehung), uͤberhaupt gu wenig Kunft, fid lies 
henswirdig gu madden Rauh, wie ihr Clima und 
die Berge, auf denen fie wohnen, tft ihe Sinn; 
unfteundlich, wie ihre faft ftets umwoͤlkte, in feuchte 
Nebel gehilte Utmofphare, find ihre Blide, aus 
benen nur felten ein Stral der Heiterfeit und gee 
muͤthlicher Zufriedenheit lacelt. Der Basfen mune 
teres und behendes Weſen feblt ihnen gang, obſchon 
fic als unmittclbare G-engnachbarn faft unter gleidbem 
Himmel wohnen. So friedlid) jene find, fo hadere 
fidtig, hart und unverfdhnlich find dieſe. Daher 
Mander bei Zwiſten, die der Eigennutz erregt, feinen 
wilden Zorn mit dem Leben buͤßt. Dagegen if 
Diebſtahl unter ihnen etwas Unerhoͤrtes; Chrbarkeit 
die Bierde aller ihrer dffentliden Sete, die durch 
gravitaͤtiſche Taͤnze im Freien gefeiert werden. Dieſe 
Tange, ein ſchwerfaͤlliges Valanciren, beſtehen einzig 
Darin, daß beide Geſchlechter, jedes beſonders, halbe 
Kreiſe bilden und ſich hier und da mit den Haͤnden 
beruͤhren. Staͤrke und Geſundheit des Korperd iſt 
des Mannes wie des Weibes Erbtheil; Ausſchwei— 
fungen kennen ſie kaum dem Namen nach, obſchon 
die Mehrzahl der Einwohner den heimiſchen Boden 
gewoͤhnlich alle drei Jahre verlaͤßt, um als Taglbh— 
ner oder Dienſtboten in der Fremde reichlichern Lee 
bendunterhalt fir die Zikunft gu gewinnen. Mahe 
rend dex Ubwefenheit de8 Manned beftellt die forge: 
fame Hausfrau dabeim das Farge Feld. Der Drud, 
womit in Ufturien die Reihen bie aͤrmere Claffe 
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niederbeugen, ſcheint diefer Wanderfhaften Grund gu 
fepn. Die Bewohner diefer Proving, nidt Freunde 
des Sufammenlebens in grofen Dorfern oder Stade 
ten, ziehen einzelne zerſtreute Wohnungen auf ihren 
Guͤtern vor, um entfernt von ſtaͤdtiſcher Verderbtheit 
ihre Sitten rein zu erhalten und beſſer des Feldbaues 
warten gu koͤnnen. Wie tn Vizcaya trifft man daher 
auch hier faſt allenthalben Haͤuſer und Menſchen an, 
obgleich das Land der vielen Waͤlder wegen, worin 
wilde Schweine, Wolfe und Baͤren, der Belohnungen 
ungeadtet, welche die Regierung auf die Uusrottung 
derfelben gefept hat, gablreid) haufen, nur wenig 
bevblfert iff. Cine faft allgemeine Krantheit ber 
Ufturier ift die Krätze, auf deren Heilung man eben 
fo weniq bedacht ift, alé man e8 in gang Spanien 
fir Schande halt, mit der Luftfeude bebaftet gu 
ſeyn. Urfache jener eckelhaften Hautkrankheit ift 
zum Theil die Sorgloſigkeit in reinigender Pflege 


des Koͤrpers, gum Theil aud) der gu — Genuß 


des Fleiſches und der Fiſche. 

Aſturien ſelbſt wird eingetheilt in Asturia de Santil. 
Jana *) und in Asturia’ de Oviedo **), Es erftredt ſich 
weſtlich von Galicien vom 43. Grade bis gum 43. 50 
Min. dex Breite, und bom 10. 40 Min. bis gum 13. 30 
Min. der Lange, alfo weniger als 20 Meilen bon Suͤden 
nad) Norden und ungefabe 45 Meilen von Weften 
nad) Often. Seine Erzeugniſſe reichen nidt hin, die 
— —— — 


) Santa Juliana Fanum, 
**) Lucus Asturum, 
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wenigen Bewohner gu erndbren. Dek Getreidedbau 
ift felten, und nur in einigen Gegenden: trifft man 
Korn und Efcandafelder an. Aus diefer Getreideart, 
die nur bier gepflangt wird, gewinnt man ein febe 
weißes Mehl, deffen fic) dod) nur die Reichen zum 
Brot bedienen. Dagegen gibt es viel Mais, Bobnen 
und befonders Äpfel, die gu Cyder gebraudt werden. 
Auch findet man Pfirſich⸗ und Birnbaume, aber 
Weinberge teine. Der Wieswachs ift vortrefflich; die 
meiſten Berge find von Cidwaldern, Hafelftauden, 
Nuß- und Kaftanienbdumen und andern Gewsd: 
fen fberdedt, Wn Mineralien ergeugt der Boden 
viele vorzuͤgliche Marmorarten und Bergeryftall, Lapis 
Lazuli, Ulaun, Arſenik, AUntimonum, Kobalt, Mags 
nefia, Steinfoblen, Quedfilber und Zinnober, Kupfer, 
Blei und Cifen. An Wafer ift Uberflug; uͤberall 
Bade, Quellen, Brunnen und Bader. Befonders 
beruͤhmt find die vortrefliden warmen Heilquellen *) 
eine Meile von Oviedo. Gegen Norden dem Meere 
zu offen und in ſeinem Innern voll waldbedeckter 
Gebirge hat das Land das taͤlteſte Clima der ganzen 
Halbinſel. Oft ſchmelzt ſelbſt nicht der Sommer den 
Schnee auf den Grenzgebirgen zwiſchen Leon und 
dieſer Provinz, und Winterkleider muͤſſen alsdann 
gegen die Empfindlichkeit der Kaͤlte ſchuͤtzen. Im 
December hauft ſich oft in dem Thale von Arbas 
der Schnee gu folder Hoͤhe, dap man unter ibm 
den Weg fid) babnen mug. 





- *) las Caldas. 


Das Konigreid Leon, fid) mehr bon Suͤden nad 
Morden, als von Weften nad Often ausdehnend 
und bon feinem befonders arbeitfamen Wolke be— 
wobhnt, hat die Natur beinahe eben fo ſtiefmuͤtter⸗ 
lich bedacht. Nur an einigen Orten dieſes Gebirgse 
Tandes gedeihet da8 Getreidbe, weil da8 Clima hodft 
verſchieden, und der Himmel fehr oft mit Nebel 
ober Megenwolfen Abergogen iff. Dod gibt es Wein 
.in giemlidber Menge, eben fo Wild, Fife und Gee 
fligel. Wenngleid) Nadbarn Hon AUltcaftilien, Gaz 
licien, Eptremadura und Ufturien, werden die Leonefer 
dod) von den Einwohnern diefer Provingen mehr 
gehapt als geliebt, Oa fie weder fein nod gefellig 
find und uͤberhaupt in ibrem Character etwas Qurid: 
ftofendes zeigen, was Miftrauen erregt. Ihre und 
der Ufturier Kleidung iſt uͤbrigens mit einigen kleinen 
Abaͤnderungen die der Ultcaftilier, in manchen Gee 
genden aber aud) die altfpanifde, wie an ben Gren— 
Zen zwiſchen diefer Proving und Bigcapa. Die Mode 
der langen weiten braun- oder ſchwarztuchenen Mans 
tel, und gleichfarbiger bald runder bald ſpitzer Muͤtzen 
bei Mannern und der Mantilla und Basquina bei 
Weibern hat fid) dort bis jest erhalten. Dod gelang 
es bereits dem Franzbſiſchen Kleiderluxus, aud) uͤber 
jene rauhen Gebirge gu dringen, und moͤchte vielleicht 
bald dieſe wohlfeile, einfache Natianaltracht verdraͤn⸗ 
gen und die Einfuhr fremder Erzeugniſſe nothwene 
big madden. 

Drei gang eigenthimlide und felbft mandem Spae 
niet unbefannte kleine Bolferftamme diefer Provingen 


9 


haben indeß bis auf Sen heutigen Tag jeder Aban— 
derung in Sitten und Kleidung beharrlid) widerftane - 
den. Befonders follen die Maragatos, eine Art 
tepublicanifhen Volkchens Hon ungefabe 400 Hause 
baltungen, auf dem Gebirge bei Aftorga in dem 
nbrdliden Theile bon Leon, Bren - alten Kleiderſchnitt, 
mit Uusnahme einer dagu gefommenen grofen Dald= 
fraufe und eines ppramidenfirmigen Outed, von 
den Carthagergeiten her beibchalten haben. Wud 
die Weiber unterſcheiden fid) durch einen befondern 
Kopfpugs von den Abrigen Spanierinnen; ihre Leibs 
hen, mit Neliquien Aberladen, haben feine Aermel. 
Diefe Gebirgsbewohner, obwohl einfach und natirs 
lid), befigen uͤbrigens eine Derbheit, die oft in 
Grobheit ausartet, was um fo mehr auffilt, fe 
baufiger fie Gelegenheit haben, feinere Gitten angus 
nehmen, ba die Manner als Urrieros *) die gange 
Halbinfel durchziehen. Die Kodrperftarke ift bei beiden 
Geſchlechtern gleid) groß; ein unbegwinglider Muth, 
ben Feine Laune des Schickſals gu ſchwaͤchen vermag, 
unbeftedbare Chrlidfeit und auperordentlidber Fleiß 
bei ziemlich unfrudtbarem Boden, find eben fo allges 
meine als ruͤhmliche Eigenſchaften diefer rauhen 
Menfdhen. Alle Spanier veradtend und ftolg auf 
ihre alte Abkunft verſchmaͤhen fie jede ehelide Bers 
bindung mit ihren Nachbarn und nehmen feine Ge— 
braͤuche unter fid) auf, die ihre Boraltern nidt gee 
kannt. 3u den Cigenthimlidfeiten ihrer Sitte gebort, 


*) Eſeltreiber, Fuhrleute. 
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, . 
daf die Weiber an ihrem Hochseitstage den Schleier 
feinen Uugenblid ablegen, und der Vater mit feinen 
werbeiratheten Kindern nie in einem und demfelben 
Hauſe lebt. 


Aehnlichen Character tragen die Bewohner be 
[ag Batuecas in der Mahe des Wallfahrtsortes Nueftra 
Senora de la Peha de Francia in der Proving Sa— 
famanca, zwiſchen Ciudad Rodrigo und Plafencia, 
| Ganj; entfernt von andern Menfden fieht Mancher 
Hon ihnen nur von feinen Bergen herab die glidliz 
dere Nachbarſchaft oder auf dem Wege nad la Pena 
de Francia, wohin thn glibende Andadt gu dem 
wunderthatigen Maienbilde fobrt. Armuth ift bei 
hiefem BVolfeftamme einheimifd), und das von ihm 
bewohnte dberaus unf uchtbare enge Thal liefert, 
quer einer ſehr verkruͤppelten Art von Hornvieh 
und Schafen, nur wenig Getreide, und ſelbſt dieſes 
Wenige ſchlecht. Oft kommt es nicht einmal gu vole 
liger Reife, da die Sonnenſtralen, durch die hohen 
Berge abgehalten, die Erde nicht hinlaͤnglich erware 
men fonnen. 


Der dritte Volkerſtamm begreift die nomadifirens 
Sen Vaqueros, die ein ſehr einfad cd HNirtenleben 
fibren., Sie befuien' mit ihren gabireichen Saf: 
Herden im Winter die Ceefiften bon Afturien und 
gur Sommerszeit in eben defer Proving die Fraue 
terreidhen Gebirge von Lerariegos nabe an der Grenze 
Hon Leon. Schafpelge, Leder oder grobes braunes Tuc 
find nad) den verſchiedenen Jahrszeiten Beftanotheile 
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ihrer Kleidung, Ohl und Sped ihre beliebteſten 
Speiſen. 

An Liebenswuͤrdigkeit gleicht nichts den Wltcaftic 
Hiern. Dem Wedfel. des Kriegs, der mid) bald auf 
Firgere bald auf laͤngere Dauer in ihre Mitte gefibrt, 
verdanke ic) eine genauere Kunde von denfelben, die 
mid) in den Stand fest, ein treues Bild ibres großen 
Characters gu entwerfen. Gin febr firenger Ernſt 
ift Grundgug diefes Volkes, woburd e8 fid) vor allen 
ibrigen Spaniern auszeichnet. Sie reden nur wenig, 
nidt aus Unwiffenbeit, fondern aus Befcheidenheit 
und aus einem angebornen ange gum Tradbfinn, 
der fid) aber bald erbeitert, wenn man fid) mit ihnen 
in ein angiehendes Gefprad eingelaffen. Mit Befons 
nenheit und Klugheit verbinden fie erftaunungéswire 
dige Uusdauer im Unglid; Redlichkeit, Gefuͤhl fir 
Recht, Tugend überhaupt wurzeln tief und feſt 
in ihrer Seele. Nur ſelten reißt ſie ihr raſches 
Temperament und der mit der Muttermilch einge⸗ 
ſogene Nationalſtolz zum Zorne und zu gluͤhender 
Rache fort. Freunde ohne Eigennutz, ihrem einmal 
gegebenen Worte treu verpflichtet, rechtfertigen ſie 
das Vertrauen, was Jeder ihnen ſchenkt. Kein groͤ— 
ßeres Laſter kennen ſie, als die Luͤge. Eidſchwuͤre 
ſind unter ihnen noch nicht zur Gewohnheit gewor⸗ 
den; wo ihre Leiſtung nicht verweigert werden kann, 
druͤckt ſich der Caſtilier mit den kurzen Worten aus: 
yo soy un castellano *), Einen hoͤheren Schwur unter 





*) 3G bin cin Caftitier, 
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Freunden kennt er nidt. Cin vorgiglid ausgezeich⸗ 
neter Zug in der Gaftilier Character ift ihre uners 
ſchuͤtterliche und unbeſtechliche Anhaͤnglichkeit an Koͤnig 
‘und Baͤterland. Der Einfachheit ihrer Handlungen 
entſpricht gleiche Genuͤgſamkeit im Lebensgenuß. Eines 
kargen Bodens ſparſame Producte reichen zur Nahe 
rung hin; die Kunſtſpeiſen auslaͤndiſcher Kuͤchen ſind 
ihnen unbetannt *); Onl, Syed und Hammelfleifh 
ihre Haupinabrungsmittel, die fie mapig mit einem 
Glaͤschen Wein gu wuͤrzen pflegen. Wm wenigften 
uͤbernehmen fie fic in diefem letztern; einen Trunken⸗ 
bold **) wird man unter ibnen vergebens’ fucen. 
“hr Gefibl far das Schicliche offenbart ſich auch 
hierin wie uͤberall. Man gibt ihnen oft Traͤgheit 
Schuld, und dod) iſt ihre Neigung zur Beſchaͤftigung 
unverkennbar; nur erſtreckt ſie ſich mehr auf Kuͤnſte, 
Gewerbe, Manufacturen und Handel, als auf Uders 
bau. Wud last ſich, wie bereits angedeutet, dem 
Gaftilifhen Boden fein grofer Gewinn entloden. 
Stark mit Kiefelerde untermengt, bringt er zwar einen 
febr gefunden, theils rothen, theils weifen Wein in 
ziemlicher Menge berbor, aber nur weniges und 
magered Getreide. Das Clima ift drtlid ſehr vere 
fdyieden, befonders in den Gebirgsgegenden. Erſtarrt 
man bier Sor Kalte, von feudten Nebeln umhuͤllt; 


*) Nämlich den gemeinen Leuten ; die side. der Grofen iff gewöhnlich 
nit Franzoöſiſchen Kochen beſetzt. 

⸗*) Borracho: dieſe Benennung wird in ganz Spanien, und beſonders 
in Alteaſtilien, für das größte Schimpfwort gehalten. 
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fo brennt auf den Eablen unermefliden Chenen und 
in den Thaͤlern im Sommer die Hige mit glihender 
Gewalt. : a 

Gin mebr beftandiger und beiterer Himmel lacdelt 
auf die gefegnetern Fluren der Neucaftilier hernieder, 
Befonders gedeihlich find die Cerealien in der Manda, 
Obgleich diefe fhdne Proving gu Neucaftilien gebdrt; 
fo habe id) dennod wabrend meines langen Wufente 
halts dafelbft gefunden, dag fid) ihre Bewohner 
burd) mehr Liebe gum UWderbau auszeichnen, und 
ihr ernfter und difterer Character mehr die Gemuͤths⸗ 
art der Alteaſtilier verraͤth. 

Wie bei allen Spaniern iſt aud unter den Caſti⸗ 

Tiern Muſik und Tang ein geſchaͤtztes und haufig gee 
noffenes Vergnigen. Außer den in gang Spanien 
Abliden Nationaltangen Fandango, Bolero und Ses 
guidilla fennen die Caftilier nod die Guaraccas, 
burd die fid) ihre diftere und ernfte Gemuͤthsart 
vorgiglid fund thut. Sie werden bloß von Giner 
Perfon aufgefibrt, die in abgemeffenen Schritten 
nus die Sipe in Bewegung fest, wahrend die uͤbrigen 
Theile des Koͤrpers unbeweglid) bleiben, und eine 
mit Gefang begleitete Guitare, der Pandero oder 
bie Sambomba dazu gefpielt wird. Dieſes Inſtru— 
ment ift cin irdener, weit gebdffneter, mit einem ſtark 
ausgefpannten Pergament gefdloffener Topf, in dee 
Mitte mit einem bid gum Boden und einen halben 
Fuß dber die Dede reidhenden runden Holze verfehen, 
auf dem man mit naffen Fingern auf und ab fabrt, 
um. einformige, harte, undeutlidbe und bisweilen 
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freifhende Thne Hervorgubringen. Sd glaubte ane 
fanglid) in diefem Snftrument, deſſen man fid) gee 
woͤhnlich nur in den zwei letzten Monaten des Sabres 
bedient, blog ein Spielwerf fir Knaben gu erbliden, 
bis id) es fpater bei Boltsfeften und befonders in 
Altcaftilien allgemein eingefibrt fand, aud fogar 
dfters bei Nacht von gemeinen Leuten auf der Strafe 
zum Gefange als Legleitung fpielen hdrte. Nicht fo 
unangenehm und monoton ift der Pandero, welder, 
wie das Tambourin, mit naffen Fingerfpipen gefpielt 
wird. Er hat die Figur eines Oblongs, bie Weite 
einer gewoͤhnlichen Tiommel, die Hohe von 3 — 4 
Soll und einen ddnnen hoͤlzernen Rahmen, deffen 
beide Geiten mit ſtarkangezogenem Pergament bez 
fpannt find. Zur Bergierung werden bunte Pander, 
und gur Bervielfaltigung der Tone eine Menge klei— 
ner Glodden angebradt, die der Caftilier befonders 
gerne hoͤrt. ‘ 

Ein geſunder Sdlag Menfden bewohnt Alts 
wie Neucaftilien. Beide Gefdledter find gwar tein, 
und ibe Kdrperbau lift wegen feiner Zartheit cher 
Schwaͤche als Kraft vermuthen; aber nidts deſto— 
weniger befipt der Mann eine grofe Staͤrke, die 
fid) in der Fille der Lenden und Waden deutlid 
offenbart. Dagegen find die Abrigen Theile ſeines 
Koͤrpers mager, beſonders fehlt es dem Geſichte 
an Fleiſch und lebhafter Farbe. Dod dieſe Magers 
keit entſtellt ihn nicht, da ſie zu ſeiner kleinen Statur 
vollkommen im Ebenmaß erſcheint. Sein Wuchs iſt 
ſchlank und behende, leicht iede ſeiner Bewegun—⸗ 
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gen» die Nafe bei den Meiften langlidd, der Mund 
nidt groß, oie Lippe mit diefem in Verhaͤltuiß die 
Stirn flad und das fdwarge Wuyenpaar, mebr flein 
als groß, voll Feuer, weldes einen kuͤhnen und 
entſchloſſenen Geift verrath. Des Ultcaftiliers fwarge 
lidbraune Hautfarbe fann deh Urtundigen abfdredend 
fdeinen, der in dem gerlumpten braunen Mantez 
und einer gleidfarbigen Mage gar leicht einen Ban— 
difen bermuthen moͤchte. Wllein wer feines Herzens 
Redlichkeit geprift, feiner Gefinnung Adel erfah— 
ten, wird ihn foldem Verdachte gern entnehmen. 
Die Farbe der Neucattilier fällt mehr in’s Blaß— 
oder Olivengelbe, obfdon fie in einem heißern Clima 
wohnen. Die Weiber fowohl diess als jenfeit des 
Guararramagebirges ſcheinen, im Vergleich mit ihren 
Mannern, einer gang andern Nation anjugebdren. 
Ihre Karbe ift bei weitem heller; ibe Geficht, oval 
wie bei dem mannliden Gefdledte, tragt hdbern 
Uusorud. Bei einer ſehr regelmafigen Bildung fine 
det man die Manner gleichwohl kaum leidlich, waͤh— 
rend die Weiber entgiden, und beinahe durchgaͤngig 
den Ruhm der Schoͤnheit verdienen. Zwar fehlt ihnen 
die Rothe der Wangen; aber ein, wennauch nicht 
gangs gropes, doc flammendes ſchwarzes Augenpaar 
mit ftarfgebogenen gleidfarbigen Sraunen und Wim— 
pern [aft uns die Roſen vergeffen, und feffelt. mit 
einer Gewalt, deren jene allein felten fabig ‘find. 
Nimmt man dazu die offene flache Stien; fo gewinne 
ihe Frauenbli€ einen Zauber, dem oer Mtann mit 
{elicnem Siege widerſtrebt. Cin voles ſchwarzes oder 
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dunfelbraunes Haar, bet sornehmern Damen: mit 
einem grofen goldenen Kamme aufgeftedt, reicht bei 
Baͤuerinnen in gween langen, mit buntem Bande 
burdflodtenen Zoͤpfen bis gur duͤnnen garten Taille 
berab. Der Mund, eines fifen Laͤchelns holder 
Sig, bildet fich etwas grog durch volle purpurgleide 
Lippen, hinter denen ſchoͤne Zaͤhne in dicht geſchloſ— 
fenen Reihen glangend weiß hervorbliden. Der Hals 
iſt ſchoͤn geformt, dod) hat die Brut nidt iene hohe 
Appige Wolbung der Bastinnen, fondern draͤngt ſich 
mehr flach gegen die beiden Armſeiten hin. Die 
Arme find rund, die Hinde und Föße klein, wie 
gedredfelt, und alle Bewegungen kurz, gewandt 
und hoͤchſt reizend. Den Kopf aufrecht tragend, 
beugen fie die Schultern gurdd, wodurch der Buſen 
mehr gehoben wird, und der ganze Korper eine vor- 
theilhaftere Haltung bekommt. Das Innere ent: 
fpridt vdllig ihres Außern Zauber. Natur herrfſcht 
in allen ihren Handlungen, Witz und Ausdruck in 
ihren Geſpraͤchen; offen und gut verlangen ſie Auf⸗ 
richtigkeit, in der Rache gekraͤnkter Liebe aber kennen 
ſie nicht Maß noch Furcht. Bei einem tiefen Gefuͤhl 
iſt Liebe ihrer Leidenſchaften ſtaͤrkſte; mit Feuer und 
ber Hodften Zaͤrtlichkeit gepaart, verwandelt fie ſich 
nicht ſelten in verzehrende Eiferſucht. 

Die Mantilla, eine Mauriſche Tracht, und die 
ſo herrlich kleidende Basquina machen wie in ganz 
Spanien, fo aud bei den Caſtilianerinnen den von 
suͤglichſten Pug aus; dod wird die lestere nidt bon 
ber gemeinen Claſſe getragen, Gie ift ein Furges, 
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ſehr engeb, dicht am Leibe anliegendes Oberkleid von 
ſchwarzem Sammet oder Taffet und reicht vom 
Halfe bis faſt gum Knoͤchel, mit einer doppelten 
Reihe gleihfarbiger, etwas kuͤrzerer handbreiter Bran: 
zen *) garnitt, woran ſehr haufig bald weige bald 
ſchwarze **) Achatperlen aufgefast find, die im 
Strale der Sonne, vom Hauche des Windes bewegt 
und um die dppigen Formen ſpielend, eine cigene 
Wirkung Hhervorbringen. Wan tragt fie nit zu 
Hauſe, ſogar in Geſellſchaften legt man fie öfters 
ab, um ſie laͤnger neu zu erhalten. Gewoͤhnlich 
wird fie aud) irgend einem Heiligen gewidmet, pen’ 
ſich dic Dame gerade gu ifrem Schutzpatron erforen, 
Weniger elegant. und Foftfpielig iſt die Guarda— 
pies 5), aber immer nod) zierlich genug, um bet: 
unfern Teutfhen Damen cin vorzuͤglicher Theil pes 
Hochzeitsſchmuckes zu werden. Wollene, gewoͤhnlich 
braune Kleidungsſtuͤcke ſind bei Weibern auf dem 
Lande uͤblich; doch ſieht man auch gelbe, und, vor— 
zuͤglich in der Gegend zwiſchen Madrid und Toledo, 
rothe Rode. Dieſe reichen bald bis zur Wade, bald 
unter dieſelbe. Die Sade *H), am Halſe und 
Borderarme enge, mit Wermeln, von den Sdultern 
getrennt und durd) Schnuͤre von anderer Sarbe gus 
fammenhangend, verliert fid) unter einem handbrei— 


*) Flecos, 
#+) Diefe Me beliebteftens ; 
**) Auch Crial genannt’s eine Art furger kaum Fis yur Warde 


reichender Unterrocte, 
e+#*) Chupa, 
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ten. Girtel, den man son vorne gufdnallt, und 
woran, befonders in Gebirgsgegenden, ein grofies 
Meſſer durd einen ledernen Miemen befeftigt iff. 
Weiße und ſchwarze Schleier werden in beiden Caſti⸗ 
lien ohne Unterſchied getragen; kuͤrzer, ganz rund 
und gewoͤhnlich von Wolle bei der gemeinen Claſſe, 
bei der vornehmern aber von den feinſten Mouſſelin⸗— 
und Spitzenſtoffen bis zur Haͤlfte des Dickbeins reichend. 
Die Spaniſche Haube *) iff jetzt aus den guten Gee 
fellfdaften ganglid) berbannt, und an deren Stelle 
dex Frangbfifdhe Kopfputz getreten, Chen fo wird 
bei den Frauen auf dem Lande nur felten nod die 
Redezilla 2) gefunden; fie erſcheinen meiftens mit bloz 
fem Kopfe, dod) bedienen fie fid) aud) in Gebirgse 
gegenden der bald ſpitz, bald rund geformten Mone 
texas, wie id) denn auf der Guadarrama nie einen 
andern Kopfputz gefeben. Die Schnuͤrbruſt 5) und 
bas Mieder +) gehbrt gur Lieblingstrads aller 
Gaftilifdhen Weiber. Durch beide wird der Reig 
der garten Taille bedeufend erhdht, Cinen gang bes 
fondern Lurus beweifen fie aber, wie alle Spanierinnen, 
durch eine Menge ſchoͤner Schuhe und Sacer 5), 
mit denen fie jeden Tag gu wechſeln pflegen. Man 
fagt fogar, der Mann miffe ſeiner Frau vor oer 
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1) Cofia. 

2) Haarnetz. 
3) Cotilla. 
4) Corse. 

5) Abanicos, 
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prieſterlichen Einſegnung verfprechen, ibr jede Woche 
wenigſtens zwei Paar neue Schuhe und einen Faͤcher 
anzuſchaffen. Inzwiſchen ſcheint dieſer Gebrauch nur 
bei hoheren Standen eingefuͤhrt zu ſeyn; dena, fo 
viel id) mid) erinnere, habe id) bei gemeinen Weibern 
hoͤchſtens 2bis 3 Paar Schuhe fo aud nicht mebr Ubanis 
cob gefeben. Wie die Sucht fremde Kleidertrachten nadhs 
guahmen bei bem Sraucngimmer aller Zonen gleidy 
groß und allgemein ift; fo geigten aud bisher die 
Caſtilianerinnen ein befonderes Wohigefallen an der 
Srangdfifhen Mode. Oft erfchienen fie in Parifer 
Muftern nad dem neueften Gefdmad. 

Nicht fo die Manner, Diefe find im Allgemeinen 
der Tracht ihrer Urdltern treu geblieben. Außer oem 
beliebten Mantel *), der auf der Bruft Aber einandee 
gefdlagen, iber die linke Schulter geworfen, und in 
der Mitte bis iber das Kinn in die Hoge seboben, 
beinahe die Halfte des Geſichts bededt, ſieht man nod 
biufiger bei den hopern Standen den ſchwarztuchenen, 
gewoͤhnlich xeich geftidten Urmelrod **), Die ibrigen 
Kleidungsſtuͤcke find bon Seide und mit Ausnahme dex 
rothen, sei Male um denkeib gewundenen Sch drpe 2%) 
ebenfalls bon ſchwarzer Farbe. Kleine, durchbrochene, 
runde, ſilberne oder vergoldete, dichtgereihte Knoͤpfe 
zieren die Jacke, die Weſte und die kurzen Hoſen, die 
Schuhe ſteinbeſetzte Schnallen; der feine Caſtorhut 





*) Capa. 
**) Capote. 


***) Faxa. 
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Hildet eis großes Dreied, die Haare find breit gefloch— 
ten und nabe am Kopfe mit einem grofen ausgezackten 
Sande in eine Uet von Knaul aufgewunden. Dod) 
ift defer Kopfputz nidt allenthalben desfelbe mehr; 
es werden aud) runbe Hite, und befonders von Bors 
nehmen, fo wie fury abgefdnittenes Haar getragen. 
Die Redezilla von ſchwarzem Garn oder Seide behauy- 
tet nebft der Montera unter der niedern mannliden 
Volksclaſſe in Caftifien nod immer ihr altes Recht, 
obgleid) man bei diefer Viele fieht, die blog ein buntes 
Tud um den Kopf tragen. Ihre ſchwarz- oder brauns 
wollenen Kleidungsſtuͤcke haben denfelben Schnitt, wie 
die dex Hdhern Stande. Die bis gwei Zoll unter das 
Knie reidhenden Kamafdhen, unter denen man einen weiß⸗ 
baumwollenen Strumpf bemerft, find bei dem gemeinen 
Manne allgemein eingefihrt, und fein Caftilifher Bauer 
wird je ohne diefelben iffentlid) erſcheinen. In den 
Ebenen tragt man fie bon braunem, feltener yon 
ſchwarzem Tuche, und in den Gebirgsgegenden vow 
braunem Leder. Wuch find im Gommer lederne Jacken 
und Beinkleider auf der Goma Sierra, der Guadar- 
rama und in der Manda uͤblich, mit einem Gartel 
yon gleidem Stoffe. Ofters fieht man aud) die Be- 
wohner dieſer Proving nod mit einem hellblauen Ober= 
famifol, welded dem Reiſenden einen um fo ange: 
nebmern UWnblid durch feine Neuheit darbietet, da er 
bisher in gang Caftilien nur mit der Farbe der Trauer 
und de8 Grabes umgeben war. 

Unter allen Caftiliern geidhnen fic) die Patones 
durd eine eigene Lebensart und durch befondere 
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Gebraue gang vorgiglid aus, Sie bilben einen, den 

meiſten Reifebefdreibern unbefannten, fleinen Bolter 
ftamm auf der Guadarrama zwiſchen Torrelaguna und 
el Atazar in der Ridtung von der Soma Sierra nad 
Madrid. Sie haben bei allem Wechſel der Umftinde 
nod ihre alte Tracht beibehalten, die fie auffallend 
pon den uͤbrigen Spaniern unterfdeidet. Sie wurden 
bis auf unfere Zeiten bon eigenen Koͤnigen regiert, 
wozu fie immer dic Tachtigften aus ihrer Mitte waͤhl— 
ten. Diefe Bauernfonige, wie alle ibre Landsleute, 
Iebten bom Fiſchfange und der Jagd; dod) erfannten 
fie die Oberherrſchaft der Spaniſchen Monarden an, 
gegen die fie fic) immer als fehr treue Unterthanen 
bewiefen, Schmeichelt diefen Stammfuͤrſten ber Regent 
mif dem Konig stitel , womit er alle Befeble an fie 
ausfertigen lieB; fo find fie gwar ſtolz darauf, miß— 
brauden ihn aber nie, weder gum Nadhtheile det 
Regierung noch ihrer Untergebenen. Auf einem kargen, 
felfigen Boden leben die wenigen Familien der Patonen 
gerftreut; ihre Wohnungen find ausgehdhlte Klippen, 
zwiſchen niedrigen Bergſchluchten verftedt, wohin fie 
ſich im achten Sabrhundert gue eit der Maurifden 
Snvafion geflidtet. Diefer Bezirk liegt in dem jetzigen 
Herzogthume Uceda und tragt der Krone nur dufevft 
wenig ein. Haufiger als fonft befuden feine Sewohner 
die Hauprftadt und leben dost als Packknechte ober 
Tagldhner. Durch Groͤße und Staͤrke, Redlidfeit 
und unverdroffenen Muth fic) empfehlend, werden fie’ 
Hon ihren Brotherren ſehr geliebt. Mie lernen fie Hand= 
werfe, haben feinen Unterridt in Sdulen, daber ihe 
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Geift nod auf der unterften Stufe der Bildung ſteht. 
Man follte nidt glauben, daß in Madrid's Nabe nod 
fo robe, ungebildete Menfden angutreffen feyen. Die 
Einwohner des flachen Landes haben feine Sitten; 
aber diefe Patones, faum 8 bid Q Stunden von der 
Hauptftadt entfernt, fonnen fic) ihe plumpes, baues 
riſches, unhdflidhes Wefen nidt abgewdhnen. Furde 
und Mißtrauen erregt ihe finfterer menſchenſcheuer 
Blick, der fid) nur durd) den Umgang mit andern 
Menſchen allmahlig erheitert; gern erheben fie ihre 
ftarfe Fauft, wo's Gelegenheit gibt, fie gu gebrauchen. 
Bon Gott und der Religion haben fie die albernften 
und laderlidften Begriffe. Sie nennen fid felbft Chri⸗ 
fien, ohne von dem wahren Sinne bes Worts aud 
hur cine Whnung gu haben, 


Sweiter Abſchnitt. 


Madrid. Lage diefer Hauptſtadt. Befeſtigung. Ctrofen. Häuſer. Zahl 
per Cinwohner, Alter Madrid's. Name. Heffentlide Gebäude. 
Beſchreibung des neuen königlichen Pallaftes. Der Yala Buen 
Retiro. Bauart. Beſetzung und Befeſtigung derfelben durd die 
Teutfhe Divifion. Weitere Scilderung dieſes Pallaſtes. — Kirchen. 
Santa Maria del Pilar. Reichthum dieser Kirche. — Oeffentliche 
Plage, Plaza Mayor. Plaza de Cebada. Der Raſtro. Die 
Mueſtra. Beſtimmung. Die Puerta del Gol. Veſchreibung dee 
Geenen auf diefem Plage. Der Prado. Smilderung der Anlagen 
dieſes Luftortes. Grequeng desfelben gegen Abend, Das Theater 
fiir die Sriergefedte. Allgemeine Vemerfungen fiber diefe Schau 
ſpiele. Leidenſchaftlichkeit ver Gpanter in diefer Hinfidt. Beſon⸗ 
bere Beſchreibung der Stiergefechte. — Das Theater. Private 
theater. Geſchmack der Spanier in diefer Beatehunge — Oeffent⸗ 

Nliche Tanzſäle. Die Tertulias. Die Refrescos. Das Carnaval. 
Die Spanifden Nationaltinge. Der Fandango, Defien Smilderung 
und Uriprung, Der Bolero. — Die Kafianienbraterinnen. Gere 


fauf der Lebensmittel u. ſ. w. 





Fine eben fo angenehme als erhebendc Ueberraſchung 
gewabrt es, wenn man, aus den Sammerfiten, diefer 


Halbwilden hinabfteigend, in einer gewaltigen Ebene 
Mad ri d | 
erblidt. Wie eine Inſel aus dem weiten Ocean: tritt 
eS pradtig und majeftatifd gugleidy hervor. Unter 
dem 40° 25/ 48“ nbrdlider Breite und 13° 57’ 20 
ber Lange erhebt es ſich auf einer ungleiden, mit 
mehreren niedern Huͤgeln durchſchnittenen, 309 Klafter 
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fiber 608 Mtittelmeer erhabenen, die gange Gegend- 
beherrſchenden Fladhe am linken Ufer bes Fluͤßchens 
Manzanares, ungefahr im Mittelpuncte der Halbinſel. 
Eine ſchwache, aber ziemlich hohe, weftlid untere 
brodene und an einigen Stellen Hon den Frangofen 
ſtark befeftigte Erdmauer umgibt dieſe Nefidens in 
einem unregelmaͤßigen Biered. Die faſt nadte, mit 
grobem Sande bededte Gegend, die nur langs dem 
armfeligen Manzanares hiw, der fhdlid) die Stadt 
befpilt, einige Fruchtbarkeit geigt, bilbet mit der 
ungeheuern Daufermaffe und dem Walde bon Kirdy= 
thirmen cinen ungemein auffallenden Contraft. Das 
koͤnigliche Luſtſchloß, Caſa del Campo, der Thiergarten, 
der Park des Retiro und einige Alleen ſind die wenigen, 
Aufmerkſamkeit verdienenden Gegenſtaͤnde in Madrid's 
Umgebung. 

Das hieſige Pflaſter, beſonders in den Haupt— 
ſtraßen, iſt uͤberaus gut, reinlich und meiſt von einer 
ſehr harten ſchwaͤrzlichen Kieſelart ), welche in der 
Naͤhe der Stadt gefunden wird. Die unbedeutendern 
Nebengaſſen, eben nicht die reinlichſten, ſind mit kleinen 
ganz runden Kieſelſteinen belegt, alle Straßen aber 
bei Nacht durch 45,000 Laternen erleuchtet. Nur in. 
dem neuern Theile Madrid’s, wo gu beiden Seiten 
ber Haufer fehr gut unterbaltene, jedod etwas gu 
finale Trottoirs angebradt find, bemerft man 
einen hoͤhern Grad eleganter Architectur. Die Gee 
baͤude mit hohen Glasfenftern und Balcons, meift 


*) Silex. 
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blaßgelb, aud) einige filberfarbig, gewaͤhren ein freund— 
Tides Unfehen. Aus Granit oder Kicfelftcinen aufe 
gefibrt, haben fie indeß nur drei, hoͤchſtens vier Stock⸗ 
werfe, da die Baupolizei hdhere Bauten verbictet. 
Die Altere Stadt ift wuͤſt und traurig; ‘die Haufer, 
groͤßten Theil’ aus. Fadwerf und Badfteinen mit 
Gothiſchen, rdthlidgelben Hohlziegeln bededt, und 
viele mit allerlei Scenen aus Stiergefecdhten und Heit 
ligenlegenden bemalt, find faft gang ſchwarz bon dem 
Dampfe der Braferos *), der in den Wintertagen 
jeden Morgen vor den Thiren aufwirbelt. Auch fehlt 
e8 in diefem Stadttheile den Haufern gu ſehr an Lidt, 
fo wie den meiften Strafen an Trottoirs. Die ſchlech— 
feften Haͤuſer fieht man uͤbrigens an den Cingangen 
dex Thore, hefonders an bem weftliden und fibliden 
Ende der Stadt » dann lange der Fothbededten Mu— 
ana Urmuth, dfters ohne Thiren, Fenfter 
und Hausgerath, traurigen UWnblid geben. 

Nad dem ridtigen und ausfAbrliden Plane bes 
berihmten Topographen Thoma Lopes zaͤhlt diefe Stadt 
525 Strafen, 81 dffentlidhe Plage, 39 dffentlide 
Brunnen 5), die ihr Wafer bon dem 10 Stunden 
weit entfernten weftliden Guadarramagebirge uͤber 
Gand und Kies mittelſt tief liegender, irdener, 
gebrannter RNbdhren immer friſch erhalten 4), 


*) Kohlenbecken. 

**) Stadtmauer, 

*2+) Sn den Klöſtern und Palldften gibt es deren 661. 

#4#*) Das Wafer der königlichen Familie kommt yon Often aug dem 
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350 Chore *), wWorunter 5 Hauptthore; 34 Nonnens 
und 44 Mannsflifter. Die Geſammtzahl der Haͤuſer 
belaͤuft ſich auf 9000, worunter 19 Hoſpitaͤler, 77 
Kirchen und 65 andere oͤffentliche Gebaͤude. Die Gin: 
wohnerſchaft kann an 168,000 Seelen betragen — immer 
noch eine bedeutende Zahl fuͤr die Hauptſtadt eines 
in Vergleich mit andern Laͤndern ſo menſchenleeren 

taates. Ubrigens hat ſich ihre Bevoͤlkerung bei der 
Thronumwaͤlzung durch Napeleon ſehr vermindert, 
indem ſich viele Familien in die feſten Seeplaͤtze und 
nach dem Suͤden zuruͤckgezogen. — Madrid foll ſchon 
zu der Romer Beiten, und zwar nad Ptolemaus 
unter bem Namen Mantua befannt gewefen ſeyn; 
dod ſcheint mir, daß dieſes Mantua vielmehr das 
bei Madrid liegende Dorf Villamanta ſey. Spaͤter 
wurde es von den Mauren gum Schutze ihrer Haupt— 
ſtadt, Toledo, befeſtigt und von denſelben nach ſeinen 
ſchoͤnen Waſſerleitungen Margerit x, genannt. Dieſe 
Arabiſche Benennung wandelte ſich in der Folge in 
Madrid um, und obgleich ſeit 1606 unter Philipp II. 
zur Reſidenz erhoben, gehoͤrt es dennoch nicht in die 
Reihe der Staͤdte, ſondern iſt nur eine Villa a 
beißt aber bei den Spaniern fa Corte Racztat). Seine 





fuente del berro ( Greffenbrunnen) und wird flit das befte in 
gans Spanien gevatten 5 überhaupt it daz Wafer in Madrid vors 
trefflich. 
Mehrere derſelben find fa das ganze Jahr hindurch geſchloſſen. 
**) Waſſer lauf. 
***) Flecken. 
v) Hoflager. 
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groͤßte Breite bon Norden nad Siden betraͤgt 3, 
feine grote Lange von Often nad Weſten F und 
der Umkreis feiner Ringmauer vierthalh Stunden. Bore 
ſtaͤdte trifft man bier feine an, wenngleid) mehrere 
Meifebefdhreiber folde gefehen haben wollen. — Nur 
wenige Straßen verdienen ſchoͤn genannt gu werden, 
und unter diefen zeichnen fic iene von Alcala 1), 
Son San Bernardo, Fuenearrae, Toledo, Atocha, 
die Galle mapor 2) und bie Red de Gan Luis 3) 
aus. Einige derfelben wuͤrden der Friedrids: oder 
Leipziger Strafe in Berlin ohne ihren Nadhtheil 
an die Seite gefest werden finnen, wenn nidt bier 
und dort ein kleines unanfebnlides Haus, bas die 
Pradtreihe der ſchoͤnſten Gebdude unterbridt, una 
angenebmen Ubelftand verurfadte. So fieht man gerade 
neben der coloffalen und herrliden Caſa real de las 
aduanas p de [08 eftancos 4) ein armfeliges Diuss 
Gen, und diefem gegeniber die erbarmlide Weine 
fcbenfe eines Wirths aus Valdepeiias. Zu den vorzuͤg— 
lidften Meifterwerfen der neuern Urditectur in eben 
diefer Strafe gehdrt nod) das Gebdude der Academie 
der ſchoͤnen Kuͤnſte 5), in weldhem das reide Naturae 
Jiencabinett mit der Aufſchrift: ,,Carolus III. Rex 
» Maturam et artem, sub uno tecto, in publicam 
», Utilitatem consociavit, Anno Dom, MDCCLXXIV.“ 





LT) Die ſchönſte unter allen, 

2) Grofe Strake 

3) Spradjimmer des Heiligen Qudwigs. 

4) Haus der königl. Padte und sole, 

$) Real academia de las tres nobles artes, 
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Nicht minder ſchoͤn iſt der Pallaſt der Briefpoſt +) 
an der Puerta del Sol, aber gleichfalls entſtellt durch 
bic Nahe mehrerer kleiner Haͤuſer. Andere ſehens— 
werthe Gebaͤude ſind noch der Regierungspallaſt, das 
Rathhaus, die Sternwarte, das 1634 von Philipp 1V. 
erbaute Hofgefangnif 7), die beiden grofen Muͤnz— | 
hdfe in der Segovier Strafe 5), das aͤußerſt (dine, 
von dem unfterbliden Uranda in edlem Stole erbaute 
Nicalathor, welded mit Romifden Meifterwerfen diefer 
Urt vergliden werden fann, das grofe Mannshofpital 
am Thore von Atoda 4), das Zeughaus und die 
Marſtaͤlle in der Nahe des kouiglichen Pallaftes, die 
Gafernen im nbrdliden Theile der Stadt, das Leih= 
haus, das Kornmagazin, das Redoutengebaude 5), 
bie Pallafte der Herzogin von Alba °), dev Hergoge 
bon Medinacell mit einer reichen Gallerie on ſchoͤnen 
Gemaͤlden, von Infantado, Berwick und Frias, das 
Reliro mit der Porcellanfabrik, einige Kirchen, das 
Speckmagazin 7) und 


der neue koͤnigliche Palla 


‘1)'Casa real de correos, 

2) Carcel -del corte. 

3) Reales casas de moneda, * 

‘4) G8 hat eine Lange von 700 Rheiniſchen Suh, und eine Breite 
yon $453 es diente den Granjofers gum Hauptlasareth. 

5) Coliseo del bayle en mascara. 

6) Dieſer Panaft, auf einem der höchſten Puncte dee Stadt, i 
Nahe des Prado / ward ven Madrid's Bürgern um 250,000 

Priaſter gekauft und dem Griedensfiirften sum Geſchenkt gemacht. 

7) El saladero. 


a der 
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am-weftliden Ende der Stadt auf einer siemliden 
Anhbhe gwifdhen den Thoren won Gan Vicente und 
Segovia mit einer Bibliothef bon 180,000 Banden. 
Diefez, einft die Wohnung Maurifder Herrſcher, ward 
bon Heinrich) dem Zweiten ausgebeffert, von Heinrich 
dem Bierten verfddnert und vergrdpert, don Philipp 
dem Sweiten aber nad. dem Entivurfe feines Vaters 
zu einem anftdndigen fbniglidben Aufenthalte umge— 
ſchaffen. Sm Fabre 1734 ward bas Gebdude gang 
in Aſche gelegt, drei Fabre fpater aber prachtiger 
als je nad) dem Grundriffe ded Piemontefers Saguelts 
Hon Philipp dem Fuͤnften wieder aufgefuͤhrt. Obgleich 
nod) nicht gang volfendet, moͤchte id) es dennod gu 
ben grbdften in Europa rechnen. Es bildet cin volls 
fommenct Biered von 470 Fuß Lange und 400 Fuß 
Hohe. Suͤdlich hat es die vorgiglipfte Faffade und 
drei Hauptgeſchoſſe, dftlid und weftlid) vier und 
noͤrdlich finf. Auf dem untern einfachen Stod ruben 
in nidt gang Joniſcher Oronung zwoͤlf Saulen, vier 
im Mittelpuncte der Faffade und acht gu beiden Geiten, 
durch Pfeiler getrennt. Der Schloßhof entſpricht gang 
dieſem Prachtgebaͤude; ex iſt fo geraͤumig, daß 50 
Wagen ungehindert und gleichzeitig darin umlenken 
koͤnnen. Je prachtvoller und koͤniglicher dieſer Pallaſt 
ragt, deſto trauriger und reizloſer tritt die umge— 
bende Nachbarſchaft desſelben hervor, von welder 
das Auge nur durch den gewaltigen Überblick, den 
die Ausſicht von dieſem Schloſſe uͤber die große Stadt 
und Ebene gewahrt, abgezogen werden kann. Finſtere, 
alte Hauler oder deren Schutt liegen hier in der Nahe 
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gufammengedrangt, und der fable Schloßbuͤgel, den 
nidt einmal bequeme Wege mit dem Manzaranes— 
thale berbinden, bebt fic) dde und lebenleer empor. 
Leidt fdnnte ihn die Hand der Kunfl, in formens 
reiche Terraffen ihn umwandelnd, mit friſcher Schoͤne 
beſeelen, wozu man bereits 1809 den Anfang gemacht. 
Dod verſchwunden ijt dieſer traurigen Nadiheit Bild, 
fobald das Innere des Pallaftes fid dem Biide dffnet, 
Staunend verweilt man bei den alten und neuen 
Meifterwerfen der Bildbauerkunſt, bei der Menge vor— 
trefflicher Gemaͤlde, wovon viele aus dem Buen Retiro 
gefommen, bei Raphacl Mengs? hertliden Dedwerten 
und bei der auferordentlicdben Fille der geſchmackvoll— 
ſten und foftbarften Meubeln. Mit gleihem Schmuck 
und Pradtaufwand ift die Schlofcapelle ausgeftattet, 
welde die gu Verfailles in diefer Hinfidt verdunkeln 
duͤrfte. | 
Im Weften dsesfelben, am andern Ende der Stadt, 
durd den Prado von ihe getrennt, liegt auf einer 
fanft fid) erhebenden Anhoͤhe der alte, ehemals von 
Spaniens Herrfcern aus der Ofterreidhifden Dynaſtie 
bewobnte, bon Philipp IV. *) erbaute Pallaft 


Suen Retiro **), 


Geine Bauart bietet nichts Merkwuͤrdiges dar. 
Er befteht aus vier Hauptgebiuden und eben fo viel 
Pavillons, die, aus Fadwerk aufgefihrt, ein gropes 


*) Quweilen von den Spaniern ber Heilige genannt. 
**) Rubelig s wörtlich: guter Rickzug. 
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regelmafiges Viereck zwiſchen hohen Steinmanern bil- 
den. Bier große Hdfe geben ihm einen ungeheuern 
Umfang, der ziemlich den vierten Theil der ganzen 
Stadt betragen mag. Wn ibn ſtoßt ein ehemals herr⸗ 
lider, nocd bdber gelegenerPark, gum Cheil in Fran— 
gbfifhem Geſchmacke, der mit den darin befindliden 
Gerbauden: den Kldftern San Geronimo *) und. vy. 
L. F. von Atocha, der zirkelrunden, ftarf vergitterten 
Menagerie, und der uͤberaus großen China 2), 
beinabe eine Mteile im Umfange hat. Diefe vortheile 
bafte, die Stadt und Umgegend beherrſchende Lage 
wußten die neuen Croberer mit Klugheit gu benutzen, 
indem fie diefelbe gu einem nidt gang unbedentenden 
Waffenplatze umfdufen. Gleid einige Tage nad 
unferm Erfceinen in Madrid wurden da8 Retiro und 
alle dazu gehbrigen Gebaude bon der Teutſchen Divis 
fion befest, mit Lebensmitteln reid) verfehen, und 
im Garten auf dem planirten Campo grande der febr 
zahlreiche Urtillerierefervepart aufgeſtellt; die verſchie⸗ 
denen Bureaux der Armeeverwaltung waren in dem 
Schloſſe ſelbſt erridtet, und der Frangdfifhe Cavals 
leriegeneral Paris, ein alter Haudegen, fuͤhrte Sarin 
bas Commando. Fn weniger als vier Woden ſah 
man nur nod ejnige Spuren jener Pradt, worauf 


*) Enthalt vortreff liche Gemialde der berühmteſten ‘Meister. 


**) Tie von Carl dem Dritten erbaute Porcetlanfabrif. Sie ernährte 
früher täglich 300 Arbeiter; hatte aber ver Hohen Preiſe wegen 
Nur wenig Abſatz, obſchon die Waren an Gilte dem Meißner 
Porcelan nichto nachgeben. 
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Ferdinand VI, fo ungeheuere Summen verwendet hatte; 
die Zimmer, gerade zum Wohnen nidt die bequemften 
und ſchlecht eingetheilt, waren verwuͤſtet, dic foftbaren 
Spiegel und Meubeln gerfdlagen, viele Gemalde 
ber gegen 1000 Stide reichen unſchaͤtzbaren Gale: 
rie zerſtbrt *), die duffenden Roſenhaine, Oranges 
rien und die fddnen Ween im Park, friber dem 
herrlidften und angenehmſten, befonders son den 
hoͤhern Standen befudteften Spasiergange **), ums 
gehauen und gu Safdinen oder Schanzpfaͤhlen vere 
wendet. Bald glid) da8 Gange einer haltbaren Git- 


tadelle, woran taglid 5000 Menſchen arbeiteten, Die. 
China befonders, die hoͤchſte Stelle einnehmend, war 


durch mehrere grofe Schanzen ſtark befeftiget, wor— 
unter ſich die ſechſseckige, mit einem ſehr feſten Profil 
und doppelten Pallifaden verfehene Sternfdange gang 
vorzuͤglich ausgeichnete, wahrend auf. allen andern 
Puncten und vorgiglid) um die unermefliden Stale 
‘ Tungen durd den berausgeworfenen Danger bedeus 
tende Bollwerke emporftiegen. | 
Unter den wenigen Dentmalen koniglicher Pradt, 


deren die serftotende Hand ver wilden Eroberer nod. 


rt 


*) Dev großte Theil ward noch gerettet. Unter dieſen daͤs Bachanai 
yon Corn. de Vos, das große Frühſtück von Adrian van Utrecht, 
bie Gefreiung der Gattin. des Orpheus aus bem Oreus von 
Rubens in deni Audienzſaale, wnd einige Portrats Spaniſcher 
Könige. 


) Man mußte ſonſt beim Eintritte in dieſe Anlagen den Hut abs 
nehmen. Die Damen durften nicht verſchleiert darin erſcheinen, 
weder Reiter nod Fahrende wurden eingelaſſen, 


all * 
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gefdont, befanden fid) aud) die on bem Großherzog 
von Toscana bem Koͤnige geſchenkte ſchoͤne brongene 
Vildfaule Philipps IV. und bie Gruppe Carls v., 
wovon diefe den Paulusgarten nadft der China ſchmuͤckt 
und den RKaifer vorſtellt, wie er ein Ungeheuer mit 
Fuͤßen tritt.. Die Stelung, ift edel und ſtolz. Carl 
in voller Ritterriftung fann nad Gefallen aus und 
angeEleidet werden. Das Gange rubt auf einem Piede- 
ftal bon Marmor. Bene fteht in einem febr zierlichen 
Gaͤrtchen von faum 400 Quadratfus *), weldes an 
das durd) den Caftraten Farinelli *x*) beruͤhmt gewor- 
dene ambulante Theater ſtoͤßt. Sie verewigt als 
ein Meifterwerk feltener Groͤße den beruͤhmten Floe 
rentiner Tacca, Jeans de Boulogne Schuͤler. Das 
Gange ift colofal und geigt in mebr als vierfacher 
Lebensgrdfe den Konig auf feinem baumenden Pferde, 
deffen Hinterfipe eine Laft bon 480 Centner tragen. 
Gonderbar, daß ein folded OSurd die wirdevollfte 
Uttitide aus gezeichnete Kunſtdenkmal, weldes gegen 
80,000 Piftolen gefoftet, bisher keinen befuchtern Ort 
gierte. RKbnig Sofeph wollte dasfelbe auf dem nen 
angelegten Joſephsplatze aufftellen laffen, wo ed gewiß 
die Aufmerkſamkeit eines jeden Fremden auffallender 
erregen wirde, als in diefem engen Raume. 

Die vielen Kirchen und Kldfter, wenngleid) mit 


*) Jardin del caballo. 


*") Earlo Brofhi senannt, früher Ginger und machmals Miniter 
Philivps des Siinften, Ferdinands oes Gedsren und Carls des 
Deitten. 
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nicdliden Thirmen und Kuppeln gegiert, feffeln im 
Gangen die Uufmertfamteit nidt und tragen nur 
wenig gu Madrid's Verſchoͤnerung bei. Sie hangen 
mehrentheils mit den Haͤuſern gufammen; nur wenige 
ftehen eingeln auf freien Plagen. Uberhaupt ward 
mehr auf ihre innere als aͤußere Pracht verwendet. 
Zu den vorgiglidften gebdren: das Dreifaltigteits- 
Elofter mit einer ortreffliden Bibliothek, das. der 
Barfuͤßer-Carmeliten, das der Hieronymiten, beide 
mit ſchoͤnen Gemaldefammlungen, und das der Sales 
fianerinnen gunddft der Alcalaſtraße, bon Ferdinand VI, 
und feiner Gemahlin Barbara gur Ergiebung adeliger 
Damen geftifter; die beiden Kirdhen am Prado de 
Santa Sfabel, ebenfalls reid) an herrlichen Gemaͤl⸗ 
den, und die von’ Gan Pasqual, mit den beften 
Werke diefer Urt, durch ben Umirante von Caftis 
lien, Gafpar Henriques de Cabrera geftiftet und der 
Empfingnif Maria geweiht, die von Nueſtra Senora 
be Utoda, die von Gan Ffidro in der Toledoftrafe, 
die von Gan Martin mit dem Grabmal on Don 
Gorge Suan und bon Santa Maria del Pilar, welde 
fid) durch ihren innern Reidthum vor Wen hervors 
thut. Mag aud adbertrieben feyn, was ver Eng⸗ 
lander Stanbope von ibe fagt, daß ihre Schaͤtze die 
aller Europaͤiſchen Madte. um die Halfte uͤbertraͤfen; 
fo ift fie dod unter den Kirchen gewiß die reidfte 
der Welt. Ihr Fdftlidfted Kleinod befteht in einer 
goldenen, reid) mit Gmaragden beſetzten Monftrang, 
bie nur am Frohnleidnamsfefte herumgetragen gu 
Werden pflegt, Cre wiegt doo Pfund und ruht auf 
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einem filbernen vergoldeten Piedeſtal. Unter vielen: 
andern Seltenheiten ſieht man nod hier finf Enget 
bon gediegenem Silber mit goldenen: und ſapphyr⸗ 
beſetzten Fluͤgeln, einen goldenen Kelch mit einem 3 
Fuß hohen ſilbernen Fußgeſtell und das geſchmeide⸗ 
uͤberladene Marienbild ſelbſt, deſſen — ant 12 
Millionen geſchaͤtzt wird. 
Unter den oͤffentlichen Plaͤtzen zeichnet ſich die 


Plaga Maynor *) 


aus, mehr durd den alten Styl der fie umgebenden 
136 dunkeln und hohen, mit holgernen: Balcons ver- 
febenen Haufer, als durch Unnehmlidfeiten, die eines: 
Fremden Aufmerkſamkeit erregen fonnten. Daß die 
Regierung fo gar nidtd gue Verſchoͤnerung diefes 
Plabes gethan, ift Faum gu begreifen. - Die friſch 
gepubten Urcaden und. die darunter befindliden Kauf⸗ 
gewblbe gewahren gwar dem Auge einen momentanen 
Reig; allein jeder angenehme Cindrud verldſcht, wenn 
man die ſchwarze alte Haufermaffe betradhtet, oder: 
bei jedem Schritt auf Unrath fommt, der haufenweis 
auf diefem Plage liegt und den Gerudfinn empfind⸗ 
lid beleidigt. Außer den beiden großen Straßen von 
Toledo und Atocha ift er. nur mit kleinen Gaffen 
umgeben. Wud) feine Groͤße entſpricht feinesweges 
ſeinem Namen; denn fein ganger Umfang, bei weitem 
unbedeutender als der des Gerftenmarttes *%), enthalt 


ey 


*) Der grofe Plaz. 
“*) Plaza de Cebada. 
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in einem faft rechtwinkeligen langliden Biered nur 
768 Schritte — ein viel gu Fleiner Naum fir die 
wogende Menge, die fid) zwiſchen ungabligen fleinen, 
yblzernen Tifden und Buden der Fifhhandler, Mege 
ger, Burtt - und Gewirjtramer, Gartner, Bader, 
Hoderweiber u. dgl. vom froben Morgen bis in die 
fpate Nadt herumtreibt. Dennoch fpridt der Spa—⸗ 
nier, wie von Madrid felbft *), eben fo von feinem 
Plaga Mayor mit einer Begeifterung, als wenn dieſer 
Victualienmarkt der Hauptſtadt und der Welt erſte 
Zierde waͤre. Seine Lage mag ziemlich in Madrid's 
Mittelpunct treffen, nach der Angabe des Aſtrono— 
men Don Iſidro de Antillon 3) unter dem 400 
25/7 nbdrdlider Breite und 6° 2’ 57 weftlider 
Lange. bon der Sternwarte gu Paris. Uebrigens gibt 
jener Platz durch die auf ibm gum Berfaufe ause 
ftebenden Lebensmittel den Beweis, wie. einfad) und 
mipig des Spaniers Lebensweiſe ift.. Außerdem fann 
er dem Fremden ju den richtigſten Bemerkungen uͤber 
die Bewohner der Halbinſel den Stoff liefern, indem 
dieſer Platz gleichſam das Herz iſt, zu welchem aus 
allen Provinzen des Reichs die Menſchen ſtroͤmen. 
Auch ſeine Schreckenserinnerungen hat er fuͤr den 
Reiſenden verloren. Denn hier, wo vormals bes 


H Dondeé esta Madrid, calle el mundo (wo Madrid iff, mag die 
Welt ſchweigen). Die Vorlieve gu diefer Stadt geht bei ihnen 
fo weit, dafi einſt ein Spaniſcher Schriftſteller ein Bud unter 
bem Titel verausgab ,,Sola Madrid es corte“ (nur Madrid iff 
ein Hof). 

**) Eines jungen Aragoniers , Lehrers bet dem real seminario de 
los nobles yor der Revolution. 
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» Fampfgetibten Uthleten riftige Hand mit fharfem 
Stahl unter autem Jubel der befriedigten Menge 
den erbitterten Stier niederſtieß, bietet nun eine 
reigende Balencianerinn ibre Pomerangen, Feigen 
und Datteln feil, und wo fruͤher (wahrlich nicht 
gur Ehre Gottes und der Religion) von: flammens 
den Sdyeciterhaufen der Dampf unglidlider Opfer 
eines wahnfinnigen Ufterglaubens ſchwarz und lange 
fam, als firdtete er fid, der Wolfen reineres Gebiet 
gu berdbren, emporftieg, erfilen nun in Pyramiden 
aufgehaufte Melonen die Luft mit Wohlgeruͤchen. 


Die Plaga be Cebada 


hat bei einer unregelmagigen Geftalt eine freund— 
lichere und bellere Perfpective, als iene, und begrense 
Madrid’s fAdligern Theil in der Midtung gegew das 
Thor Hon Toledo hin. Bon reinlideren und ge fale 
ligern Unblid gewahrenden Haufern umgeden, ems 
pfangt fie die Uusginge mebrerer grofen Straßen. 
Die (dou ften Suͤdfruͤchte, als Pomerangen, Citronen, 
Granatapfel, Datteln, Feigen und Melonen, prangen 
hier in Aberfhwanglider Fille. Diefe lestern, wie die 
Pomeranzen und Citronen, fliegen in hohen Haufen aufe 
geſchichtet. She balſamiſcher Duft, der bald im Freien 
fid) umber berbreitet, bald aus gierlid) gebauten und 
blumengefdimidten Buden phervorathmet, ladet gu 
exquidlidem Genuffe eins 

Wud diefer fchdne und wegen reinliden — 
gefaͤllige Platz gemahnt an Sdredensfcenen. Denn 
fruͤher entweihten ihn offentliche Hinrichtungen, und 
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unter Ser neuen Regierung flarben hier die geſetzlichen 
Verbrecher als Suͤhnopfer durd) Henkerbhand; aud 
Singlinge und Greife, ia fogar Frauen, welche 
muthig bas bedrangte Vaterland vertheidigt batten. 
Daher wvermicden die Spanier forgfaltig die Mahe 
diefes sur dffentlidben Schandfaule gewordenen Ortes, 
wo thre Srider und Verwandte gur Sicderung der 
Naypoleonifhen Dynaftie auf einem urfupirten Throne 
bluteten. Nod) tiefer als gewoͤhnlich hillten fie fid 
in ihre Maͤntel, um die meiftens von 11 de8 Mor— 
gens bid Nadmittag 4 Uber gur Schau ausgeftelten 
Leichname nidt gu erbliden. Die diefen Platz begren⸗ 
genden, fonft baufig beſuchten Weinhaufer *) ftanden 
leer; fein Boribergehender lief fic) darin ferner um 
adt Ouartos eine Capa **) Malaga, Xeregz feco 
ober Lagrima de Chrifto reichen. Wud) die auf dicfem 
Plabe wohnenden Kaufleute flagten uͤber Mangel an 
Abſatz; feine Balconthire thar fic) mehr auf, die 
Senfterladen waren faum zur Halfte gedffnet, und 
felbft da8 fparfam eindringende Licht ward nod durd 
borgegogene Curtinas ***) aufgebalten. Dice Neu— 
gier warf nur flidtig ibren Blick auf den Voruͤber— 
gebenden; nur abgebroden, furs und leife fprad man, 
aus Surdt bie Todten gu ftdren ober ihnen gar, 
fofgen gu miffen. Keine ſchoͤne Hand entlodte hier 
farder harmoniſche Uccorde den Silberfaiten der lieblich 





*) Bodegas. 
*e) Geder. | 
*t) Vorhänge, theils aus Leinwand, theils aus Stroh. 
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tbnenden Guitarre, keiner zartfuͤhlenden Saͤngerinu 
ſeelenvolle Melodien entzuͤckten mehr des ſehnſuͤchtigen 
Lauſchers Ohr. Todtenſtille und Gtabesſchauer herrſch⸗ 
ten in dieſer Gegend, ſobald die Nacht mit ihrem 
ſchwarzen Schleier die ſchlafende Haupiſtadt deckte. 
Selbſt die luͤſternen Maͤdchen der Freude wichen ſcheu 
gurid,; wenn fie irgend einer ihrer naͤchtlichen Anbe⸗ 
ter Sabin gu fibren fudte. 
Nicht weit Hon dicfem Plage wudert auf dem 


Rai ft ro, 


einer [angen und breiten Strafe, der Troͤdler mit 
Bidern in ſchweins ledernen Deden, mit Roſenkraͤnzen, 
Grucifiren, Litaneyen, Scapulieren, gemalfen Heilis 
genbildern. Braferos, Tarimas *), papiernen Laternen 
und andern SKleinigfeiten der Art. Hundertfarbige 
alte Kleidungs tide find in einer unabfehbaren Reibe 
gu beiden Geiten der Haufer in buntem Gemifde 
aufgebangen. Jedes contraftirt ‘mit dem anbdern, ein 
fdhwarger, grauer oder brauner Moͤnchshabit mit einer 
weiß oder roth gefuͤtterten dunkelblauen Schweizer⸗ 
oder Wallonenuniform, und einem hellgruͤnen Todten— 
graͤberrock, eine alte Weiberhaube, eine Mantilla, 
Bas quina oder Guardapies einer. Maja *) mit einem 
Paar alter Curierſtiefel, cin. Rathsherrnmantel und 
ein Stugerangug mit den Beinfleidern eines fel 


*) Geftelle der Rohlenbecten. 
**) Im eigentliden Ginne des Wortes eine Dame nad der Move, 


wörtlich Prabhlerin, 
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treiber8. Das Gebdrange ift dort fo grof, daß man 
ſich nur mit vieler Mahe ourdhswangen fann, und - 
jeden Uugenbli€ in Gefahe fteht, feine Rodfligel 
gu verlieren. Schelme aller Urt lauern und ſchleichen 
bier. Cie fleben den Parifern in der Behendigkeit, 
Uhren und Sadtider der Unachtſamen gu erwiſchen, 
um nichts nad. Kurz diefer Ort ift der eigentliche 
Verſammlungspunct aller Beutelſchneider, Gauner und 
der niedrigften Volksclaſſe, deren Unterhalt Raub oder 
Bettel ift. 


Cin furger Weg um eine Strafenede fahrt auf ‘bie 
Mue fra *), 


wo Pferde, Maulthiere oder Efel and allerlei alte 
Cifenwaaren gu bverfaufen find. Weiber werden da 
nicht gefehen, aber Manner in allen Spanifden Natio= 
Naltradten, die in derben Kernfliden auf die Kauf— 
Juftigen ſchimpfen, wenn fie nur einige Pefos weniger 
fic einen Eſel oder ein Pferd bieten, als fie dafuͤr 
geforbdert. Mur die Burros **) werden im Schritt 
auf und abgefibrt, und dann der Handel ridtig gee 
madt; die Maulthiere ***) fagt man im Trabe 
einige Male hin und her; bald fest fic) der Kaͤufer, 
bald der Verfaufer, bald ein Dritter darauf,. den 
ber Handel gar nichts angeht, bald laufen alle drei 





*Roßmarkt. 
**) Auch Borricos (€fel). 


***) Die weiblichen nennt der Spanier Mulas, oie männlichen 
Mulos oder Machos. 
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neben dem Thiere her, welded nur an einer Halfter 
_ geleitet wird, gleichviel, ob Jemand darauf reitet 
oder nicht. Se imehr die Haare am hintern Koͤrper 
des Eſels mit Figuren ausgeſchnitten ſind, deſto 
lieblicher faͤllt er in des Spaniers Augen, und deſto 
lieber bezahlt er einige Duros mehr dafuͤr. 

Man hat hier, wie in gauz Spanien, die Gee 
wohnheit, jede Cfelart auf dem gangen Oberleibe gu 
‘fdheren, mit Ausnahme der Kbpfe und Fife; nur 
am Ende des Schweifes bleibt ein kleiner Shopf. Die 
Mahnen am Halfe find fo wie bei den Pferden gang 
abgefcnitten. Blog den Cavalleriepferden ift eine Hand 
voll Haare am bintern Halſe uͤbrig gelaffen, um das 
Wuffiben gu erleidtern; aud unter dem Sattel werden 
die Pferde gefdoren. Man fieht deren nur wenige 
auf der Mueftra verfaufen, da fie eigentlid) blog 
far bie Urmee verwandt werden. Der Bauer beftellt 
feine Felder nur mit Maulthieren, weldhe gud von 
vornehmen Stadtern gu ihren Spagierfahrten und von 
den Urricros gum Handel gebraudt werden. Ich weig 
nidt, war der Krieg bie Urfade des hohen Preifcs 
der Mtaulthiere, oder ſuchte man fie (don friber vors 
gugsweife vor den Pferdben, es gab jener in Madrid 
eine unendlide Menge, und dod) fab ich dfters ein 
nidt eben borgiglides Paar um 200 Piafter verfaufen, 
Die Pferde find bei weitem wobhlfeiler, und man fonnte 
von Glid fagen, wenn man ein fchdnes ſchulgerechtes 
Reitpferd um vo bis Go Piafter anbradte. Die Pferde, 
und beſonders die Andaluſiſchen und Ufturifden, haben 
cinen gang vortrefflichen Gliederbau, find ſchlank und 
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bon mittlerm Wuchsé, gelebrig und metft bon ſchwar⸗ 
ger glaͤnzender Farbe, aber lange nidt fo dauerbaft, 
wie unfere Teutfden. Gie zeichnen fid) bei einem 
diden, vollen, bis zur Erde reichenden Schweif durch 
die Leichtigkeit aus, womit ſie ſich dreſſiren laſſen / 
ſo wie durch Gutmuͤthigkteit. Der Spaniſche Hengſt 
iſt fo fromm, daß die Halfter allein alle ſeine Un⸗ 
tugenden zuͤgeln, ja ſelbſt den Begattungstrieb in der 
Naͤhe einer Stute unterdrucken wuͤrde. Das gute Pferd 
erregt Erbarmen, wenn man den hartherzigen Spa⸗ 
nier mit demſelben zur Probe auf dem zum Theil 
gepflaſterten Ropmartte in geſtrektem Galopp ſo lange 
auf und abreiten ſieht; bis es pollig mit Schaum 
bededt und mit diden Sdwielen son zahlloſen Stod= 
ſchlaͤgen allenthalben uͤberzogen ift, wabrend er dem 
Maulthiere liebfofet und nur felten eine ftrafende 
Hand gegen dasfelbe erhebt. 


Der Fremde, oder aud der mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Prellereien und Kunſtgriffen der Pferde- und 
Eſelhandler weniger bekannte Inlaͤnder muß ſich 
bei dieſem Handel ſehr in Acht nehmen, wenn er 
nicht betrogen oder wenigſtens um Vieles uͤbernom— 
men werden mill. Immer finden fic) um ein gu ver— 
kaufendet Paar Nutzthiere auch mehrere Lobredner, 
ate gegen cin gutes Trinfgeld mit einer feltenen Fer⸗ 
saves die guten Eigenſchaften desfelben heraus zu⸗ 
La witfen , mogen feine Fehler aud nod) fo 
— in die Augen fallen. Der Eigenthuͤmer wird 

er beſte Chriſt und ehrlichſte Mann geſchildert, 


43 


‘und diefer fo wie iene machen fid anheiſchig, das 
Sacrament darauf ju nehmen, daß der Efel ein bueno 
Mado *) fey. Auch geigen ſich mehrere gedungene 
Kaͤufer, die den wirklid) Raufluftigen fteigern, und 
ibn auf diefe Urt fo gu prellen verftehen, daß er oft 
faum einige Ochavos dbrig bebalt, den Bruͤcken⸗ und 
Pflaftergzol fir fein Thier gu beftreiten. 

Wird man hier mit offenen Uugen bintergangen; 
fo hat man nidt weniger Urfade, aud auf der 


/HPuerta bel Sol 


fid) mit aller Gorgfalt gu wabren. Auf diefem bee 
fudteften und. berdidtigften aller Plage von Madrid 
ift ber Unbefangene in der grdften Gefabr, unvete 
merit wie Geld fo Gefundheit cingubigen. Hunderte 
bon verworfenen Dirnen und Tafdhenfpielern ſchlei— 
cen umber, die es in der Kunft gu betrdgen und 
. anguloden bis zur Birtuofitat gebradt haben. Lohn⸗ 
laquaien bieten bier ihre Dienſte an, um den Gorge 
fofen bei erfter guter Gelegenbeit gu beftehlen, ſchmutzige 
Schuhputzer wiffen wahrend ihres Geſchaͤftes eine ganze . 
Lifte von Luftmadden herzuzaͤhlen, gu welden fie 
den Fremden um einige Quart gu fahren ſich anbieten. 
Unter den auf dicfem Plage felbft ihre Reize zur 
bffentliden Schau herumtragenden, jungen und bib: 
[hen Dirnen find die niedlidften Fighrden der aufs 
geputzten Blumenverfiuferinnen %*) dem Manners 


*) guter Eſel. 
**) Mercaderas floreras. 
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herzen die anlodendften, weßhalb fie aud ſelten ihre 
Abſicht verfehlen. Wie dieſe mit ihren friſchen 
Straͤuschen Auge und Naſe entzuͤcken; fo erfuͤllt ein 
langbaͤrtiger Capuziner mit ſeinem widerlichen Zellen— 
geruch die Atmoſphaͤre, waͤhrend er die Glaͤubigen 
um Meßgelder und Almoſen por los dolores de la 
santissima madre de dios *) anbettelt und dafuͤr unter 
allerlei Grimaffen Heiligenbilder, Scapuliere und lange 
bunte Roſenkraͤnze verſchenkt. Ihm folgt nidt felten 
auf dem Fuße eine alte Kupplerin und verfpridt 
gegen eine fleine Gabe eine fipe ſchoͤne Nacht bei 
einem zwoͤlfjährigen Madden, que es mas casta y 
pura, que la virgen santissimna misma **), Sehr 
gierlid) meift in Seide und Cammet gefleidete Bare 
biere ſchweben in leidtfertigem Stutzeranzuge auf und 
nieder und unterlaffen nidt, außer der Klyſtirſpritze, 
aud) nod ihre Dienfte als Gelegenheitsmader angue - 
bieten. Kammermadden erſpaͤhen einen ginftigen 
Augenblid, ein Billetbour irgend einem Glidliden 
in die Hande gu fpielen, den ihre Dame mit ftraf- 
” harem Verlangen einmal gefehen, und deffen kraͤfti⸗ 
ger Koͤrperbau fie hoffen laͤßt, in ſeinen Armen wirk— 
ſamere Befriedigung ihrer Luſt zu finden, als in 
denen ihres abwefenden Gemahls oder eines ihrer 
fribern, nun entkraͤfteten Liebbaber. Pfaffen mit und 
ohne Kapugen erfdeinen als Kuppler, und in Lume 
Pen des Elends gebillt, wetteifert Wit und sung, in 


*) Unt der Schmerjen der heiligten Muttergottes willen. 
**) Das reiner und keuſcher if, als die heiligſte Jungfrau ſelbſt. 
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Papier ober Stroh gewidelte Cigarren gu verfaufen 
und gum Anzunden derfelben auf der Stelle cine 
brennende Lunte fir einen Quart angubieten. Klei— 
dertroͤdler verwandeln hier “in wenigen Wugenbliden 
gemeine Burfde in gierlid) ausftaffirte junge Herre 
den *) und ſuchen dabei jeden BVortheil anf rechtem 
und unredhtem Wege, wie’s gerade bequem ift. Sus 
welenbandler tragen ihre Waren an, und mander 
Kaͤufer ſieht gu (pat, daß ex unddte Schaͤtze fair theures 
Geld erhandelt habe. Goldaten verfaufen allerlei ge= 
ſchnitzte oder gedredfelte Holgwaren und bunt gemalte 
papierne Laternen, die gewdhnlid fo enge find, dag 
fic beim erften Gebraude, von dem eingefesten Lidte 
ergriffen, inBrand gerathen. Wie fein diefer Handel 
aud ſcheinen mag; fo ernabrt er reidlid) feinen Mann,’ 
ba die Berfertigung dieſer Laternen gewiffer Maßen 
cin Monopol ber Teutſch-Spaniſchen Soldaten itt, | 
und in einer Nadt Taufende verbrannt werden. Wm’ 
andern Morgen fammeln die Verkaͤufer wieder. die 
| weggeworfenen Holggeftelle und.berwenden fie gu neuen 
Schoͤpfungen der Art. Schwarzwaͤlder handein auf 
diefem Plage mit ibren Holsubren und verfaufen fie 
far einen fo dbertriebenen Preis, daß fie, hiernach 
gu urtheilen, aufier ibrer Landestradt, nidts Cigen: 
thimlides bon dem geraden Character diefes ſuͤdteut— 
ſchen Bergvolkes in die Halbinſel mitgebradt gu haben 
fdeinen. Mad) 44 Uhr Vormittags wird das Gedrange 





*) Dod find die Reiderhandter voriliglid in dex Galle manor ans 
zutreſſen. 
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fier fo ſtark, daß man Muͤhe fat, vorwarts gu 
ſchreiten. Sung und Ait, Vornehme und Niedrige, 
Reiche und Arme, Muͤßiggaͤnger wie Geſchaͤftsleute, 
ſtromen um diefe Seit auf diefem Sammelplatze ver= 
Jiebter Ubenteurer zuſammen, wo ‘aud die Stutzer⸗ 
kirche, in der man neue Defanntfhaften gu maden 
pflegt. Weniger befuden diefe Plaga Damen von 
befferer Erziehung. Mit Wusnahme gewinnfidtieer 
Frauenzimmer ſcheint fie nur fir das maͤnnliche Ge: 
fcledt beftimmt gu ſeyn. Selten fieht man eine 
weiblide Geftalt aus den hdhern Standen mit ihrem 
Gortejo *) voriberfdweben. Wuffallend contvaftirt 
hier der Galiciſche ober Aſturiſche Bracero *) mit 
feinen Striden gegen die herrlich gefdhmidte Maja, 
die hier bon ihren Meigen Gewinn gu giehen fut, 
ber ftammige Ugudor 5), der feine Muskelkraft 
geltend madt, mit dem gartgebauten Madrider Herrs 
then, da8 ihm fdon son Ferne-ausweidt, um nidt 
durch Berdhrung desfelben um ein Paar Rippen aͤrmer 
gu werden. Um die Carteles, Noticias fueltas *), die 
zu Dugenden an den Edhaufern angebeftet find, vere 
fammeln fid) Gruppen von Hunderten. Die Ankuͤn— 
bigungen eines gebntaufendidhrigen Ublaffes auf irgend 
ein Heiligenfeft, eines Stiergefechtes, eines Trauer- 
ſpiels oder einer Opera Bufa reihen fic ohne Unters 
ſchied in buntem Gemiſch an einander, ein Unblid, 





1) Courmadier. * 
2) Laſtträger. 

3) Waſſerträger. 

4) Anſchlagzettel. 
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bei bem aud der Ernſteſte ſich ſchwer bes Lachens 
erwebren mag. Mit madtiger Stimme verfammelt 
bier ein Novelador *) einen Haufen Noveleros **) 
um fic) ber; dort ſchleicht ein Blinder voruͤber, von 
einem Hunde gefuͤhrt, um ein Paar Quart die Zeitung, 
das Madrider Tagblatt, den Reductionstarif der 
Franzbſiſchen und Spaniſchen Geldſorten und Buͤcher 
gum Eintragen von Rechnungen feilbietend + ), 
Hat man irgend. eine Ungelegenheit bei den Tribus 
nalen ſchriftlich gu verhandeln; fo dDrangt man ſich auf 
der Plaga del Sol gy den Tiſchen der Memorialiftas, 
die auf dffentlider Strape in wenigen Minuten um 
einige Mealen das Gefud) auffepen. Sie find ſehr 
geübte Sdreiber und mit allen juridiſchen Spitzfin— 
digteiten vertraut. Diefe gravitatifhen Manner in 
ihren ſchoͤnen Manteln enthillen gewdpnlid nur den 
tedten Urm, und aud diefen nur bis an's Faufte 
gelenE, um die Loͤcher ihres Gewandes gegen den 
Ellbogen hin nidt ſichtbar werden gu laffen. Fm Augen⸗ 
blide dex Nidtbefhaftigung find fie, um beffer bemerkt 
gu werden, dod obne ihren Plag gu verlaffen, von ibren 
Stiblen aufgeftanden. In behaglicher Rube ſchmau—⸗ 
chen fie ihre Cigarren und fucben dadurch gum Theil 
den Hunger gu verſcheuchen, mehr aber das Beduͤrf—⸗ 
nif ciner herrſchenden Gewohnheit gu befriedigen. Cine - 





*) Verfaſſer von Neuigteiten. 

**) Neugieriaer, 

"**) Gazeta, Gazeta nueva. de hay, gazeta de Madrid, el 
dierio de Madrid, la'veduccion de moneda francesa y 


espafiola, livros en blanco para asentar. cuentas. 
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Seder hinter dem Ohre iſt bas Merkzeichen ihres 
Ge(Hhaftes. So -findet man nod Taufende von Mens 
fden an dieſem Plabe auf taufend Wegen dem Gee 
winne und Unterbalte nadjagen. Kaum aber hat 
ber letzte Schlag der zwoͤlften Stunde den vollen Mittag 
verkuͤndet; fo hat man eben fo viele Mahe, in den 
naͤchſtgelegenen Straßen durchzukommen, wenn man 
gerade auf dem Wege nad der Puerta del Gol bee 
gtiffen ift, weil dann Wes nad Haufe eilt, wo bes 
koͤſtlichen Puchero *) liebliche Geruͤche duften. Wie 
verddet ſteht nun plbplid) ber Plas, auf dem fo eben 
Nod) das reidlidfte Bild menfdliden Verkehrs den 
Bliden ſich entrollte. Hunderte von Calefines ***), 
die an den Strafeneden und meift gegen die Straße 
— Son Alcala hin halten, find ausgefpannt, die Badere 
buden geſchloſſen; nur die Laſt- und Waffertrager 
fudt man nod) hier in bem Schatten der Haufer ge- 
Tagert, diefe auf blofer Erde, ihre Tonnen neben 
fid), und jene in einer Urt bon Hangmatte ihrer an ~ 
irgend einer Mauer befeftigten Stride, Des Nadts 
indeB bon 10 bis 12 Ube wiederholen ſich hier die 
Scenen des Tages, mit Wusnahme der commerciellen. 
Menfden, die vom Vettel leben, Beutelfdneider, Kupp⸗ 
Jerinnen, Luftdirnen, und anderes Gefindel treiben 
iebt ihr Wefen. 

Dieſe Puerta del Gol, die eigentlid Madrid im 
Kleinen darftelt und die Stadt giemlid in vier gleide 


*) Eigentlich cin Toph, worunter der Eyanier das Mal verſteht. 
**) Cine Art leichter Kutſchen mit zwei Rädern; ihre Führer heißen 
Caleſeros. 
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Theile abfondert, hat als Hauptfammelplag fir ibre 
Bevdlferung gu wenig Raum. Gie ift ſchmal und 
bei einer unbedeutenden Lange ftelenweife nicht einmal 
fo breit, al8 die Ulcalaftrafe. Sie gefallt weder 
durch mehrere Pradtgebaude, nod) durch Regelmaͤßig— 
keit; ihr Umfang wird uͤberdieß noch durch einen 
großen ſteinernen Springbrunnen vermindert, der 
bftlid) am Eingange der beiden Straßen de Gan 
Geronimo und Alcala gerade vor der Kirche fteht. 
Weſtlich lauft der Platz in die Calle mayor *) ans, 
fidlich frbpt er an die Calle de [a8 Carretas 2) und 
noͤrdlich an die Calle de Ia Montera 5), def Carmen +) 
de [08 Preciados 5), be los Cofreros ©) und def 
Wrenal 7). Geine jetzige Benennung kommt ifm 
nur uneigentlich gu, da man bier Fein Thor fieht. 
Mir ſcheint, daß fic) entweder in fribern Zeiten bie 
alte Stadt hier wirklid) mit einem Thore endete, 
welches wegen feiner Lage gegen Morgen den Nae 
men Puerta def Gol &) erhalten haben mag, oder 
daß man ſtatt deſſen Puerto del Gol 9) leſen miffe, 
da diefer Plage in der Ridtung von Weften nad 


1) Große Straße. 

2) Wagenſtraße. 

4) Mützenſtraße. 

4) Carmelitenſtraße. 

5) Juwelenſtraße. 

6) Koffermacherſtraße. 
7) Sandbodenſtrafe. 

8) Sonnenthor. 

9) Sonnenberg. 


II. 4 
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Often ziemlich hod liegt. Doch kann ev leidt and 
deßhalb Gonnenthos heißen, weil er den groͤßten 
Theil des Tages Aber den Sonnenſtralen ausgefest iff. 

Bon diefem Plabe gelangt man bhinnen 20 Mis 
nuten durch die Alcala- oder Gan Geronimoſtraße, 
welche letztere fid) unter «der Benennung de la Car— 
vera *) am Gingange des 


Pp r a bd o **) 


endigt, gu diefem herrliden Spagiergange, UWranda’s 
Schoͤpfung. Diefer geniale Mann hat fid durd jene 
wabrhaft foiniglide Unlage , die den Spaniern das 
ift, was den Berlinern die Linden oder der Thiergarten, 
und auf welde, als eine der fcbbnften Bierden der 
Hauptftadt, fie mit Recht ſtolz ſeyn dirfen, ein Denk: 
mal geftiftet, das auf ewige Zeiten feine Landsleute 
an die Pflicht danfbarer Erinnerung gemahnen wird. 
Wohin fic) hier der Blick wendet, wird er durd neue 
Schoͤnheiten angezogen. Der Boden ift feft geftampft 
gleid) einer Heerſtraße, mit grofen ſchattenreichen 
Baͤumen bepflanzt; fuͤnf praͤchtige Brunnen gießen 
Kuͤhlung auf die duͤrre Oberflaͤche. Gegen die Stadt 
wird der Prado von einer unabſehbaren ſchoͤnen Haus 
ferreihe begrengt, ridwarts erbebt fic) in weiter Aus— 
dehnung der Buen Retiro, dem fic) rechts gegen das 
Thor won Utodha der durch Carls III. ſchoͤpferiſche 





*) Laufbahnſtraße. 
oe) Cin oͤffentlicher Baumgang. 


* 
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Hand angepflangte botanifde Garten *) und bas 
coloffale, 1809 nod) nidt gang vollendete, gegen 600 
SoHritt lange Mufeum anfdliefen. Im Oſten Madrid's 
zieht fid) diefer Spagiergang in einer mehr als halb⸗ 
ſtuͤndigen Lange noͤrdlich Hom Thore de Recolstos a5) 
fAdlid nad der Puerta de Atocha. Es iſt ſehr gu 


beflagen, daß derfelbe bei aller feiner Schoͤnheit nicht 


uͤberall gleiche Breite hat. Am ſchmalſten iſt er in 
ſeiner noͤrdlichen Richtung, in der ſuͤdlichen etwas 


breiter, am breiteſten in ſeiner Mitte zwiſchen den 


Straßen von Alcala und San Geronimo, mit 
deren letzterer ſich außer der Laufbahnſtraße auch die 
Calle del Prado vereinigt. Nach Verhaͤltniß der Breitung 
werfen bald einfache, bald doppelte, mitunter auch 
drei- oder vierfache Linden-, Caſtanien⸗ und Ulmen⸗ 
alleen erquicklichen Schatten. Kuͤnſtliche Waſſerlei— 
tungen unterbrechen hier die Duͤrre des Bodens in 
Madrid und ſchaffen, dieſe Anlagen wohlthaͤtig trans 
kend, ein fir das Auge eben fo liebliches als behags 
liches Gruͤn. Um jeden Baum iſt ein zwei Fuß tiefer 


Graben gezogen; alle hangen mittelſt 40 bts 42 Zoll 


tiefer gemauerter Candle gufammen, die ihr Weffer 
aus ben hier befindlichen Springbrunnen erhalten. 
Die gwei fdbnften gieren die Stellen, wo ſich die 
Strafen von Alcala und de Recolétos durdfreugen, 
und wo die bon San Geronimo ausliuft. Beide von 
— — — 


*) Jardin botanico, in den Jedermann freien Zutritt Hat. 


**) Recoleto heißt ia Spanien und Portugal ein Varfüßer⸗ Sram 
ciécaner. | 


a 


52 ‘ 


foftbarem Marmor, ſtellen erhabene, meiſterhaft aub⸗ 
gefuͤhrte Gegenſtaͤnde aus der Mythologie dar. Gang 
vorzuͤgliche Erwaͤhnung verdient ein Neptun auf 
einem Muſchelwagen, von zwei Meerpferden gezogen 
und von Delphinen umringt, die ſaͤmmtlich Waſſer 
von ſich blaſen. Weniger praͤchtig ſind die drei andern 
Brunnen, bei denen der Koſtenaufwand nicht geringer. 
Einer derſelben, dex fic) durch feinen im hohen Grade 
antifen Styl auszeichnet, ftimmt mit den ijn umges 
benden in neuerm Geſchmacke gebauten Daufern nidt 
im minbdeften Aberein. Die Geronimoftrape fuͤhrt in 
gerader Richtung auf das Thor vom Retiro, wo 
man rechts und links am Abhange der Anhdhe, wore 
auf derfelbe liegt » der ſchoͤnſten Wusfidt auf ben 
Prado genieft. Bon hier ift vem verweilenden Wuge 
der entgidendfte Unblid gewahrt, indem der grofe, 
{hone und lieblide Ort wie ein Panorama ſich 
darſtellt, weldes durch die wogende Menge wie von 
regem Leben befeelt erſcheint. Bereits um finf Ubr 
Abends nad der Sieſta *) beginnt bas Wallen gu 
diefem Sige der Erquidung. Der Wechſel der mannige | 
faltigften Gegenftande erwedt die verfdiedenartig ften 

Empfindungen. Durd) die langen Seitenalleen bewe— | 
gen fid) in gemadlidem Schritte, bon Maulthieren 
gezogen, ungablige, theilé moderne theils nad dem 
Geſchmacke de8 vorigen Jahrhunderts erbauete Galla« 
und minder foftbare Wagen, in denen man bald das 
fon alternde Geſicht ciner ftolgen Mtatrone neben 


4 


; 


*) Mittagsruge, 
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einem jungen, garten, fifen Herrden, bald eine 
aufblibende weibliche Schoͤnheit neben einem Rriegs= 
mann in geftidter Uniform, oder einem luͤſternen 

Moͤnchlein erblict, weldes als Beidtvater dem hol- | 
den Kinde von beforgten Ältern gum Schutze feiner 
Tugend beigegeben ward. Dabei darf es an einem 
halben Dugend Bedienten nidt feblen, die den Wagen 
hinten und vorne bededen, und einem Kutfder in 
wahrer Harlequinstradt. Flaͤchtige Pferde mit vers 
wegenen Reitern durdrennen in geftredtem Laufe die 
Promenade, und der Fußgaͤnger buntes Gemifd in 
der Mittelallee gleidt dem Mteere, da8 fic) in wogens 
der Unrube unaufhidrlid) bewegt. Meben dem Frans 
zoͤſiſchen Kiciderfdnitte fieht man auf dem Prado alle 
Spaniſchen Nationaltradten. Hier coquetirt die Maia 
neben dein empfindfamen und glibenden Undaluffer, 
der, ftols in feinem feidenen Mantel und feiner Re— 
dezilla auf: und abfdreitend, den Extremadurer bemif= 
leidet, der in einem langen fcpwargen Rode unter 
einem grofen tunden Hute nur mit, feinen Wuͤrſten 
liebdugelt, die ihm um die Schultern hangen, und 
die er gum Verkaufe ausbietet. Auf gleidhe Weife 
contraftiren der Baske und Galicier, Bilder des Wine 
ter8, in ihren brauntudenen Saden und Manteln 
mit dem BValencianer und Mturcianer in ihren leidten 
Sommergewandern, und mit bem Madrider, der fid 
durch Nettigkeit des Wngugs und einen hdhern Grad 
gon Feinheit im Anſtand auf den erften Blick vers 
rath. Jedermann genießt bier der Abendkuͤhle; der 
Arme erbettelt fic ſ einen Unterhalt auf den kommenden 
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Tag, Ser Reidhe geigt fid) in feinem Glange durch 
ein Gefolge bon Bedienten, deren Kleider jedoch 
nidt , wie bei uns, Aber und Aber von goldenen 
Treffen ftarren, da die Regierung ſchon fruͤher aus 
weifer Ubfidt allen Luxus der Art verboten. Der 
Sreudenmadden verfihrendes Mienen = und Geberdens 
fpiel beridt da8 Herg des unerfahrnen Juͤnglings 
wie des alten Geden; huͤbſche Nofenmadden bieten 
duftende Blumen feil. Schmutzige Knaben mit ihren 

Faͤßchen aus Korkholz rufen: agua fresca, acaba de 
salir del pozo *), und wieder andere: cigarros y lum- 
bre), die Orangenhandlerinnen 5): Naranias 4), und 
ein altes gum Gerippe eingeſchrumpftes Weib: Dule 
ces 5)! Stuͤhle, mit den Ridlehnen gegen die Stadt, 
find didt neben einander hingefebt und fir einen 
Ubend um cinige Quart gu vermiethen; wahrend 
Tauſende fid) darauf niedergelafien haben, wandern 
andere Taufende im kuͤhlenden Schatten didbelaubter 
Baume auf und nieder. Wer fid) dem larmenden 
Gewuͤhle entgiehen will, begibt fic) unter ein niedlis 
ches Gegelt oder in ein gefdmadvolles Chineſiſches 
Hiusdhen, die den Platz gegen das Retiro begrengen. 
Billards bieten fic hier gu unterhaltendem Spiele, 
und alle Arten von erfriſchenden Getranfen und 


1) Friſches Wafers es kommt fo eben aus der Quelle. 

2) Gigarren und Feuer. 

3) Naranjeras, 

4) Pomeranjen. 

5) Zuckerwerk, gu Madrid das befte in ganz Spanien, es gehört an 
den geſuchteſten Leckerbiffen aller Spanier. . 
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alten Gpeifen, freilid) fix etwas hohen Preis, gus 
Erholung und erwinfdten Erquidung. 

Mit vem letzten Lauten dex Wbendglode beginnt 
das Gerdufd auf dem Prado gu fdweigen. Undactig 
nimmt dann jeder Luftwandelnde feinen Hut oder die 
Montera ab, trennt fid) betend von feinen Befannter 
und geht nad Haufe gym frugalen Abendmahle. 
Naͤchtliche Stille wedhfelt mit dem Gewuͤhle des Tages 3 
hur verworfene Luftdirnen aus der Strafe von Gan 
Antonio, dee verrufen(ten in gang Madrid, ſchleichen 
pier nod ſpaͤt im Dunfel umber; gu ihnen geſellen 
fid) die Manner, welche die Dammerung abgewartet, 
um mit diefen Priefterinnen der Venus vulgivaga *) 
die erfehaten Pervigilien gu feiern. 

So ungablig und wverfdicdenartig aud die Mens 
ſchenmenge ift, die ſich taglid) auf dem Prado vers 
fammelt; fo ift mir dod) wabrend meines Wufente 
halts in Madrid fein Beifpiel geftdrter Ordnung fund 
geworden. Die Wachſamkeit der Polizei, unterſtuͤtzt 
gon GCavallerie und Snfanterie, welde nidt nur in 
den Nad mittassftunden, fondern aud felbft die Nacht 
fiber an diefem Orte patrouillirte, erftidte mit mue 
flerhafter Thaͤtigkeit jegliche Unruhe im Keime. 

Außer dieſem Spaziergange und denen im Park 
des Buen Retiro hat Madrid noch andere außerhalb 
ſeiner Mauern, die man den Paſeo de las Delicias 
nennt **), Zu den ſchoͤnſten gehoͤrt der mit einer 


*) Putas, im edlern Ausdruck: Pecadoras, Rameras, Gorronas, 
+) Wonnegang, 
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pradtigen Wee eingefafte Weg von ef Pardo her, 
ber fid) Iangs bem Manzanares und dem neuen kb— 
niglichen Canal hinabsieht. Dicke Gebuͤſche, in welches 
ber Geſang der Voͤgel und die redſelige Geſchaͤftigkeit 
der Waͤſcherinnen Leben bringt, bedecken die Ufer dieſes 
kleinen Fluͤßchens, und munter gleitet der kleine 
Taucher auf deſſen dunkler Flaͤche, zu der kein Stral 
der Sonne dringt. Der herankommende Abend durds 
athmet mit erquidlider Kable diefen Ort, welder 
befonders den Liebenden traulides Aſyl bietet. In 
feiner Nabe befinden fic) mehrere Haufer gu Gonntags- 
beluftigungen fir da8 gemeine Bolf, Man gelangt 
auf diefem Gpagiergange uͤber die mit ihren. Dams 
men 1866 Fuß lange fone Segovier Steinbride 
auf das rechte Manganaresufer und findet weiter abs 
warts eine Heine Gciffbride, welde den Weg gu 
der Capelle des heiligen Sfidor verkürzt. Hier auf 
ben Hdhen des rechten Ufers ift eine der ſchoͤnſten 
Wnfidten in a8 Manganaresthal und Aber die Stadt, 
bod weilt der Blick nidt gern auf den Eablen Higeln, 
auf denen fie fid) erhebt; unten ſtoͤßt man Langs einer 
Ullee, die bas Feld quer durchſchneidet, auf die To— 
lebobriide, die bei einer Lange bon 970 Fuß eine 
der pradtigften in Europa ift, und mit der von 
Neuilly bei Paris vergliden werden darf. Wuffallend 
iſt die Groͤße diefer beiden Prachtbruͤcken, unter denen 
fic) der, befonders im Gommer, unbedeutende Mane 
zanares gleidfam beſchaͤmt hinſchleicht. Wud ſcheint 
es, daß fie wirklich mehr nur zur Verſchoͤnerung der 
umgegend als zur Erleichteruug des Ubergangs gebauet 
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worden. Bon der Tolebobride bis gum Atochathore 
iſt die Gegend kahl und aud nicht durch ein Baͤum— 
chen beſchattet; aber vor dieſem Thore fuͤhrt eine 
praͤchtige Allee in gerader Richtung gegen den Man— 
zanares und links zieht ſich eine andere um die Mauer 
des Retiro gegen das 

Coliſeo para la Corrida de Toros *), 


das nbrdlid von Semfelben und links vor dem Wiealas 
thore liegt. Diefes der Spanifden Nation unwuͤrdige 
Gebdude ift von Holg, ziemlicher Grofe und drei 
Stodwerke hod in Zirfelform aufgefibrt; von außen 
rdthlid) angeftriden, die Farbe des Bluts. Wie alle 
gu diefem Zwede beftimmten Plage in den Haupt. 
ftddten, mit Ausnahme der Logen, gleidt es in Rid 
ficht auf feine elliptiſche Form den Umphitheatern der 
Romer. Es faßt bei einem Umfange von etwa ooo 
Schritt 6000 Menſchen. Rings um die Arena +), 
die 800 Fuß in der Runde hat, erhebt fid) ein erhohter 
Kreis mit eben nidt bequemen Stufen bis auf eine 
gewiffe Hoͤhe gum Sitzen fir da8 gemeine Voll; an 
diefe reihet fic) cine grofe Galerie, dber welder etwa 
120 gerdumige, aufen rdthlid) und inwendig blaulid 
ibertindte Logen ruben. Die Treppen find eng und 
ſchwach, und die Vorplaͤtze ſchlecht. 





*) Das Theater für die Stiergefechte. 


**) Der mit Sand beſtreute Play, woe gekämpft wird, den man fo 
oft wieder ebnet, als cin anderer Grier cingelafien werden font. 


In ten kleinern Staͤdten hat man zu den Stier⸗ 
gefedyten *) keine beſondern Haͤuſer. Gewoͤhnlich werden 
Piergu die Marktplaͤtze eingerichtet. Es gewaͤhrt daher 
eine uͤberraſchende Anſicht, wie bei ſolchen Feſtſpielen, 
die dem Spanier find, was einſt dem Romer ſeine 
GCircenfifchen Beluftigungen, das Volf fid gum Sdhauen 
dringt Auf den Balcons, welde gu diefem Zwecke 
in betraͤchtlicher Menge an den Haͤuſern um den Markt 
angebtacht zu ſeyn pflegen, nimmt die elegante Welt 
ihre Plaͤtze. Der gemeine Podbel bemaͤchtigt ſich dev 
Haus: und Kirchenportale, der Karren und Wagen, 
womit die Strafenausgange verfperrt find. Hier 
tragt ein ftammiger Kerl feine gange Generation auf 
den Schultern, dort hangt ein Junge an den Klam— 
mern des Balcons; die Heiligenbilder theilen ihre 
Piedeftale mit cinem Dugend Kinder; von den Dadhern 
verſchwinden die Ziegel, aus jeder Lide gudt ein 
Kopf — eine lebendige Moſaik und hod aber dee 
| Keucieffe thront cin Schorniteinfeger wie ein Indiſcher 
Konig. Die Stiergefedite auf dem Lande unterfdeiden 
ſich Abrigens aud) nod) dadurd, daß man gewdhnlid 
Hur Novillos **) dagu nimmt, die nidt getddtet, 
fondern nur mit Hunden gehetzt und durd die Wurfe 
pfeiie der Benderilleros ***) genedt werden. Man 


4 





*) Corridas de Toros, oer los Toreos; gewöhnlich kommen die 
hierzu beſtimmten Stiere aus Undalufien, da diefes als die wil 
deſten, fiir die beften gu-diefem Schauſpiele gehaiten werden. 
**) Sunge Stiere, 
FF) Dicie Heifien aud Banderilleros. 
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nennt diefe GBeluftiguugen Fiefkas de Novillos oder 
Novilladas und fangt aud) bfters das eigentlide Stiers 
gefecht in den Hauptſtaͤdten damit an. 


St ein ſolches angefindigt, dann ruben alle Hinde; 
felbft die gemeinften Weiber mit ihren Sauglingen 
an der Bruft fehlen nidt dabei. Die Spanier find 
diefem graufamen Bergnigen fo leidenfdaftlidy erges 
ben, daß ihnen fein Opfer gu grof ift, daß fie dfters 
Hausrath, Keider und Koſtbarkeiten verpfanden oder 
verfaufen, um fid) dabei eingufinden, und daß felbft 
die ſchaͤrfſten paͤpſtlichen Berbote fie ‘nie, ihm gu 
entfageri, vermbgen fonnten. Man eilt-fogar den 
Stieren auf mebhrere Stunden Wegs entgegen, wie 
ich felbft dfters in Madrid foh, ergablt ſich in 
Gfftafe, daß man die herrlichen Thiere gefehen, die 
morgen in den Schranken erfdeinen follen, fragt 
forgfaltig wad) den Namen dee Kampfer, Gang 
Madrid it in voller Bewegung; jedes Wndere Aber 
den Stieren vergeffend, ſpricht Alles, unterhalt fid 
Alles in allen Zufammenfinften und Gefellfdaften 
nur bon ibnen. Es iff wohl nidt gu gweifeln, daß 
biefe durd) gang Spanien verbreitete Volksbeluſti— 
gung, deren nur wenige Stadte der Halbinfel ents 
behren, und die dafelbft ſchon feit undenfliden Zeiten 
ablid) ift, durch die Romer zuerſt dahin fam, deren 
Borliebe far Gladiatorfpiele und Thierkimpfe gu den 
GCigenthAmlidteiten ihres Nationaldaracters gehoͤrte, 
und mit ihrer Neigung zum Kriege auf das genaueſte 
zuſammenhing. Schon die Benennung Arena iſt 


4 
— 


60 


Romiſchen Urſprungs. Nac) Spaniſchen Schriftſtellern 
foll 1100 das erſte Stiergefecht in Spanien ſtatt— 
gefunden haber. | : 
Mag der Englander und der Spanier, diefer im 
Gtier-, jener im Habnenfampfe das Vehjkel gur Krafe 
und Tapferfeit der Nation finden; viele andere Voller 
find nidt minder muthig und traftig, die Feine folde 
graufamen Beluftigungen fertnen. Wem ein Ehre und 
Vaterland liebendes Herz im Bufen ſchlaͤgt, bedarf dere 
felben nicht. Deßhalb und in dev Ubfidt, die Pferde 
und Stiere fair gedeiblidere Cultur des Ackerbaues 
oder gur Mtaftung gu fparen, gugleid) die Spanier 
felbft for mifdere Bildung und gartere Gefihle ems 
pfanglider gu maden, lief die Negierung 1805 die 
Stiergefechte im ganzen Umfange ihrer Monardie 
verbieten. Abgeſehen davon, daß dadurch dem Staate 
eine nicht unbedeutende Summe, welche jene Spiele 
in den Hauptſtaͤdten einbrachten, entzogen ward, 
hatte dieſe ſonſt wohl gemeinte Maßregel noch die 
nachtheilige Folge, daß die Menge der brotloſen Kaͤm⸗ 
pfer die Raͤuberbanden anſehnlich vermehrte, welche 
den koͤniglichen Truppen im offenen Kampfe dfters 
muthig widerftanden. Konig Fofeph, aus Staatstlug: 
beit dem Gefammtverlangen einer fair dieß barbariſche 
Vergnigen fo leidenfdaftlid) eingenommenen Nation 
nachzugeben bereit, erlaubte die Herftellung diefes Schau— 
fpiels, jedoch obne Zweifel mit dem ernften Entſchluſſe, 
es bei gefeftigter Ordnung der Dinge gur Ehre ber 
Menſchheit wieder absufdhaffen. Lauter Jubel war 
jest im Volke; Wiles winfdte dem guten Kbdnig ein 
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langes Leben; die Spanier hatten ja nun wieder 
Pan y Toros +); was wollten fie mehr? 

Hat man Giner Corrida de Toro beigewohnt; fo 
hat man dem Weſen nad alle gefehen. Dod macht 
die wahrhaft verſchwenderiſche Pradt, womit fie in 
Madrid gefeiert werden, einigen Unterfchied, wenig— 
ftens dem Gindrude nad. Der feidene Ungug oes 
Matadors 2) ift befonders koſtbar. Cine reich mit 
Gold und Silber geftidte Wefte, wodurd er ſich bee 
ſonders vor den Abrigen Kampfern ausgeidnet, ein 
runder Hut 5) mit Sdhwungfedern, und unter diefem 
ein bunted Haarneg um fein Haupt, an den Schuhen 
fteindefepte Schnallen, in feiner Rechten ein langes 
blankes Schlachtſchwert. Alles diefes Hereint gibt ein 
Bild, deffen 3auberfraft der Spanier ſchwer gu widers 
ftehen bermag. ‘Wer ibn gum erften Male erblickt, 
fuͤhlt ſich verſucht, ihn eher fuͤr einen Koͤnigsſohn 
aus dem Wunderlande der Feen, als fuͤr ein Weſen 
unſerer Art zu halten. Stolz und ſeines Sieges 
gewiß haͤlt er in den Schranken, wo die Banderilleros 
den Kampf zu Fuß mit dem eingelaſſenen Stier be— 
ginnen, welchen dann die Picadores 9) folgen. Dieſe 


1) Brot und Stiere; fo verlangte einſt das Volk au Rom nur panem et 
circenses. 

2) Der die Hauptrolle fpielt und das Thier tödtet. 

3) Sombrero caldo, f 

4) Gereiter. Sn frühern Qeiten macten diefe den Anfang, nachdem 
der Ulcalde manor mit eintgen feiner Ulguaciles (Geridtsdiener) 
in fangen Knotenperiicen auf den Kampfplatz getreten war, und 
eine königliche Verordnung vorgelefen Katte, vermöge welder es 
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find su Pferde in Buͤffellederne Faden, Beinkleider 
und Stiefel eingebillt und mit zehn Fuß langen und 
fauftdiden Langen bewaffnet, deren Ende von Cifen fo 
gcftaltet ift, daß ed nur 2 bis 3 Zoll ecindringen und 
daber cin Thier nicht toͤdtlich verwunden fann. Jene, 
in UHem Harlequins eines Marionettentheaters gleich, 
haben mebreve mit kleinen Widerhaken verfehene Fahn= 
cen in der Hand, die fie dem Stiere zwiſchen Horn 
und Obr angubringen ſuchen. Gelingt es ibnen; fo 
haben fie fid) de8 lauten Beifalls der Menge gu er— 
freuen; find fie aber fo ungefdidt oder unglidlid, 
den redten Ort gu verfeblen, und ftati-deffen die 
Mahe des Schweifes zu treffen; ſo entſteht ſogleich 
ein allgemeines tumultuariſches Gelächter, das ſich um 
fo ſtaͤrker erhebt, ie mehr das gequalte Thier unter 
wildem Brillen allerlei Springe und Bewegungen 
mit dem Kopfe nad binten madt, um fic) bon dex 





Sedermann, der uiddt an dem Stiergefeddte Theil nahm, bet 
Gtrafe der Geifelung unterfagt ward, in der Arena gu erſcheinen. 
Wadhrend der Franzöſiſchen Occupation hörte diefe Verfahrungs⸗ 
weife auf, da man dabei unnöthig Zeit verloren Haben würde, 
und da We ausgeftellten Militarwaden keinem der Zuſchauer den 
Gintritt in dte Urena geftatten durften, bevor ein Stier durd 
ben Matador erlegt war, — Wie fa au allen Feierlichkeiten 
det Gyanier; fo gefeliten fic) auc) su den Corridas de Toros 
religidfe Gebräuche, die von der neuen Regierung gwar nicht 
verboren, aber aud nidt geboten wurden. Cin Priefer war 
jedeS Mal in einer fiir ibn beftimmten befondern Loge (Toril) 
gegenwartig und mit dem Chrigma verfehens um damit dent 
gefährlich verwundeten Stierfimpfer die legte Oehlung gu geben, - 
bas Heit ſeiner Seele ſichernd. 
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Urſache be8 Schmerzes gu befreien. Diefe Fahnden *) 
wirden ridtiger Wurfſpieße heißen, da fie cher diefen - 
gleidhen, obfdon am bintern Ende Bifdhel son Raufd= 
gold oder verſchiedenem bunten Papier angebradt 
find; ihre Linge mag nicht fiber eine halbe Elle, und 
ibre Dide nicht Aber einen halben Zoll betragen. Oft 
fillt man fie nod) mit Rafetenfap, um den Stier, 
was nothwendig erfolgen map, nod mebr.in Wuth — 
gu feBen. So gereigt und friber nocd durd) Stiche 

auf feinen Riden mittelſt der durdliderten Oberdede 
im niedrigeh Stalle, wo er ftand, rennt er, ans 
Mund und MNafe gleid) einer Feuereffe dampfend, 
den Kopf in einen Dunftfreis eingehuͤllt, vollen Laufs 
auf feinen Peiniger gu, mit ſchrecklichem Grimme ihn gu 
durchboren drobend, und ſtoͤßt dann mit gefdloffenen 
Mugen gewodhnlid in die Luft. Wer nod nie einem Stiere 
gefechte beigewohnt, giltert fir diefen und gibt ibn 
ſchon verloren ; aber cin buntes oder haufiger rothes 
Tuch rettet den Verwegenen; er lift es hinter ſich 
fallen, macht einen Sprung feitwirts, und der Stier 
withet nun mit Norn und Fug gegen den hingewor⸗ 
fenen Lappen. Haben diefe Kampfer feinen andern 
Uusweg mehr; fo fpringen fie Aber die feds Fuß 
hohe, die Arena umgebende Bretterwand, auf die 
Gradas **); aber aud) dabin folgt ibnen nicht felten 
bas geveigte Thier, indem es Jeden, der ihm im 
Wege ift, gu Boden wirft. Um daher groͤßern Schaden 





*) Banderillas, beffer Bandericas ober Bandericillas, 
**) Die elliptifd angelegten Sitze rings um die Urena unter denToriles, 
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gu verhiten, find dann ſogleich hundert Herculiſche 
Hande beſchaͤftigt, dasfelbe feft gu halten, oder mit 
ſcharfen Meffern niederguftofen. Gewbhnlich theilen 
4 bid 5 Fußkaͤmpfer des Odfen Aufmerkſamkeit. Wuperft 
bebende und gewandt, find fie im Bertrauen auf 
diefe Borgige um fo muthiger und Fibner. Keine 
Art bon Nederei bleibt How ibnen unverfudt; zuweilen 
geht ihre Verwegenheit fo weit, daß fid) Ciner oder 
der Undere auf des Stieres Riden ſchwingt und fid 
mit der einen Hand am Hinterhalfe fefthalt, wahrend 
er mif ber andern feine Biderhaten angubringen ftrebt. 
Ginen andern hat bereits der Sticr fat erreicht; alfein 
ber Bedrohte Echrt ſich im YUugenblide der Gefahr 
gegen ihn, macht einen madtigen Gprung uͤber ifn 
weg, und ift nun binter dem fortrennenden Thiere 
in Sicherheit. Nur Cinmal habe ich gefehen, daß 
ein folder Wagehals von einem bis gur aͤußerſten 
Wuth entflammten Ochſen niedergerannt ward, und 
mehrere gefaͤhrliche Wunden erhielt, woran er auch 
einige Tage darauf ſtarb. Er ſprang zu kurz, die 
wilde Beſtie erreichte das Tuch noch im Fallen mit 
den Hoͤrnern, ſchleuderte es ihm auf den Ruͤcken 
und verfolgte ſo das Ziel ihrer Rache. Bravo toro, 
bravo toro! ſchrie die befriedigte Menge, pfiff und 
klatſchte in die Haͤnde. 
Noch groͤßerer Gefahr find sie Picadores ause 
geſetzt. Auf fie geht der ſchon durch die Wurfpfeil— 

ſchuͤtzen gehetzte, ſchnaubende Stier wuoͤthender los; 
fie tdnnen ſich weniger wenden als dieſe, aud) erfore 
bert ihe Kampf (don mehr Gefhidlidteit, Aufmerk— 
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ſamkeit und Muth. Sie begegnen dem Thiere immer 
in der Fronte; denn es wuͤrde ihnen Schande ſeyn, 
wenn ſie ihm auf einer andern Seite beizukommen 
ſuchten. Mit eingelegter Lanze reiten ſie im Schritte 
gerade auf dasſelbe zu, wenn es im ſchnellſten Laufe 
gegen ſie begriffen iſt, und wiſſen es ſo geſchickt 
zwiſchen den Hbrnern zu treffen, daß es ohnmaͤchtig 
zu Boden ſinkt. Excelente, Jesus mio, que golpe *)! 
erthnt es nun aus allen Kehlen der zahlloſen Menge, 
und der Langenmann fenft ebrerbietig feine Waffe. 
Geſchieht cin Fehlſtoß; fo wird bas arme Pferd ein 
nit gu rettendes Opfer dev Ungeſchicklichkeit feines 
Reiters. Beide ſchleudert der gewaltige Toro hod) in die 
Luft ober dridt fie feſt an die Pfeiler der Breter— 
“wand. Zwar find. die flidtigen Chulos **) yng 
Banderilleros auf der Stelle bemuͤht, mittelft der 
Tider und Pfeile dem Vedrangten gu helfen und 
Ungluͤck gu verhiten, allein dem Pferde find fon 
die Weidhen aufgeſchlitzt, und felbft der Picador hat 
bereits einige Quetſchungen erhalten. Wenn der mords 
ſchnaubende Stier bon dem Geadngftigten fid) abwens 
bet, um mit frifdher Wuth feine neuen Dranger gu 
Serfolgen; fo legt jener feine Lange abermals ein, 
wahrend das verwundete Pferd, die Cingeweide im 
Sande nadhfdleppend, feinen Lauf mit Blute bezeich⸗ 
net. Kein Picador wird je die Arena verlaſſen, ohne 


‘ *) Bortrefflich, mein Jeſus, weld ein Stoß! . 
**) Cine Art von Fußkämpfern, wie die Banderifferos, dod obne 
Fähnchen. 
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wenigftens einen Toro niedergeftofen gu haben. Bers 
gebens qualt ibn der Schmerz feiner Wunden, er 
zuͤgelt feinen ebrdegicrigen Muth nid. Se groͤßer 
die Zahl der verletzten Pferde, defto ausgelaffener iſt 
die Freude der Zuſchauer. Logen und Gradas durch— 
hallt ein unaufhdrlided Geſchrei ,,que valiente Toro! 
Bien, bien, excelente **), welded indeß von dem 
Schlagen mit den Stdden auf die Breterwande und 
dem Handeflatfden nod) Hbertbnt wird. Zeigt fid . 
der Stier feig, fo werden Hunde an ibn gehetzt; 
wirtt diefes nidt, fo fuͤhrt man auf da8 einftimmige 
Gefdrei: el Toro no vale, un otro Toro **), einen 
andern in die Schranken. Seder derfelben unterſcheidet 
ſich durch eine Bandſchleife von verſchiedener Farbe 
bon dem andern, und gedrudte Anzeigen geben feinen 
Geburtsort an, fo wie die Farbe des Bandes, das 
ibn unterſcheidet. 

Hat der. Kampf awifden jedem eingelnen Zoro 
und den Chulos, Banderilleros und Picadores auf 
dieſe Urt eine Weile fortgedauert, fo erſcheint endlid 
der Matador in der Urena und, der Ednigliden Loge 
gegeniber tretend, falutirt er mit feinem Schwerte, 
der Kdnig mag gegenwartig feyn, oder nidt. Darauf 
madt ex eine Wendung rechts und links, gruͤßt eben⸗ 
falls, kehrt ſich aber nie ruͤckwaͤrts, um ber koͤ nigli⸗ 
chen Loge nicht den Ruͤcken gu bieten. Bebe geht 
er mit ſeiner nadelſpitzen, auf beiden Seiten ſcharf 





*) Weld ein gewaltiger Stier! Gut, gut, vortrefflich! 
**) Der Stier taugt nists, einen andern herein ! 
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gefdliffenen Waffe auf. den bis gur bidften Wurth 
gereigten Stier in gravitatifd = abgemeffencn Schrit⸗ 
ten zu, ſtellt ſich in einer Entfernung von wenigen 
Schuhen gerade vor ihn hin, neckt ihn durch ſeine, 
in der Linken gehaltenen Mantelenden und ſtoͤßt ihn 
mit der Rechten in eben dem Augenblicke nieder, in 
welchem er auf ihn zurennt. Das Schwert durch⸗ 
drang den Vorderbug und das Herz, das Thier zuckt 
nur noch krampfhaft, und der ſtolze Matador ſalutirt 
nun zum zweiten Male die befriedigte Menge. Aber 
auch nicht ſelten pflegt es zu geſchehen, daß er wieder⸗ 
Holt Aber dasfelbe wegſpringt und ihm, was eine 
auperordentlide bung, Gewandtheit und Muth erfors 
dert, mit einem einen Meffer da8 Genie durchſticht. 
Iſt der Stier gefallen, fo erhebt fid) ein endlofes 
Haͤndeklatſchen, Schlagen mit Sto und Fader, Huts 
werfen und Bivatrufen; Trompeten- und Paukenſchall 
miſcht ſich in das unaufhoͤrliche Geſchrel der zahlloſen, 
wahnſinnig ſcheinenden Verſammlung; die Logenthuͤren 
Werden gufs und zugeſchlagen, man befucht fid in 
ben Logen, erfriſcht fid) mit Getranten und Fruͤchten, 
lobt den maͤchtigen Stier und tuft noch einmal dem 
kuͤhnen Matador ſein Viva entgegen. Auf den Treppen 
iſt verworrenes Gedraͤnge. Einer ſtuͤrzt den Andern 
Por ſich hinab. Mander aud ſpringt ſogar aus der 
untern Logenreihe oder aus den Gradas Aber die 
Oreterwand, um auf dem kuͤrzeſten Wege der Erfle in 
ber Arena gu ſeyn. Betrachtend, ftreitend und un- 
terſuchend ſteht die tolle Menge um das getddtete 
Thier und den ſelbſtzufriedenen Matador, und Viele 
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wiffen gor Entgiden nit, follen fie diefen oder 
jenen umarmen. Auf ein Zeichen mit der Lrompete 
eilt jedoch Jeder wieder auf ſeinen Platz zuͤruͤck. 
Drei mit buntfarbigen Baͤndern und harmoniſch klin— 
genden Gloͤckchen behangene Maulthiere rennen, von 


zwei Fuͤhrern begleitet, in geſtrektem Laufe in die 


ee 


rena, und eben fo wieder mit dem fodten Stiere 
aus dexrfelben. Auf diefe Urt wird mit den Abrigen 
Stieren fortgefabren , deren gewoͤhnlich vier Vormit— 
tags zur Probe und acht bid gehn Nadmitiags gehetzt 
werden. 

So ſehr ein Kaͤmpfer *), wenn er Geſchiklichkeit 
mit Muth verbindet, auf ungetheilten Beifall rechnen 
kann und uͤberdieß noch von reichen Zuſchauern oͤfters 
mit ganzen und halben Unzen beſchenkt wird; ſo 
gewiß darf er im entgegengeſetzten Falle aud bes 
beifendften Spottes gewartig fepn, der fogar dfters 
in grobe Beleidigungen auéartet und mit Werfen 
giemlid) groper Steine, halber Pomeranjen u. dgl. 
endigt. Nicht felten hat dies aud) nod die unange— 
nehmere Folge fir ihn, daß ev entweder auf lange - 
Zeit oder nie mehr in ber Wrena erfdheinen darf, 
wodurch er eine ſehr bedeutendDe Befoldung verliert. 
In Madrid erhielt ein Fußkaͤmpfer gu Kdnigs Sofeph 
Zeiten jedes Mal fir cine Vorfiellung, die regelmagig 
alle vierzehn Tage ftatt hatte, eine Unge, der Picador - 
halb fo viel und der Matador drei. Das Geſchaͤft 
dieſer Stierfechter wird ſyſtematiſch erlernt; es 





9 Torero. 
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gibt mebrere Werke hierdber, die in vielen Handen 
find. Deswegen finden fid aud. fo mande Aficios 
nados *), felbft unter dem weiblichen Geſchlechte, 
die fic) dffentlid gewdhulid am Schluſſe einer Core 
rida in dieſer Kunſt geigen. Dod) hat e8 ihnen die 
Madriser Polizei nicht gejtattet, anders als mit 
Embalados **) eine Probe abgulegen; aud ftebt 
- ihnen .jede8 Mal ein Matador gur Seite, der fie 
gegen alle Unfalle fidert. 

Der Koftenaufwand erreidte gu meiner Beit in 
Madrid bei jeder Borftellung ungefabe 150 Ungen, 
die Cinnahme aber betrug gewoͤhnlich da8 Doyppelte. 
Den UÜberſchuß verwendete man fir das allgemeine 
Hofpital und die Armenhäuſer. Die Preife der Plage 
waren febr verfdieden. Cin Platz auf den Gradas 
nid(t der Breterwand wurde mit gwei Realen, und 
einer auf den hobern entferntern mit einer Pefeta 
bezahlt; einen Logenplag aber konnte man nie unter 
Ginem bis zwei Piafter haben, je naddem er der 
Sonne ausgefebt war, oder fid) im Schatten befand. 
Ungeadhtet diefe Urt Bolfsbeluftigung ſchon um bier 
Ubr Nachmittags ihren Wnfang nahm; fo dauerte 
fie dennod bis in die einbrechende Nadt fort, und 
gewbhnlich ward gum Schluſſe nod ein Fuego de 
Polvera *##) gegeben, in deffen Ausfuͤhrung die 


*) Siebhaber. 
**) Diefe find Gtiere mit abgefagten oder mit Leder andgepolfierten 


Hörnern 
**2) Feuerwerk. Nirgends ſcheint die Neigung fiir dasſelbe herrſchen⸗ 
der zu ſeyn, als in Spanien. Bei allen Feierlichkeiten wurden 
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Madrider ungemeine Gefdhidlidfeit beweifen. Das 
Fleiſch der gethdteten Stiere erhielt haufig die Gare 
nifon; friber ward es ſehr woblfeilen Preifed an die 
armen Leute verfauft. Es hat eine widerlide, ſchwaͤrz⸗ 
lidrothe Farbe, einen ſchlechten Geſchmack und folk 
uͤberdieß nod febr ungefund feyn, was leicht gu bes 
greifen, da der Stier im der hoͤchſten Wuth nieder- 
geftofen wird. Dod was Fimmerte dieß die Bers 
Pflegsbeamten der Armee! Bergebens waren die Klagen 
bes Soldaten, die Commiffare batten nun einmal 
fein anderes Bieh in dem Magazin, 

So leidenfdhaftlid) des Spaniers Hingebung an 
diefe allgemeine Bolksbeluftigung ift, die ſich trop 
der Frangbfifdhen Occupation bei ieder Vorſtellung 
Surd ein gedrangtbolles Haus immer deutlid) aus- 
fprad ; fo wenig ausgebiidet ſcheint fein Gefdmad 
fir das 


Sheatern 


Zwar trift man in den meiften Haufern der 
Granden und Reichen Privattheater an, wogu cigene 
SHaufpieler befoldet werden; gwar find von der 
dffentliden Bihne die Autos facramentales *) und 


fie sum Schluſſe gegeben, und bei der unbedentendſten Gerantafe 
fung hatte gewiff Sedermann fein Dugend Raketen in der Tarde, 
wodurch nicht felten die traurigſten Unfälle entftanden, gu deren 
VWerhiitung die Geuerwerfe von der Regierung verboten wurden. 
Dok bat der Mißbrauch derſelben nod nicht gänlich autgehört. 


*) airchliche bibliſche Darſtellungen, die vorzüglich häufig zur Ver⸗ 
ehrung Mariens und zu ihrem Benefiz gegeben wurden ( Con- 


sagra a beneficio y para aumento de su mayor culto), 
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die unnatirlidften Marden aus den HNeiligenlegens 
den verdraͤngt, und an deren Stelle witzige, faiyrifde, 
moralifde, gum Theil vortrefflide Originalftide gee 
treten: aber es fehlt an Ddarftellenden Kuͤnſtlern, die 
der Natur ihre Geheimniſſe absulauern verftchen, 
um fie taufdend wieder gu geben. Und wie follte 
aud) Streben nad) theatralifder Runft in einem Lande 
rege werden, wo der Sdaufpieler auf feine Wners 
fennung feiner Kunft, auf Feine wirdige Belohnung 
hoffen darf? Daher gum Theil, gugleid) aber aud 
aus der Natur des Bolfes felbft, welche nidt ſowohl 
gu tragifder, als vielmebr gu ‘romantifd: humorifti- 
fcher Erfaffung des Lebens und der Bedeutung des 
Daſeyns geſchickt ift, aft ſich erflaren, warum bdicfe 
Nation eben fo wenig darftellende tragiſche Kinftler, 
als eigentlid) tragifhe Didter hat, und in beiderlei 
Ruͤckſicht hinter den meiften Volfern der neuern elt 
guridbleibt. Dagegen ift da8 Fad des Comifh = 
Burlesten und Momantifdh = Humoriftifden fowobl an 
Didhtern als Schaufpielern bei den Spaniern hervor— 
ſtechend. Befonders glingen die Lestern durd) eine 
Mimif und eine Wahrheit des Ausdruds, welde 


JH habe einen ſolchen Anſchlagzettel vom Jahre 1763 aefehens 
er fing mit den Worten an: A la Emperatriz de los cielos; 
madre del verbo eterno, conductora de tota Espafa, alivio, 
fiel centinela y antemuralla de todos Espajioles, Maria 
santissima. (Der Himmelsfaiferina, der Mutter des ewigen 
Worts, der Führerinn von gangs Spanien, der Crofterinn, der 
treuen Shubwade, der Gormauer aller Gpanier, der allerheir 
ligften Maria⸗ 
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unerreichbar genannt werden duͤrften. Ueberhaupt 
kann man ſagen, daß der Boden der Satyre und 
witzigen Laune in den allgemein beliebten Saynetes 
und Tonadillas *) Fruͤchte traͤgt, die ſchwerlich in 
irgend einem Lande zu aͤhnlicher Vollkommenheit her— 
anreifen moͤgten. Vorzuͤglich haben es bie Schau— 
ſpielerinnen hierin gu einer außerordentlichen Hoͤhe 
gebracht. Mimik und Declamation haben ſie gleich 
ſehr in ihrer Gewalt und reißen durch die geſchickte 
Verſchwiſterung beider zu entzuͤckender Bewunderung 
hin. Dazu kommt, daß ſie ihre Rollen buchſtaͤblich 
memorirt haben, und daher, nicht genbthiget, ihre 
Aufmerkſamkeit zwiſchen Spiel und aͤngſtlichem Hin— 
horchen auf des Soufleurs **) Worte zu theilen, 
deſto anſprechendere Freiheit und Natur in der Dare 
ſtellung entwickeln. Der Zauber dieſer Kuͤnſtlerinnen 
allein war im Stande, ‘uns mit der Spaniſchen 
Buͤhne riod einiger Maßen ausgufdhnen. 


Man hat zu Madrid drei öͤffentliche Schauſpiel— 
haͤuſer, wovon das Coliſeo be los Gatos del Peral 
zunaͤchſt dem neuen kdniglichen Schloſſe gu meiner Beit 
das beſuchteſte war. Dreimal wöoͤchentlich gab dort eine 
Italieniſche Operngeſellſchaft ihre Vorſtellungen; aber 
bald ward fie von bem Kbnig Joſeph aufgelbſt und 
unter das Perfonal dex andern bheiden Theater, del 


*) Rleine, gewöhnlich den Spaniſchen Character der untern Volks, 
Cafe nadabmende Luſtſorele, die als Bwifdenacte ſelbſt in 
Tragödien gegeben werden, 

**) Apuntador, 
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Principe und de la Crug vertheilt. Diefe find faum 
dreihundert Schritte bon einander entfernt und fliegen 
fidlid) unterhalb der Calle de fa Carrera in den von 
ihnen benannten MNebenftrafen. Das Theatergebaude 
del Principe, wegen feines Äußern und Innern eben 
fo wenig merfwirdig, als da8 de fa Crug, fast eine 
grdfere Menge, fteht aber wegen ſeines engen und 
unreinliden Einganges gewoͤhnlich ſehr leer. Über— 
haupt ſahen wit wenige Spanier in den Schauſpiel— 
haͤuſern; der Monarch ſelbſt beehrte ſie nur ſelten 
mit ſeiner Gegenwart, weil er von der alten Etiquette, 
wonach weder der Koͤnig noch die Koͤniginn je in 
denſelben erſchienen ſind, nicht ſogleich abgehen wollte. 
Mur Freudenmadden fuͤllten gum Theil die Plaͤtze in 
der Cazuela *), um iby Netz nad) dem zahlreichen 
Officiercorps auszuwerfen, weldhes befonders den Vor— 
fiellungen im Opernbaufe haufig beizuwohnen pflegte, 
weil dort die originellen Fandangos und Boleros 
dem Uuge der Fremden unterhaltendes Spiel gewahren, 
Sir die Decorationen iſt in Ruͤckſicht auf Schoͤnheit 
und Pradt nad modernem Gefchmade in diefem 
weit beffer geforgt, alé in den beiden andern Thea: 
tern, aud der Mtechanismus der Verwandlungen vor⸗ 
zuͤglich gut, wiewohl es daran bei jenen eben ſo wenig 
fehlt. Die innere Einrichtung aber tragi das Gepraͤge 
eines ganz kloͤſterlichen Geſchmacks, der durch die 
ſparſame Beleuchtung, welche keine genaue Unter— 
ſcheidung der Gegenſtaͤnde goͤnnt, noch ungefaͤlliger 
ſich aufdringt. 


wn *) Eine_Urt von Amphitheater, 
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Die Madrider, fo wie alle Spaniſchen Schauſpiel⸗ 
haͤuſer in den Hauptſtaͤdten haben fir die Zufdauer, 
unter ‘denen das Applaudiren durdaus nidt Citte 
ift +), finf nad) Berfdiedenheit der Preife verfdies 
dene Ubtheilungen. Fir den geringften Plas gable 
man in Madrid 10 Mealen be Vellon und fir eine 
Loge.2) im erften Mange 4 bis 5 Piafter. Fn 
Ruͤckſicht der lestern verdient die Gewohnheit Bemer— 
fung, nad welder fir beide Gefdledter getrennte 
Plage beftimmt find, eine Gewobhnbeit, die um fo 
laͤcherlicher erſcheint, als bei den Stiergefechten Alles 
durch einander ſitzt. Daher ich mich nicht uͤberzeugen 
konnte, daß dieſe Einrichtung ſich auf eine Feinheit 
des ſittlichen Gefuͤhls oder einen andern vernuͤnftigen 
Grund ſtuͤtze; kein Spanier wußte mir auch daruͤber 
Rechenſchaft zu geben. Die Vornehmern erſcheinen 
in der Luneta 5), das gemeine Volk in den Gradas 
und in dem Patio +); in der Cazuela aber nur vere 
{dleierte Damen. 

Kihlte man nad beendigtem Sdaufpiele nod 
nidt Luft oder Beduͤrfniß Ser Ruhe; fo fand fid 
jeden UWhend nod) Gelegenheit, in den | 


offentliden BSangfailen 


—— —— —ñ 


1) Erhob Einer oder der Andere der Unſrigen ſeine Stimme; fo 
ward er durch das Publicum mit einem tonenden Chico (ãleiner) 
suc Rube verwiefen, 

2) Aposento, 

3) Parquet, 

4) Parterve, wo die Sitze numerirt find. 
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einen Theil der Nat gugubringen. Hier aber fonnte 
Jeder, in dem der Sittlichkeit Sunte nod nidt gang 
erlofden, nidt anders, al8 die tiefe Verdorbenheit 
befeufgen, in welche die menſchliche Natur, befonders die 
des weibliden Geſchlechts, das fid allen Urten ere 
denflider Ausſchweifungen uͤberließ, verſunken erſchien. 
Wor Ankunft der Franzoeſen duldete die Polizei teine 
ſolchen Balle, aud) von dffentliden unter ihrer Aufſicht 
ſtehenden Bordellen wußte man nidts, (pater wurden 
indeß die letztern eben durch diefe Balle zur Genuͤge 
erſetzt. Zwar kannte man aud) fruͤher unter den Bourbo— 
nen die Bayles ſerios *), welchen manche bezahlte 
Venusprieſterinn beigewohnt haben mochte; aber es 
wurde bod) immer nod ein gewiſſer Anſtand dabei 
beobachtet, bis ſie durch das Erſcheinen der Franzoſen 
ihren Character nicht laͤnger zu verlaͤugnen vermoch— 
ten und ſogar in die zuͤgelloſeſten Bacchanalien aus— 
arteten. Nur feile, dfters bon warmem Wein und 
Punſch berauſchte, aber immer praͤchtig gekleidete 
und meiſt ſehr huͤbſche Dirnen boten ſich hier den 
Blicken dar und trugen eine Unverſchaͤmtheit gu Tage, 
wie man fie vielleicht felbft gu Paris im Palais 
Royal nidt finden wird. Dergleidhen bffentliche Tang: 
fale gab e8 damals gu Madrid gehn bis gwolf, die 
alle haufig beſucht waren, Nicht felten traf man dort 
verfleidete Mince, wekche amen, fic fir den harten 
Zwang unnatirlider Gelibde auf einige Stunden defto 
ungebundener. gu ent(hadigen. icf in den Schleier 


*) Wörtlich: Ernſthafte Tinie, 
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gehuͤllt, son ber verfdwiegenen Duena begleitet , ers 
fcien aud) wohl mande Dame aus den hdhern Stan: 
den, um den Taumel der jungen Bacchanten gu fehen, 
vielleicht gar gu theilen. 

| Zu den minder glaͤnzenden, aber befudhteften folder 
Tanzſaͤle, die gewoͤhnlich Abends neun Uhr erdffnet 
wurden, gehoͤrte der in der Calle de Caballero de 
Gracia *). Hier wie in allen fonnte man jede Art 
gon warmen und falten Getranfen und Speifen haben, 
wobet die Wirthe ihre gute Mednung fanden, ba fie I 
ſich dieſelben zu einem uͤberaus hohen Preiſe bezahlen 
ließen. Billiger war die Eintrittsgebuͤhr zu vier 
Realen fir Manner, und das Orcheſter, gewoͤhnlich 
durch die Muſik der fdnigliden Garden beſetzt, ftets 
febr gut. Die Brauengimmer wurden unentgeltlich 
eingelaſſen und noch uͤberdieß auf Koſten des Wirths 
in Wagen von Hauſe abgeholt; fuͤr ihre Ruͤckkehr 
aber hatten fie ſelbſt gu ſorgen, wenn fie nicht ans 
ziehend oder ſchͤn genug waren, irgend einem der 
anwefenden Manner gu gefallen, Ser ſich durd folde 
Anſichten bewogen fuͤhlte, ibnen das Geleit gu geben. 
Nur felten genoß man an diefen Orten bes Vergnuͤ— 
gens, eine Geguidilla, einen Bandango oder Bolero 
auffuͤhren gu ſehen. Faſt ohne Ausnahme beſchraͤnkte 
man ſich auf Teutſche Walzer oder Franzdſiſche Con: 
tretaͤnze, die indeſſen das niedliche Fuͤßchen der herre 
lichen Spanierinn, wenngleich mit Einmiſchung von 
Manchem aus ihren Nationaltaͤnzen, bald ſo einſtudirt 


*) Maltheſerſtraße; wörtlich: Gnadenritterſtraße. 
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hatte’, dag man iene leicht daruͤber vergeffen fonnte, 
fo febr fie aud in Ruͤckſicht auf Sinnenreiz alle Bors 
ftellung uͤberſteigen. Das Militar handhabte hier in 
Bereinigung der Poligeiinfpectoren und ihrer Algua— 
cileé *) die Ordnung. Nichts deftoweniger geſchah 
es einige Mal, daß in den Nebenzimmern aus Cifer= 
fucht blutige Duelle und ſelbſt Meudelmorde vorfies 
len, in deren Folge die Tangfale, wo dieß ftatt hatte, 
auf Befeh{ der Regierung gewdhnlid) fir immer 
geſchloſſen wurden, Uebrigens feblte es der Haupt— 
ſtadt nidt an dffentlidhen, den anftandigeren Tanj- 
beluftigungen gewidmeten Otten, fo wenig fie aud 
wabrend meiner Unwefenbeit befudt wurden. Sn 
ber Aduana war ein Aberaus praͤchtiges Local dafir 
eingeridtet, und das Redoutenbaus felbft ließ nichts 
mehr gu wuͤnſchen uͤbrig. Außer beiden gab es noch 
mehrere andere Offentlide und Privatgebaͤude, wo 
Tanzbeluſtigungen ſtatt fanden, gu denen nicht ſelten 
aud) Teutſche und Frangbfifde Officiere eingeladen 
wurden. Befonders aber ſucht ber Spanier diefes 
Bergnigen bei feinen allgemein beliebten 


Pertulia & **), 


unter dicfer Benennung verſteht man eine Wet 
pon Abendgeſellſchaften, welche fruͤher nur aus Ver— 
wandten ſich bildeten. Spaͤterhin wurden ſie ein Feſt 


*) Dieſes ganz Arabiſche Mort hat an den Nordküſten von Africa 
wie in Svpanien dieſelbe Bedeutung. 
**) Aud Tertultas. 
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fuͤr alle Vefannte “eines Haufes, bie wieder ihre 
Freunde mitbradjten, wodurch oͤfters geſchah, daß ſich 
eine Menge Menſchen traf, die ſich ſelbſt fremd waren. 
Bei ſolchen Feſten, die bei den Großen mit einer 
außerordentlichen Pracht gefeiert werden, bei den nie— 
dern Staͤnden aber mit einer eben nicht verſchwende— 
riſchen Abendmahlzeit beginnen und bis ſpaͤt in die 
Nacht dauern, werden nebſt den Nationaltaͤnzen, mit 
Ausnahme des aus allen guten Geſellſchaften ver— 
bannten Fandango, aud) Engliſche, Franzoͤſiſche und 
Teutſche, vorzuͤglich aber der Bolero von jungen 
Leuten aufgefuͤhrt. Auch fuͤr mich hatten dieſe Fa⸗ 
milienfeſte viel Anziehendes; denn der Spanier iſt 
dabei nicht mehr derfelbe, er ſcheint eine gang andere 
Natur angenommen gu haben. Freude glangt aus 
jeder feiner Mienen, alle Spur duͤſtern Ernftes ift 
verſchwunden; cine unberfiegbare muntere und witzige 
Laune Ourddringt fein ganged Wefen;. allenthalben 
herrſcht ungetheiltes Vergnigen, da8 fid) mit jedem 
Yugenblide fleigert. Die fo gehaffige, gum Sprids 
wort gewordene fteife Spaniſche Grandega fudt man 
hier vergebens; Zutraulidteit und ungegwungener 
gefelliger Ton gwifden beiden Gefdhledtern treten 
an deren Stelle. Bei folden Gelegenheiten figte es 
fid) denn dfters, daß Mander meiner Waffenbrdider 
fo glidlid) war, feine heißern Gefuͤhle einer ſchoͤnen 
Spanierin offenbaren gu tonnen, was unter andern 
Umftanden vielleicht ein Wagftid gewefen ſeyn wuͤrde. 
Dod) hat man bei diefem, unter allen Standen ver- 
breiteten Sefte cine Menge Vorfdriften gu beobadten, 
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die Ser Unfland in Beziehung auf die Frauenzimmer 
vorſchreibt, und die kennen zu lernen uns Fremdlin— 
gen nicht wenig Muͤhe koſtete. Wie ſollten wir uͤber⸗ 
dieß noch die ſclaviſche Erniedrigung eines Mannes 
nachahmungswerth gefunden haben, einer Dame die 
Erfriſchung knieend zu reichen und in dieſer Stel— 
lung ſo lange zu warten, bis ſie das Glas oder die 
Taſſe wieder zuruͤckgibt! Eben ſo wenig wollte mit 
unſern Begriffen bon Hoͤflichkeit die in Spanien alle 
gemein angenommene Gewobnbeit Abereinftimmen, 
die Dame nad) Beendigung des Tanges mitten im 
Gaale ftehen gu laffen, und fie eben fo bei deffen 
Beginn nidt gu holen, um fie in die Reihen gu 
fibren. Gin Baftonero *), den die Geſellſchaft aus 
ihrer Mitte wabhlt, und deffen Geſchaͤft nidt immer 
bas danfbarfte ift, gibt die Touren an und balt 
gum Zeichen ſeines Umtes einen fleinen Stab in 
der Hand. Die Dame des Haufes, der gu Ehren 
bie Tertulias gegeben werden, fpielt immer die erfte 
Rolle dabei, und man darf es als eine vorzuͤgliche 
Auszeichnung nehmen, ihe Tertuliano #) genannt 
gu werden, wodurd) man ein befonderes Recht ers 
langt, ſich ihe naͤher angufdliefen, welches Manchem 
Gelegenheit bietet, mit ihr in Verhaͤltniſſe zu treten, 
auf die nur der Ehe heiliges Band gerechte Anſpruͤche 
ertheilt. 


*) Balletmeiſter. 


**) Und Tertulio. 
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Koſtſpieliger und haufiger find 
die großen Refreseos *), 


die bei froben Samillenercigniffen, befonders an Gee 
hurtstagen, Vermahlungen und RKindtaufen immer 
Abends ftatthaben, und wogu alle Freunde und Be— 
fannte eingeladen, reichlich bewirthet und durch Mufif, 
Tang und Scherz unterhalten werden. Beide Ges 
fhledter verfammeln fic gefondert in eigenen Zim— 
mern, worin fie fo lange verweilen, bis die ganze 
Gefellfhaft beifammen ift. Dann gehen die Herren 
gu den Damen, deren jede die andere gleid) beim 
Gintritt, ebe fie ſich ſezt, mit einem Kuſſe be- 
gript, und machen der Hausfrau, die unter diefen 
allein auf einem Sopha Plas genommen, Aber wels 
hem gewoͤhnlich ein Marienbild hangt, ihre Wufs 
wartung. Go nabern fid Damen und Herren, aber 
nur auf Wugenblide; denn gleid) darauf nehmen jene 
die Stublrethe rechts, diefe die links ein. Junge 
Madchen credengen nun, ohne dap die Gafte ihre 
Gite verlaffen, Ciswaffer mit Azugar efpongado **), 
Rimonade, Hordhata belada *3), dann Chocolate, 





*) Die gewöhnlichen beſtehen in einem grofen Glas Eiswaſſer, deſſen 
fic) fait ale Spanier gegen Abend bedienen, 

a+) Sehr teidte und wohlſchmeckende vierecfige Qucferbrote, and 
Roſado oder ef Bolado genannt, die, wenn man fie nicht augers 

blicklich ißt, ſogleich im Waser zerfließen. 

*cb) Ein von gefrorner Geißmilch, oder von Melonenkernen oder 
auch von ſüßen und bittern Mandeln zubereitetes, mit Zucker 
und einigen wohlriechenden Waſſern vermiſchtes ſehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Getränk. 
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und gulegt werden grofe Schuͤſſeln mit einer Menge 
bon allerlei Zuckerwerk aufgetragen. Kaum find die 
ledern Gaumen und der Magen befriedigt, die Taſchen, 
Sadtidher und Hite damit angefuͤllt; fo blickt fid 
Seder der Geladenen nad feinem gablreichen Gefolge 
bon Bedienten um, die auf dem Wink der Refte fid 
hemeiftern, um fie nad Haufe gu bringen, wo 
fie auf der Tafel ihrer Gebieter wieder aufgetragen 
werden. — 

Das ganz gemeine Volk kennt zwar dieſen ver⸗ 
feinerten Genuß der Abendgeſellſchaften nicht; allein 
es pflegt ſich um dieſelbe Zeit wenigſtens mit Geſang 
und Tanz zu vergnuͤgen. Sein Tummelplatz iſt auf 
dem Lande das Straßenpflaſter und zu Madrid die 
Gegend laͤngs der Muralla, wo man hundert Grup⸗ 
pen von frohen Tanzenden ſieht, die in dieſen Augen⸗ 
bliden ihres Elends gaͤnzlich vergeſſen au haben ſchei⸗ 
nen, und dem Zuſchauer durch ihr ſchoͤnes Geberden⸗ 

ſpiel, das auch unter den Lumpen unverkennbar 
hbervortritt, ungemeines Vergnuͤgen gewaͤhren, wenn 
ſich gleich die ganze Muſik nur auf den Geſang von 
einem Paar rauher, kunſtloſer Kehlen beſchraͤnkt, 
wozu eine halbbeſaitete Guitarre in duͤrftigen Zwitter⸗ 
thnen accompagnirt. 

Alle ſuͤdlichen Nationen zeigen eine beſondere 

Neigung zum Tanze; aber nur wenige werden bierin 
ber Spaniſchen gleich fommen, Feine fie Abertreffen, 
fo ſehr auch ihe Character ſelbſt fie mehr zum ſtillen 
Ernſt, als zur lauten Freude zu ſtimmen ſcheint. 
Sobald ſich cine Spite hoͤren laͤß, oder ein Mund 


i: 6 
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fid) zum Gefange bffnet, verwandelt fid) der finftere 
Ernſt in die heiterfte Frohlidteit. Schon bei den 
Romern galten die Spanier fir vorzuͤgliche und lei— 
denſchaftliche Taͤnzer. Fuͤr die beſten wurden die 
Andaluſier gebalien, und nod jetzt moͤchte ihnen nicht 
leicht Jemand den Vorzug in Hinſicht auf Anmuth 
und Gewandtheit ſtreitig machen. Wie aber bei allen 
anſtrengenden Vergnuͤgungen nur die Jugend eine 
ausgezeichnete Rolle ſpielt; ſo iſt es auch bei den 
Taͤnzen. Man ſieht gwar dfters nod Maͤnner im 
Greiſenalter ibren Paspié verſuchen und zur Erbff⸗ 
nung eines Balls oder einer Tertulia eine Seguidilla 
oder Menuet vortanzen; allein ehe der junge Spanier 
ſeine tauſend Spruͤnge gemacht hat, begibt er ſich 
nicht zur Ruhe. Ich erinnere mich noch ſehr gut, 
wie Burſche und Madden zuſammen oder aud ge— 
ſchlechts weiſe getrennt auf dem Heimwege vom Felde 
ihr Arbeitageraͤth beiſeite legten, ihre Gaftanetas. *) 
aus der Taſche nahmen, und unweit Madrid, wie 
das Titelkupfer zeigt, in freier Flur den Bolero 
auffuͤhrten. Nie aber zeigt ſich der Hang des Spas 
niers zu ſolchen Beluſtigungen in einem hoͤhern Grade 
als zur Zeit des 


Carnavals **). 


*) Sind kleine Vecken von bartem Holze oder Eifenbein in der Grife 
eines halben Rronenthaters, die, durch eine Schnur zuſammen 
gehalten und an den Daumen vefeſtigt, einen leichten, Helles 
und nicht unangenehmen Ton geben 


**) Carnestolendas, 
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Dann gleidt jeder Ort, befonders im oſtlichen 
Spanien, im eigentlichen Sinne des Wortes einem 
Narrenhauſe; Alles rennt in den laͤcherlichſten Auf⸗ 
zuͤgen durch die Straßen, Einer buntſcheckiger gekleidet 
als der Andere. Eine Art von Wahnſinn hat ſich 
jedes Standes, jedes Alters und Geſchlechts bemaͤch⸗ 
tigt, Alles iſt außer ſich vor unnennbarem Entzuͤcken, 
Alles tanzt und ſpringt, pfeift, ſingt und lacht. Drei 
volle Tage hindurch wird kein Arm zur Arbeit aus⸗ 
geſtreckt, bis gu jener Mittwoche *), wo deg Priefters 
Hand des Spanier’ Stirn mit Aſche bezeichnet Wie 
durch einen Zauber ſcheint aber da die Vernunft mit 
dem Sinne fuͤr's Schickliche und Gute zugleich in die 
vorher tolle Menge zuruͤckgekehrt zu ſeyn. Waͤren 
Maskenballe erlaubt; die Spanier wuͤrden um die 
Carnavalszeit gewiß weniger auf den Strafen aus 
fdweifen, mander Unfug dirfte unterbleiben, der 
hierdurch nothwendig entſtehen mug, wobei Religion 
und Sitten nidt felten empfindlid) verlegt werden. 
Philipp V. unterfagte fie; auf. Wranda’s wiederholte 
Vorftelungen hob Karl Ill. dieſes Verbot auf, doch 
verloren fie nad dem Sturge dieſes Miniſters bald 
wieder ifr faum errungenes Bargerredt und vermoch⸗ 
ten ſelbſt aud) waͤhrend der Frangdfifden Oecupation 
fid gu keinem Unfehen gu erheben. 

Auf diefen, wie dberhaupt auf allen dffertliden 
Ballen der Hauptitiote waren Engliſche und Frans 


*) Miercoles corvillo, 
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zoͤſiſche Tange nidt ungewoͤhnlich; ihre Erletnung 
machte bon jeber einen wefentliden Sheil guter Er⸗ 
givhung bei den hoͤhern Standen aus. Allgemein 
herrſcht Abrigens bei diefen Beluftiguugen beſcheidene 
Stille und Orbnung. Ein Baſtonero gibt jedes Mal 
die Art der Taͤnze und die Touren an, die von Jeder⸗ 
mann nach den vorgeſchriebenen Regeln ohne irgend 
eine Abaͤnderung aufgefuͤhrt werden. 

Bereits mehr denn einmal habe ich der ſinnebe⸗ 
rauſchenden 

Spaniſchen Nationaltaͤnze, 


des Fandango und Bolero, erwaͤhnt, ohne doch davon 
eine Schilderung gu berfudien. Sd) will diefelbe geben, 
wie id) fie unmittelbar nad) einer Anſchauung diefer 
Tinge in dem Golifeo de los Eanos del Peral gu 
Madrid, von glihender Phantafie begeiftert, entwarf. 
Gibt & eine Tugend, die fic) keiner Suͤnde fabig 
waͤhnt; fo muß fie als letzte Laͤuterung den Anblick 
einer ſchͤnen Fandangotaͤnzerinn befteben. Der ge⸗ 
waltige Strom gereizter und nachgeahmter Sinnlich⸗ 
keit droht jeden beſſern Grundſatz in ſeine maͤchtigen 
Strudel fortzureißen, die Vernunft ſchweigt, die Bee 
fonnenheit. verliert das Steuerwerf, das Leben athmet 
glibendes Berlangen, die gange Empfindung loͤſt fid 
in berauſchende Wolluſt auf. Mie habe ich etwas 
gefeben, wodurd das Herg mehr beftirmt wuͤrde, 
und id) modte ausrufen: Einem Fandango beiwohnen 
und dann fterben! Diefer Feentang, wenngleid) im 
Deginne einformig ſchreitet bis gu den lebhafteſten 
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Bewegungen fort, und: iſt in Ser Mannigfaltigteit 
feiner Nuͤancen von glibender Leidenſchaftlichkeit und 
Furcht uͤber alle Vorſtellung erhaben. Cin ungetheiltes 
Entzuͤcken bemaͤchtigt ſich mit ſolcher Gewalt aller 

Zuſchauer, daß fie, von gleicher Luft ergriffen, wie 
die Tanzenden ſelbſt, durch einen geheimen Zauber 
unwillkuͤrlich alle Bewegungen mitmachen; iede Nerve 
zuckt von heißem Triebe, jebes Auge rollt in vere 
zehrendem Feuer, das junge Weib wie den Juͤngling 
erfuͤllt ein nie gekanntes Sehnen, und ſelbſt des Greiſes 
matter Bruſt entſchluͤpft cin leiſer Seufzer als Erin⸗ 
nerung an froh verlebte nis? wiederkehrende Tage. 
Wil man der Sage trauen; Fo hat der Fandango 
fogar im. Roͤmiſchen Confiftorium Wunder gewirkt. 
Gr follte nimlid als hoͤchſt ſchluͤpfrig und ſittenver⸗ 
derblich verboten werden; doch wollten fid die Richter 
vorher von feiner Schaͤdlichkeit perfonlid uͤberzeugen, 
ehe fie ihm fein. Todesurtheil fallten, und ließen 
daber cin niedliches Parchen dieſer verrufenen Fans 
dangotingesr Sor fid) treten. Kaum hatten fie die 
erfien Bewegungen gemacht; fo fubr es den heiligen 
Maͤnnern wie ein electriſcher Funke durch alle Nerven, 
fie fingen an ihre morſchen Glieder gu regen, tanzten 
endlid felbft mit, und — dev Fandango Clich in 
Übung. Wenn ſo die fromme Heilteleit der Vexfuͤh⸗ 
rung unterlag, wer mbdte. ven Stab brechen wollen, 
Aber bie jugendliden Weittinder , daß fie in ben, 
Zauberkreid fi fid) Gannen lleßen? — Daher geftand 
mir denn einer meiner Waffengefabeten, im Gefuͤhle 
feiner Menſchlichkeit, daß des Tereng befanntes Homo 
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sum etc. aud) an ibm fid) bewabrheitete. Die Gee 
walt diefes Tanges ergriff ibn einft dergeftalt, daß 
er, in feinem gangew Weſen angeregt, nad der: Vor—⸗ 
ftellung binter die Coutiffen fprang, der ſchoͤnen un—⸗ 
erreidbbaren Tangerinn vie Caftanetas entwand- und 
ibrer Duena eine Unge Goldes dafuͤr in die Hande 
dridte. : 

Durd nidté ſpricht fid) da8 regere Leben, bas 
hoͤhere Gefuͤhl und die. glihendere Leidenf{daftlidteit 
des Europaͤiſchen Suͤdlaͤnders ftarfer aus, als durch 
dieſen Tanz. Ohne ſich aud nur mit einer Finger—⸗ 
ſpitze bis zum Ende der Vorſtellung zu beruͤhren, 
athmen gleichwohl bie Tanzenden heiße Wolluſt und 
ein brennendes Verlangen, wogegen wir Teutſchen 
in unſern Walzern, obgleich Arm in Arm geſchlungen 
und Buſen an Buſen gepreßt, dod nur lebloſe Grup⸗ 
pen ‘gu ſeyn ſcheinen, die durch irgend einen Meda: 
nisnrus fm: tollen. Kreife hin und her bewegt werden, 
Uber wie einformig find fie aud) diefe unfere Tange, 
utd wie wenig geeignet, der Geele tiefere Gefible 
anguregen: Und felb(t der feuerige Spanier — wirde 
er fid) wobl zu einem Walger verfteben, wenn er 
nidt einige feiner Manieren dabei cinmifden dirfte? 


Ich moͤchte fagen, die Spanier Hatten diefen Tang 
den Mtauren oder den Indiern abgelernt, wenn nicht 
ſchon Martial deffen erwaͤhnte, und Nadridten bewie 
fer, daß ev bereits gu Stalica *), der bon Pompeius 


* 
— 


Ehemals Sevilla la vieja. 
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zerſtoͤrten Vaterftadt Traians, Hadrians, Theodos des 
Juͤngern und des wegen feines epifden Gedichts vom 
zweiten Puniſchen Kriege durd) Nero gum Conful 
erhobenen Silius Stalicus, getangt wurd.. _ Bei den 
evften beiden Volfern foll ex nod immer im Gebrauche 
ſeyn, und vorzuͤglich gehoͤrt er zu den Lieblingsbeluz 
ftigungen der beutigen Staliener, Gine hart des 
Sandango ift der Bolero, aber gewdhnlider als jener, 
da er die Sinne weniger ergreift. und die Moralitaͤt 
nicht fo fehr gefabidet; dod feblt es aud ihm nicht an 
Eigenſchaften, das Herz gu ruͤhren und bis zu einem ge— 
wiffen Grade gu entflammen. Man fieht ihn bald gu 
einem Paar bald gu gweien tangen; der Fandango aber 
wird nur von zwei Perfonen aufgefihrt. Nehmen meh— 
rere an diefen Tangen Untheil; fo heifen fie Sequidillas, 
die nod) haufiger, dod lange nidt fo anziehend find, 
da die Uufmerffamfeit der Zuſchauer durd) die vere 
mehrte Sabi der tangenden Gruppen getheilt ift, alfo 
nidt mebr dasfelbe Sntereffe flatt finden Fann. Alle 
diefe Tangzarten, wo zu immer in oft nicht eben finns 
reichen, dagegen den Wohlſtand beleidigenden Reimen 
geſungen wird „gleichen hinſichtlich des Schritts den 
Contretaͤnzen, wiewohl haͤufig dabei balancirt wird, 
aber die Menſur iſt ein langſamer Dreivierteltact, 
wie bei Menuetten oder Polonaͤſen. Gewoͤhnlich dienen 
fie auf den Theatern gu Gntermesgi und bringen 
. wieder neues Leben in die fdhlummernde Menge. 
Wie bas Orcheſter, weldes freilid) einem Wiener 
oder Berliner weit nadftehbt, da. die Floͤtenſpieler 
und Trompeter aus irgend einer Janitſcharenbande 
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-entlebnt fdeinen, in vollen Uccorden Sagu anftimme; 
wird Seder von dem Funken der Luft und der Frende 
gleichfam electrifirt, ein frohes Gemurmel ertint einen 
Augenblick durch die weiten Hallen, da8 aber pldtzlich 
verſtummt, fobald der Vorhang auf da8 Zeiden eines 
banditendbnliden Pfiffs aufrauſcht. Sept erſcheint eine. 
unbeſchreiblich ſchoͤne Gruppe auf der Buͤhne; man 
glaubt in Menſchen verwandelte uͤberirdiſche Weſen 
zu ſehen, die durch Kunſt und Kbrperwuds gleich 
ſtark anziehen, und des hoͤchſten Wunſches Streben 
genuͤgen. Wie fie dahin ſchwebt, die herrliche Spa⸗ 
nierinn, in des Reizes uͤppigſter Fille an des ſchͤnen 
Mannes Seite, der in jugendlicher Vollkraft bluͤht, 
beide in der lokendſten Landestracht, die keine Form 
verhuͤllt! Dieſer beſonders zeichnet ſich durch Kihns 
heit der Spruͤnge aus, die er vor Übergefuͤhl der 
Zaͤrtlichkeit gegen ſeine ſchoͤne Mittaͤnzerinn vergeſſen 
zu haben ſcheint, und die er nun verdoppeln zu 
muͤſſen glaubt. Sein Geberdenſpiel iſt fo ausdrucks voll 
als gefaͤllig; dagegen haben ber Taͤnzerinn Manieren 
einen unbeſchreiblichen Zauber. Fuͤße und Arme in 
ſteter Bewegung, ſpricht ſich in dem uͤbrigen Koͤrper 
‘veges Leben aus und verräth des Herzens heiße 
Gluth, waͤhrend ein flammend Augenpaar nichts als 
Seele iſt. Entzuͤcken bie Fuͤße durch ſchnelle Abwech⸗ 
ſelung jund Mannigfaltigkeit der Spruͤnge; fo reizt 
bas Spiel der ſchoͤn gewoͤlbten Arme nicht weniger. 
Bald ſtuͤtzt fie dieſe in die Huͤften, ſtreckt fie bald 
ſehnend nach dem Gegenſtande ihrer Liebe aus, hebt 
fie bald in die Hbhe oder laͤßt fie wieder ſinken. 


a 89 
Arriba! Arriba! *) ruft e8 bierauf gewoͤhnlich aus 
dem Patio. Mun fdeint wieder neues Leben. in bie 
Tangenden gu fommen, die Muſik rauſcht raſcher in 
volfern Wecorden, und ſtaͤrker Happern die Gafiaietas 
zwiſchen den Fingern. Sie waren fid) nod nidt nabe 
genug die Licbes und Wonneberaufdhten, ſchuͤchterne 
Scham hat bisher a8 fihlende leidenſchafterfuͤllte 
Weib guridgehalten, und der beſcheidene, ſich ſelbſt 
befampfende Mann wagte nod nidt der Heisgeliebten 
in bie Urme gu ſinken. Sept aber koͤnnen beide der 
Sehnfudht nad Umarmung nidt langer widerftehen; 
der Liebe Genius befligelt ihre Schritte und ftellt fie 
einanbder dicht gegeniber; jede Muskel ift frampfhaft 
angegogen, der Blid ſpruͤhet vergehrende Flammen, 
die Lippe bebt dem Kuffe entgegen, und bie Pulfe 
poden Wolluft in lauten Sdlagen; die fang vere 
haltene Leidenſchaft Aberfteigt in wilden Stroͤmen hes 
Unftands und der Sittlichkeit Schranken, die Hiften 
und Lenden gittern, der Uthem ftodt, die Wugen 
brechen, und eben find fie im Beariffe, von Heifer 
Liebe Ul gewalt hingeriffen, fid in die Arme gu flirgen, 
als ein unfidtharer Unhold fie in diefem feligften Au— 
genblide des Sinnenrauſches unerbittlich auseinander 
reißt. Die ganze Lange der Buͤhne trennt fie nun 
wieder; Unwille ſcheint ſich der erwartungsvollen Zu— 
ſchauer bemaͤchtigt gu haben, raſcher und feueriger 
rauſcht deßhalb der Saiten Spiel, und mit ben Tonen 
firbmt friſche Glut in ihre verlangende Seele uͤber, 


*) 3n die Höhe. 
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fie eilen fid in ungebemmtem luge entgegen, une > 
bermbgend dem. hefiigften Drange namentofer Liebe 
Langer gu widerft.eben; die Gegenftande entſchwinden 
ihren Ginnen, die glibendfte Begierde hat alle Scham 
unterdridt, die Mufif, matt und leife, iff faum 
mehr borbar, nod einmal ladelu ſich ihre erftorbenen 
Blicke entgegen, und der Vorhang fallt in dem Augen⸗ 
blide, als fic) die Liebetruntenen in die Urme flirgzen, 
um in einer unbeſchreiblich ſchoͤnen Gruppe den Triumph 
der befriedigten Sehnſucht gu feiern, 


SGollte bei der Schilderung diefer Üüppigkeit manden 
Lefer heimlider Unwille ob der Gade wie dem Gee 
ſchichtſchreiber, der dabei ſelbſtgefäͤllig verweilen tonnte, 
ergriffen haben; fo möͤchte id) ihn bitten, im ſchnellen 
Ubergange mit mir zu andern Erfdcinyngen ſich hinzu⸗ 
wenden, welche geeignet find, die Phanaſie minder 
au erhitzen oder die erbigte abgutiblen. Was fagt 
es gu den beruften 


— 


Kaſtanienbraterinnen *), 


die man auf allen dffentliden Plaͤtzen Madrid's, an 
ben Straßenecken und befonders vor den Kirdthiren 
fiebt ? Gewdhnlid Weiber der Waſſer- und Lafttrager, 
fcheinen fie, wie. diefe, eine gang eigene Gafte gu 
Hilden, und leben von ibrem Handel mit roben und 
gebratenen Kaftanien. Cie figen auf einem Stuͤhlchen 


*) Castaneras. 
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Son Korkholz oder auf einer Art aus Stroh gefloch⸗ 
tener Bienenkoͤrbe und rufen jedem Vordibergehenden 
mit einem gellenden Tone gu: Castanas calientes, 
doze por un quarto, quien quiere castanas calientes, 
ya quemann *)? Gie werden trop ihres unauf⸗ 
hoͤrlichen rabenaͤhnlichen Geſchreies nie heifer, nod 
verſagt ihnen jemals die Stimme, und Gott ſtehe 
dem bei, der das Stichblatt ihrer beifenden Zunge 
wird. Im Sdimpfen find fie fo unerfdodpflid als 
unerreichbar, und aberrreffen darin bei weitem die 
Parifer Fiſch⸗, die Nuͤrnberger Hider: und die Wiener 
Fratſchlerweiber; und dennod machen ihnen die Mae 
driver Wafdherinnen **) den Borgug ſtreitig. Wud 
etheben fie riftig Hande und Fife gegen Jeden, der 
ihre Rade gereigt und fallen mit den [angen Nageln 
‘ibrer Finger unbarmbergig Aber ihn her. Muͤßte cine 
ober die andere diefer fdbwarglidgelben Unboldinnen 
unterliegen; fo eilt fogleid) ein halbes Dutzend dere 
felben gu ‘ihrer Unterftigung-berbei, und das Sefidt 
des Unfeligen ift bald fo ſchwarz bon ihren rußigen 
Handen, als fein ganger Koͤrper blau und gelb von 
ihren derben Fauftfhlagen und Fuftritten. Dem 
Srembden fallt die faft gleihe Phyſiognomie aller diefer 
furchtbaren Weiber fehr auf; aud) in dem Schnitte 
und der Farbe ihrer Kleider find nur wenige, hoͤchſt 





*) Warme Kaftanten, zwolf um einen Quart, wer wil warme Kaftanien,. 
fie Brennen, ) 


**) Lavanderas.- 
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unbedeutende Verſchiedenheiten bemerkbar. Zorn und 
Rahfudt blicken unverkennbar aus ihren wildrollens 
ben Mugen; die Holle ſcheint fie als treue Copien 
dex Megaͤren aur Plage der Menſchheit ausgefpien 
gu haben; aud kann fdwerlid ein Laſter genannt 
werden, mit bem fie nidt auf's innigfte vertraut 
waren. Gine gelbgerduderte Haut mit tiefen Koh— 
fenfurdhen auf dem magern grinfenden Gefidte, 
ber ſcheuslichſten Haͤßlichkeit unerreichbarem Bilde, 
erfuͤllt mit Entſetzen; von weißlicher Farbe haͤngt ein 
zerlumptes duͤnnes Kleid um die duͤrren Huͤften dieſer 
Teufelslarven, fo berdudert und voll Kohlenſtaub 
wie ibe Teint ; ihre Knochen klappern gufammen, 
wenn fie Hande und Fife in Bewegung ſetzen. 


Diefen Kaftanienhandlerinnen gleiden an Ge- . 
ſchaͤftigkeit nod) ungablige andere BWeiber der Haupt: 
fiadt, die mit dem erften Stale der Gonne die Straßen 
durchziehen, und mit ihrem durchdringenden Geſchrei 
die Sdlafenden weden. Cine Abertbnt die andere, © 
und hundert Urten von Lebensmitteln werden auf 
einmal feil.geboten, bon muntern Borrifen getragen, 
bie grifend fid) begegnen, Stoͤcke treiben fie vor⸗ 
warts; unwillig Aber diefen Zwang, wirft fid. mans 
cher auf die Erde und zertruͤmmert boshaft die. voller 
Milchtbpfe einer armen Ledera *), die dadurch den 
Gewinnſt einer gangen Woche verliert. Unbefimmert 





*) Milchhaãndlerinn. 
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ſchreien andere neben ihr: Leche, Leche de Cabra, 
Leche calientita! Quien quiere *)! Nuezes, nuezes 
vizcaynas 2)! Tomates, Tomates gtandes y buenos’) ! 
Naranjas, Limones, Limas dulces#)! Uvas5)! Pasas 6)! 
Zandias y Melones 7)! Brevas ®)! Granadas, Gra- 
nadas yalencianas 9)! Pimiento, Pimenton dulce y 
picante 1°)! Verdura y Coliflor *1)! Perexil, Cebol- 
las de Galicia 32)! Ajos 45)! Aceytunas, Aceytunas 
sevillanas 1J! Pepinos, Judias y Abichuelas, Gar- 
banzos y Lentejas +5)! Huevos ©)! Melocotones, 
Albaricoques y Cerezas'7)! Bresas, Manzanas, Pinones 





1) Milh, Biegenmith, warme Mild; wer will, — Calientita ift 
fein in der Grammatik anfgenommenes Wort, dod bedient fid 
dev Gpanier öfters ſolcher Ausdrücke sur Bezeichnung des Dis 
minntivs, und hier bedeutet Leche calientita [auwarme Mild. 

2) Niiffer Vizeayiſche Nüſſe. 

3) Ltebesapfel, groker gute Liebesapfel. 

4) Pomeransen, Citroneny fife Citronen. 

$) Trauben. 

6) Jn der Gonne getroctnete lange Rofinen aus Malaga. 

7). Gaffers und andere Melonen. 

g) Friſche Feigen. —Higos it font die aligemeine Benennung der 
Seinen, | 9 

9) Granaten, Granaten aus Valencla. 

10) Pfeffer, fiifer und ſcharfer Pfeffer. 

11) Griine Guppenfrauter und’ Blumenkohl. 

12) Peterfilie, Qwiebeln ans Galicien. 

13) Knoblauch. 

14) Oliven, Gevillifdhe liven. 

15) Gurken, weife und griine Bohnen, Erbjen und Linfer. 

16) Gier. 

17) Pfirſiche, Uvrifofen und Kirſchen. 
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y Avellanas?)! Navas, Tocino y Manteca?)! Salchi- 
chones, Langanizas, Chorizos, Chorizos le extremenos le~ 
gitimos, verdaderos y Jamon 5)! u. dgi. m. Eine gleiche 
Thatig keit beweiſet ebenfalls ſchon fruͤh Morgens die 
Schar gewinnſuchender Manner. Die kleinen Agua— 
dores und die blinden Zeitungstraͤger fangen ihre Wans 
derungen an, die Kutſcher erſcheinen mit ihren vier: 
figigen Fiakers und die Caleferos mit ihren Halbs 
haifen. Hier bietet eine rauhe Stimme Bacallao +) 
feil, und dort ein Baͤckeriunge am Heinen Rohrkarren 
Bollos 5); hier ruft einer Aceyte ©), und dort ein 
anbderer Vino tinto, Vino de Valdepenas 7), ein Dritter 
Vino blanco de Yepes ®), und ein Vierter Tabaco 
en Papel y en Paja 9). Jetzt verfammelt fic) bier 
eine Gruppe um den fiedenden Keffel eines Chocolat: 
Handlers und dort wieder eine andere um die aro— 
matifden Copas der Taberneros '°), oder um den Tiſch 
eines Uquardentero **); die Lafttrager und Handwerker 





1) Erdbeere, Aepfel, Tannenferne und Haſelnüſſe. 

2) Rüben, Speck und Gert. 

3) Würſte, echte Ertremadurer Wiirte und Schinken. — Salchichones 
find aroße und dicke ftartgewiirjte, die Longanizas dünue, lange 
und ebenfalls ſehr gepfefferte und di¢ Chorizos furje nidt 
minder mit Gewürz überladene Fleiſchwürſte. 

4) Stockfiſch. 

5) Milchbrote. 

6) Dehl. 

7) Rother Wein, Wein ans Vatdepeias. 

8) Geifer Wein aus eves. 

9) Tabac in Papier und Strop. 

10) Weinwirthe. 

11) Branntweinhindter, — | - : 
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beginnen ihre ermidende Urbeit, die Kaufleute und 
TrdoMer legen ihre Waren aus, kleine Karren mit 
Holzkohlen durchziehen die Straßen, die Cacaobohne 
dampft in grofen Mobrfern por den Thuͤren dee 
Chocolateros’ *). Sobald aber die Glode zur Andacht 
ruft, ftromt Wiles den Kirchen guy, um dort die 
Fruͤhmeſſe gu hdren, und fiir die Sinden der Nat, 
zugleich gum Voraus fir die des Fommenden Tages 
Gnade und Vergebung gu fleben. — Wee nun, der 
diefes Bild der Thatigteit uͤberſchauet, moͤchte nod 
behaupten, der Spaniec forge nur fdr den Augenblick 
und denke nidt daran, wie er Unterbalt gewinne 
fir die Zukunft? . 


Den Beſchluß diefer Ubtheilung mbge eine Wneke 
dote bilden, welde in Besiehung auf die freie Lebens— 
art der Spanier charafteriftifd gu nennen. 


Gin Teutſcher General wobhnte in Madrid bei 
einer gewiffen Marquefa de [08 Torres. Michts wee 
niger alt reid) hatte fie eine Menge Betienten. Ihren 
Meizen huldiqten einige Krangdfifhe Gardeo/lfiziere und 
gar mit ziemlicher Freiheit. Mehrere Frauengims 
mer ftellten fic) bei ihe ein, welche dem Anſcheine nad 
jenen Herren nidjt minder unbefannt waren. Da es 
in Spanien gur Citte gehbrte, mit feinem Wirthe 
gu Tiſche gu ſitzen; fo ertat ſich der General von 
feiner Hausherrinn. fir ſchweres Geld ein Ubendeffen, 


*) Ehocolatfabrifant. 
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Es ward aufgetragen. Wie flaunte es ‘aber, als 
bie Seüora nebft einigen ihrer guten Freundinnen, 
einem Gatdecapitin und gwei birgerlid) getleideten 
Maͤnnern ſich ungeladen mit ifm an feine Tafel 
fegten? Der General hielt Lewtere fir Verwandte | 
der Marquefa, erfube jedoch am folgenden Morgen, 
daß der Eine ihr woblbeftaliter Kod, der Andere 
aber ein verlaufener Bediente ſey. Bei dem Friis 
ftade ftellte fic) die gange Sippſchaft abermals uns 
geladen ein; wurde indeß nidt angenommen. 





Zweite Abtheilung. 


Anfang des zweiten Feldzugs bis zu den 
Waffenthaten in Portugal. 


Erſter Abſchnitt. 


Abmarſch der Teutſchen Truppen aus Madrid. Ankunft derſelben in 
Talavera de la Reyna. Beſchreibung der Umgegend Geſchichtliche 
Bemerkungen über dieſe Stadt. Sonderbare Geierlitfeiten. Name 
des Ortes Induſtrie und Producte. Stellung der Heeres abtheilung. 
Anfang der Operationen. Poſition der Spanier. Angriff derſelben 
anf die Tajobrücke. Weitere Entwickelung der Vorfälle set Talavera. 
Gefechte bei Almaraz. Verübte Granfamfeiten dec Spanier. Hine 
und Hermärſche. Mangel an Lebensmittein, Eroberung von Arenas. 
Verwüſtung diefes Ortes. Graufamfeiten der Gotdaten Guefta’s 
Gemiihungen. Aufruf der Sunta von Sevilla an die Franzöſiſchen 
Soldaten jum Uebergange. Werfprechungen. | 





Mag ung in der bisherigen Darftelung aud mancher 
Lefer vielleidht gern begleitet haben; fo fairdten wir 
dod, auf diefelbe guridblidend, den Vorwurf, bei 
unwefentliden Gegenfianden fiber Gebuͤhr verweilt 
au haben. Daher eilen wir, die Teutſchen Truppen, 
welche, wie bereits im erften Theile diefer Geſchichte 
ergablt worden, gur Befabung von Madrid beſtimmt 
Waren, wieder aufgufuden und ihrem weitern Zuge 
au folgen, . 

II. | \ 7 
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Am 13. Januar 1809 waren fie aus diefer Stadt 
aufgebrochen, in welder ibnen unangenebmer Aufent⸗ 
halt geworden. Denn ein Theil hatte freilid gegen 
Bezahlung abwedfelnd fide gu Sdhangarbeiten im 
Buen Retiro muͤſſen verwenden laffen, wabhrend der 
andere den uͤberaus befdwerliden Wachdienſt verfah. 
Gern verlies daber Seder der Unfrigen die Nauptftadt, 
wo er feit drei und dreifig Tagen, aller Bequemlids 
feiten des Lebens entbebrend, nod) uͤberdieß mit Hunger 
und Ungeziefer gu Eimpfen gehabt. Mir wie Keinem 
wird je die Crinnerung an den falten und feudten 
Boden in des Retiro diftern Gemadern aus dem 
Gedaͤchtniſſe entſchwinden, worauf Officiere und Sols 
daten ohne Uusnahme ihr armfeliges Lager aus fpar- 
lihem Stroh oder einer duͤnnen, beſchmutzten Wolls 
matrabe, die man in irgend einem Lagareth unter 
einem Todten hervorgezogen , fid) berciten muften. 
Die Regimenter Naffau und Baden mit der Batterie 
des letztern erbielten die Seftimmung, das rechte Tajos 
ufer abwarts Toledo gu beſetzen, indes die Polniſche 
Divifion unter Valence, wom Lefebvre’fchen Zuge 
gegen den Tietar entfendet *), in diefer Stadt cans 
fonnirte. Die Schwaͤche des Generals Laſalle am 
untern Tajo bet Almaraz gegen den fic) unter Cuefta 
taͤglich verſtaͤrkenden Feind das Feld gu behaupten, 
veranlaßte diefe Mafregel. Zwar hieß es in Madrid 
» quelques rassemblements de l’ennemi dans l’Extre- 
»»Madure étoient composés de la canaille sans armes, 


*) Giebe I, Thl. S. 490. 
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,;8ans Munitions et sans canons“, allein ſchon in des 
Sanuars Beginne hatte diefer Feldhere aus den Truͤm— 
mern der Spanifden Mittel « und Radhaltsarmee 
und aus betradtliden Verftarfungen, die von Suͤden 
berbeigeeilt waren, an den Ufern der Guadiana bei 
Badaioz ein neues woblgeriftetes Heer gebildet, um 
uͤber die Bride pon Almaraz gegen die Hauptſtadt 
vorzudringen. 

Nach fuͤnftaͤgigen kleinen Maͤrſchen erreichten wir 
in achtzehnſtuͤndiger Entfernung von derſelben 


Talavera de la Reyna *). 


Die Straße, zwar nicht kuͤnſtlich angelegt, jedoch 
trotz der anhaltend regneriſchen Witterung ziemlich 
gut, fuͤhrte uns durch große, dem Anſcheine nach 
wohlhabende und reinliche Doͤrfer. In der Gegend 
von Cebolla rankte die Rebe in uͤppigem Wuchſe 
zwiſchen reichen Olivenwaͤldern, und fettes Saatfeld, 
bald auf Ebenen, bald auf Huͤgeln, ließ des Getrei⸗ 
des froͤhliches Gedeihen vermuthen. Freundlich mild 
umwehet bier eines ſuͤdlichern Clima’s fanfterer Hauch 
ben Wanderer, und, wie im Gefilde der Hespe⸗ 
riden, [adelt ihm in Talabera aus jedem Hofe, ans 
jebem Garten des garten Citronen=, Pomeranzen- 
oder fauern Orangebaumes *%*) golbene Frudt und 
Blithe gugleid) in reicher Fille entgegen. Die Luft 





*) Libora. 
**) Man zählt an mandem Baume 1000 bis 2000 Stück diefer 
Frucht. 
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athmet, wie von Ambraduͤften erfillt, mit lieblid 
flarfendem Hauche. Altes Gemauer, ftellenweife ein: 
geſtuͤrzt, umgibt die Stadt. Aus demfelben ragt hier 
ein berddeter Thurm, der nddtliden Eule Behau— 
fung und Schutz, dort der ſchlanken Dattelpalme *) 
fronbebufctes Haupt ftolg ber die grauen Dacher 
dieſes Geburtsortes Marianas und des von Sfabel 
und ihrem Gemable fo hod geſchaͤtzten gelehiten Dies 
ronymiten Ferdinand. Wie fo mander Ort auf ber 
Iberiſchen Halbinfel erinnert aud) Talavera an die 
große Seit entſchwundener Jahrhunderte. Saft allent⸗ 
halben trifft der Blick auf Denkmaͤler der einſt fo 
maͤchtigen Rdmer, Gothen und Mauren, dieſer ehe— 
maligen Beherrſcher Spaniens. Die Truͤmmer eines 
Romiſchen Herculestempels find nicht bloß far ven 
Ulrerthumeforfder fehenswerth. Der Umfang feines 
gerfallenen Gemauers beweiſt, daß aud die Priefter 
dieſes heidniſchen Goͤtzenhauſes ‘in deffen unmittelbas 
rer Nabe gewohnt haben muͤſſen. Es liegt obers 
halb der Tajobride, feine Ringmauern fteben mit 
der Stadt in Verbindung. Gin Theil des Tempel: 
gewoͤlbes ift giemlid) gut erhalten, und man fiebt 
nod) deutlich ſowohl Bildhauer- als Stuccaturarbeit, 
geqen die bisher der Beit verderbende Hand vergebens 
ſich aufftredte. Die Thurm- und Mauerreſte, jetzt 
entfernt von den heutigen Ringmauern, mitten-im 
Felde ſich erhebend, beurkunden die ehemalige Groͤße 
dieſer alten Stadt. Auch weiß man aus der Geſchichte, 





*) Phoenix dactilifera. . 
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daß fie, einft von Bedeutung, mande Velagerung auss 
gebalten, bon den Gothen vergrdpert und den Mauren 
berfdonert, im neunten Sabrbundest unter die Staͤdte 
vom erften Range gegablt ward. 


Außerdem iſt dieſer Ort durch den hier im Jahre 
4351 erfolgten Zod der ſchoͤnen Ellonora de Guzmann, 
Geliebten des Caſtiliſchen Königs Alphons des Eilften, 
merkwuͤrdig, die hier nach deſſen Ableben von Maria, 
ſeiner Gemahlin, aus Rache hingerichtet ward. Dieſe 
Handlung gab gleichſam das Signal zu dem Blut— 
vergießen, welches die Regierung Don Pedro's des 
Grauſamen, des Sohnes der Maria, in der Geſchichte 
aus zeichnet. Mit dieſer Schandthat war aber auch 
der Same gu ben Empoͤrungen ausgeſtreuet, welche 
erſt mit dem "Tove dieſes despotiſchen Wuͤtherichs, 
den die Nemeſis ereilte, aufhoͤrten. Heinrich von 
Traſtamara, Kdnigs Alphons und der ungluͤcklichen 
Ellonora Sohn, nahm ſeinen verbrecheriſchen Halb= 
bruder, als derſelbe ſich mit zwoͤlf Rittern aus dem 
belagerten Montiel retten wollte, 1369 gefangen 
und gab ihm far das unſchuldig vergoſſene Blut 
feiner Mutter und vieler Andern verdienten Tod. im 
Zweifampfe. Da Talavera derfelben gebdrte, nad 
ihrem Ableben aber der Kdniginn Maria als Cigens 
thum guffel; fo bebanptet man, daß bon diefer Beit 
an die Stadt den Beinamen de Ia Reyna erhalten 
habe, zum Unterfdiede bon Talavera la vieja, wels 
ches, eilf Leguas von jener entfernt, auf dem linken 
Ufer abwarts de8 Tajo liegt. 
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Unter den vielen Kirchenfeierlichkeiten zeichnet 
fid) hier befonders aus das Opferfeft in den Oftern, 
die Monda *) genannt, gu Ehren der h. Sungfrau 
bom Prado. Die Srddter und die gange Nachbar— 
fdaft verſammeln fid).gu einer Proceffion. Boran 
wird eine mit bunten Bandern und auserlefenen Blu— 
men geſchmuͤckte freugformige Wachskerze getragen. 
Diefer folgt in getinger Entfernung ein mit duften- 
den Blithen gegiertes grofes Fillhorn, weldes der 
Wallenden reidlide Gaben umſchließt; dann kommen 
mehrere mit Wein, Oehl, Fridten, Blumen, Ge— 
treide, ia ſelbſt mit Holy beladene Rarren, von geputzten 
Ochſen gezogen. Micht felten bilden Baume, Schafe, 
Hammel, Pferde, Efel und Sdhweine, als Opfer 
geſchmuͤckt, de8 frommen Zuges Schluß. Alles orangt 
ſich zur Kapelle; ſelbſt Wagen und Thiere laͤßt man 
den Stufen der Altaͤre nabens Gn dem uͤbermaͤßigen 
Gewirre werden die heiligen Hallen oft der Schau— 
platz aͤrgerlichen Zanks, derber Pruͤgeleien und blu— 
‘tiger Auftritte. 

Ein nicht minder tumultuariſches Feſt faut neun 
‘Tage vor Weihnadt. Cine Menge Kinder, alle mit 
Pfeifen verfehen, erwarten ia. der Kirche mit quaͤlen⸗ 
der Sehnſucht den Anfang der Meſſe, die ein Barfuͤßer 
lieſt. Kaum iſt dieſer an den Stufen des Altars 
erſchienen, ſo durchhallt ein durchdringendes Pfeifen, 
womit ſich des Prieſters Geſang vermiſcht, den hei⸗ 
ligen Raum. Bei der Aufhebung des Sacraments 





*) Monda heißt Baumſchnitt ober Reinigintg. 
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und am Ende der Andacht, die man die Uguinaldos 
meffe *) nennt, wird der eas mit verdoppelter 
Kraft wiederholt. 3 

Gegenwartig ift Talavera de la Reyna bei — 
Bevblkerung von 7000 Seelen ein nicht viel bedeu⸗ 
tender Ort, der ſeines ſchlechten Pflaſters ungeachtet 
regelmaͤßige Straßen hat. Groͤßerer Fleiß der Eins 
wohner und Schiffbarmachung des hier ſchon ziemlich 
breiten Tajo, der im weſtlichen Laufe hart an ſeiner 
Mauer voruͤber rauſcht, wuͤrden vereint dieſe Stadt 
gu einer. ber bluͤhendſten Neucaſtiliens erheben koͤnnen. 
Eine Anecdote, an die man ſich hier erinnert, iſt das 
racteriſtiſch in Beziehung auf Spaniſche Denkweiſe. 
Als naͤmlich auslaͤndiſche Sachkenner einem Spani— 
ſchen Staatsmanne den Vorſchlag zur Schiffbarma⸗ 
chung mehrerer Fluͤſſe thaten; ſoll dieſer geantwortet 
haben „die Fluͤſſe wuͤrden ſchiffbar ſeyn, wenn es 
Gott gewollt hatte.” Inzwiſchen hat Talavera dod 
einige Gewerbszweige. Friher fand man bier große 
Lud manufatturen, jest nocd Geifenfiedereien, Fayence⸗, 
tleine Wolls, Silber-, Goldbortens und Seidenfabri- 
fen, worunter fid) befonders die grofe Seidenmas 
nufactur auf der Weftfeite diefes in mandem Bez. 
tradte angenehmen Ortes vortheilhaft auszeichnet. 
Auch ertraͤgt der Boden, vielen und guten weißen 
Weins Obl, Obſt, Safran und vortreffliche Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, womit ein bedeutender Handel getrieben 
wird, wie man denn aud) behauptet, daf man Hier die 


*) Neujahrsmeſſe. 
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wohlſchmedendſte Chocolate in gang Spanien verfer⸗ 
tigt. Cine alte Gothifthe Steinbride , 748 Schritt 
lang, fibrt iber den Tajo, gleichſam aus dem Pas 
radies in die Dede einer Wuͤſte. Die Natur fceint 
bon dem Fluffe in ihrem fegenreiden Gange aufges 
balten gu fepn, indem jenfeits nur Fable Steppen 
und unwegfamed fteiniges Bergland dem Blide fid 
unfreundlid) darbieten, Oftlid), nidt weit von der 
Stadt auf der Madrider Strafe, fteht die fine 
und reiche Kirche Us L. F. bom Prado. An ſie ſchließt 
ſich ein großer, ebener Platz mit einer dichten Saum- 
allee, der, den Einwohnern gum Spaziergange dienend, 
ſich hart am Taio in ein herrliches Waloden verliert. 
Uberhaupt iſt die Umgegend im Vergleich mit andern 
Staͤdten in Neucaſtilien's Ebenen ungewbhnlich baum— 
reich; meiſt aber ſieht man nur Olivenpflanzungen. 
Auch ſchon fruͤher ſoll ſie voller Waldungen geweſen, 
und daher nad dem Zeugniſſe der Spanier aus der 
Zufammenfepung der Worter Tala *) und Vera 4) 
der Name Talavera entftanden ſeyn. Eine wohl⸗ 
thatige Frau, die hier einſt gebot (fo will es die 
Gage), ließ diefe ungeheuern Walder ausrotten und 
Wohnungen anſiedeln. 

Sechs Thore, die jedoch —— ihrer Bauart 
keine beſondere Erwahnung verdienen, erlauben Ein— 
gang. Deſto fdbner hat ſich dagegen der fromme’ 
si acht Pfarefirgen ame worunter die Col⸗ 


*) Holahies. 
we) Bezirk. 
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legiatfirde die vorzuͤglichſte iſt. Außerdem maftet fid 
in dreizehn Kldftern der heilige Muͤßiggang, indeß fieben 
gum Theil gut eingeridtete Hofpitaler von des Spaniers 
hohem Mitleidosfinne fir den dirftigen Bruder deutlid 
geugen, ef 
Die Kldfter waren. verlaffen. Das Regiment Baden 
fand in denfelben Obdad, die Officiere bei den Buͤr— 
gern. Die Naffauer waren fogleid) unter Anfuͤhrung 
ibres Generals von Schäffer, der ingwifden die Pole 
niſche Divifion verlaffen und ein Brigadecommando bet 
der Teuiſchen erhalten hatte, weiter gegangen, das erſte 
Bataillon nad Almaraz, das zweite nad) Arzobispo. 
Talavera hatte durch unſere Vorgaͤnger außer— 
ordentlich gelitten. Die Haͤuſer waren beinahe gange 
lich verwuͤſtet, die meiſten Einwohner in die Gebirge 
verſcheucht, wo ſie ſich kuͤmmerlich naͤhrten, alle brenn⸗ 
bare Meubeln, ſelbſt die Dachſtuͤhle waren zum Feuer 
geſchleppt, die Spiegel; mit denen der Spanier wirk— 
lichen Luxus treibt ; gertrimmert, die Matragen den 
Pferden unter. die Fife geworfer, Kirchen und Klofter 
geplinbdert. Denno feblte e8 uns weder an Wein 
nod) Brot, deffen unfere Leute lange entbehrt. Diefe 
fowob! wie, bie Officiere erbielten ihren Mundbedarf 
aus den Magazinen; bei dem Badiſchen Oberften 
wat fir feine Officiere eine Menage eingeridtet. Die 
, Einwohner. hatten nidt die geringfte Urſache, aber 
und zu Elagen; ihr uͤbriges Cigenthum ward gewife 
fenbaft gefhagt und die Mannszucht mit cifernes 
Strenge gehandhabt. Um ſo mehr war es gu. vere 
toundern, daß ſie ihren Grimm, der. billiges Weife 
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ihre Beleibiger getroffen hatte, uns fuͤhlen ließen. 
Sie erſchlugen einige unſerer Ordonnanzen und ſchoſſen 
aus den Fenſtern auf die ſchuldloſen Schildwachen, 
die mehr zu ihrem Schutze, als zu unſerer eigenen 
Sicherheit ausgeſtellt waren. Ja, am Tage unſeres 
Abmarſches hatten fie noch die Kuͤhnheit, zwei Bar 
diſche Sechſspfünder gu vernageln, die gegen das 
‘Genfeitige- Ufer aufgefahren ftanden. Durch ein Ber- 
fehen ruͤchten die Poften fruͤher ein, als die Artilleriſten 
‘hei ihren Kanonen angekommen waren. Einer jener 
Verwegenen ward noch ertappt und in den Tajo 
geftirgt ; die Ubrigen vetteten ſich uͤber cine Kloſter⸗ 
mauet, naddem fie einen Drittheil der Punttion in 
den Stvom geworfen. 

Waͤhrend unſeres Hierſeyns wurden wir bon Mae 
drid und Aranjuez aus durch das Regiment Holland, 
‘Has Bataillon Primas und. finf Compagnien Heffen 
verſtaͤrkt. Die ganze Divifion betrug nidt aber 4000 
Feuergewehre, wobei tro ihrer Schwaͤche, auger dem 
Divifionde ,. bier Brigadegenerale- angeftelf waren. 
Die Pofition diefer Heeresabtheilung hatte in militari- 
ſcher Ridiidt eben keine Annehmlichkeiten, indem fie 
von Puebla be: Montalban, einem fiebthalh Stunden , 
Weges ridwarts bon Talavera gelegenen Staͤdtchen, 
Lang ssdem Tajo bis Almaraz batailons: und come 
pagnieweife: auf einige’ dreißig Stunden’ zerſtreuet 
ſtand, cum: die werſchiedenen uͤber dieſen Fluß fuͤhren⸗ 
den Bruͤcken und Faͤhren gu beobachten und zu ver⸗ 
theidigen. Au die Teutſchen ſchloß ſich mit’ feiner 
leichten Reiterdiviſion Laſalle, deſſen Hauptquartier 
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jid) in Belvis be Monroy, eine ſtarke Stunde ober: 
halb Almaraz, befand. Unbedadtfamer Weife, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Unfunde des Bodens, hatte man diefe 
Reiterei in einer gum Theil waldigen Gebirgsgegend 
aufgeftelit , wo fie gar nicht zu gebrauden war, indeß 
zwei Drittheile der Gnfanterie die Chenen lings dem 
Tajo beſetzt hielten. Überdieß verhinderten die Ge- 
birge iede Communication auf gerader Linie; nur 
durch große Umwege war diefelbe miglid, fo gwar, 
defi ein voller Tag dagu geborte, um auf dem cinen 
Fluͤgel zu erfabren, was auf dem andern vorging. 
Gleid bei Untunft des erſten Batailfons Naffair 
in Ulmarag, das: ungefihe 400 Feuergewebhre ftart 
fepn moddte, und auf die erbaltene Nachricht, dag 
fid) der Feind in bedeutender Starfe dem Tajo naͤhere, 
ging Lafalle mit einigen Méiterregimentern und einer 
Nafauifcen BVoltigeurcompagnie am 24. Aber diefen 
Fluß, um die Spanier gu recognofciven. + Senfeit 
Jaraicéio traf er auf ihre Vorhut, warf ſie und 
nahm einige vierzig Pferde. Sm Wahn, als ride 
eine Franzbſiſche Armee an, machte General Cueſta 
Halt und verſchaffte dadurch dem kuͤhnen Laſalle Beit, 
den General Leval in Talavera von der bevorſtehen— 
den Gefabr benadridtigen gu laffen. Ee felbft fehrte, 
Obne einen Mann verloren zu haben, wieder Aber 
den Tajo gurid. Bei diefer Gelegenheit hat. fic die 
oben erwaͤhnte Voltigéurcompagnie unter Anfuͤhrung 
ihres tapfern Hauptmannes von Weihers beſonders 
brav benommen. Sie deckte den Ridgug und erſt 
nad einem ſtundenlangen Gefechte ward fie bei ein: 
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brechender Nacht gezwungen, einem fedhsmal ftarfern 
Feinde die Hohen von Caſas del Puerto de Miravere gu 
Aberlaffen und fic) nad Lugar nuevo zuruͤckzuzichen. 

Nachdem am 25. der Nafjfauifde General oon 
Schaͤffer die finfLeguas von Almacaz ftromaufwarts 
gelegene Zajobride del Conde jum Theil batre in 
die Luft fprengen taffen, um. dem Feinde das Dore 
dringen auf diefem Puncte unmdglid gu madden und 
fic) um fo fidjerer concentriren gu tinnen, fab man 
Tags darauf um die Mittagsftunde bon den aber 
dem Engpaffe von Miravete fid) erhebenden Gebirgs— 
hoͤhen eine eben nicht ſtatke Spaniſche UWbtheilung 
Fußvolk herabdfteigen und: ſich bem. Tajo. guwenden. 
Sogleid) wurden. unfere nod) jenfeits fiehenden Vor⸗ 
poſten zuſammengezogen, und drei Badiſche Geſchuͤtze 
hinter jenen Bruſtwehren aufgefahren, die bei der 
erſten Unternehmung gegen Almaraz im letztvergan— 
genen December auf Lefebre's Befehl angelegt worden. 
Sie konnten der Sachkundigen Beifall keineswegs 
verdienen, und des Generals von Schaͤffer Bemuͤhungen 
zu deren Verbeſſerung waren vergeblich geweſen. Es 
fehlte durchaus an Handwerksgeraͤth, ‘und nur drei 
eiſerne Hacken und eben ſo viele Schauffeln waren 
vorhanden, womit man ihre Verſtaͤrkung vornehmen 
konnte, Außerdem hatte man nicht einmal den beſten 
Platz gewaͤhlt, indem ſie theils zu niedrig, theils 
den gegenuͤberliegenden Hoͤhen, ene und Sdumen 
gu nahe erridjtet waren.. 

Gegen vier Ubr- Nachmittags cate bie feind⸗ 
liche Vorhut jenſeit Lugar nuevo vor unſern dort 
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auf der grofen Stragfe nad dem Engpaffe bon Mis 
ravete aufgeftelten Vorpoften, und gleidgeitig gog 
fidy eine andere Spaniſche Ubtheilung, das auf dew: 
ſelben gelegene Mauriſche Schloß lints laffend, durch 
die daſelbſt befindlichen Thaͤler gegen die Bruͤcke. 
Alsbald erhob ſich auf beiden Puncten ein ſehr leb— 
haftes Kleingewehrfeuer. Nicht allein um dem Vefehle 
nachzukommen, ſich jenſeit des Tajo's in fein ernſt— 
haftes Gefecht mit dem Feinde einzulaſſen; ſondern 
auch denſelben unter unſere Kanonen zu locken, zogen 
ſich die angegriffenen Vorpoſten allmaͤlig gegen die 
Bruͤcke zuruͤck. Doch die Spanier blieben außer Bereich 
derſelben, ihr Feuer in einer zu großen Entfernung 
oder bon Unhdhen gedeckt, fortſetzend. Die Nacht 
brad endlid) an, obne daß unfererfeits ein Kanonen⸗ 
ſchuß geſchehen ware. Auch ſchien es, daß der Feind 
bei dieſem Angriffe mehr eine Recognoſcirung als 
einen Verſuch, ſich der Bruͤcke zu bemeiſtern, zur 
Abſicht gehabt hatte. Indeß ward unfere Vorpoften: 
fette mit. Verluft einiger Verwundeten bis auf die 
Bride guridgegogen, diefe aber durd) Baume vere 
rammelt. Der Feind umgab fie in einem Halbcirkel, 
und beide Theile blieben die Nacht Aber in diefer 
Stellung. 

Am 27. vor Tagesanbruch verhinderte ein ſehr 
ſtarker Nebel bis gegen zehn Uhr Morgens die Po— 
ſition der Spanier gu uͤberſeben; inzwiſchen langte 
eine Schwadron des fuͤnften Franzoͤſiſchen Jaͤgerregi— 
ments gur Verſtaͤrkung an, waͤhrend die andern drei 
Schwadronen desſelben nach Almaraz ruͤckten, um 
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im Nothfalle bei der Hand zu ſeyn. Nachdem ſich 
der Nebel gelegt, ſah man keinen Feind mehr, weder 
auf den vorliegenden Hoͤhen, nod in der ganzen 
Gegend. Nicht ſowohl dSenfelben zu recognofciren, 
al8 aud die geftern inne gebabte Stellung wieder 
eingunebmen, wurden fogleid) einige Eleine Cavalleries 
und Snfanterieabtheilungen ausgefandt. Nicht lange 
barauf (es modyte ungefaͤhr zwei Uhr des Nachmit⸗ 
tags ſeyn) zeigte ſich wieder eine ſtarke feindliche 
Colonne auf dem Wege von Miravete gegen Lugar 
nuevo und faſt gleichzeitig waͤlzten ſich vier andere 
Colonnen zwiſchen Romangordo und dem eben er— 
waͤhnten Mauriſchen Schloſſe durch die verſchiedenen 
Thaͤler, ſaͤmmtlich in der Richtung gegen die Bruͤcke, 
dergeſtalt vordringend, daß es den bei Lugar nuevo 
befindlichen Vorpoſten kaum nod moͤglich wurde, ſich 
gegen dieſelbe zuruͤckzuziehen und fie mit Vaͤumen 
gu barricadiren. Waͤhrend diefes Ruͤckzugs ftellte 
fid) der Feind, dem Anſcheine nad 8 bis 10,000 Mann 
ſtark, in Schlachtordnuug, feinen linfen Fligel an 
Lugar nuevo und den redten an die Gebirge anleh— 
nend, indeß eine ſechſste Cofonne gegen Baldecanas 
defilirfe, wahrſcheinlich, um die Bride del Conde 
weggunehmen oder Sod) wenigftens unfere Aufmerk— 
famfeit gu theilen, 7 

Gegen halboier Ubr griff der Feind mit ungefahbe 
4200 Planflern die Bride an, der er ſich, durch bad 
Erdreich gededt, auf Piſtolenſchußweite nabern fonnte, 
Sie war iber 200 Schritte fang und mehr alé 100 Pari⸗ 
fer Fuß uͤber der Horigontalflache bes Waffers erhaben, 
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an ihrem jenfeitigen Ende mit Saumen verfperrt, 
bas gegen das rechte Ufer gu befindlidhe Rondel aber 
dergeftalt verſchanzt, daß der Fein’ nicht eher {ibere . 
gang verfuden Fonnte, bis er diefe Hinderniffe alle 
unter unferm Feuer zuvor weggerdumt. Diefes Runde 
werk, durd eine fteinerne Schulterwehr gededt, vere 
theidigten fiebengig Mann; dem rechten Ufer entlang 
ftanden die Boltigeurs, hinter Felfen oder in Bertie, 
fungen erftedt, dic Jaͤgerſchwadron hielt auf der 
Strafe im Walde, eine Grenadiercompagnie hinter 
per Venta, und der Uberreft dev braven Naffauer 
war nod weiter ridwarts diefes Gebdudes in einer 
Vertiefung aufgeftellt, um, im Falle der Gegner die 
Bride gu ftirmen unternehmen wollte, ibn auf dem 
bergangebenden Wege frihgeitig genug, und ebe er 
fid) ausgubreiten vermodte, mit dem Baponette ans 
greifen gu fonnen. Wine Haubige und eine Kanone 
ftandin finfé bdiefer Venta, das andere Wrtileries 
ſtuͤck rechts derfelben, um die Bride mit Kartaͤtſchen 
gu beftreichen. ; 

In dtefer Stellung beſchloß man, bes Feindes 
weitere Verſuche gu erwarten. Da zugleich allgemeine 
Vermuthung war, daß es ihm nit mbglid feyn. 
werde, die uns gegentber liegenten, das diedfeitige 
Ufer beherrſchenden Anhbhen mit Gefhis gu beſetzen; 
fo bielt General pon Schaͤffer feine Stellung fair ſtark 
genug, des Gegners übermacht gu widerfteben. Indeſ— 
fen verftarfte biefer fein Geplanfel mit iedem Augen— 
blicke, ung gegen finf Ube Nadmittags hatte er uͤber 
2000 Mtann im Gefedte, Senen wir hoͤchſtens fo viel 
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Hundert entgegenzuſtellen vermochten. Zwar bildec 
ten ſich mehrere Male Colonnen, gegen die Bruͤcke 
anſtuͤrmend; allein durch ihrer Vertheidiger Tapfers 
keit, verbunden mit unſeres Geſchuͤtzes wohlgenaͤhr— 
tem Feuer, niedergeſchmettert, zerſtoben ſie in kleinen, 
unordentlichen Haufen, Schutz und Rettung hinter 
Hoͤhen oder Vertiefungen ſuchend. Dennoch ſchienen 
ſie es auf einen ernſtlichen Angriff abgeſehen zu haben 
und brachten gegen unſer Erwarten kurz nach fuͤnf 
Uhr vierzehn Kanonen und Haubitzen auf die ienſei— 
tigen Hdhen, die uns rechts und links die Bruüͤcke 
mit einem Hagel von Kugeln und Granaten gu bes 
ſchießen anfingen. Unfere Urtillerie antwortete gwar 
anfangs lebhaft, allein, binter efenden Aufwuͤrfen nur 
ſchlecht gededt, ward fie endlid gum Schweigen ge: 
bradt, und fdon die erfte feindlide Geſchuͤtzkugel 
nabm einem Naffauer, der in der Batterie redts 
ber Venta auf Poften ftand, ben Kopf weg, eine 
andere einem Kanonier das Bein, und aud der das 
Bruͤckenrondel vertheidigende Hauptmann von Trap 
ward nebſt mehreren Soldaten toͤdtlich verwundet. 
Unſere Vertheidigung beſchraͤnkte ſich alſo nur noch 
auf das kleine Gewehrfeuer, das indeß ſehr lebhaft 
bis Abends ſieben Uhr fortwaͤhrte. Nichts gleicht dem 
Muthe der braven Naſſauer, welche die Bruͤcke und 
das Rondel beſetzt hielten. Kuͤhn trotzend ſpotteten 
fie des feindlichen Kugelregens mit ruhiger Entſchloſ— 
ſenheit; keine Gefahr konnte dieſe Tapfern bewegen, 
ihrer heilig beſchwornen Pflicht zu vergeſſen und 
den ihnen anvertrauten Poſten zu verlaſſen. Solche 
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Soldaten find des Fuͤrſten wie des Baterlandes Hort 
und Ruhm! — 

Gleich nach dem Gefechte, das uns außer einem 
Hauptmann achtzehn Mann an Todten und Bers 
wundeten nebſt finf Cavalleriepferden gefoftet, mel: 
dete General von Schaffer bem General Lafalle, wie 
er es fir unmoͤglich balte, bet dem Mangel an Manne 
ſchaft, Munition und Gefhig dem fo febr aͤberlegenen 
Feinde, der uͤberdieß die diesſeitigen Hoͤhen beherrſche, 
ferner Widerſtand zu leiſten. Sogleich ſtieß su ihm 
das ganze fuͤnfte Jaͤgerregiment gu Pferd als Bers 
ſtaͤkung, indeß das neunte Dragonerregiment nad 
Almaraz als Unterſtuͤtzung beordert ward. 

Eine mondhelle Nacht erlaubte uns gegenſeitig, 
jebe Bewegung gu beobachten. Deutlich fab man, 
wie der Feind mehr Geſchuͤtz auf die Hoͤhen brachte. 
Aber auch unſererſeits ward eine Batterie von 
einer Haubitze und einer Kanone auf der Anhoͤhe links 
errichtet, von welder bie Rechte des Gegners und 
ein Theil feines Centrums beſtrichen werden konnte. 
Um ſich dagegen gu ſichern, begann bdiefer gegen zehn 
Uhr fid) einzugraben; ber Bride gerade gegeniber, 
wie zwiſchen diefer-und Lugar nuevo fab man ihn 
arbeiten. Aus alle diefem lies ſich mit vieler Wahre 
ſcheinlichkeit entnehmen, wie er entſchloſſen fep, fid 
durch feine ÜUbermacht an Mannfdaft und ſchwerem 
Geſchuͤtze Meifter bon der Bride gu madden. 

Um Mitternadht erhielt indeß General bon Schaͤffer 
bon Lafalle ben Befebl, gegen zwei Ube in der Fruͤhe 
in aller Stille fid ther Almaraz zuruͤkzuziehen, um 
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fid) dort mit ihm gu vereinigen. Den Feind fiber 
diefe Ruͤckbewegung gu tdufden, lies man alle Bibouac = 
und Wadfeuer fo gut wie möglich unterhalten; dod) 
madte das durd) die Ubfibrung des Gefdives auf 
dem fteinigen Boden verurfadhte Geidufd die Spa— 
nier qufmertfam, und in des Ungewifbeit, ob wir 
uns wirklich) zuruͤckztgen oder etwa gar einen ilber: 
gang beabfidtigten, erhoben fie gegen halb drei Ube 
ein lebhaftes Kleingewebrfeuer, das befonders den 
Weg beftrid), den wir, unfere Stellung veraͤndernd, 
geben mußten. Es ward mit Reihen abmarſchirt, 
und, gleich als ob dex Feind dieſelben bemerke, Abere 
ſchuͤttete er fie mit einem Kugelregen, der fo Tange 
anhielt, bis fid) der Mond hinter den Gebirgen von 
la Higuéra verbarg. Glidlider Weiſe uͤberſchoß man 
die Abziehenden; denn ſonſt wuͤrde ihr Verluſt in der 
That nicht unbedeutend geweſen ſeyn. Eine Reiter— 
abtheilung von 40 Mann blieb zur Beobachtung des 
Feindes bis zum vdlligen Anbruche des Tages zuruͤck. 
Jenſeit Almaraz trafen die Ruͤckkehrenden die ganze 
Diviſion Laſalle in Schlachtordnung, ihren trefflichen, 
ſchoͤnen Anfuͤhrer an der Spitze, der fie mit Teutſcher 
Herzlichkeit empfing und Aber die Chene bis Cafa be 
PYuncos die Nachhut madte, wo die Gnfanterie, ihn 
erwartend, Gtellung nahm. 

Waͤhrend dieſes Halts ſtarben der toͤdtlich ver= 
wundete Hauptmann von Trap und ein Badiſcher 
Kanonier. Beide wurden unter dem Schatten einer 
ehrwuͤrdigen Korkeiche beerdigt. Mit den Gefuͤhlen 
herzlichſter Theilnahme, Thraͤnen im kriegeriſchen 
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Auge, flanden Teutſche und Frangofen an dem frifden 
Grabe aus Spanifder Erde, weldhes die blutige Halle 
ber gefallenen Teutſchen Krieger gemeinfdaftlid um— 
flop. Mad) Erfilung diefer traurigen Pflicht ward der 
Ridsug, ohne vom Feinde beunrubigt gu fepn, weiter 
nad fa Calzada, einem halbwegs zwiſchen Talavera de 
Ja Reyna und Almaraz gelegenen grofen Dorfe, forte 
gtfebt, wo bereits das Regiment Baden, nad Zuri: 
Jaffung einer Compagnie in Talavera, eingetroffen 
war, Nie hatten fid) vielleicht Truppen herzlicher 
bewillkommt; alle jauchzten ſich froh entgegen, Teuiſche 
und Franzoſen begruͤßten ſich als Bruͤder, zu Einem 
Swede ausgeſandt. Nur dieſe lagerten im Freien 
auf Laſalle's ausdruͤcklichen Befehl, iene erhielten Ob= 
dach in einem ſehr geraͤumigen Kloſter und in den 
Kirchen. 
Waͤhrend man ſich am 27. an der Bruͤcke von 
Almaraz ſchlug, hatte das in Urgobispo und in der 
Nadhbarfhaft befinblide gweite Batailon Naffau den 
Befehl erhalten, fobald es von bem Regiment Hol= 
Iand abgeldft fepn wuͤrde, nad) Almaraz gu marfdi- 
ren, um die dortige Stelung gu verftirfen, Zum 
Gluͤck traf General Chaffé mit feinen Hollaͤndern erft 
fpat in der Nacht vom 27. auf den 28. in jenem 
Orte ein, fo dap fics die Naffauer nidt eher als mit 
TCagesanbrud in Marſch fegen fonnten, Cine Bee 
wegung der Art vermuthend, fandte General von 
Shaffer gleidh nad erhaltenem Befehle gum Ridgug 
einen Officier mit 40 Maun gegen Urgobispo, um 
jenes Bataillon Savon gu benadridtigen. Er zog 
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die in Peraleda de la Mata, Berrocaleio und Vals 
vedeja befindliden Detachements an fid), begegnete 
feinen eilig herangiehenden Landésleuten zwiſchen den 
guerft genannten Orten, Yon wo fie uͤber El Gordo 
bei uns in la Calzada eintrafen. Gin groper Verluſt 
mochte durch das gluͤckliche Zuſammentreffen dieſer 
Umſtaͤnde verhindert ſeyn. 


Nicht fo gladlic waren einige andere Naſſauer, die 
Lebensmitial nad Almaraz bringen follten und den 
kaͤrzern Weg uͤber Valdehüncar durch's Gebirge eins 
geſchlagen“ hatten.“ Unbekannt mit den Ereigniſſen 
bei jenem Orte fielen ſie dem Feinde in die Haͤnde 
und wurden von dieſen Cannibalen, caer gon 
den Einwohnern beiderlei Geſchlechts, auf das 
unmenſchlichſte zerfleiſcht und gemordet. Nur einer 
dieſer Ungluͤcklichen kam mit dem Leben davon, indem 
ihn fein Wirth aus Berrocalejo, der den Dtundbedarf 
fransportiren half, mit Gefahr des eigenen Lebens 
rettete. Er ward alé Gefangener an den feindliden 
Obergeneral Cuefta abgeliefert. 


Außer einigen kleinen Gefedten bei den Briden 
Gon Conde und Urgobispo fiel in den drei folgenden 
Tagen nidts von Bedeutung mit dem Feinde vor, 
Derfelbe hatte gwar nad Ausſage einiger Uberlaufer 
und der Syione 20,000: -Mann und 30 Kanonen 
vereinigt, allein einen nur gang ſchwachen Vortrab 
auf da8 diedfeitige Ufer bis Almaraz vorgefdoben, 
der am 34. Abends durch das finfte Sagerregiment 
zu Pferd recognofcirt, iedod nidt angegriffen ward, 
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Indeß erhielten wie Verſtaͤrkung. Die in Talavera 
guridgebliebene Badiſche Compagnie, und 200 friſch 
aus ihrem Baterlande angefommene Naffauer vereis 
nigten fid) mit uns. Un die Stelle der exftern waren 
die Poblen von Toledo aus dort eingeridt. Nur 
das Erfdeinen in folder Starke fonnte die Einwoh— 
ner ber Stadt in Schranken halten, die, ermuthigt 
burd) bes Kaifers Wbreife und Oeſterreicht feindfelige 
Riftungen nad) bem Beifpiele ihrer Abrigen Lands- 
leute bereits den vermeſſenen Entſchluß gefaft hatten, 
fid) jener Compagnie gu bemadtigen. 

Die ftarfe Befabung bon Talavera war uns nun 
ein ficherer Stuͤtzpunct, und felbft bas Zodgern des 
feindlidben Heerfuͤhrers Veranlaffung gum Vorruͤcken. 
Am 4. Februar wurde Navalmoral de la Mata durch 
bas Regiment Naffau und das Bataillon Primas, 
die unter den Befeblen des Naſſauiſchen Generals 
bon Shaffer unfere erfte Brigade bildeten, und durd 200 
Dragones und 3 Stid Geſchuͤtz wieder befest. Baden 
zog feitwarts gegen den Tajo nad dem kleinen, 
aber hibfden Dorfchen Calderuela am Ende einer 
grofen Ebene, die ſuͤdlich ein hoher und fleiler fabler 
Bergriden begrengt. Whe Cinwohner waren entflohen 
und fatten nidts als grofe Borrathe an Weitzen 
guridgelaffen, der hier gang vorgiglid) gedeiht. Andere 
Lebensmittel aufgufuden, wurden Eleine Ubtheilungen 
ausgefandt, die bald auf die Einwohner ſtießen, die 
ſich in cine der entfernteften Bergihludten geflidtet 
Hatten, Ihr Ungug geugte von Wohlhabenbeit und 
unterſchied ſich durd Bunte Farben bedeutend von 
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den Trauergewanbern Ser Abrigen Caftilier. Befonders 
ſchienen dem weibliden Geſchlechte rothe Strimpfe, 
wie rothe und grine Leibchen und Rode gu behagen. 
Es bedurfte nur weniger Worte, diefe Flidtlinge 
gur Ridkehr in ihre Haufer gu vbermbgen. Sie bradten 
Qud ihre mitgenommenen Borrathe wieder zuruͤck, 
die uns ſehr wilfommen waren. 

Am 2, madten abermals 100 Pferde eine Rez 
cognofcirung gegen Almaraz. Der Feind hatte den 
Ort verlaffen, jenfeit desfelben aber die waldigen 
Hoͤhen befest. Diefes Hinderte weiteres VBordringen. 
Indeß herbreitete ſich allgemein das Geridt, der 
Seind habe die Bride gefprengt, weldes um fo wahr— 
ſcheinlicher war, da er Aber Almaraz nidt vorridte. 
Um ſich jedoch gu uͤberzeugen, erbielt der mebrgedadte 
General bon Schaffer den Befehl, mit dem gangen 
Regiment Naffau, 200 Pferden und drei Stid Geſchuͤtz 
Sabin vorgudringen , bie Spanier Aber den Tajo gus 
ridguwerfen, und, es Fofte was es wolle, Nadridt 
gu erhalten, ob die Bride wirklid) abgebrochen fey 
oder nicht. Zu diefem Ende begab er ſich in zwei 
Colonnen, mit der einen uͤber die Ebene und mit 
der andern Surd da8 Gebirge Aber Valdehuncar und 
Velvis be Monroy, gegen Mitternacht auf den Marſch 
und vereinigte fid) am 3. Morgens finf Ube vor 
Almaraz, wahrend das Regiment Baden und finf . 
Compagnien Heffen, die gufammen feit einigen Tagen 
alé gweite Brigade unter den Befehlen des Frangb- 
fifhen Generals Werlé flanden, zur Unterſtuͤtzung 
dieſer Bewegung nach Peroleda de lq Mata nadride 
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ten, einzelne Compagnien nad Valdehuͤncar und Vel- 
vis de Monroy vorſchiebend. Zur Riden= und reds: 
ten Slanfendedung lies General von Sdaffer 100 
Reiter bei Almaraz gurid und erftieg dann die jenfeit 
dieſes Dorfes Hom Feinde verlatenen Hdhen. Dies 
fer hatte fid), wahrſcheinlich bon dem Anruͤcken der 
Golonnen durd) Bauern, die ihnen auf Fußſteigen 
zuvorgekommen, benacridtigt, bis an die unweit 
ber Bride gelegene Venta guridgezogen, wo er, 
das Feuer der Voltigeurs kaum erwiedernd, nur ture 
gen Stand hielt und dann der Bride gufloh. Die 
Hoͤhen wurden fofort unfererfeits befept und. ein 
febr lebhaftes Rleingewebrfeuer gegen die auf der 
Bride befindliden Spanier gerictet, welches fie mit 
einer heftigen Ranonade dergeftalt erwiederten, daß 
fie in furger Zeit 72 Stuͤckſchuͤſſe thaten. Ungefabr 
2,000 Feinde flanden jenfeits in Sdladtordnung; 
alfer Orten erthnte die Lermtrommel. Dennod vers 
ließen fie die Bride, in ihre Schlupfwinkel, hinter 
elfen und Baume gurideilend. Das Geſchuͤtzfeuer 
dauerte mit gleicher Lebhaftighcit fort. Def ungeadtet 
unternabm es der entfdloffene und fine Naſſauiſche 
Hauptmann von Weihers mit ſeinem Sergeanten Bet— 
tinger und den Voltigeurs Buͤſch, Hopp und Nagel, 
den Berg hinunter gegen die Bruͤcke vorzugehen, 
um ihren Zuſtand zu unterſuchen. Das Gluͤck beguͤn— 
ſtigte dieſes heroiſche Wagſtuͤckk. Keiner der Braven 
ward beſchaͤdizt, obſchon fie ſich unter einem Hagel 
bon Kartatihen, Granaten und Kleingewebrfugeln 
bis auf die Braide-vorgewagt hatten, die ſich nod 


420 


in demſelben Zuſtande befand, worin man fie am 
28. Januar verlaffen. Diefe kuͤhne, wahrhaft widtige 
That darf neben jener berühmten der Spartaner ihre 
Stelle im grofen Bude der Weltgeſchichte einneh— 
men. Mbge die fpatefte Nad fommenfdhaft fie dort 
lefen! — Gie rettete cine Menge braver Leute, die 
man fonft aufguopfern gezwungen gewefen ware, 
wollte man anders. die Abſicht Siefer Recognofcirung 
erfillen. Da man nun wußte, was man wiffen 
wollte; fo zog General von Sadaffer fein Regiment 
aus dem Bereich des feindliden Feuers zuruͤck, um 
nicht unnuͤtzer Weiſe Menſchen zu verlieren. Nachdem 
er darauf ein Piquet von 54 Mann bei einer zwiſchen 
Almaraz und Velvis de Monroy befindlichen Capelle 
und ein anderes von doppelter Staͤrke bei Caſa de 
Yuncos aufgeſtellt hatte, wandte er ſich nad Naval⸗ 
moral de la Mata zuruͤck, wo man ihn mit dem 
ganzen neunten Dragonerregiment verſtärkte, wovon 
er zur Sicherung ſeiner rechten Flanke gegen die Tietar 
betraͤchtliche Detachements auf dem Wege nad Sau— 
cedilla und Caſatejada entſendete. Sein ganzer Vere 
luſt an Todten und Verwundeten beſtand in ſechs 
Mann. Unter den letztern befand ſich der brave 
Weihers, der jedoch erſt nach Ausfuͤhrung ſeines ſo 
kuͤhnen Unternehmens durch ein Granatenſtuͤck leicht 
am Kopfe verletzt ward. 

Bei Ankunft der Naſſauer in Cafa be Yuncos 
bot ſich ihren ſtarrenden Blicken ein graͤßliches Schau⸗— 
ſpiel dar. Der Koͤrper ihres dort beerdigten Haupt: 
manns, wahrſcheinlich von Bauern ſeinem ſtillen Grabe 
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enfnommen, Tag entbloͤßt and gum Theil verſtuͤmmelt, 
den Raubthieren Preis gegeben, unter einem Baume, 
an deſſen Aſten fein blutiges Hemd im Winde flat: 
terfe. Man gab ibn von Neuem der mitterliden 
Erde. Nicht fern Hon diefer entheiligten Stelle lag 
die Leidhe eines Pohlen oom neunten Fnfanterieregis 
ment, auf nod) empbrendere Weife gemißhandelt. 
Seine Moͤrder hatten dem Unglidliden die Fife 
feftgebunden, die Augen ausgeriffen, Nafe und Ohren 
abgefdnitten, finf bid ſechs Mefferftide in den Mae 
gen gegeben, alle Singer gefpalten und endlid den 
als zerſchnitten. Unendlid) qualvoll muß da8 Ende 
dieſes bedauerungswuͤrdigen Opfers Spaniſcher Grau⸗ 
ſamkeit geweſen ſeyn, da der bloße Anblick ſeines 
entfeelten Kbrpers das Blut gerinnen madte. Doch 
bald vergalt die raͤchende Nemeſis auch dieſes den 
blutduͤrſtigen Spaniern. Folgender Vorfall gab hierzu 
Veranlaſſung. 

Schon ſeit mehreren Wochen waren die Lebens⸗— 
mittel, befonders der Wein in der Gegend felten ges 
worden, gu deffen Wuffudung die Soldaten fogar die 
Garten durchwuͤhlten. Mande thaten glidliden Fund; 
andern aber flieg flatt be8 Weingeruches der Dampf 
ber berwefenden, (Hredlid) gemordeten Kameraden ent 
gegen und entflammte die Getaufdten gu Wuth und 
Mahe. Neun Leiden wurden .auf diefe Weife aus: 
gegraben, gwei davon in dem Garten der Gebrider’ 
Sranci’co und Yago Calero. Gleich einem Lauffeuer 
theilte fic) diefe Entdeckung den Truppen mit. Der 
empoͤrte Soldat ergriff die Waffen, die Manen feiner 


122 


gemordeten Genoffen gu Serfohnen, das taufendzingige 
Geridt eilte mit dbertriebenen Bergrdferungen in 
alle Quartiere, und nur durch der Officiere ſchnelles 
Erſcheinen konnte dem ſonſt unausbleiblichen Niedere 
metzeln der Einwohner vorgebeugt werden. Gluͤcli— 
cher Weiſe waren indeß bet dem allgemeinen Getime 
mel die beiden Bruͤder Calero nebſt noch 28 andern 
Ortsbuͤrgern, die ſich fluͤchten wollten, verhaftet wors 
den. Aufgebracht forderte der Soldat unbedingt den 
Tod dieſer verdaͤchtigen Menſchen; allein der Gene— 
ral von Schaͤffer, die Gerechtigkeit ſelbſt gegen Feinde 
bewahrend, wollte den Unſchuldigen nicht mit dem 
Verbrecher buͤßen laſſen und meldete deßhalb, auf eine 
gerichtliche Unterſuchung antragend, den Vorfall dem 
Diviſionaͤr, von deſſen Generalſtabsſchef er Tags 
darauf folgende Antwort erhielt: 


Monsieur le Général! 


Vous avez parfaitement raison de demander ven- 
geance de la sceleratesse des habitans de Navalmoral. 
Monsieur le Général Leval vous engage a faire les 
xgycherches possibiles pour decouvrir les coulpables 
et vous autorise à prendre tous les moyens, que 
vous jugerez necessaires pour y parvenir. Comme 
vous il pense, qu’ii faut arreter les personnes, chez 
lesquelles on a decouvert les victimes de leur -atro- 
cité, et que ceux-la doivent étre pendus sans ex- 
ception. Le resultat des renseignements que: vous 
prenez sur les habitans de Navalmoral en général, 


donnera la messure de_la conduite à tenir contre 


423 


cette infame ville. Faites exécuter provisoirement 
ceux dont la coulpabilité est moralement reconnue 
par avoir trouvé les cadavres chez eux, Dans toute 
hypothése vous ferez pendre autant d’habitans, que 


de cadavres vous trouveriez. 
J’ai Phonneur etc. 
Peraleda le 5, Fevrier 1809. 
| J. Allemand, 


Nad diefem Befehle ware alfo Sdaffer berech— 
tigt gewefen, einen Theil der verhafteten Birger 
hinrichten gu laffen; allein mehr feinem Gefible far 
Recht als dem harten Wusfprude de8 rauhen Frane 
gofen folgend, ſetzte er Tags darauf, mit Beigichung 
des Ortsvorftandes und des der Franzdſiſchen Sprache 
kundigen Apothekers, der als Dollmetſcher diente, 
ein Militaͤrgericht nieder, deſſen Urtheile gu Folge 
die beiden Caleros, des Mordes uͤberwieſen, gehenkt, 
Sebaftian Simon aber und Barnabel Marco, deſſen 

“nur verddadtig, mit dem Tode bedroht werden follten. 
Shon am 7. ward bas Urtheil unter Begleitung 
eines Officiers mit 50 Mann an der Heerftrafe von 
Navalmoral nad fa Calzada durch einen der einges 
fangencn Ginwobner vollgogen. Die beiden Brider 
ftarben mif einer ecftaunungswirdigen Selbſtverlaͤug⸗ 
nung, die dem Spanifchen Character befonders eigen 
gu ſeyn fceint. Aud die gur Todesangft Verurtheil= 
ten verriethen nidt die geringſte Furcht. Gleidgiltig 
und ruhig bereiteten fie fid) gum Sterben; ihre Bes 
snabdigung entlodte ihnen faum einige Zeichen “der 
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Freude. Bei Gelegenheit dieſer Hinrichtung ereignete 
ſich ein anderer bemerkungswerther Vorfall. 

Um die BVerbrecher haͤngen zu koͤnnen, hatte ſich 
das Detachement mit einer Leiter verſehen, die ein 
Soldat desſelben trug. Da fie ihm jedoch neben 
ſeinem Gewehr und uͤbrigen Gepad gu beſchwerlich 
fiel; fo lud er fie einem ihm unterwegs begegnenden 
jungen Bauern auf, ihn mit ihrer Beſtimmung durch 
Pantomimik bekannt machend. Dieſer andere Simon, 
ſolche Zeichen nicht richtig deutend, glaubte, man wolle 
ihn haͤngen. Da inzwiſchen Widerſtand vergeblich gewe— 
ſen waͤre, nahm er die verhaͤngnißvolle Leiter und ſetzte 
ſie darauf an den ihm angewieſenen Baum. Nachdem 
er niedergeknieet, ſtill und in ſich gekehrt gebetet und 
das Kreuz einige Male gemacht, ſtieg er bie Leiter 
hinauf, zog bie Mise Aber die Augen, ſo den Tod 
erwartend. Erſt jetzt gewahrten die Soldaten ſeinen 
Jrrthum und erhoben ein lautes Gelaͤchter. Dadurch 
aufmerkſam gemacht, ſchob der junge Mann die Muͤtze 
wieder aus den Augen und ſtieg, da er nun aus den 
Geſichtern ſeiner Umgebung begriff, daßes nicht ihm 
galt, ruhig und mitlachend die Leiter hinunter und 
wandelte ſeine Straße. 

Der 7. und 8. gingen ohne bedeutende Vorfaͤlle 
voruͤber; am 9. aber erhielten wir vom Marſchall 
Victor, der in Folge des von ihm bei Ucles am 13. 
Januar fiber die Spanier erfodtenen Gieges **) mit 
feinem gangen Urmeecorps im. Unguge gegen Tala— 


_ *) Giehe I. Bh. S. 794, 
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vera dela Reyna begriffen war, den Vefehl, uns vor: 
warts in Marſch gu fegen und die mehr erwabnte 
Bride um ieden Preis gu nehmen, wabrend er bei 
diefer Stadt und Arzobispo den Tajo paſſiren wolle, 
um aber die Gebirge gegen Truxillo vorzuruͤcken und fo 
den jenfeit Almaraz befindliden Feind abgufdneiden. 

Dem gu Folge vercinigte fic) die Teutſche Divi— 
fion mit Uusnahme de8 Regiments Holland, das 
fortwaͤhrend in Urgobispo ftand, nod) an demfelben 
Tage Mittags 4 Ube in Almaraz und nahm jenfeit 
dieſes Dorfes Stellung, indeß Lafale mit feiner 
Reiterdivifion Aber Peraleda de fa Mtata und Naval- 
moral de Ia Mata nadridte. Unfere gange Starfe 
modte mit diefer nicht Aber finfthalbtaufend’ Mann 
betragen haben. Gleich bet unferer Ankunft recogs 
nofcitte General Lebal mit dem Regiment Naffau und 
ſechs Voltigeurcompagnien, die der Badiſche Major 
bon Grofmann anfibrte, die feindlide Stellung, de— 
ren Groberung ein Unternehmen war, da8 eben fo- 
viel Gefahr als Urbeit dorbot. In gwei Linien ers 
ftredte fic) jene am Abhange der Mitte, von adht freus 
genden Sechszehnpfuͤndern vertheidigt, in einer Aus— 
dDehnung von zwei Leguas Aber das Hohe Gebirge 
gon Romangordo und Cafas del Puerto de Miravete 
und da8 Ganelejathal gegen ef Salvador. Links gegen 
die Braden del Conde *) und Arzobispo hatte der 





*) Jn der Lopez'ſchen Charte wird diefe Vrücke mit dev sel Cardinal 

verwechſelt. Diefe freht von Almaraz fiebenthalh Stunden Weges 

firomabwarts nabe am Einfluſſe des Tietar in den Tajo, fene 
viet Stunden von diefem Orte aufwärts. 
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Feind ein Reitercorps vorgeſchoben, das ſechs RKano- 
nen mit ſich fuͤhrte; fein rechter Fluͤgel ſtand, haken— 
formig zuruͤckfallend, som Defuellacabrasflipden ges 
det, dftlid) bon Momangordo im hohen Gebirge von 
Riscogordo und hatte eine flarfe Borhut Aber den 
Begabad in die aͤußerſt ſchwierige Stellung hinter 
Mefa de Shor vorangefdhidt, deren Vorpoſten uͤber 
bie Galija hinaus bid gegen Garbin reidten. Stei— 
niges, durchſchnittenes Erdreich und Hobe Felsmaſſen 
erſchwerten den Zugang. Überdieß war die Bruͤcke 
durch einen Querwall geſchloſſen; auf beiden Seiten 
derſelben deckte eine lange Bruſtwehr das Ufer, und acht 
andere Stuͤcke ſchweren Geſchuͤtzes konnten aus ten Vers 
ſchanzungen, welche hinter dieſem Querwalle mit vie⸗ 
lem Fleiße angelegt waren, uͤberall ihr Feuer hinrich⸗ 
ten, wo es Noth that. Nicht minder waren alle 
Hohen ſtark verſchanzt und mit vielem Geſchuͤtze vers 
ſehen. Man durfte dieſes auf 35 Stuͤck, die Armee ſelbſt 
aber auf 25,000 Mann anfdlagen, die groͤßten Theils 
unter Zelten Iagerte, was einen ſchoͤnen, den jungen 
Soldaten ungewohnten Anblick gewaͤhrte. Dieſes 
war mir jenes veraͤchtliche rassemblement composé 
de la canaille sans armes, sans munition et. sans 
‘canons! 

Go glaubte fic ber Seind gegen alle Ungriffe 
auf feine Fronte Hon Almaraz aus und auf ſeinen 
rechten Fluͤgel uͤber die Bruͤcke von Talavera de la 
Reyna und Arzobispo hinlaͤnglich geſichert. Vald 
aber waren ſeine Vorpoſten gegen die Bride des 
guerft genannten Ortes gurddgeworfen, und bie beiden 
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das Tajothal beherrſchenden diesfeitigen Unhihen durd 
unfere Boltiyeurs, ded heftigften feindliden Urtillerics 
und Kleingewebhrfeuers ungeadtet, weggenommen. Zu 
ibrer Wiedereroberung entfendete er zehn Bataillone 
unter einem uns eben nidt befonders befdwerlid 
fallenden Gianatenfeuer, wovon einige ftirmend aͤber 
die Bruͤcke drangen und mehrere Voltigeurs von der 
vorderſten Hobe veriayten; allein gegen Abend mußten 
die Spanier wieder weichen, da das ganze Regiment 
Naſſau mit einem ſeltenen Muthe gegen fie anftirmte. 
Wir hatten im. Gangen einen Berluft von fieben 
todten und verwundeten Soldaten. Die Nadt, wap- 
rend welder unfere Patrouillen bis an die Bride 
borgingen, verſtrich ziemlich rabig, nur unfere Maule 
thiere und Borricos *) antworteten ihren Bridern 
im feindliden Lager fehr fleifig, eine Mtufit, die 
wenig Ermunterung und Begeifterung gab. 

Wm 10. Morgens gegen zehn Ubr erneuerte der 
Keind in allen Ridtungen fein Feuer mit Kanonen 
und Haubigen auf unfere Stellung, aud die Vorpo- 
ften begaun er mit Kartatfhen und Kleingewebr gu - 
beſchießen, jedoch obne befondern Erfolg. Übrigens 
berrieth nichts einen eigentlich ernfthaften Ungriff 
bon Seiten dec panier; wir unferen Theils aber 
fiblten uns, gumal bei bem Mangel an Geſchuͤtz, 
zu ſchwach und die Hinverniffe gegeniber gu grog, 
als daß wir ihn gleid) jest batten wagen follen. 
Wahrend wie jedoch in der fommenden Nadt alle 


*) Gemeine, unveredelte Eſel. 
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UAnftalten dazu machten, in ber Hoffnung, nad der 
Lage der Dinge von einem Theile bes ingwifdhen gu 
Talavera de la Reyna, Oropeſa und der Umgegend 
angelangten Corps des Marſchalls Victor verſtaͤrkt 
zu werden, erhielten wir von dieſem den Befehl, uns 
surhdgugiehen und diesſeit Almaraz Stellung gu neh— 
men, weil die Volksbewegungen auf dem rechten 
Tietarufer, von Linientruppen unterſtuͤtzt, ihm die 
Ausfuͤhrung ſeines Planes, Cueſta's rechten Fluͤgel 
zu umgehen, nicht erlaubten. Dem zu Folge wurden 
den beiden Diviſionen Leval und Laſalle folgende 
Standorte angewieſen, wo fie zugleich die Bewegun= 
gen jener Inſurgentenhaufen in unferm Riden und 
die der feindlichen Armee fenfeit be’ Tajo beobads 
ten fonnten. General Leval mit den Heffen und dem 
Poltigeurbataillon in Peraleda de Ia Mata, General 
Perle mit dem erften Bataillon Baden in Velvis 
de Monroy und Millanes, das andere in Valdehun= 
car, General Chaffé mit dem Regiment Holland in 
Arzobispo, Balvedeia und Berrocalejo, General von — 
Schaͤffer mit feinen Nafauern, dem Bataillon Primas 
und der Badifden Urtillerie in Navalmoral de la Mata. 
Nod lag in diefem Orte Lafalle mit zwei Reiterregi— 
mentern, General Bordeſout ebenfalls mit einer Reis 
terbrigade in Cafateiada, wovon einzelne Abtheilungen, 
jede gu fuͤnfzig Mann, noch Saucedilla, Toril und 
Talayuela detachirt wurden. 

unſer Radgug von der Almarazer Bride ward von 
dem Feinde nidt im Mindeften heunrubigt. Wuf dem 
Wege fahen wit nidt ohne Entfepen das Schauſpiel 
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ward, weil fie de8 Mordes jener Naffauer, die am 
28. Sanuar ihrem Regimente Lebensmittel zufuͤhren 
follten, dberwiefen worden. Rad) beharrlidem Leugs 
nen geftanden fie endlich die That und zeigten uns 
dic Graber unferer unglidliden Waffengenoſſen. Fuͤrch— 
terlid) waren die Koͤrper zerfleiſcht, der Graufam: 
Feit hoͤchſte Wuth hatte fid) an diefen meudlings 
gefallenen Opfern aber Erwavtung ausgedridt. Mit 
mitleibiger Neugier drangten fid) Bekannte und Freunde 
um die ausgegrabenen Leichname, welde fie der unz 
menfdliden Verſtuͤmmelung ungeadtet nod erfennen 
fonnten. Laut verlangte der empdrte Soldat blutige 
Nache durch den Strang, da keiner ſein Gewehr durch 
Todtſchießen ſolcher Meuchelmbrder entehren wollte. 
Wer aber ſollte das ſtrafende Henkerwerk uͤben? 
A...d, Chef bom Generalſtabe, wußte Rath. Ce 
befahl den Gapeurs der verfdiedenen Regimenter bie 
Blutarbeit gu verridten. Die Hande auf den Riden 
gebunden, den Strif ſchon um den Hals, traten die 
armen Suͤnder gu dem Grabe de8 Gorporals Chrift, 
eines der ſchoͤnſten und waderften Manner, wo eine 
nahe Korfeiche gu ihrem Galgen beftimmt war. Mit 
ſtolzer Hingebung far des Vaterlands heilige Sache 
und, wie es ſchien, mit religibſem Hoffnungsgefuͤhl 
auf Vergeltung jenſeit des Grabes gingen ſie ſchwei⸗ 
gend und feſten Schrittes dem Tode entgegen, ihre 
Moͤrder verachtend, grimmig und furchtlos den Boum 
anſtarrend, den ſo eben ein Naſſauiſcher Sapeur 
beſtiegen hatte, um als Henker mit dem Juͤngſten, 

II. 9 
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einem ftimmigen Rerl, den Unfang gu maden. Dod 
des verabſcheuungswuͤrdigen Handwerks unfundig , ete 

hielt er von U...d Vorwuͤrfe, die der mehr gedadhte 
General bon Shaffer haftig mit den Worten erwies 
derte: Mes gens sont de mauvais bourreaux, mais 
de bons soldats. Wn dem gweiten Suͤhnopfer madte 
ein Franzoſe fein Meifterfticd. Ihm ward dafir der 
Geifall jenes harthergigen Mannes. Wn dem dritten 
follten die Badner ihre Kunſt verſuchen; allein das 
ſchwache Strohfeil brad und verſprach Rettung. Dod 
jenes rauhen Manne’ harteds Wort gebot bon Neuem, 
und der arme Spanier baumelte gleich feinen beiden 
Unglidsgefahrten. - Eine junge Frau mit ihrem Saͤug⸗ 
ling an der Bruſt und ein fehr betagter Grei8s mit 
feinem gebnidhrigen Enkel an ber Hand, die man 
mit diefen Bauern gugleid) eingefangen, wurden auf 
freien Fuß gefebt. . 

Es gehdrt mif gu ben Wusgeburten diefes Kriegs, 
deffen Art und Weife, mit der ex gefibrt ward, an 
die graufe Puniſche Zeit erinnert, daf ber Soldat gu 
Teidhte und blutige Radhe an den Cinwohnern Abte, 
welde an feinen RKameraden graufam gehandelt. 
Denn iff eS leider nur gu wahr, daß faft ieder Marſch 
uns gemordete und verftimmelte Leichname der 
Unfrigen geigte; fo war e8 dod) unbedadtfame Wuth, 
burd fo fhredlihe Wiedervergeltung, wie uͤberhaupt 
burch Zigelfofigeiten, bei denen man webder Perfon | 
nod Bermigen adhtete, die nadtheiligen Folgen der 
Verzweifelung be8 unglidliden Volkes anf fic) gu 
gichen. Saft immer verließ der beraubte, oft gemif- 
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Handelte Spanier feinen Herd, zog ſich in Walder 
oder andere Schlupfwinkel zuruͤck, mordete, einen 
ginftigen Augenblick erſpaͤhend, den in feinem Wahne 
fidher voruͤberziehenden Feind und gefabrodete dadurch 
nicht allein die ſo noͤthige Verbindung, ſondern vere - 
Minderte grofen Theils unfere Armee, der vielen 
Muͤhen gu gefdhweigen, die fic) der verwilberte Soldat 
durch feine guchtlofe Wuffibrung und Gewaltfhritte 
gegen fonft friedlide Barger bereitete. Ihre Flucht 
ſetzte ihn in die Nothwendigkeit, ‘fein. Dols sum 
Koen felbft gu fallen und herbeizuſchleppen, ſelbſt 
zu ſchlachten, zu mahlen und Brot zu backen; kein 
Commando fand Wegweiſer in dem unbekannten, 
gefahrreichen Lande und fiel dfters, zwecklos umber: 
irrend, dem unverſoͤhnlichen Feinde in die Hände. 
Der Billigkeit mahnend Gefuͤhl ſchienen die rauhen 
Krieger groͤßten Theils jenſeit der Pyrenaͤiſchen Schei— 
dewand zuruͤckgelaſſen zu haben; nur die aͤußerſten 
Strafen vermochten ihrer Ausſchweifung Schranken 
zu geben. Aber wie ſchwer iſt es, die Zuchtruthe 
mit Strenge und Gerechtigkeit zugleich gu fibren ? — 
Beſonders ſchienen es ſich die Franzoͤſiſchen Trainſol—⸗ 
daten, vielleicht auf Koſten ihrer Teutſchen Kriegs⸗ 
gefaͤhrten, recht ernſtlich vorgenommen zu haben, 
die Plage und der Schrecken der armen Spanier 
zu ſeyn. Von Tauſenden einen einzigen Zug zum 
Schluſſe dieſer Epiſode als Beleg. Des Generals 
von Schaͤffer menſchlich fuͤhlend Herz hatte dem Orte 
Navalmoral de la Mata ben Großtheil ſeiner Cine 
wohner wieder zuͤruͤkgegeben; fie fuͤhlten ſich zufrieden 
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und lebten bon dem, was feine Naffauer gur Noth 
entbebren fonnten, Da erfdhien im Kreiſe diefer be— 
tubigten Menfchen ein bofer Damon, iene Trainrace, 
bon dem fid) naͤhernden Victor'ſchen Corps hier her 
gefandt. Gie qualten ihre Wirthe bis auf’s Blut, 
alle Straforohungen adhteten fie Windeshaud. Solder 
empbdrenden Mißhandlungen, befonders gegen das 
weibliche Geſchlecht, muͤde, waren am 44, Februar 
alle Ginwohner bis auf den Wlcalde, den Wpotheker 
und den Poftmeifter verfdwunden, Jetzt lebte fid 
die Wuth diefes gudtlofen Gefindels an den verlafe 
fenen Wohnungen. Es begann die Dader abgubes 
ben, die Mauern eingureifien, und felb(t in da8 Daus 
der armen Kinder des gehenften Francisco Calero 
waren mebhrere der Niedertradtigen eingedrungen, ſich 
einiger Goldftide bemadtigend, die ihnen kurz vorher 
General von Schaͤffer geſchenkt hatte. 

Wir blieben nicht lange in vorerwahnter Stele 
lung. Schon am 42. Februar war Laſalle, nach 
Zuruͤcklaſſung des neunten Dragonerregiments zur 
Beobachtung des Tietar, gegen Valvedeja unweit 
Arzobispo aufgebrochen, in deſſen Nachbarſchaft er 
ſich mit dem erſten Armeecorps unter Victor verei— 
nigte, das, wie man ſagte, im Begriffe ſtand, bei 
letztgenanntem Orte uͤber den Tajo zu gehen, weil 
die Inſurgenten in den Gebirgen jenſeit des Tietar 
keine Luft zeigten, einen Ablenkungsangriff auf uns 
zu machen. Fuͤr den Augenblick fonnte man inzwi—⸗ 
ſchen mit Grund den Übergang bezweifeln, indem die 
Gebirgsſtroͤme, durch ſtarke Regenguͤſſe angeſchwollen, 
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eben nicht glidliden Erfolg hoffen ließen. Da es 
aͤbrigens bekannt war, daß man in jener Richtung 
durch die unwegſamen Berge auf dem linken Tajoufer 
mit Geſchuͤtz und anderm Fuhrwerke nicht fortkom— 
men koͤnne; fo ward dasfelbe allmaͤlig nad Naval- 
moral be la Mata gefordert, wo man bis gum 13. 
Sebruar alles Gepad und vier Batterien, jede Hon 
zwei Haubitzen und feds Ranonen, bereinigte, um, 
wie man allgemein glaubte, den Ubergang bei UL 
marag zu ergwingen. Allein was fonnten diefe zwei 
und dreifig, durchaus leichten Feldſtuͤcke gegen die 
feindliden Sechszehnpfuͤnder hinter fo ftarfen Ver— 
ſchanzungen Wirkfames leiften? 
Nachdem an demfelben Tage aud nod bas vierte 
. Dragonerregiment bei uns angelangt war, erbielten 
wir Tages darauf pon Marſchall Victor, von. deſſen 
Armeecorps wir nun die vierte Divifion ausmadten, 
die Ordre, am 45. gegen die Bride von Almaraz 
porzuriden, um auf diefem Puncte den Seind gu 
befchaftigen und feine ganze Aufmerkſamkeit auf uns 
gu ziehen, wabhrend er, bei Urgobispo den Tajo paf- 
firend, demfelben in den Raiden gu kommen fuden | 
werde. - | 
Zu dieſem Zwecke brach die Teutſche Diviſion, 
bie, durch den Abgang der Hollander und vieler eins 
zelnen Detachements gefhwadt, faum 3000 Mann 
ſtark war, mit fammetlider Urtillerie aus den vere 
ſchiedenen Standorten auf und bildete vor Almaraz 
ihre Ungriffscolonnen. Wir fanden nod) leidjtern 
Widerftand als vas letzte Mal. Bald waren die 
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waldigen Unhdhen vorwarts dieſes Dorfes Surd das 
brave Voltigeurbataillon unter Grofmanns Fuͤhrung 
bom Feinde gereinigt, derfelbe Aber die Bride gurid: 
getworfen, und die Divijion bis auf Kanonenſchuß— 
weite von ihm angefommen. Waͤhrend der Nacht 
Waren am vordern Whhange der beiden Berge, gang 
nabe an der Bride, gwei das feindlide Feuer kreu— 
gende Batterien, jede gu feds Stid Geſchuͤtz, ers 
tidtet, wozu man ſich haupt(adlid) einer Menge 
adt Fuß langer und Sier Fuß dider, einem Parifer 
Haufe gehdriger Saumwollballen bedienen mußte *), 
Weil die Faſchinen nidt hinreidten, und das fteinige 
Croreidh, da8 uͤber 1000 Mann befcdhaftigte, die Ure 
beit nidt nad Wunſch forderte. 

Nod war der Tag nidt vdllig angebroden; fo 
gingen uns on Bictor neue Befehle gu, Senen ge: 
maͤß das feindlide Gefhig gum Sdweigen gu brine 
gen, die Bride um jeden Preis gu ftirmen, dann 
die Spanier jenfeits angugreifen und ihre Stelungen 
Son Romangordo und Mtiravete gu erobern, indeß 
et fiber Arzobispo fid) bewegen oder, beffer gefagt, 
die Beit mit Nidtsthun hinbringen wuͤrde. Diefer 
Entwurf, von jeder Seite betradtet, war eines Heer⸗ 
fuͤhrers fo unwerth, daß es beinahe ſchien, alé habe 
Victor die Abſicht gehabt, die Teutſche Divifion aufe 
zuopfern. Denn bradten wir aud) da8 Geſchuͤtz uns 
ferer Gegner gum Schweigen, erftirmten witklid die 
Bride und die zunaͤchſt gelegenen ienfeitigen Hdhen 


*) Ihr Werth ward auf 78,000 Sranfen gef@hagt, 
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mit ihren Verſchantzungen; fo hatten wir es mit 
einem Heere bon 25,000 Mann gu thun, 608 uns, 

bom Soden fo fehs beginftigt, bei jedem Vorruͤcken | 
einfcliefen fonnte. Die Erfahrung hatte uns bereits 
am 24. December 1808, bei Gelegenheit de8 Vordrin— 
gen8 dex Divifion Sebaftiani Aber Urgobispo und 
Mefa de Shor gegen Puerto be Miravete gur Umge— 
hung des Feindes, belehrt, daß e8 bei aller Anſtren— 
gung gweier Tage bebirfe, um von erfterm Orte 
bis gu letzterm gu gelangen *), Wenn alfo. Victor 
erſt am 16. bei Urgobispo Aber den Tajo ging; fo 
fonnte er bor dem 17. in unferer Nadbarfdaft nicht 
eintreffen, um uns die Hand gu bieten. Demnad) 
leuchtete nur zu deutlich ein, daß, im Falle auch am 
46. der Ubergang erzwungen ward, wir, dieſen und 
den groͤßten Theil des folgenden Tages allein im 
Kampfe mit bem Feinde befangen, von feiner Über— 
macht erdridt werden muften, Vergebens madte 
man den Divifionar auf alle diefe Umſtaͤnde aufmerfs 
fam. Mit wahrhaft pedantifher Gewiſſenhaftigkeit 
(die leider nur gu ſehr faft in jedem Dienfte wieder 
ecingureifien anhebt und bes Militarftandes hoͤheres 
Streben beeintradtigt) den Befehlen feiner Obern 
hingegeben, wid ev bei aller feiner Hergensg ate und 
manden andern Vorzuͤgen aud nidt einen Finger 
breit bon dem ihm vorgegeidhneten Pfadse. Ob Heil 


*) Shre Entfernung von einander betragt in gerader Linke neunthals 
Caſtiliſche Leguas, 26 1/2 auf einen Grad. Weiter unten wer: 
den wit das fo ſehr ſchwierige Terrain näher Eennen lernen.} 


436 


oder Untergang das Refultat war, galt ihm gleich. 
Außerdem ju fdywad, bie Tactif combinirter Bewe- 
gungen gu berechnen, traf er fogleid) alle UWnftalten 
gum heftigften Sturme. Dod die Vorfehung waltete 
ſchuͤtzend ther Teutonia’s Soͤhnen und rettete fie vor 
gaͤnzlichem Berderben, das ihnen um fo ficherer bez 
Yorftehen mufte, da Vittor erft am 48., der Himmel 
weiß, aus weldem Grunde, den Tajo paffiren wollte. 
Son hatte der Feind, wabhrfdeinlid in der Ahndung 
unferes Vorhabens, ſein Geſchuͤtz auf die entfernteften 
Hodhen zuridgebradt, auc) begann ſchon ein Theil der 
Mannfdaft diefer Bewegung gu folgen, da flirgte gegen 
Abend, gerade in dem Wugenblice, als die Divifion sum 
Sturme das Gewehr ergriff, diesſeits ein Stid von 
465 Parifer Fuß Lange der Bride, diefes kuͤhnen, 
nur auf gwei fteineenen Pfeilern rubenden Meiſter— 
werkes fruͤherer Sabrhunderte, mit fdredlidem Getbſe 
in den reifenden, felfigen Strom. Gleich darauf 
fah man die Hauptmadt der feindliden Urmee rechts 
gegen die Gebirge bon Valdecañas abmarfdiren. Nur. 
eine fleine Ubtheilung derfelben mit einigen Stid Ge: 
fit blieb auf dem Puerto de Miravete hinter dem Mau— 
riſchen Sdloffe guriid, die unfer Feuer, ohne befon: 
bern Schaden jedod, Iebhaft erwiederte. Die Kaͤm— 
pfenden fried die Nacht. 

Jetzt erft fuͤhlten wir die Widhtigkeit diefes fuͤr 
Artillerie und Cavallerie einzig brauchbaren Berbin= 
dungspunetes zwiſchen dem Tajo und der Guadiana 
in ihrer ganzen Staͤrke. Denn der Marſchall fuͤhrte 
weder kupferne nod holgerne Bruͤckenequipage mit 
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fic, und in ber gangen Gegend findet fic Fein andes 
res Stammbols, als immer grine Korf-, Ohl= und 
weife Eichbaͤume, gu ſchwer und gu furg fir den 
Bruͤckenbau. Uud nidt das fleinfle Schiffchen konnte 
man auf dem Tajo erſpaͤhen. Go zogen wir, aller 
Mittel gur augenblidliden Herſtellung der Bride - 
ermangelnd, nad Zuruͤcklaſſung eines Reiterregiments, 
des Gefdhiges und einer Gapeurcompagnie, die ine 
zwiſchen die Urbeiten gu jenem Werke vorberciten 
follte, auf Befehl unferes einfid*tsyollen Corpschefs 
am 47. ab und erreidten Tags darauf um die Mite 
tagszeit auf dem nadften, jedoch durd) Simpfe und 
Klippen iberaus befdwerliden Wege Aber da8 Ge- 
birge bon Velvis de Monroy und Valdehinear die 
fdinale mit zwei Thirmen verfehene Bride von 
Arzobispo, die jener bereits am Morgen mit feinem 
Heertheile paffirt hatte, um ber Guadalupe und 
Truxillo in Ertremadura cingudringen. Zur Aus— 
fibrung diefes Planes ſchien es unferes Anfuͤhrers 
Abſicht gewefen gu ſeyn, in gwei Colonnen, mit der 
einen links fiber Valdelacafa, Carrascaleio, Navaen- 
frefierra und Benta de la Magdalena, und mit der 
andern rechts aber Navalmoraleio, Mohedas und 
Puerto de San Vicente auf Guadalupe vorzugehen. 
Dieſe Colonne beſtand aus den Divifionen Laſalle 


und Leval *). Der Plan war kuͤhn, aber einer 
braven Armee wuͤrdig. 


*) Non Grolmann in ſeinem Tagebud) S. 243 verwechſelt Hier de 
beiden Stiiget. | 
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Diefem gu Folge braden wir am 19. von BWego- 
bispo auf, erftiegen das Gebirge bei Navalmoraleio 
und marfdirten beinahe fortwabrend in einer fel— 
figen und waldigen Gegend nad) Mohedas , wo wir | 
gegen Ubend eintrafen und von der Divifion Lafalle, 
weldje dort bereits aufgeftellt war, mit offenen Urs 
men und herzlicher Gaftfreundfhaft aufgenommen 
wurden. Wabhrend unfere Truppen vorwarts diefes 
Ortes Tagerten, von Lafalle’s Reitern nach Kraͤften 
gut bewirthet, lieBen es fid) aud) die Teutſchen Offis 
ciere bei ihren Franzbſiſchen Waffengefahrten trefflid 
fodmeden, die briderlic) mit ihnen das BWenige theils 
ten, was Ride und Keller dargureiden vermodten. 
Die freundſchaftliche Zuneigung beider Divifionen war 
das Werk de8 Hon uns allgemein mit Liebe umfaßten 
edeln, wobldenfenden Lafalle’s, der fic) felber nie 
gluͤcklicher fiblte, alé wenn er Wes, was ihn um: 
gab, gufrieden wußte. Überaus guthergig, theilte 
ex felb(t mit, fo lange er etwas hatte. Solde treff- 
lide Gefinnungen gingen aud auf feine wadern 
Reiter Aber. Mit diefen gegenfeitigen Gefuͤhlen ri- 
fiete man fid far den folgenden Tag gum Kampfe, feft 
entfdlofien, den Feind aus den Gebirgspaffen von 
San Vicente, oder wo er ſich fonft geigen mbge, 
gu vertreiben und der heiligen Mutter Maria von 
Guadalupe dey erſten Befud abguftatten. Die Spa- 
nifchen Vorpoften ftanden drei Biertelftunden von uns. 

Unterdeffen war die Colonne links (die beiden In— 
fanteriedivifionen Bilatte und Rufin und bie Dragos 
nerdibifion LatoursMaubourg) zwiſchen Navaentreſierra 


aa 
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und Benta be Ia Magdalena auf den feindliden 
Vortrab getroffen und hatte ihn, trog der ungemeis 
nen Schwierigkeiten des gebirgigen Bodens, die unfer 
Heerfuͤhrer nidt au fennen ſchien, bis an den Eng: 
pas unweit des letztern Ortes auf fein Hauptheer 
gurddgeworfen. Letzteres war jedoch in feiner yore 
theilbaften Stellung nidt gum Weiden gu bringen. 
Die Hartnadigteit, womit es widerftand, Foftete den 
Franzoſen bedeutende Mannſchaft. 

Tags darauf ſollte der Hauptangriff geſchehen. 
Victor brad daher ſelbſt aus ſeinem Hauptquartier 
Garbin auf, um die feindliche Stellung gu recog: 
nofciren. Gie war nod die geftrige und lief feinen 
ginftigern Erfolg erwarten. Gr gab uns defhalb 
Befehl, nidt nach dem Puerto von Gan Vicente wore 
guriden, fondern mit der gweiten und dritten Teute 
ſchen Brigade und drei Regimentern von Lafalle in 
Mohedas ftehen gu bleiben, mit der erften aber und 
dem feds und zwanzigſten Sagerregiment gu Pferd Care 
rascalejo gu befeben, um den Ridgug der drei Diz 
pifionen zur Linen auf diefem Puncte gu deden. 
Die Vorwachen biefes Regiments wurden bis Bure 
gila und Baldelacafa in der rechten Flanke borges 
fhoben, und gur Verbindung mit Mohedas erhielt 
bas im Spaniſchen Crbfolgefrieg gerflbrte Dorf Tore 
lamora flarfe Befagung. Cinige Stunden nad Bez 
febung diefer Orte langten die guridgehenden Divis 
fionenan. Latour-Maubourg paffirte nod denſelben 
tag mit feinen Dragonern ben Tajo, die Divifionen 
Rufin und Bilatte aber nabmen Stellung, iene in 
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Navalmoraleio, diefe in. Billar bel Pedvofo und Bal- 
dclacafa. Inzwiſchen ward diefelbe gegen Ubend - 
gun Theil wieder abgedndert. Die. ganze Divifion 
Leval 30g fid) uͤber Navalmoralejo, wo Bistor fein 
Hauptquartier erridtete, gegen Argobispo zuruͤck, feit= 
warts diefes Staͤdtchens auf dem linken Tajoufer 
fic aufftellend, um den Weg nad) Garbin und Pee 
raleda be Garbin gu beobadten, indeß Lafalle nad 
la Eftrella und Aldea nueva be Balbarroya verlegt 
ward, von da. jedod fpat in der Nacht wieder nad. 
Mohedas und Carraécaleia worridte. Bilatte’s Di- 
vifion blieb rubig fteben, die don Rufin aber febte 
fid) gleidhfalls wieder porwarts in Bewegung, in 
Baldelacafa und Garbin Pofition nehmend, 

So unbeſchreiblich“ ermuͤdend aud unſer nadtlis 
der Ridgug ſeyn modte, fo berrlid) und impofant 
erſchien und dagegen der Anblick der Gebirge von 
Pillar del Pedrofo, wo ein Theil ber Vilatte'ſchen 
Divifion lagerte. Die ungemeine Menge Wad= und 
Kodfeuer ftellte unter mannigfaltigen feltfamen Ge— 
ftalten eine rieſenmaͤßige Beleudtung dar, die fid 
fat mit iedbem Schritte, von de8 Weges Sdlangen- 
wendungen beginftigt, unter anbdern Formen zeigte. 
Licht und Schatten mit dunkeln und gelbrothen Naan: 
cen wedfelten unaufbhdrlid) und madten nad Ver— 
ſchiedenheit des Standpunctes bes Cinen oder des 
Andern den Zwerg gum MRiefen und ben Borrico 
gum Kameele. Hinterwarts diefer abſichtsloſen Illu— 
mination nahm uns dunkle Finſterniß wieder in ihre 
ſchwarze Umarmung, bis wir muͤhſam die Hoͤhen von 
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Navalmoraleio erreidbften, wo uns der junge Tag mit 
feinem freundliden Lidte begrifte. 

Außer den unſaͤglichen Befdwerlidfeiten, welche 
mit allen dieſen zweckloſen Hin- und Hermaͤrſchen 
durch die felſigen Gebirgswege verbunden waren, 
fuͤhlte man — beſonders die Teutſche Diviſion — 
noch den Mangel an Lebensmitteln uͤberaus em— 
pfindlich. Bereits ſeit einigen Tagen hatten wir 
uns mit Zwieback ſtatt des Brotes behelfen muͤſ— 
ſen; Fleiſch, Wein, Branntwein und Gemuͤße waren 
ſchon ſeit langer Zeit gar nicht mehr zu haben ges 
wefen. Selbſt die Generale, ia fogar der Marfdall, 
muften fid) mit Waſſer begnigen, da durflige Gols 
Daten ihren Padthieren bie fparlid) gefuͤllten Wein— 
ſchlaͤuche bei nadtlider Weile abgeſchnitten hatten. 
Vielleicht mochte dieſer Umſtand mitwirken, daß Legs 
terer uns ſo unnuͤtzer Weiſe in den Gebirgsſchluchten 
herumiagte. Wer durfte dem Gewaltigen ſich ent: 
gegenſtellen? Indeß gewaͤhrte es dem gemeinen 
Haufen- wenn aud nicht Troſt, doch inniges Ver— 
gnuͤgen, daß ſeine Obern mit ihm gleiches Loos theis 
fen mußten. Übrigens duferte ſich eine allgemeine 
Unzufriedenheit uͤber den langſamen Gang unſerer 
militaͤriſchen Operationen. Man verwuͤnſchte den Mare 
ſchall, der den Krieg auf dieſem Puncte durch ſein 
Zaudern in die Laͤnge zog, wodurch ſich, außer den 
Gefahren und Beſchwerden, die Entbehrungen aller 
Art mit jeder Stunde vermehrten. Wie viele ſchoͤnen 
Tage, den freundlichſten des Teutſchen Mai's gleich, 
gingen deßhalb ungenuͤtzt und ungenoſſen vöruͤber! 
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Statt Erquidung erregten fie die Tebhafteften Beſorg⸗ 
niffe ob der uns bevdorftehenden Sommerhige, die, 
nad der Warme im Monat Februar gu urtheilen, 
im Sulius wirklich unertraglid gu werden drohte. 

Bis gum 23. Februar blieb Wes rubig; in der 
Friibe diefes Tages aber hdrte man aus der Gegend von 
Almaraz her mehrere Kanonenſchuͤſſe. Sie geſchahen 
Spaniſcher Seits, um unfere an Flopen arbeitenden — 
Handwerker gu beunrubigen. Sie fofteten cinem Genie— 
officter und einigenPionniren das Leben. VictorsHaupts 
quartier blieb nod immer in Navalmoralejo, und die Po— 
fition des Heered diefelbe. Es ſchien, als wollte man fo 
geftellt die Bollendung der Bride bei Wimaray abwar— 
ten, um bon dort aus dem Feinde auf der grofen 
Gtrafe wirffam gu begegnen. Wllein gegen alles 
Vermuthen rdumte man mit Zuridlafung de8 Bas 
taillons Primas in Wrgobispo am folgenden Tage 
das linfe Tajoufer. Sn der Umgegend von Almaraz 
wurden Cantonnirungsquartiere begogen. Die Heffen 
wandten fic) nad) Talavera de Ia Reyna. Die vbri= 
gen drei Regimenter und das Voltigeurbataillon der 

Teüutſchen Divifion nahmen ingwifdhen ihren Marſch 
gegen das Stadtden Urenas jenfeit bes Tietar, theils 
um den bier an bier und gwangig Weftphalifden Rei⸗ 
tern, die Marſchall Victor gu Herbeifdaffung von 
Lebensmitteln fir fid und feinen Generalftab aus= 
gefandt, auf die graufamfte Weiſe verdbten Mord 
zur Berhitung der Aberhandnehmenden Meudeleien 
durd ein warnendes Beifpiel militaͤriſcher Strenge 
gu raden, theils aud die aufruͤhriſche fogenannte 
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Bera de Plafencia gu entwaffnen und gum Gebhorfam 
zuruͤckzufuͤhren. 

Wir erreichten nach einem Gewaltmarſche von 
zehnthalb Caſtiliſchen Leguas noch an demſelben Tage 
Abends jenſelt des ſtarken Gebirgsbaches Guadiervas 
das Dorf Parillas. In einem Walde der Umgegend 
nahmen wir eine Stellung, die nicht leicht unkluger 
gewaͤhlt werden mochte, indem ſie von allen Seiten 
her umgangen werden konnte. Indeß fehlte es hier 
nicht an Lebensmitteln jeglicher Art; die Truppen 
ſchwelgten im Uberflug. Auf eine luſtige, echt Fran— 
zoͤſiſche, aber in mancher Ruͤckſicht empfehlenswerthe 
Weiſe ward jener Bac durchwatet. Cin ſolches Une 
ternehmen halt jede Colonne meby oder weniger anf; 
ber Cine fucht hier, der Andere hort eine feidte 
Stelle, die Negimenter, Bataillone und Compagnien 
werden gerriffen und in Unordnung gebsadt. Um 
biefe oft nachtheilige Trennung gu verhindern, lief | 
Leval die drei Regimenter und das Boltigeurbatailfon, 
die jeBt gegen finfthalbtaufend Mann betrugen, einige 
hundert Gdritte bon der Guabiervas eine gefdloffene 
Gofonne formiren und durd alle Tambours den Sturms 
marſch ſchlagen. Sm Geſchwindſchritte warf fie fid) in 
den Bad und in einem Wugenblide hatte fie ihn 
uͤberſchritten. Wahrend eines kurzen Halts wurden 
die naffen Kieidungsftide mit trodnen gewedfelt, 
und dann der Marſch weiter fortgefest. Da nur 
Wenige die Urfade diefer Formirung in gefdloffene 
Colonne fannten; fo gab dieß gu allerlei Iuftigen 
Scenen Anlaß. Viele Soldaten, den Feind in der 
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Nahe glaubend, luden im Laufen ihre Gewehre, an- 
dere Afften den Spaniern nad, und ein taufendfades 
Sarraco *). erfdallte durch die gedrangten Reihen. 
Marketender, Bediente und Weiber, die, wie es im 
Spanifden Kriege gewhhnlid) war, an der Spite 
‘ber Truppen marfdirten, um nad) lbdblider Cite 
beim Nauben und Plinbdbern die Erften gu ſeyn, 
fanden fid) unbermuthet gum allgemeinen Gefpotte 
ber gum RKampfe fid) riftenden Soldaten in unferm 
Maiden gufammen, um bier ein ficheres Aſyl vor der 
muthmaßlichen feindliden Kugeln gu fucen. 

Mit dem erften Gonnenftrale de8 25. braden wir 
aus unferm Bivouac gegen UWrenas auf. Der Weg 
bis nad) Ser etwas Aber gwei Leguas unweit Hor⸗ 
tañares gelegenen Lietarbride war fehr ſchlecht. Mit 
— Kiefelfteinen Aberfaet, leitete er Aber Gebirge, welde 
jedem Kubrwerfe ungugdnglid. Dagu war der Boden 
pon haufigen Regenſtroͤmen an wielen Stellen fo 
aufgeriffen, daß man faum gu Pferde auf ihm weiter 
fonnte. Als wir der Bride naͤher famen, entdedien 
wit eine Colonne Reiterei. Unfer Voltigeurbatailfon, 
gefolgt bon dem Regiment Naffau, ridte ihr fogleid 
feindlid) entgegen, bemerfte aber nod) zeitig genug, 
daf es das viergehnte Franzbfifhe Dragonerregis 
ment fey, und gur Berftarfung von Madrid zu: 
gefandt. Die Bride war freilid) gum Theil zer— 
ſtoͤrt, jedoch genigte eine Stunde, fie fir Fußvolk 


*) Ein Schimpfwort, da8 der7Svanier immer int Munde gu führen 
pflegt, das ungefahy fo viel als alter Schlappſack bedeuten mag. 


445 


und Reiterei wieder gangbar gu madden. Bald flanden 
wir auf des tiefen und reifenden Tietar rechtem Ufer. 
Um den von den Bergen herab uns’ beobadtenden 
unerfabrnen Feind uͤber unfere Starfe gu taͤuſchen, 
ließen wir unfere Truppen auf der gangen gegen das 
Dörfchen RNamacaftanas hingiehenden kleinen Ebene 
fid) ausbreiten, indem jedes Bataillon in cin Glied 
geordnet ward. Achtzehn Bataillone marfdirten auf 
ſolche Weife auf. Ungefahr drei Viertelftunden von 
diefem Sluffe an dem Cingange befagten Döoͤrfchens 
traf die Spibe des Megiments Naffau auf die feindliche 
Vorhut und warf ſie nach einem leichten Gefechte 
auf die Hoͤhen jenſeit dieſes Ortes zuruͤck, indeß die 
Voltigeurs zur Flankendeckung der nachruͤckenden ge— 
ſchloſſenen Colonnen die Berge rechts und links des 
Weges erkletterten und von den feindlichen Plaͤnklern 
reinigten. Mit iedem Schritte vorwaͤrts nahm der 
ungangbare Boden an Steile zu. Die Zahl der 
Hinderniſſe ward dadurch vermehrt; denn nur mit 
Muͤhe war ein Emporarbeiten auf ben vielfach ſich 
hinanwindenden Fußſteigen moͤglich. Da, wo es nur 
immer der felfige Grund erlaubte, hatten die Inſur— 
genten dieſe Pfade abgegraben, mit Verhauen und 
Schanzpfählen wverfperrt oder felbft vermauert und 
ſo die Zugaͤnge auf alle erdenkliche Weiſe erſchwert. 
Haͤtten ſie ſo viel Tapferkeit zur Vertheidigung dieſes 
ihnen ſo guͤnſtigen Erdreichs angewandt, als ſie zu 
deſſen Befeſtigung Fleiß verſchwendeten, gewiß, die 
Eroberung von Arenas wuͤrde fuͤr uns blutiger ge— 
worden ſeyn. So aber waren wenige Gewehrſchuͤſſe 
II. 10 
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der Voltigeurs und des Vortrabs des Regiments Naſ— 
ſau hinreichend, dieſe gefahrvollen Engpaͤſſe von ihren 
erbärmlichen Vertheidigern gu reinigen. Dod) warfen 
ſie ſich mehr aufwaͤrts gegen die Gebirge in eine 
zweite Stellung, die ſie, des Motto auf ihren Huͤten, 
far Ferdinand zu ſiegen oder zu ſterben, 
wohl eingedenk, ernſthafter ſchuͤtzen gu wollen (dies 
nen. Dem erſten Anblick nach konnte indeß auch ſie 
umgangen werden. 
| um den ermuͤdeten Soldaten einige Zeit der Ere 
holung yu gbnnen zugleich aud, um die durch bdus 
figes Defiliren weit gerriffene Colonne fid) wieder 
| auffdliefen gu laſſen, machte General Leval nad 
GEroberung diefer erften Stelung Halt, indef -die 
Boltigeurs auf. den uns links gelegenen Hdhen den 
Keind lebhaft befdhaftigten, Mad) einer Heinen Biers 
telftunde febte man fid) wieder in Bewegung. Die 
mit den beiden Naffauifdhen Grenadiercompagnien in— 
zwiſchen verſtaͤrkte Vorhut erhielt den Befehl, einige 
Bauernſchwaͤrme von einer vorliegenden Hdhe herab— 
zuwerfen. Noch hatten wir uns der feindlichen Haupt⸗ 
verſchanzung nicht auf taufend Schritte gendhert; fo 
raufdte uns ein Hagel bon Kugeln entgegen, der, 
nit einigen gang fonderbar flingenden Kanonenſchuͤſſen 
begleitet, uns zuruͤckſcheuchen ſollte. Dod der Soldat, 
dieſes Empfanges mehr fpottend als achtend, drang 
in gelaffener Rube mit dem Gewebre im Arm unter 
bem Wirbeln aller Trommeln rafh gegen den Keind 
bor und bemadtigte fid), der abgegrabenen Weae, 
‘ber abermaligen Verhaue und berpalifadirten Schul⸗ 
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ferwebren ungeadhtet, deffen gweiter Pofition, die er, 
tedhts gegen Urenas und links gegen Guifando eilig 
entfliehend, in wilder Unordnung' verließ. Gein Ge- 
ſchuͤtz fam in unfere Hande, Gin feltfamer, allges 
meines Geladter erregender Unblid. Drei Kanonen, 
die cine cin eiferner Proceſſionsboͤller, die andern lange 
Brunnendeicheln von bloßem Hols, mit einigen eifernen 
Reifen umgeben, auf umgekehrten Pfluͤgen; ſtatt der 
Kugeln mehrere Koͤrbe mit Quarz, Naͤgeln und Knoͤpfen. 
So erbaͤrmlich uͤbrigens dieſe Waffe war; ſo diente 
ſie dennoch zum Beweiſe, zu welchen Erfindungen 
Gefahr und Noth unter jeder Himmelsgegend führen. 
Leval, uneingedenk ſeiner Pflicht als erſter An— 
fuͤhrer, ſetzte ſich yor die erſte Naſſauiſche Voltigeur— 
compagnie, von ihrem Bataillon unterſtuͤtzt, und folgte 
dem rechts gegen Arenas fliehenden Feind mit mehr 
Unerſchrockenheit als Einſicht, waͤhrend ſich einige 
tauſend Spanier links auf einer waldigen Hoͤhe gu fame 
meln fudjten. 3u ihrer Vertreibung wurde das zweite 
Bataillon Nafau beordert, indeß da8 Regiment Baden 
den UWngriff rehts auf dem Wege nad Arenas un— 
terſtützte Beibe Bewegungen wurden fo raſch ause 
gefabrt, daß fid) der linf8 bon uns aufgeftelte Feind 
faum mehr in die Gebirge von Guiſando retten 
konnte, und unſere rechte Fluͤgelcolonne, mit dem 
General Leval an der Spitze, faſt gleichzeitig mit dem 
muthlos fliehenden Feinde in Arenas eindrang, wo 
der wuͤthende Soldat Alles, was ihm vorkam, mit 
dem Bayonnette niederſtieß. Als erſtes Opfer der Rache 
fiel an des Staͤdtchens Eingang ein alter Prieſter, 
der hinter einem Baume fein Gewehr auf einen Rafe 


448 


ſauiſchen Officier abgedsidt hatte. Zu ihrem Glide. 


waren alle Cinwohner, die Schwaͤche oder Ulter nicht 
guridhielt, nod sor unferer Wntunft in die naben 
Gebirge geflictet. Darum fanden nur wenige Un— 
bewafinete vor der Sieger Wuth ihren Tod. Gleich 
unbedeutend war der Sewaffneten Verluſt, als welche, 
obgleich 5 bis 6000 Mann ſtark, durch die eilige Flucht 
dem Tode entkommen. Sie mochten höchſtens 120 
bis 130 Mann vermiſſen, von denen wie acht gu Gee 
fangenen madten, um das Naͤhere uͤber den Mord 


der Weftphalinger gu hoͤren. Wir felbfe zaͤhlten unz= 


fererfeits nur einige leicht Verwundete. 
So eroberte man Arenas, deſſen Vertheidiger 


* 


im Wahne der Sicherheit hinter ihren zahlreichen 


Aufwuͤrfen und Verhauen ſtolz und aufgeblaͤhet den 
kuͤhnen Fremdlingen, die ſtuͤrmend gegen ſie andran— 
gen, hohnlachend Trotz boten. Ein ſo erbaͤrmlicher 
Widerſtand haͤtte billiger Weiſe glaͤnzendere Erfolge 
hervorbringen und die Feiglinge gaͤnzlich verderben 
ſollen. Allein ihre Rettung lag unbeſtreitbar in der 
uͤbereilten, unzeitigen Hitze unſeres Diviſionaͤrs. Mehr 


Strategie wuͤrde es bewieſen haben, haͤtte dieſer, ſtatt 


gleichſam im Fluge rechts nach Arenas zu eilen, dem 
Angriffe links Zeit gelaſſen. Auch mußte er die Re— 
gimenter Baden und Holland naͤher an ſich ziehen, 
um ſie gegen des Feindes Flanken zu gebrauchen. 
Dieſes waͤre vorzuͤglich gegen deſſen zweite Poſition 
leicht ausfuͤhrbar geweſen, da ſie rechts umgangen 
werden konnte. Auf ſolche Weiſe wuͤrde ein großer 
Theil der Gegner abgeſchnitten, zwiſchen zwei Feuer 
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gefommen und niedergemadt worden fepn, flatt daß 
fie nun bei fo gerfebrtem Verfahren unfererfeits aber 
Arenal, Mombeltran und Guifando in ihre Schlupf— 
winfel auf der Sierra de Gredos fo woblfeilen Kaufs 
entwiſchten, in welchen Richtungen ſie bis auf eine 
gewiſſe Entfernung von Arenas die Infanterie ver— 
folgte, indeß die Grenadiercompagnien gum Schutze 
der Generale hier zuruͤckblieben, und die Dragoner 
ridwarts des Ortes lagerten. Sobald die Regimen: 
fer von ihrer Haſenjagd (wie fie ſich anddridten) 
guridgefommen waren, nabmen fie folgende Stel— 
lung: Naffau vorwaͤrts Arenas redhts von dem Fluſſe 
gleiches Namens auf dem Wege nad) Ornillo und 
Wrenal, Baden auf bem BWege nad Mombeltran und 
~ Holland links auf dem nad) Guifando und Candeleda. 
Der Plinderung und wilden Verwiftung Greuel, 
denen die Grenadiere und Dragoner fid) Aberlaffen, 
mehrten ihre Schrecken nach Ruͤckkehr der Regimen— 
tet, welche den Feind verfolgt. Sie wurden auf aus: 
dridliden Divifionsbefehl gu gleidem Swede abld— 
ſungsweiſe in die Stadt gefihrt. Zwar hatten die 
Bewohner Wes, was nur irgend von Werth, fo 
viel moͤglich, gerettet; allein dennoch blieb den saub- 
gierigen Soldaten noch immer genug uͤbrig, beſonders 
weil mehrere der Fluͤchtlinge, von Furcht und Schrecken 
betdubt, Vieles zuruͤckgelaſſen hatten. Die ungeheueren 
Weinvorraͤthe, die man hier fand, wuͤrden bei gehd- 
riger Vertheilung ein Dierteliahe lang fir unfer' ganges 
Urmeeccorps hingereiht haben. Wie wenig vortheil- 
hafte Wirkungen ein folded Ubermaß auf den grofen 
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Haufen dufern mufte, der feit vier Woden auf eine 
gezwungene Didt angewiefen war, 1apt fid) leidt 
entnehmen, Auch feblte nidt viel, daß e8 felbft 
unter den Waffengenoffen der Teutſchen Divifion gu 
blutigen Auftritten gefommen ware, da drei Bier: 
theil derfelben einige Stunden nad der Eroberung 
betrunken in den Straßen und Haufern herumtau— 
melten. Die Dragoner befanden fic) in keinem befs 
fern Zuftande. Wuferdem verriethen ſich die Folgen 
diefer Unmäßigkeit nod) auf die auffallendfte Weife. 
Hier fah man einen Hollander mit Kafen in der 
einen Hand, mit einem madtigen BWeinfruge in der 
andern, feine weiße Uniform mit Rollen friſch gebeibten, 
triefenden Rauchtabacks umwunden, dort einen Fran: 
gofen, auf aͤhnliche Weiſe ausftaffirt und uͤberdieß 
mit einer Tradht Spaniſcher Frauentleider beladen, hier 
wiederum einen Teutſchen rings mit Warften und Schin— 
fen bebangen, dort eine belfernde, verbublte Mars 
fetenderinn der Laft des Raubes und des Weins erlie: 
gen und fic) im Staube wilgen. Singend durchzo— 
gen andere mit fdwerer Bunge die Straßen, ein 
taumelnder Leiermann voran, eben nidt barmos 
nifhe Tone auf einer geftohlenen Guitarre hervors 
zwingend; Wnbere tangten in Ptdbndshabiten, eine 
alte Weiberhaube auf dem RKopfe, nad dem Tacte 
einer halbbefaiteten Fiedel, Andere fludten, Viele 
ganften, ohne gu wiffen warum, ober ftanden als 
unfinnige Prediger und Poffenreiger auf den Bale 
cons; ier ‘balgten fic zwanzig Befoffene um 
ein einziges Huhn, waͤhrend ſie dreißig frei um 


* 
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fid) mit lautem Gefdrei herumflattern liefen; dort pri: 
gelten fid) Mebhrere weidlid) ohne Veraniaffung und 
Giund. Kurz, Verwirrung herrſchte allgemein wie in 
den Lagern, fo auf allen Straßen Ein Glück, dap dee 
Seind im Gebirge unfern traurigen 3uftand nicht 
kannte; denn wabrlid) er wuͤrde ſchon im Beginne 
der Nacht Alles im bleiernen Schlafe si ges 
funden haben. 

Unter Scenen der Urt war der Ubend heranges | 
kommen. Die ermidenden Gebirgemarfde, der feit 
mebreren Tagen enthehrte Schlaf und die mit jedem 
Gefedte verbundene Anſtrengung forderten gebietes 
rif) Erholung und Rube. Faft Wile hatten fid ibe 
mebr oder minder hingegeben. Mit Unbruc der Nacht 
inde ergriff die beraufdten Oragoner die Raferei, 
‘das gaͤnzlich ausgeplinderte und verwiftete, fonft 
huͤbſche und reiche Stadtdhen an fuͤnf Orten zugleich 
anzuſtecken. Das Feuer, gleichſam nach einem vor— 
gezeichneten Plane fortgeleitet, verbreitete ſich eben 
fo ſchnell als verderblich. Bald ſtanden die Haupt— 
ſtraßen in) Rauch und Flamme. Raſch eilten die 
weniger trunkenen Generalwachen gum Loͤſchen herbei, 
jedoch ohne Erfolg. Kaum hatten fie auf der einen 
Geite den Brand gedampft; fo loderte er auf der 
ander in neues Wuth vervielfaltigt empor. Man 
ricth bem General Leval, die mordbrennerifden Dra⸗ 
goner aufſitzen zu laſſen und, da ſie ohnehin in die— 
fer Gebirgagegend durchaus nichts nutzen fonnten, 
zurückzuſchicken; allein der gute Mann tobte nur, 
ohne einen’ Entſchluß gu fafen, und fo griff das 
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Feuer mit jedem Augenblicke mehr um fid. Er felbft 
mufte endlid) feine Wohnung verlaſſen und fid) mit 
den uͤbrigen Generdlen in das ſeitwaͤrts auf einer 
Anhbhe gelegene Schlbßchen des Infanten Don Luis 
guridsichen. Nun gewann der Frevel der Mordbhren- 
ner erſt vollends freien Spielraum. Gie trugen das 
Feuer von einem Hauſe gum andern und faben dann 
et(t ihre Unftrengungen, die uͤberdieß nod gegen 
Mitternadt durd) einen ftarfen Wind unterſtuͤtzt wur— 
der, belohnt, ald die ganze Stadt in Flammen, 
aufging. Wie fie ba ftanden, diefe uniformirten 
Buben, mit hoͤhniſchem Wobhlgefallen und teufliſcher 
Freude auf den’ weinrothen Gefidtern, ungerihreé 
Hon dem in der nahen, grauenvoll erleudyteten Cierra 
ſchauerlich widerballenden Gebeul der Unglidliden, 
die mit blutendem Herzen ihre vaterlandifdhen Pee 
naten, ihre Daufer und. andere Habe in Raud 
aufgeber faben! Es war ein firdterlid ſchoͤner An—⸗ 
blick von der Infantenwohnung berab! Cin Glut— 
meer wogte gu unſern Fuͤßen im rothen Widerſcheine 
des ganzen Horizonts; rings um uns brannten 
helleuchtend auf den drei das ungluͤckliche Staͤdtchen 
umgebenden, Vergruͤcken die Lagérfeuer, von Speck, 
Ohl, Stroh und Schreinwerk unterhalten. Im Hine 
tergrunde fland, aud) bon uns entgindet, da8 feind— 
lide Lager in Flammen. In die Schreden  diefes 
Vandaliſchen Brandopfers, in der That eines Nero 
wuͤrdig, miſchte fic) ſchauerlich begleitend das Kniftern 
des Feuers, das Praſſeln einſtuͤrzender Gebaͤude, das 
Knallen der darin aufbewahrten Pulvervorraͤthe, der lal⸗ 
lende Jubel der bivouaquirenden weinerhitzten Soldaten, 
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Dennoch follten diefe Shandlidfeiten nod durch 
groͤßere uͤbertroffen werden, die eben dieſe Dragoner 
gu ihrer unausloͤſchlichen Schande veruͤbten. Dieſe 
Viehmenſchen (der General von Schaͤffer und Chaſſé, 
ſo wie der jetzige Badiſche Oberſtlieutenant Bruͤckner 
find Gewaͤhrsmaͤnner) fanden in den brennenden Haͤu⸗ 
fern einige verborgene kranke Frauenzimmer, eine 
Frau und zwei Madden. Erſtere erſtachen fie, letztere 
aber warfen fie, nachdem fie ihre Luft mit ihnen ges 
buͤßt, lebendig in die’ Flamme ihres eigenen Hau— 
fes. Eine ahnlide Canibalenthat, an einer Mutter 
mit ihrem Gauglinge bon eben diefen Unbolden bez 
gangen, fah id) felbft, ‘ohne fie hindern gu fonnen. 
Glidlider war des gedachten Oberftlicutenants Bru— 
der (Badiſcher Grenadierhauptmann), der drei andere 
Weiber mit der Gewalt des Bayonnetts aus den Klauen 
diefer Hyanen rettete und fie ſchuͤtzend in’s Generale 
quartier brachte, bon wo fie durch einen Teutfdhen Of: 
ficier bis Aber unfere Vorpoften begleitet wurden. - 

Gleiche Hugerungen befferer Gefinnung geidneten 
indefi aud) Unterofficiere und gemeine Coldaten aus. 
Go war 3. B. dem Naſſauiſchen Staabshorniften 
Hornung ‘ein zwiſchen Felſen verſteiktes wahrhaft 
fhbnes Madden in die Haͤnde gefallen. Halb ent— 
feclt ſank es zu deſſen Füßen. Mitleidig hob er die 
Holbe auf und fuͤhrte fie, mit dem Saͤbel in ber 
Fauſt, um die frivolen Beuteluftigen abzuhalten, 
fiber die Vorwachen in Sicherheit. 

Mod ehe bas freundliche Morgenlicht bie Grenel 
der Nacht beleudtete, wahrend welder 400 Haͤuſer 
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in Ufhe gelegt und, außer ben Bereits erwähnten 
Unglidliden, nod eine ziemlich bejabrte Fraw root 
geſchaͤndet, und einige greife Manner, durd das Feuer 
aus ihren Schlupfwinkeln hervorgetricben, erftoden 
in den Stragen gefuncen wurden, erfcienen Abge— 
Ordnete der meiften Gebirgsort(haften, um ſich gu 
unterwerfen und ihre Waffen abguliefern. Bon dies 
fen erfubc man da8 traurige Schickſal der bier gefals 
lenen Weſtphaͤliſchen Reiter, aber das die acht Ge— 
fangenen nichts gu wiffen borgegeben batten. 
Anfaͤnglich boa den Einwohnern in Arenas freund- 
lid) aufgenommen, batten fid) diefelben dem Wohl—⸗ 
eben und befonders dem lange entbehrten Weine un- 
beforgt uͤberlaſſen. Wller vernanftigen Vorſicht bet 
dem ungewohnten Nahrungsdberfluffe vergeffend, fies 
len fie wehrlos, nidt einmal eine Gefabr abnend, 
ihren Henkern in die Hande,. die fie gebunden tind 
getnebelt nad) dem auf einer Eleinen Anhoͤhe liegen= 
den Barfipertlofter fdleppten, unter defen Fenſtern 
fie gue unausſpre hlichen Freude und befondern Er— 
bauung der gottfeligen Buͤßer auf eine hodft qual: 
volle Beife hinge.iptet wurden. Vorzuͤglich batten 


die Weiber be diefer abſcheulichen Handlung eine , 


Hauptrolle gefpielt. Kein Mitleid, fein Erbarmen 
erwarmte die Bufen diefer Unholdinnen. Mit den 


ausgefudteften Martern gerfleifdten fie die unglids 


lichen Krieger, denen man Nafen und Obren abfadnitt, 
die Uugen ausrif, Finger und Urme zerbrach, die 
Zeugungstheile zerquetſchte und ſodann nach manchen 
andern namenloſen Schmerzen erſt den Todesſtoß 


‘ 
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gab, worauf man fie unweit diefes Rioters verſcharrte. 
Empodrend war allerdings das Verbredhen, aber blutig, 
vielleicht zu blutig das ihren Manen durch hunbderte 
fachen Tod und Brand gebrachte Suͤhnopfer. Doch 
die Vorſehung ſchien durch dieſe und ſo vielfaͤltige 
aͤhnliche Greuelfcenen in dieſem Kriege die durch 
Jahrhunderte in Vergeſſenheit gerathene Grauſam— 
keit, von den Pizarros und Gortez an den unſchuldi⸗ 
gen Bewohnern der neuen Welt begangen, raden gu 
wollen. | 

Ym 26. in der Frihe ftanden die Truppen unter 
ben Waffen, um, wie man allgemein glaubte, den 
Marfd fiber Candgleda auf Villanueva de Ia Bera 
abwarts de8 Tietar gur Entwaffnung der aufribris 
ſchen Bera de Plafencia fortgufeben; Oa traf der 
Befehl ein, in aller Eile in gwei Maͤrſchen tber Tae 
Tavera nad) Toledo gu gehen, wo fid) der Diviffonss 
general Genateur Balence bon einem flarfen Spa— 
nifhen Urmeecorps bedroht wabhnte. Dieß rettete 
die acht gefangenen Bauern, die man eben aufgue 
knuͤpfen im Begriffe ftand. Leval ließ fie laufen, an 
die Baume aber vor dem Orte auf dem Wege nad 
Mamacaftanas mebhrere Zettel des Inhalts anfdla= 
gen: ,,La villa de Arenas es castigada por aver ma- 
, tado algunos caballeros franceses“ *) und gleid 
darauf die Negimenter den Ridmarfd antreten. 

Bei dem Fruͤhverleſen hatte fid) ergeben, daß 


*) Die Stadt Urenas it gezüchtigt wegen des an einigen Framö—⸗ 
ſiſchen Reitern verübten Mordes, 
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gebn Mann ber Divifion fehlten, und gwar zwei 
gon Naffau, drei bon Baden und finf von Holland, 
die nad) Uusfage ihrer Kameraden in einem ganglid 
bewuftlofen Zuſtande theils in ben grofen Weinkri- 
gen ertrunfen, theil8 ein Opfer der Flammen ge: 
worden *), Go bipte alfo die ſchaͤndliche Zuͤgello— 
figtcit der Dragonce gunddft mit dem Berlufte meh- 
rerer braven Goldaten, der andern Nachtheile nicht 
au gebdenfen, welche der Armee ſelbſt durch Vers 
bretinung fo grofer Wein- und Frudtoorrathe ver— 
urfadt. werden mufiten. Wud nod den Ridgug bes 
acicbucten diefe Ganibalen mit Raub und Brand, 
indem fie den fleinen Ort Ramacafianas fo wie alle 
Haͤuſer his zur Tietarbride plinderten und in Aſche 
legten. Es war ein graplides Nachſpiel gu der 
Mordbrennerei von Arenas! Durch die Grenelfcenen 
der vorigen Nacht abgeftumpft und burch das ſchaͤnd⸗ 
liche Beiſpiel der Dragoner hingeriſſen, fingen auch 
viele Soldaten der Infanterie an, ſich auf dieſem 
Marſche in den einzeln gelegenen Haufern und den 
Dodrfern Monteclaros und Dtejorada der dem Men: 
ſchen eigenthimliden Raubluft Aberlaffen gu wollen; 
allein maͤchtiger wirkten die Degenflingen der Officicre 
und die Stide handfefer Caporale, fie waren bald 
wieder guPaaren getrieben und wurden als Urreftan- 
ten nadgefibrt. Die Handhabung der Zudt wae 





*) Giner der vermifiten Hoſſänder fand ſich nach fiinf Tagen wieder 
bef und cin, nachdem ev 36 Stunden unter Todesängſten in 
einem verfchiitteten Keller zugebracht. 
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um fo rathfamer, da uns die Spaniſchen Bauern in 
einer eben nicht weiten Entfernung folgten. Dennod 
Fonnte man e8 aller Gorgfalt ungeadtet nicht ver— 
hiten, daß zwei Naffauer, drei Hollander und ein - 
Badner denfelben in die Hande fielen und erfdlagen 
wurden. Go dberaus beſchwerlich der Weg gu dem 
Dorfe Mejorada aud) ſeyn mode; fo fepten ſich 
uns bier dod) nod) meit gropere Hinderniffe entge= 
gen, indem man fid) flundenlang Mann fir Mann 
auf einem in hundert Kruͤmmungen durch Selfen und 
Klippen Teitenden Fuppfade nur fdnedenartig fort: 
bewegen fonnte und oft Halt macen mußte, um die 
Hinterften wieder auffdliefen gu laffen. Endlich 
erreid)ten wir nad) einem vierzehnſtuͤndigen Marſche 
und nad manden Muͤhſalen Nachts zehn Ubr Talaz 
vera de la Reyna, wo uns bereits bie Ordre traf, 
por der Hand hier gu bleiben, ba die Divifion Latour= 
Maubourg ſchon nad) Toledo abgegangen, um den 
diefe Stadt bebrohenden Feind zuruͤckzuwerfen. : 

Zu ibrem nidt geringen CErftaunen fliefen die 
Dragoner nur auf einige ſchwache Spaniſche Reiters 
reqimenter, die fie faft obne Widerftand fogleid fiber 
Mora hinaus vertrieben. Der Ort ward fodann mif 
dem zwanzigſten Regiment beſetzt, wahrend ber Neft 
der Divifion nach Nambroca guridging. Diefe Tren— 
nung benufend aberfielen die Spanier das einzelne 
Regiment, nabmen uͤber 100 Mann davon ges 
fangen, hieben 55 gufammen und verfolgten es 
vier Stunden weit bis Nambroca, wo man faum 
nod fo viel Zeit fand, gu Pferde gu ſitzen und die 
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SFlidtigen aufgunehmen. Schlecht ausgeftellte Feld: 
waden und Nadlaffigkeit Aberhaupt waren die Ure 
fade dieſes unangenehmen Borfalls, Sergleiden bet 
der auferordentlidben Sorglofigteit der Frangofen, 
befonders der Dragoner, nod) weit haufiger ftatt gee 
funden hoben wirde, batten die Spanier bet nidt 
gang fhlafrigem Unternebmungégeifte den Krieg befs 
fer verftanden. 

Cueſta hatte wahrend unferer furgen Ubwefenheit 
Hon der Urmee in feiner Stellung feine mefentlide 
Berinderung vorgenommen; indeß war er bemabt 
gewefen, fid) in feinen Gebirgen durch Verſchanzun— 
gen nod) mehr gu fidern und durd ausgeftreute Proz 
clamationen der Sunta von Sevilla unfer Pflidjtge- 
fuͤhl wankend gu machen. Sie waren in Spanifder, 
Franzoͤſiſcher, Teutſcher und Polniſcher Sprache ver— 
faßt, einige ſogar in der Nacht vom 2. Maͤrz an mehreren 
Caſernen in Talavera angeſchlagen und viele in den 
Straßen ausgeworfen worden. Man verſprach darin 
jedem Infanteriſten 40 und jedem berittenen Cavalleri⸗ 
ften, der, ſeine Armee verlaſſend, gu den Spaniern uͤber⸗ 
gehen wuͤrde, 60 Piaſter. Zugleich enthielt dieferWufruf 
viele harte Ausfaͤlle gegen Napoleon, den Kaiſer, auch die 
Neuigkeit, daß Oſterreich, Rußland, Preuſſen und die 
Pforte, zuſammen im Bunde, an Frankreich den Krieg ers 
Tart und bereits große Fortſchritte gemacht hatten. Um 
Schluſſe hieh es: «Gropmathig erdffnen wir euch diefes, 
uDamit ihe on diefer ginftigen Gelegenheit Gebraud 
„machen und den Dienft verlaffen moͤget, der eud 
euere Sreiheit raubte und gu einem ungeredten 
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oKriege gang, in bem ihr euer BVerderben finden 
»werdet! Berftopft ener Ope unferer vatertidy ware 
wnenden Stimme nidt, kommt in\unfere offenen 
„Arme! Denft an eure Leben dabeim und ſeyd 
»verſichert, dap ſich innerhalb dreier Monate keine 
„Franzbſiſche Armeen mehr in Spanien befinden, daß 
onur deren Verweſung ihr ehemaliges Daſeyn noch 
verkuͤnden wird!⸗ 

Allein dieſe Verſuchungen, wenngleich mit den 
lockendſten Worten ai gefproden, verfehlten bei der 
Armee, wenigftens bei unferm Heertheile, den gehoffs 
ten Gindrud gang und gar. Der Soldat las fie 
hohnlachend oder widelte feine ſchadhaft gewordenen 
Patronen darein, um bei dargebotener Gelegenheit 
fraftig darauf gu repliciren, Unfer Uufenthalt in die- 
fer Stadt vergbgerte fic) bis in die Mitte des Marg 
und fobnte uns fo giemlid) mit den geitherigen er 
mattenden Anflrengungen aus, obfdon zu Beibrin⸗ 
gung der Lebensmittel taͤglich Commando ausgee 
ſchickt werden mußten, die bfters leer zuruͤckkamen, 
da jene nach und nach ſeltener wurden. Unterdeſſen 
war die Diviſion Lapiſſe nach Salamanca aufgebro— 
chen, um von des Marſchalls Soult Bewegungen 
in Portugal Nachricht einzuziehen. Die uͤbrigen Di— 
vifionen des erſten Armeecorps cantonnirten, mit 
Ausnahme der von Latour-Maubourg, die. wie wir 
fo eben gehorty jenfeit Toledo ftand, zwiſchen dem 
<aio und Lietar, Bilatte und Rufin in der Hoͤhe 
bon Peraleda be la Mata und Navalmoral be la 
Mata, und Lafalle bei uns in Talavera, Oropeſa 
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‘und Ta Calzada. Der Marſchall ſelbſt hatte fein 
Hauptquartier gu Peraleda de [a Mata. Wls Stig: 
punct feined Heertheils war die Polniſche Divifton 
unter Balence in Toledo aufgeftellt, und Sebaftian 
dedte mit dem Reſte, des Hierten Corps von Aran— 


iuez aus die Hauptſtadt. 


ZSweiter Ubfadnitt. 


Gortfesung der Operationen. VGollendung der Brücke fiber den Tajo bei 
Almaraz. Uebergang über diefen Flug, Marſch der Teutſchen ) 
Divifion. Gefecht am Galijabadhe. Anordnungen des Marſchalls 
Victor. Stellung der Spanier zwiſchen Mefa de Ibor und 
Talavera fa vieja. Bertreibung derfelben und Gludt. Weitere 
Entwickelung der Vorfälle in jener Gegend. Gefecht bei Gals 
decañas. Der Engpaß von Miravete, Greigniie in und wm 
Truriflo, Beſchreibung diefer Sradt. Tagesbefehl des Herjoas 
von Belluno. 


‘ 


Mito War die Lage ber Dinge in Madrid's Nabe, als 
man endlid) Zaragoza's Lang erfebnten fdredliden 
Gall vernahm. Feierlich begingen wir diefes wichtige 
Ereigniß unter Kanonendonner durd ein » Gott did 
loben wir.» Biele Spanier madten Able Mienen 
bei dieſem Jubel, andere meinten, es möchte mit der 
Nachricht noch nicht ganz richtig ſeyn. Indeſſen war 
auch Soult ſiegreich in Portugal vorgedrungen. Ein 
neuer Donnerſchlag fuͤr ſie! Jetzt durfte Victor, der 
bisher mit ſeiner ohnedieß kleinen Armee gegen dieſe 
beiden Fluͤgel etwas zu weit vorſtand, von einer 
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gewonnenen Schlacht jenfeit des Tajo glangende Ere 
folge erwarten. Mit erneuerter Wnftrengung ward 
daher an Vollendung ber Bride bei Almaraz gear- 
beitet. Die dort ſchon befdaftigte Sapeurcompagnie 
verſtaͤrkte man nod) mit gwet andern und ciner Mis 
neur= und Pontoniercompagnie.. Die Urbeiten deckte 
ein Bataillon vom neunten leichten Infanterieregi— 
ment der Divifion Rufin. Wm 15. Maͤrz war man 
mit Erbauung einiger Schiffe und Floͤße aus dem 
Bauholze der grofen Gebaͤude und der Kirche diefes 
pon feinen Einwohnern ganglid) verlaſſenen Dorfes 
_ und den dbrigen Erforderniffen gu einer Bride fertig 
geworden. Um daber feine eit weiter gu verlieren, 
die der Keind gur Zuſammenziehung feiner Wufgebote 
nod) benugt haben wirde, beſchloß der Marſchall, 
feine Operationen auf's Neue gu beginnen. Der 
Schluͤſſel hiergu war der Ubergang Aber die mehr 
erwaͤhnte Bride fir Geſchuͤtz und Reiteret, aber ein 
Gewaltangriff darauf wuͤrde fehr ſchwierig und men: 
ſchentilgend geweſen ſeyn. Zudem war es unge: . 
wif, ob bei allem Giid der Tajo die Bride tragen 
werde. Der Marſchall richtete daher, um diefelbe gu 
degagiren, feine Operationen gegen den feindliden 
rechten Sligel fenfeit des Fluffes in der Hdhe von 
Urzobispo, der Teutſchen Divifion te — 
uͤbertragend. | 

Diefe ging Saber nebft bret Regimentern der Dis 
bifion Lafalle am 45. Maͤrz in ber Fruͤhe bet Talar 
vera de Ia Reyna Aber dgnfelben, nachdem fie awe 
Communicationspoften, ieden bon 4100 Mann, in 
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genannter Stadt und Argobispo suridgelafen. Die 
Borhut bildeten act Voltigeurcompagnien unter den 
Befeblen des Naffauifden Majors von Godede, und 
das Regiment Naffau. Bu ihrer Unterfidgpung folg= 
ten fiinf Compagnien des zweiten Dataillons Heffen *) 
‘und das Bataillon Primas ; die Ruͤckhut beftand aus — 
den Regimentern Baden und Holland. Die Teutſche 
Divifion nahm ibre Marfdydirection uͤber Coralrubio 
vach Uldeanueva de Balbarropa, und Lafalle Aber 
Membrilo nad Uleaudete in ihrer linfen ®lanfe, wo 
man die Nacht aber lagerte, ohne vom Feinde efwas 
au fehen oder gu hdren. Wie trafen gwar auf einige 
kranke und altergedradte Manner und Weiber; allein 
von ihnen war fein belebrendes und verninftiges 
Wort gu gewinnen. Wm 16. erreichte Lafalle Ia 
Eftrella und die Teutfden Aber Navalmoraleio und 
Baldelacafa vas Doͤrfchen Peraleda de Garbin, 
woraus ibe Trop einen feindliden Borpoften von 
40 Hufaren des Regiments Maria Luifa **) were 
trieb, der ſich auf die Hbdhen von Alija zuruͤckzog. 
Die Divifion bivouaquirte vor Peraleda, die Bors 
hut nahm eine Viertelſtunde vorwarts gegen alas 
vera la vieja Stellung. . Der Marſchall blieb mit 
feinem Hauptquartier in Valdelacafa ***), Wn dem= 
felben Tage waren die Divifionen Bilatte und Rufin 


%) Das erſte Bataifion dieſes Regiments ftand damals in Segovia, 

**) Wegen feiner Seigheit von den Gvaniern Maria fuga genannt. 

eee) Genturini Th. 2 S. $3. lait dieſen erft am 18. den Taio 
überſchreiten und erwähnt nichts vor den an dtefem und am 
worigen Tage vorgefauenen Gefechten. Eben fo wenig Sarasin, 
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fiber Arzobispo, jene hier und in Garbin, diefe an 
ben Ufern des Pedrofo angefommen. General La: 
four= Maubourg mit feiner Dragonerdivifion befand 
fic von Toledo aus auf dem Marſche nad Almaraz. 
Nad dem Nauptentwurfe des Victor’ fen Planes 
follte die Teutſche Divifion den Feind aus feiner 
rechten Sligelftelung vertreiben und ndthigen Falls 
fon der Divifion Rufin unterftist werden. . Die ver- 
einigten Divifionen Lafalle und Vilatte hatten den 
Uuftrag, links gegen Caftanar de Ibor und Naval: 
billar be Shor vorgudringen, um des Feindes Ruͤckzug 
gegen Trurillo gu bebdrohen. Gobald man alssann 
den Bridenpunct von Almaraz auf dem linken Ufer 
wuͤrde degagirt haben, follte die neue Bride, eine 
Biertelftunde unterhalb oer alten, bei el Salvador 
gefdlagen und fogleid unter dem Schutze des ers 
waͤhnten leichten Bataillons da8 Geſchuͤtz und vores 
zuͤglich die ganze Reiterei Abergefest werden, da der 
Feind, in diefer Waffe befonders ſtark, an mehreren 
Stellen links und rechts der Strafe nad Truxillo 
ein offenes Feld habe. 

Am 17. mit Tages anbruch ging die Teutſche 
Diviſion in der geſtrigen Ordnung vorwaͤrts. Bald 
entdeckte ihre Vorhut die feindlichen Vorpoſten, die 
aus ungefaͤhr 12 bis 14500 Mann, meiſt Bauern, 
beſtand, welche die felfigen und aͤußerſt ſteilen Höhen auf 
dem linken Ufer des Galijabaches beſetzt hielten. Mit 
maͤchtigem Geſchrei und ſtarkem Kleingewehrfeuer in 
einer großen Entfernung empfangen, ſchritten ihnen 
unſere Voltigeurs, mit dem Gewehre im Arm, rubig 
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entgegen, die von Naffau gerade in ber Frorite, . 
die von Heffen links, die Primatifden rechts; zur 
Unterftigung folgten die bon Baden und Holland. 
Mit kuͤhner Entſchloſſenheit warfen fid) diefe Braven 
auf allen Puncten in den reifenden Bad, durdwa- 
teten ibn raſch, des ftarfen Feuers der Gegner un- 
geadtet, und drangen ohne Vergug mit dem Bayon- 
nette auf fie ein. Wie ein luftiges Phantom gerftob 
dex feige Schwarm, fidh in flidtiger Eile gegen Bo— 
honal wendend, einige Tode und Gefangene zuruͤck— 
laſſend und von den’ Voltigeurs hart verfolgt. Diefen 
ridte die Divifion auf dem Fuse nad, mufte aber 
diesfeit ded Parle? einen anbderthalbftindigen Halt 
machen, weil es à Monseigneur le Duc de Bellune 
gefiel, cin Déjetiné a la fourchette einzunehmen. Gin 
Foftbarer Seitverluft, ben man gewiß nuͤtzlicher gur 
Vernidtung bes Feindes hatte anwenden fonnen, 
der indeß feine Tints gegen Talavesa fa vieja de— 
tadirten Truppen ruhig an fid) zog, die, blieben wir 
bis an die Shor im Vorruͤcken, ſaͤmmtlich abgeſchnit— 
ten und gefangen worden waren. Man entfduldigte 
diefes Verweifen mit dem Vorgeben, man wolle ben 
Ungriff bei Caſtañnar de Ibor abwarten und der uns 
folgenden Divifion Rufin Zeit verſchaffen, fid) uns 
angufdliefen. Als wenn man dieſer nicht hatte bee 
feblen koͤnnen, fruͤher aufgubrecen ! ! 

Nachdem Monfeigneur fic) durd Speife und 
Trank erquidt, gerubeten fie, ſich gu erheben und 
ben Seind in hodfteigener Perfon gu recognofciren. 
Derfelbe hatte ſich ingwifdhen gefammelt und ftand 
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ungefabe mit 4000 Mann Fußvolk und 400 Hufaren 
von Maria Luifa vor uns, fein linker Fligel mit 
zwei Milizbataillonen und der Reiterei gegen Talaz 
wera Ia vieia, der rechte auf zwei fteilen Felshigeln 
gegen Bohonal in ſchraͤger Fronte gegen die Galija. 
Urtillerie bemerkte man Feine. Unter flingendem Spiele 
febte fic) die Divifion regimentsweife in Colonne en 
édelon in Bewegung , Bor ibe das Boltigeurba- 
taillon und 80 Pferde. Die Direction war- links, 
Bohonal gum Gefidtspuncte gegeben. Wir waren 
dem Feinde nod nidt auf Kanonenfchupweite ge⸗ 
nabet 3 fo verſchwand er von den Hoͤhen, ſich hinter 
die Shor, welche ungefahe eine halbe Legua von 
jenem Dorfe in einem tiefen, engen Felfenthale hin- 
flieft, in folder Cile guvddgiehend, daß es uns ung 
moͤglich war, ibn gu erreichen. Nur unfere wenigen. 
Reiter und einige BVoltigeurs plankelten mit ihm. 
Erſt jenfeit diefes (in der Lopez'ſchen Charte nicht 
bemerften) Fluͤßchens febte er fid) wieder, in feiner 
Kronte gwifdhen dem Dorfe Mefa de Shor und Ta— 
lavera Ia vieja durd einen aͤußerſt fteifen, faum dem 
Tug anger durchdringlichen Felsgrund gededt, und aus— 
gebreitet auf den gleid) Bollwerfen aus: und. einſprin⸗ 
genden Selsfuppen. Go wie wir auf den diesfcitigen, 
die Shor: begrengenden, Hihen angefommen, empfing: . 
er uns mit einem heftigen Kleingewehrfeuer, das 
jedod) ohne befondere Wirkung blieb. 

Mur gwei Boltigeurcompagnhien, eine Naſſauliſche 
und eine Badifde, lebtere unter des Hauptmanns 
bon Holging Fuͤhrung, befanden fidh in diefem Wugens 
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blige an der Spitze Ser erften Wngriffscolonne , 
die der Naſſauiſche General von Schaͤffer befebligte. 
Die feds andern Compaghien waren von einem Ober⸗ 
ften von Victors Generalftabe wider die gegebene 
Dispofition und allen gefunden Menfdenverftand 
lints entfendet worden. Der Feind redjts, und 800 
alg bray erprobte Leute gingen links, wo nur wenige 
feindlide Schuͤtzen ftanden, dagegen fentredte Felſen 
bie Erreichung des ienfeitigen Ufers unmoͤglich mach— 
ten. Umſonſt bergeudeten fie bier ihre Munition; an 
den Abrigen glingenden Thaten diefes Tages fonnten 
fie firder nur wenig oder gar feinen Untheil nehmen. 

Waͤhrend die beiden oben erwahnten Compag: 
nien den. Gpaniern lebhaft antworteten und den 
Berg im ausgedehnter Linie hinabsufteigen begannen, 
ſchloß fid) bas Regiment Naffau in Wngriffscofonne 
und wollte fid) eben denfelben nadftirgen, als Leval, 
fein Chef bom Gencralftabe und feine Wdjufanten 
durdeinander ſchrieen, man miffe feuern, angreifen, 
ſtuͤrmen, flatt rubig und gelaffen. die entfdloffene 
Schar giehen gu laffen oder den an der Spitze mar= 
ſchirenden Grenadieren gu befeblen;, fie follten den 
Seind, ohne einen Schuß gu thun, mit dem Bayon⸗ 
Nette aus feiner Stellung werfen. Diefer fic) wies 
derholende Lerm mardhte die braven: Leute nur irre 
und hatte zu unglidliden Creigniffen fahren koͤnnen. 
General von Schaffer , auf diefe widerfpredhenden Bes 
fehle nicht adtend, fete fid) an die Spite feiner 
Grenadiere und ftirgte fid) mit diefer Elite kraͤftiger 
Manner’ unter dem heftigiten feindliden Kugelregen 


\ 
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den ftetlen Berg hinab. Uber geirrt durch das forte 
waͤhrende Gefreifd des Generalftabes und in dee 
Meinung, fie follten da8 Feuer -erwiedern, warfen 
fie fid) binter und zwiſchen die Selfen; ein moͤrde— 
riſches Kleingewehrfeuer erhob fid) auf beiden Seis 
ten. Brillend ftand die Troupe dorée des Diviſions⸗ 
ftabes auf den Feltzinnen, fluchend ber Verſplitte— 
tung der Grenadiere, die fie dod) ſelbſt veranlaft 
hatte, Bei Todesſt afe verbor jest General von 
Schaffer dem in Maſſe ſchnell nachridenden Reſte 
des Regiments Naffau, einen Schuß gu thun. Mit 
Gewehr im Arm und impofanter Rube ftieg die tayfere 
Schar den ſteilen Felsvfad Aber die Koͤrper threr 
erfchoffenen wder fterbenden Kameraden und ſtuͤrzte 
fid) in die Shor, ohne Schuß die ienfeitigen Hiben 
erflimmend. Mit verdoppelrem Feuer ſuchten die Spas 
nier ſie unter unaufhbrlichem Scqimpfen abzuwehren; 
allein vergebens, weder Tod noch Wunden vermochten 
die Braven in ihrem Streben auch nur einen Augenblick 
aufzuhalten. Unter einem hundertfachen Hurrah, unter 
dem wirbelnden Sturmmarſche drang man unaufhaltſam 
vorwaͤrts. Erſtaunt ob der Stuͤrmenden Kuͤhnheit, ver— 
ließ der erſchrockene Feind thorichter Weiſe ſeine ſo 
vortheilhafte Stellung, ſich flichtiq geqen das Dorf 
Mefa de Ibor zuruͤckziehend, wo er fid), vow feiner 
Referve aufgenommen, bon Neuem febte. Bis quer - 
Kraftlofigteit erfchbdpft, erreicte man bie eben gee 
riumten Hoͤhen, wo ein ungefahr 4500 Schritt breis 

tes und einige taufend Scbritt langes Plateau bee 
findlidy, hinter welchem fid ein fdroffes Gebirge 
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erhebt, an deffen Fuße befagtes Dorf liegt. Cin 
Schwarm feindlicher Plankler warf fic auf das nahe 
Hor demfelben in Odladtordnung ſtehende Regiment 

| Naſſau, ein ſtarkes Feuer unterhaltend, waͤhrend ihr 
Corps ſelbſt, gleichfalls in Linie aufmarſchirt, mig 
oben erwaͤhntem Huſarenregimente in der Mitte, ohne 
iedoch feine Fluͤgel angelehnt gu haben, unerſchuͤtter⸗ 
lich ſtand. GluͤcklicherWeiſe ſah der Feind ſeinen Vortheil 
nicht ein, oder es gebrach deffen Unfihrer an muthigem 
Entſchluſſe und hinlaͤnglicher Kriegserfahrung; denn 
mit leichter Muͤhe hatte es demſelben gelingen fon= 
nen, die ſo ſehr ermatteten Naſſauer, wo nicht gaͤnz⸗ 
lich aufzureiben, doch wenigſtens mit großem Verluſte 
guridgudrangen, da die uͤbrigen Regimenter der Teut— 
ſchen Divifion, durch die muͤhſam gu erfteigendem fele 
figen Hoͤhen aufgebalten, erft fpater nad und ‘nad 
auf diefer Bergebene anfamen, wo fie fid in einzelne 
Maſſen formirten. 

Kaum angelangt und zu Athem gekommen, ging 
man unter Muſik und Trommelſchlag auf den Feind 
los, das Regiment Naſſau links mit Bataillonen in 

Colonne, redts. die Bataillone Primas und Heffen 
en Sronte, Baden en Ouarré in der Mitte und 
Holland en Meferve, ebenfalls in Golonne. Von 
den Voltigeurés und der Reiterei war nichts gu fehen. 
Wir modten ihm auf 400 Schritte genahet feyn, 
als er uns mit einem beftigen RKleingewebrfeuer be- 
gruͤßte, indep die Hufaren Mtiene madten, auf uns 

einzuhauen. Ungefahr. 300 Sdhritte oon ihm ange: 

. langt, deplopirte Naffau mit einer Puͤnctlichkeit, wie 
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man ſie nur auf dem Exercierplatze zu ſehen pflegt, 
waͤhrend Primas und Heſſen, in ſchraͤger Linie fol- 
gend, das feindliche Feuer erwiederten, Baden aber 
den großen Raum einnahm, der durch das zu weite 
Rechtsziehen der letztern entſtanden. Kaum hatte 
ſich Naſſau in Linie gebildet und ſein Feuer mit 
Diviſionen begonnen, als Leval Befehl gum Bayon- 
nettangriff gab. Unter dem Lermſchlage aller Trom— 
meln faͤllten ſaͤmmtliche Truppen das Gewehr, im 
Sturmſchritte auf den Feind eindringend. Dieſes 
regelmaͤßigen Angriffs ungewohnt, wichen die Huſa⸗ 
ren zuerſt aus der Linie; die Infanterie folgte den 
Feigen mit Blitzesſchnelle. Alles flüchtete in wilder 
Unordnung durch oder um Meſa de Ibor gegen das 
tidwarts gelegene, verſchanzte Gebirge. Die raſcheſte 
Verfolgung vermochte die Fliehenden nicht gu ereilen, 
Man beſchraͤnkte ſich daher auf einige Bataillons— 
dechargen, womit man ihnen das Geleite gab. Waͤre 
hier unſere geringe Reiterei zugegen geweſen; ſie 
wuͤrde bedeutende Wirkung gethan haben. Allein 
Monſeigneur in ſeiner ſelbſtgenuͤgſamen Weisheit ge— 
ruhete, fie jenſeit der Ibor bei ſich zuruͤckzubehalten. 

Zum dritten Male waren nun die Spanier aus 
ihrer Stellung getrieben, und man ſah, wie ſie ſich 
auf dem Gebirge hinter Mefa de Ibor in zwei Tref—⸗ 
fen von Neuem zum Widerſtande anſchickten. Die 
Hauptpoſition auf dem fuͤr Geſchuͤtz und Reiterei 
von ihnen neu angelegten Wege von Fresnedoſo her, 
unter andern von zwei Bataillonen Wallonengarde 
vertheidigt, ward auf verſchiedenen Puncten von ſechs 
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Kanonen gededt. Rechts war ein Milizbataillon aufe 
geftellt, und linfs ftanden, um das Umgehen gu vers 
hiten, gwei andere Milizbataillone und em Bataillon 
Wallonengarde. Die ganze. Stellung, fic mit Zwei 
ragenden Kelsfpiben fdliepend, war durd hohe und 
dide Steinaufwairfe wie in der Fronte fo in den 
Flanken geſchuͤtzt. Uberdieß erſchwerte das mit Fels—⸗ 
ſtuͤcken und dichtem, drei Schuh hohem Buſchwerk 
von Terpentinſtauden bedeckte Erdreich den Anmarſch 
ganz außerordentlich, des vorwärts Meſa de Ibor 
gelegenen Defilé und der bielen halbmanns hohen 
Gartenmauern nicht zu gedenken. 

Dieſe uͤberaus ſtarke, bem Anſcheine nad unan—⸗ 
greifbare Stellung von 7 bis 8000 Spaniern beſetzt, 
haͤtte unſern Diviſionaͤr zu zweckmaͤßigern Dis po— 
ſitionen veranlaſſen ſollen. Um einen gluͤcklichen Er— 
folg zu erwarten, mußte ſie mit ganzer Macht und 
von allen Seiten zugleich angegriffen werden. Allein 
der gute Mann, von ſeiner Lebhafiigkeit hingeriſſen, 
gab nur einfeitige, mif dem. Gefamm:manocubre uns 
gufammenhdngende Sefeble. Naffau empfand vor Uns 
dern die blutigen Folgen -diefer mangelhaften Maß— 
regelu, indem es wabrend einer geraumen Beit des 
Gefechts dem wirtfamften feindliden. Kener allein 
bloß geftclt war. Indeß namlid) der Abrige Theil 
ber Divifion, der Dispofition gu Folge, rubig blieb, 
ridte diefes Megiment mit Bataillonen in Divifions: 
colonnen, das zweite dorm, durch Mefa de Shor dem 
Seinde entgegen, die beidben mehr erwahnten Bolti- 
geurcompagnien, die inzwiſchen aud anderwarts bers 
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umgefdweift, an fid) giehend und mit denfelben in 
ausgedebnter Linie da8 Feuer fogleid) beginnend. 
Da jedod der durd) diefes Dorf fibrende Hauptweg 
gegen die Seite des Feinded ſich gu ſehr einengte; 
fo ward mit Sectionen abgebroden und erft jenfeit 
des Defilé wieber in Divijionen aufmarfdirt. Auf 
dieſes war bas morderifche feindlide Urtilleriefeuer 
geridtet und traf faft mit jedem Schuß in die Co- 
Ionne. Def ungeadtet dSeboudirten die braven Nafs 
fauer mit wabrbaft Spartifdem Muthe, die bine 
dernden Mauern rechts und links niederreifend. Sept 
begannen aud Heffen, Primas und Baden vorzu— 
tiden, die zwei erftern rechts, Tepteres links dem 
Dorfe. Sie hatten den Wuftrag, die beiden feindlis — 
chen Sligel gu umgehen; Holland blieb als Ruͤckhalt | 
hinter demfelben. Sie mupten hinfidts der unbes 
fhreibliden Naturhinderniffe nod gvdfere Schwierig— 
feiten befiegen, als Naffau, befonders war es Baden, 
welches bei bem Durdgange einer vom feindliden 
Feuer flanfirten Schludthorten Kampf beftant. Wud 
verlor Werle’s Udjutant bei diefer Gelegenheit durch 
eine Kanonenfugel feinen Arm. Diefer Widerware 
tigfeiten ungeadtet arbeiteten fie fid) iedod mit une 
faglider Mthhe muthig dSurd und fangten eben in 
dem entfdheidenden Augenblicke, mit Naffau in glete 
der Hohe, vor der feindliden redten und linken Fluͤ— 
gelſtellung an, als diefes Regiment, mit dem Gewehr 
im Urm, gegen das Geſchuͤtz emporffomm, das, nad 
dem es einen Hagel von RKartatfdhen ausgeſchuͤttet, 
an der Prolonge guridgebradt ward, ohne indeß 
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‘fein Feuer eingufteten, Sechszehn Mann waren durd 
einen eingigen Kartaͤtſchenſchuß gefallen, der Fahnen— 
trager mit dem von feindliden Kugeln gerriffenen 
Panier thdtlid gu Boden gefunken, ein anberer, der 
es ergriffen, todt niedergefdmettert. Gin Dritter 
trug ¢8 endlid auf die Muͤndung vier feindlicer 
Strid Gefhig, indem das Horn marfdirende gweite 
Bataillon durd eine volle Lage alle Kanoniere theils toͤd⸗ 
tete, theil8 verwundete. Die andern gwei Stide, mehr 
vben links aufgeftellt, febten indeß ihr verheerend 
Feuer fort, das 4000 Mann Fnfanterie mit einem 
woblgeridteten Kleingewehrfeuer unterftigten. Zahl⸗ 
reich fielen hier der Tapferkeit und des Muthes Opfer; 
der felſige Boden war mit Teutſchem Blute gefarbt, 
fiber die Halfte des gweiten Bataillons Naffau todt 
ober verwundet. Eilend nahete ſich iebt das Negi- 

‘sent Holland, eine Bewegung, die als die einzig | 
sived mapige wahrend diefes Gefedtes dem Divifionde 
sur Empfehlung gereidht. Gemeinſchaftlich erklom⸗ 
men nun beide Regimenter den hier beinahe ſenkrecht 
aufſtrebenden Berg, Naſſau voran, und drangen, des 
verdoppelten feindlichen Feuers ungeachtet, gegen die 
den Weg verſperrende furchtbare Verſchanzung an. 
Dieſe zu beſtuͤrmen ſtanden ſie ſo eben im Begriffe, 
als die erbaͤrmlichen Gegner, in ihren Flanken 
von den adbrigen Colonnen der Teutſchen Diviſion 
umgangen, uneingedenk ihrer großen, unter dem Na— 
men des vielles bandes espagnoles beruͤhmten Vor— 
fahren, ſie ſchnell verließen und ſich in eilender Flucht 
uͤber das jenſeitige Gebirge hinabſtuͤrzend theils den 
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Weg gegen Valdecañas, theils gegen Fresnedoſo eins 
fdlugen. Naſſau's Fahnen wurden guerft auf den Fibs 
erftirmien Hoͤhen aufgepflangt, und erfdipft lagerte 
fic) de8 wadern Regiments fleiner Reſt um bas 
blutgefarbte Panier, waͤhrend einige Compagnien von 
Holland, Heffen und Primas und unfere indeß wie— 
ber gum Borfdeine gefommenen So Pferde die Flies 
Henden ind Thal verfolgten, wobei mehrere derfelben 
sufammen gehauen, aud) ihre beiden andern Kanonen 
erbeutet wurden, deren Eroberung fid) Heffen und 
Primas gemeinfcaftlid) aneigneten. Überdieß ließen 
bie Spanier nod) einige Munitionswagen, ihre Zelte 
und, was uns ſehr nuͤtzlich war, eine Feldapothefe 
nebſt dreißig Krankenſaͤnften zuruͤck. Ihr Verluſt an 
Menſchen fam dem unfrigen nicht gleich, weil ſte 
durch ihre jedesmaligen vortheilhaften Stellungen, 
hinter ſtarkem Gebuͤſch, Felſen und Verſchanzungen 
gedeckt, das Handgemeng vermeiden konnten. Nur 
ſechszig, meiſt Verwundete von der Wallonengarde, 
fielen uns in die Haͤnde, wovon Holzing dreißig ein: 
brachte. Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten 
beſtand 
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Es ift gwar ein herjerhebendes Gefibl im Be— | 
wußtſeyn erfillter Pflicht fic) Sieger gu wiffen, 
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| aber aud) germalmend nad ber Schlacht, Beſchauer 
der Leiden ſo vieler tapfern Maͤnner zu ſeyn. 
Dieſer ſchauderhafte Anblick wiederholte ſich uns 
heute auf dem Kirchhofe und in der Kirche zu 
Meſa de Ibor, wo die Verwundeten untergebracht 
wurden, Wer vermidte den Eindruck gu ſchildern, 
den bier die langen Reihen verwundeter Krieger ers 
regten, die auf den Grabern laͤngſtentſchlafener unter 
dem erften Verbande ibe junges Leben aushaudten, 
wabrend dort furdtbhare Umputationen bes Elends 
fhredlidfte Bilder in mannigfaltigen Geftalten dare 
flellten. Widrig lagen die abgelbd{ten, gerfdmetterten 
Arme und Beine auf der gottgewcibten Erde; fein 
Laut, feine Klage entfubr den Leidenden, die ibre 
ſchmerzliche Verftimmelung mit wirklich mannhafter 
Hingebung ertrugen. Allein dieſe eble heroiſche Dul⸗ 
dung konnte des Anblicks Grauſen nur noch erhdhen. 
Die wilde Miene der Schlacht, die noch ſo eben den 
Krieger als den Engel des Todes bezeichnet hatte, 
war ſanft geworden, wie des Mitleids Zuͤge; die Ge— 
fuͤhle der Menſchlichkeit hatten in der rauhen Bruſt 
neues Leben gewonnen, Waffengefaͤhrten und Freunde 
ſtanden bier mit thraͤnenſchwerem Blicke wehmuͤthig 
und troͤſtend um den verſtuͤmmelten Landsmann; keine 
falſche Scham hielt den Seufzer zuruͤck bei dem An— 
blick der Leichen verewigter Kameraden. 

Am Abend dieſes heißen Tages ———— 
unſere Diviſion vorwaͤrts des Dorfes Meſa de Ibor 
mit Uusnahme des Regiments Holland, welches ſich 
auf dem Berge in der feindliden Hauptverſchanzung 
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aufſtellte. Die von Nafau eroberten Kanonen waren 
bon den Coldaten diefes Regiments unter grofem 
Subel vor des Generals Leval Wohnung aufgefabren 
worden. Rufin umlagerte Victor's Hauytquartier 
Bohonal; VBilatte hatte fic) gegen Caſtañar de Shor 
und §resnedofo und Lafalle gegen Balle de Buitre 
gewendet. Bei Caftatar de Shor war es heute aud 
gum Gefedte gefommen, wo ein feindlides Corps 
gon 4000 Mann gefdlagen und verfprengt ward. 
Cin fonderbarer Fall ereignete fid) diefen Whend 
bei dem General Leval, der, wenngleid nidt fel 
tener Urt, dod feiner Abgeſchmacktheit wegen eine 
kurze Erwaͤhnung erhalten mag. Mehr oder weniger 
Eigennutz, Ruhmredigkeit und Streben nah Wuse 
zeichnung klebt jedem Menſchen an. Diefe Schwach— 
heit aber auf Koſten anderer geltend machen wol⸗ 
len, iſt keine Empfehlung. So forderte jener Oberſte 
des Generalſtabes, der an der Ibor die ſechs Volti— 
geurcompagnien finn= und plannlos entfibrt hatte, 
bon gedadtem Generale ungeſcheuet ein Zeugniß, daß 
er dadurch nicht allein ben UÜbergang uͤber das Fluͤß— 
hen moͤglich gemacht, ſondern aud durch die Verir—⸗ 
rung derſelben demnaͤchſt hauptſaͤchlich gue Entſchei⸗ 
dung des letzten Gefechtes beigetragen habe. Der 
Rittmeiſter und der Lieutenant, die jene Abtheilung 
Hon 80 Pferden befehligten, machten gleiche Anſpruͤche, 
indem Erſterer behauptete, vier Kanonen erobert zu 
haben, Letzterer aber zwiſchen Bohonal und der Shor 
mit 30 Pferden neun Male eingehauen und ein 
feindliches Bataillonquarré zernichtet haben wollte. 
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Ohne die Dazwiſchenkunft des Naſſauiſchen Generals 
bon Schaffer und den freimaithigen Widerfprud un— 
fered Chefs bom Divifionsftabe wirde Leval’s Gefale 
ligkeit in der That fo weit gegangen ſeyn, dicfen 
Forderungen gu willfahren. Allein da man dem Herren 
Obherften bewies, daß er gum Ubergange aber die 
Shor nidjts beigetragen, fondern nur Unordnung, ja 
Verwirrung veranlapt habe, daß bei dem letzten 
Gefechte er von Niemand im Feuer geſehen worden, 
daß er ſich die Lorbeern anderer erſchleichen wolle, 
daher keine Zeugniſſe der Art, wohl aber Strafe vere 
diene; entfernte er ſich grollend und mit der Geberde 
des Zornes. „Vous avez mal fait, fagte Leval, ce 
„gros Monsieur est en faveur auprés de Monsieur 
» le Maréchal.“ Dem Herrn Rittmeifter ward aufgeges 
ben, feine bier eroberten Ranonen herbeibringen gu laf= 
fen, wo es ſich dann fand, daf er diejenigen meinte, die 
das gweite Batailon Naffau mit fo mandem bluti- 
gen Opfer erftirmt hatte; aud) er wurde alfo vdllig 
ab= und gur Rube verwiefen. Gleid) wenig vermodyte 
ber Here Lieutenant fir bie neun Ghargen in Ge- 
genwart fo widhtiger Manner giltige Zeugen gu 
ſtellen; jedod) geftand man ihm gu, daß er im Wil gee 
meinen feine Pflicht gethan. Wahrſcheinlich modten 
fid) diefe neun Heldenthaten auf das Geplaͤnkel an 
der Ibor ober gar auf das geftrige, eben nidt ruͤhm— 
lihe Borpoftengefedht bei Peraleda de Garbin be- 
fdranten, woran jedod diefer Officier Feinen WUntheil 
gebabt. : : 
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Gegen Ubend, diefem Dorfe ſchon nahe, ſchickte 
mid Leval mif 20 Reitern dabin voraus, um fir ibn 
und feinen Generalftab einige Haͤuſer in Befis gu 
nehmen. Nach lbblicher Gewohnheit ſchloß fid ein 
Troß von Pferden, Bedienten, Magazin- und an—⸗ 
dern Armeebeamten und einige Adiutanten an mid 
an. Mit meinem Detadhement aus einer Bertie: 
fung berbvorgetreten, fab id ungefaͤhr 40 feindliche 
Hufaren auf uns gufommen. Ohne Verzug griffen 
meine Reiter nad Piftol und Carabiner und feuerten 
unftat auf 7 bis 800 Schritte. Der Feind faumte 
mit der Erwiederung nidt. Keine Partie wollte in: 
deß weiter vorwärts. ,, Racaille, fdrie ich den Meis 
nigen in die Ohren, ne voulez vous pas avancer! * 
Vergebens! Ich fete mid) nun mit den Wdjutanten 
an ihre Spibe; aud diefes umfonft! Da fam end- 
lid der Troß aus der Vertiefung gum Vorfdeine und 
die feigen Hufaren fuchten das Weite. Bet diefer 
Gelegenbeit verlor einer derfelben eine Piftolenhalfa 
ter; id) bob fie auf und gab fie auf Berlangen einem 
meiner nidt militdrifden Begleiter. Er verftand diefe 
Trophde kluͤglich gu nuͤtzen und glaͤnzte fpater ob vers 
meintlicher Heldenthat fogar in bffentliden Blattern. 

Am 48. fruͤhe 7 Uhr erſchien der Marſchall wiee 
der im Lager der Teutfhen Diviffon. Cr lies fie 
ſogleich das Gewehr aufnehmen, um fiber Valdes 
cañas gegen die Bride von Almaraz vorguriden. Er 
entdedte fodann, wie er gefonnen fep, mit ibe heute 
nod die Pofition von Miravete gu. ſtuͤrmen, indeß 
gur Unterftigung Rufin nadriden werde. Schon 
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waren wit einige Zeit im Marfa begriffen, als man 
erſt bemerfte, daß wir uns, ftatt rechts nad Valdes 
caiias, linfs nad) Sresnebdofo bewegten. Cin neuer 
' Beweis, dah unfer Heerfuͤhrer den Boden nidt fannte, 
auf dem er operiren follte, {ber anderthalb Stunden 
Zeit gingen damit verloren, indem wit die gange 
Strecke wieder guridlegen mufpten, um auf den Weg 
von Baldecanas zu fommen, Wir erreidten diefen 
Ort ohne Widerftand, worwarts deffen fid) unfere 
Divifion in Bataillonsmaffen neben einander for= 
mitte, wabrend der Marſchall, in deſſen Gefolge 
auch id) mid diefes Mal befand, da8 Terrain recogs 

nofcitte. Bor uns lag eine ungeheuere Kluft, in wele 
cher der Defuellacabras ſchaͤumend braufte, feine wil 
den Waffer gum nahen Tagus entfendend. Die beiden. 
Bergufer, mit furgem Geſtraͤuche bewadfen und fel- 
fenbefaet, waren fteil, ftellenweife beinabe fentredt, 
und daber faft unerfteigbar. Go weit das Auge 
reichte, dedte jenfeits die gange Hodigegend des 
Bergridens ein urd) feine Ubermadt aufgeblaheter 
Keind. Gein redter Fligel ftand auf fenfredten 
Hoͤhen, dex linke lehnte fic an den Taio, nur das 
Gentrum feiner Stellung war angreifbar.  Diefes 
bildeten im Dordertreffen auf einer in da8 Thal hins 
eingehenden Spibe drei Milizbataillone, wovon das 
rechts ftebende den Felsgrund enfilirte, den wir aber: 
ſchreiten follten. Baden trat guerft aus der Linie 
hervor, in Ermangelung der Voltigeurs zwei Fuͤſilier⸗ 
compagnien gum Plankeln voranſchickend; jene und 
Naffau gogen fid links, Heffen und Primas redhts, 


4179 


um ben feindliden Mittelpunct gu brechen, Holland 
blieb als Ridhalt in Baldecahas. Ohne das brie 
Tende Schimpfen und lebhafte Kleingewebrfeuer der 
Gegner gu erwiedern, ftieg oder fletterte man viels 
mehr den fdroffen Abhang hinab. Wbwedfelnd ers 
tinten Trommel und Muſik. Jn menig Minuten 
war der die Tiefe durdfirbmende Fluß erreicht und 
Surdwatet. Muthig drang Baden die fteile Fels— 
wand binan, ungeadtet man fid ftellenweife gum 
Borwartsfommen die Hénde reichen mufte. Nod 
hatte es nicht die Halfte des Berges im Niden, als . 
die Spanier, bor Schrecken ber ein fo kuͤhnes mit 
aller Pinctlidfeit ausgefihrtes Manoeuvre, diefe fo 
Guéerft ftarfe Stelfung, trop der ſichtbarſten Anſtren 
gungen ihrer Befeblshaber, in folder Cile verliefen, 
daß uns nur einige Gefangene in die Hande fielen. 
She Ruͤckzug wendete fic theils auf La Higuéra, 
theils gu dem Hauptheere, da8, in zwei Linien auf 
den Felshdben bon Romangordo aufmarfdirt, unge— 
fabr 18,000 Mann betragen mote. Kaum auf dem 
Gebirgskamm angefommen, febten die Truppen ihren 
Vormarſch fort; das. durchfcnittene Erdreich war 
indeß Beranlaffung, daß die Colonnen ihre Diftancen 
nicht gehdrig beobadteten. Vorzuͤglich gog fic) das 
sweite Bataillon Naffau, eine feindliche Wbtheilung 
Son 1200 Mann gegen La Higuéra verfolgend, fo 
weit linfs, daß es mit den dbigen Regimentern und 
Batailfonen auger aller Berbindung tam. Ein ahns 
liches Verſehen madten Heffen uno Primas, jevod 
nidt gu unferm Schaden, da: es der unerfahene 
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Gegner nicht zu nuͤtzen wußte. So ſtanden Baden 
und das erſte Bataillon Naſſau, gwar durch eine 
fumpfige Schlucht vom Feinde getrennt, bod) im Bez 
reich ſeines Urtilleriefeucrs , ungefaͤhr drei Biertels 
ftunden fang allein oor ben Hbhen von Nomangosdo. 

Nad Bictor’s Untunft bei uns und der Wieder= 
verſammlung dieſer Bataillone vor dieſem Orte machte 
man cine Bewegung rechts gegen den Tajo und ent 
fendete zwei Badifdhe Compagnien gegen die Bride 
‘yon Almaraz, die den Langs dem Fluffe ftehenden feind= 
lichen Plantlern in den Mien fielen und fie bertrieben. 
Allgemeine Freude erregte unfer unerwartet fdnelles 
Erfdeinen bei unfern jenfeitigen Waffenbruͤdern, die 
bisher unermidet an den Pontons und Slofen gee 
zimmert. Leval, unſere Froͤhlichkeit theilend, ließ auf 
dex hoͤchſten Bergſpitze durch luſtige Muſik den leicht 
errungenen Sieg verkuͤnden, der inzwiſchen den Bad⸗ 
nern 36 Todte und Verwundete, unter letztern 3 Of— 
ficiere, gekoſtet. Der uͤbrige Verluſt der Diviſion 
beſtand in 15 Verwundeten. 

Durd dieſe Bewegung in die rechte Flanfe uns 
fernahm der Marſchall nidt geringe Wagnif. Er 
hatte dadurch ſich nidt allein in einen Winkel des 
Tajo eingeengt, fondern aud) den Weg nad sem 
Defuellacabras, wobher wir gefommen, gang ohne 
Truppen gelaffen, dem die Spanier in gerader Linie 
fowobl bon Nomangordo alé von bem Hon ihnen 
nod) befebten Dorfe La Higuéva aus um eine Bier= 
tellegua naͤher waren als wir. Überdieß hatten wir 
den Tajo im Maiden, die Verbindung mit sem jens 
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feitigen Lifer war nod nidt wieder hergeſtellt, und 
die Hollander ftanden fortwabrend bei Valdecañas, 
eine Legua ridwarts, wo ſich ihnen die Divijion 
Rufin anſchloß. Eine ſchlechtere Aufſtellung fonnte 
es wohl nicht geben. Sie beurkundete, wie ſo manche 
andere Anordnung, des Marſchalls eben nicht großes 
Feldherrntalent. Hätte der Feind ſeinen rechten Fluͤgel 
gegen die Engpaͤſſe beſagten Fluſſes vorgezogen, eine 
Bewegung, wobei ihm im ungluͤcklichſten Falle immer 
der Ruͤckgang auf La Higuéra offen blieb; ſo wuͤrden 
wir, nicht uͤber 3000 Mann ſtark, in dem durch den 
Tajo gebildeten Winkel eingeſchloſſen, allem Anſcheine 
nach hier unſer Grab gefunden haben. Nur Spa— 
nier konnten von ſolchen Vortheilen keinen Nutzen 
ziehen. Erſt gegen zwei Uhr Nachmittags wandten 
wir uns wieder links gegen die Höhen bon Romans 
gordo, indef alle unfere Gatterien auf dem rechten 
Taioufer gegen die feindliden Werke unterhalb Lu— 
gar nuevo ein heftiges Feuer unterhiclten, da8 jedoch 
die Gegner nicht erwiederten, da fie bereits ihr Ge— 
fhig guridgebracdt, Saber aud) das unfrige bald 
ſchwieg. Abends feds Ubr fingen fie felbft an, regis 
mentéweife ihre Stellung bei Momangordo und La 


Higuera gu verlaffen und in den Bertiefungen gu 


verſchwinden, die nad) dem Gebirge bon Miravete 
fibren. Indeß nidt linger als einige Stunden ver— 
weilten fie in dieſem fo beruͤhmten, fir unuͤberwind⸗ 
lid) gebaltenen Engpaffe, da die Vorhut der beiden 
Divifionen Vilatte und Mufin bereits faft in ihren | 
Riden zu Campillos be Deleptofa angefommen war. 
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Shr Abmarſch wurde bon unferer Seite nist im Minde— 
ften beunrubigt, weil die ungebeuern Gebirgsmaffen diez 
fer Gegend fowohl die Verbindung unferer Colonnen als 
die Wusfibrung eines combinirten Manveuvers un- 
moͤglich machten. Außerdem ware es nidt rathfam 
geweſen, ohne Geſchuͤtz ein geſchloſſenes, ſtarkes, mit 
dieſer Waffe reichlich verſehenes Heer zu verfolgen, 
das, hatte es unſere Lage gu nuͤtzen verſtanden, unſer 
Vordringen nad Extremadura von diefer Seite gee 
wip febr erſchwert, vielleidht gang unausfibrbar gee 
madt haben wuͤrde. Überall hing es bon ihm ab, 
eine unſerer Colonnen mit feiner gangen Madt ans 
gugteifen und mit feiner Uberlegenheit gu erdriden, 
wabrend es die andere harcelirte oder eine Stellung 
nahm, worin e8 fid) mit Bortheil gegen unſere An⸗ 
griffe haͤtte halten koͤnnen. 

Am 19. Maͤrz mit Tagesanbruch ward kein Feind 
mehr geſehen und gebbrt; er hatte fic) Aber Saraicéio 
nad Teuxillo guridgegogen. Die Divifion Rufin 
bewegte fid) deßhalb uͤber La Higuéra in das Gebirge 
Hor, wabhrend jenes Bataillon des neunten leidten 
Snfanterieregiments, das bisher die Bridenarbeit jen— 
feit des Tajo tedte, unter dem’ Schutze von 200 
Badnern den Ubtrgang fiber diefen Flug auf Flifen 
bewerfftcligte und das Gebirge bon Miravete erflieg. 
Mun begann die muͤhſelige Bridenarbeit fiber den 
teifenden, 240 Fuß breiten Strom, weldhe nod durd 
ſchlechte Baumaterialien fo erſchwert ward, daß erft 
nach Verlauf von drei Tagen fuͤnf Reiterregimenter 
und acht Stuͤck Geſchuͤtz mit den dazu gehbrigen 
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Munitionswagen , die aus einander genommen und 
ftidweife hindbergetragen werden muften, auf dem 
linten Ufer anfommen fonnten. Un demfelben Lage, 
Mittags, brach aud) die Teutſche Divifion aus ihrem 
Bivuac vor Momangordo brigadenweife auf, folgte 
hefagtem Bataillon aber das Gefilde de8 Todes vere 
floffener Sabrtaufende durd) den Engpaß von Mira— 
vete, wo ihr eine Menge Zelte, Munition und andes 
rer Kriegsbedarf in die Haͤnde fielen, und erreidte, 
als die Gonne, die Hohe mit goldenem Feuer um— 
glingend, in ihrer gangen Majeftit unter dem Hori— 
gont au verfdwinden begann, das elende, menſchena 
leere Doͤrfchen Jaraicéjo. Ihr links folgte General 
Vilatte nad) Deleytoſſa, vor dieſem gegen Torrecil— 
las de la Tieſa ſtand Laſalle, das Hauptquartier mit 
der Diviſion Rufin befand ſich in Caſas del Puerto 
de Miravete. 
Staunen feſſelte Wher Blick, als wir oie hidfte 
Spite diefes auperft feften, bom Feinde fo unwuͤr— 
diger Weife verlaffenen Engpaffes erftiegen Hatten. 
Geine Eroberung ift von beiden Seiten gleid) ſchwer, 
feine Lage gur Vertheidigung gleid) vortheilhaft. Ge— 
gen den Tajo bin, alfo gegen den Punct, woher wir 
gefommen, find die betradtlidften Hbhen weit fteiler, 
und es bedurfte nidt einmal des Geſchuͤtzes, mit 
Steinen fonnte man den Durchgang verwebhren. Rechts 
bon Ulmarag her begrengt diefes ungemein ſchroffe 
Gebirge der Tajo, daher deſſen Umgehung von dieſer 
Seite unmoͤglich; links hingegen laͤuft es in ein enges 
Thal zuſammen, das keinen Ausgang hat, und bildet 
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fon in feinem Borbergrunde und Binnentaume eine 
~ Menge fumpfiger BWiefengrinde, Mauern, Hoͤhen, 
SHludten und Felfenmaffen, wodurd fic, außer ber 
gut erbaltenen Hauptſtraße, nur einige wenige ſchmale 
Fußſteige fdlangeln. Colonnen auf diefem Erdreich 
bewegen, ware, ba der hochſtehende Feind Wes uͤber⸗ 
ſieht, bei Tage immer hoͤchſt gewagt, bei der Nacht 
aber durchaus unmbdglid. Diefer natirliden Befe— 
ftigung ungeachtet, hatten die Spanier dennod die 
in vielen Krimmungen bergangehbende Hauptſtraße in 
der Mitte des Bergridens an dem Pofthaufe Cafas 
del Puerto de Mirabete durch eine ſtarke Traverfe 
verſperrt. Nicht minder war der edige Thurm auf 
bem oberften Gipfel dieſes Gebirges, ienes mehr ere 
waͤhnte Mauriſche Schloß, Caftillo de Miraygte ges 
nannt, rings mit Steinaufwirfen umgebens Chemals 
wahrſcheinlich cin Romiſches Caftcll, ward es fpater 
bon den Mauren in einen Wachthurm umgewandelt, 
deren man in diefen Gegenden auf allen Hbdhen 
fiehbt. Nur mbgen fie in etnem Lande, wo ef fo — 
wenig regnet, nidt leicht mit Waffer gu verfeben 
_ gewefen ſeyn. Auf der entgegengefesten, wie wohl 
nidt fo fteilen Seite on Truxillo her find die 
Sch wierigkeiten nidt minder mannigfaltig. Die Gee 
bitge formen hier einen Halbgirfel und gewaͤhren, 
gut befest, an und fir fid) auf den meiften Puncten 
ein concentrifdes Feuer oder flantirende Ungriffe gegen 
einen oder den andern Sligel des fid) von diefer 
Seite ndbernden Feindes. Außerdem befindet fid 
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vor der Hauptpofition nod) eine andere, die gewiffer 
Maßen die Sehne gebadten Halbcirfels bildet. 
lberlieferungen beridjten, wie ſchon im Erſten 
Theile diefer Geſchichte S. 487 bemerkt, daß hier 
waͤhrend des Buͤrgerkrieges zwiſchen Cafar und den 
Sdhnen des Pompejus, Cneius und Sextus, cin Ro— 
miſches Heer der Letztern von des Erſtern Feldherren 
gang zernichtet worden ſey. Die Pompejaner ſtanden 
in derſelben Poſition, welche iegt die Spanier inne 
hatten. Denn ſchon damals fuͤhrten zwei große Heer— 
ſtraßen uͤber Talavera de la Reyna und Plaſeneia, 
welche ſich bei Almaraz vereinigten, aus Luſitanien 
und dem Norden von Spanien nach dem Suͤden oder 
in die Proving Batica. Die Verbindung durch die 
Gierra Morena war in jenen Beiten, wenigftens fir 
Heere, nidt gangbar, und aus diefem Grunde mufte 
die Gebirgatette bei Miravete als militaͤriſche Stele 
Jung bon dev groͤßten DWidtigteit werden. Um diefe 
gu erobern, foll ein Theil Hon des grofen Smperas 
tors Heere bei Talavera Ia vieja den Tagus durch⸗ 
watet und uͤber Bohonal und Fresnedoſo die Pom— 
peianer im Ruͤcken genommen haben, waͤhrend ber 
andere bei Lugar nuevo Aber diefen Fluß feste, auf 
die Fronte ſeinen Angriff machend. Dieß iſt wohl 
aud) die einzige Moͤglichkeit, dieſer fo aͤußerſt ſtarken 
Stellung, die nie ihren militäriſchen Werth verlieren 
with, Meifter gu werden. Nach eben diefen Tradi- 
lionen der Spanier warh das Heer des Pompeius 
bef dem jetzigen Dbefden Romangorbo, dem ehema- 
ligen Munda, niedergehauen; man fuͤhrt felbfi deffen 
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Namen als Bcwels diefes Ereigniffes an, indem 
nad der Urfprade Roman einen Romer und Gordo 
einen Haufen, die Zuſammenſetzung alfo einen Ib= 
merhaufen bedeute. Daf Abrigens die Spanifde 
Armee felbft diefen Gagen nidt miftraute, erfah 
man aus der Menge Bettel, die fie in ihrer und 
Kransdfifhen Sprache an Biume und Felfen anges 
flebt, worin fie unter Andern ſtolz geribmt: « Hier, 
nwo ehemals Roma's uͤbermuͤthige Adler ourd der 
i Hispanier Tapferkeit gedemuͤthigt worden, werden 
auch jetzt Frankreids raͤuberiſche Adler ihre SHhande 
ound Zernidtung finden.» Indeß batten ſich die 
guten Leute gewaltig verrednet, Zwar war die Pox 
fition nod) immer diefelbe, wie gu Cafars Zeiten, 
aber 8 feblten das Romiſche Heer und die Rdmi- 
{hen Fuͤhrer. 

Wm 20. febte die Teutfhe Divifion, an ihrer 
Spitze das oben gedadte Bataillon des neunten leid= 
ten Snfanterieregiments, ihren Marſch auf Truyilfo 
fort. Cine halbe Legua von Jaraicéjo uͤberſchritt fie 
pas Fluͤßchen Monte, wo eine abermals febr gute 
Stellung war, die aber der Feind wahrſcheinlich deß— 
halb verlaffen hatte, weil ex bon dem in feiner rech— 
ten Slanfe Aber Deleytoſa und Torrecillas de la 
Tiefa herangiehenden Divifionen Vilatte und Lafalle 
umgangen werden fonnte, und fangte gleidgeitig mit. 
der links anridenden Frangdfifdhen Infanterie vor 
Truxillo an. Lafalle war bereits mit fciner Reiterei 
bis jenfeit diefer Stadt vorgedrungen, wo er mif 
mehreren die feindliche Nachhut bildenden Neiterregi« 
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mentern ein Tebhaftes Gefecdht beftanden. Mit Ents 
fdloffenhett hielten fie den Sturmangriff des finften 
und zehnten Jaͤgerregiments aus und toͤdteten oder 
verwundeten ihnen in weniger als zehn Minuten 150 
Mann; doch endlich ſiegten die Franzoſen, indem ſie 
der Gegner Schwadronen brachen, fie unter fortwäh⸗ 
rendem Handgemeng 2 Legua weit bon Trurillo bis 
jenfeit de8 Fluͤßchens Magasca verfolgten und ihnen 
nebſt dem Chef und dem Oberſten des Carabinier⸗ 
regiments 100 Mann iddteten, die laͤngs der Straße 
lagen. Von dieſem Gefechte unterrichtet, wollte die 
Teutſche Diviſion uͤber erwaͤhnte Stadt ſo eben un— 
ſerer Cavallerie zu Huͤlfe eilen, als ein Adiutant 
Victor's uns unweit des Thores die Kunde brachte, 
daß darin das gelbe Fieber herrſche, weßhalb der 
Marſchall befehle, daß bei Lebensſtrafe weder Offi⸗ 
eier noch Soldat in Truxillo eingelaſſen werden, und 
daß die Diviſion außerhalb der Mauern der Reiterei 
folgen ſolle. Wir entſprachen dieſem Befehle treu 
und pflichtgemaͤß; aber bet der uns folgenden Diz 
Hifion Vilatte geigte fic), wie fehr Zucht und Gebors 
fam bei ber Franzbſiſchen Armee gefunfen war. Der 
Reiz reicher Beute uͤberwaͤltigte bas Gefihl der Pflicht. 
Comment bougre! fdjrien die erften Compagnien, 
und electriſch theilte fid) diefer bofe Geift der Wi— 
derfpenftigfeit der Colonne auf ihrer gangen Tiefe 
mit, ,,Comment! on nous veut frustrcr du butin de 
»,cette bicoque; sacré nom de dieu le maréchal est 
»fin, pour y pouvoir piller seul et à son loisir, il 


» fait valoir’ la peste; que le diable enleve lui et sa 
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, fievre jaune, mous partagerons premiérement, Al- 
,,lons camerades en avant, voyons si quelqu’un nous 
,empechera de faire comme nos généraux etc.“ 
Unter dfefen und aͤhnlichen Uusrufungen pflangte die 
wuthsirnende Menge die Bayonnette auf und ſtuͤrzte 
ſich, taub gegen die Befehle und Drohungen ihrer 
Officiere, in bas ungluͤckliche Truxillo. Die Diviſion 
Rufin und nad ihe gwei eben angefommene Regis 
menter der Divifion Latour- Maubourg folgten dies 


fem empbdrenden Beifpicle. Gn einer halben Stunde 


waren alle Strafen der Stadt von vielen taufend 
raubgierigen Soldaten angefillt, Haͤuſer, Kirden, 
Schraͤnke, Kiften und Kaften erbroden, und Wiles, 
was der gigellofe Plinderer nidt mit fortſchleppen 
fonnte, getfdlagen ; zertruͤmmert, gernidtet. Aller 
Muͤhe ungeachtet konnte man bis in die ſinkende 
Nacht weder eine Compagnie, noch weniger ein Ree 
giment zuſammenbringen. Nur die Teutſche Divi— 
ĩon, getreu den Geſetzen der Ehre und Disciplin, 


ging allein gegen den Feind, der auf ben Hdhen diese 


ſeit Santa Cruz de la Sierra in Schlachtordnung 
ſtand. Kaum waren wir an der Magasca angekom—⸗ 
men; fo ging die Divifion Laſalle gegen Truxillo zu— 
rid, uns, einer ſchwachen Weſtphaͤliſchen Chevaur- 


— legerſescadron und bem Bataillon des neunten leich— 


ten Infanterieregiments die Beſetzung der Poſition 
allein uͤberlaſſend. Es war uns Befehl geworden, 
eine Vorpoſtenkette zu bilden und uns mit der Di— 
vifion Bilatte rechts und mit ber Divifion Rufin 
links in Berbindung gu feben; allein vergebens wartete 
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man auf bie Piquets Serfelben. Nur mit dem Pluͤn⸗ 
dern beſchaͤftigt, lieben fie es ſich in Truxillo wohl 
ſeyn, und Niemand, weder Marſchall noch General 
oder ſonſt ein Stabsofficier, bekuͤmmerte ſich um Sis 
cherheitsanſtalten. Unſer Vorpoftencommandant, Ges 
neral von Schaͤffer, ſandte Adjutanten auf Adiutan⸗ 
ten mit der Meldung dieſer hoͤchſt ſtrafbaren Nach— 
laͤſſigkeit; allein umſonſt, die Generaͤle ſchliefen, und 
jene wurden durch die Kammerdiener mit dem Bee 
metfen abgewiefen: ,,Que Monsieur le Général ne 
» Voudroit pas étre eveillé avant minuit, ot le chef 
de cuisine avoit ordre de tenir le souper pret, “ 
Zum Glide benugten die Spanier diefe Lage nidt, 
die ihnen dod) nidt gangs unbefannt fepn fonnte, da 
gon den wenigen Ginwohnern, die in Truyillo guride 
geblieben waren, fic) nod einige flidteten, um den 
niedrigen Mißhandlungen, der ausgelaffenen beutes 
gierigen und gum Theil befoffenen Soldateske gu 
entgeben. Cine feindlide Ubtheilung von 6000 Mann, 
des Bodens fundig, hatte die Urmee zernichten koͤnnen. 

Wm aufgebrachteften Aber diefes zuͤgelloſe Betragen 
war bas uns zugetheilte Frangbfifdhe Bataillon, doch 
nist etwa aus Edelmuth, fondern weil Neid es hes 
feelte. Dev Teutſche Vorpoftencommandant empfabl 
fid) Saber bei Semfelben nicht wenig, als er ihm 
gegen Mitternadt erlaubte, 50 Mann von jeder Come 
pagnie nad) Truxillo gu fenden, um fid) Lebensmite 
tel gu holen. Ähnliche Bige gingen aud) bon der 
Teutſchen Divifion dahin ab. Nichts war luftiger anzu— 
ſchauen als die Ruͤckkunft dieſer Leute. Kein Carnaval 


499 


Fann buntere und mannigfaltiqere Scenen darſtellen. 
Hier fah man einen Soldaten mit. einer gold: oder 
filbergeftidten Weiberhaubde auf dem Ropfe, dort 
einen andern mit einem Schleier unter dem Tſchaco; 
gauge Corporalfdaften wandelten in Minds: und - 
Nonnenkleidern , mit Patrontafde und Tornifter 
bariber, odurd) die Lager, Weiberrdde dienten ftatt 
Der Mantel und braune und ſchwarze echt Spanifdhe 
Wammesden flatterten um die (wer gedridten Riden 
der Beutebeladenen; die Bayonnette waren mit Brot, 
Schinken, Wirften, halben Schafen oder Sdweinen, 
Tabatsrollen u. dgl. gegiert. Cigentlid empdrend 
aber wurde der Unblid in der Stadt felbft. Hier 
Jagen die beſten feidenen Strimpfe, eine anferordent: 
liche Menge anderer Seidenwaren Son allen Farben, 
Kieidungs tide, Meubeln, haufenweife in den Straßen, 
bon dem Fubrwerfe und der Reiterei jerfabren und 
sertreten. Der Werth des alfo Vernidteten ftieg 
fiber eine halbe Million Realen, 

Vermoͤge ſeiner Lage an einer der groͤßten und 
beſten Heerſtraßen in Spanien, die den Norden mit 
dem Suͤden der Halbinſel in Verbindung ſetzt, treibt 
Truxillo nicht allein ſelbſt einen ſehr betraͤchtlichen 
Seidenhandel, ſondern es iſt aud eine der Haupt⸗ 
niederlagen der Spaniſchen Kunſtproducte und daher 
eine der reichſten Städte in Extremadura. Übrigens 
iſt ſie an Umfang klein und zaͤhlt nicht viel uͤber 
4000' Einwohner. Suͤdlich von kahlen Felsklippen 
umgeben, liegt ſie am Fuße eines derſelben in einer 
ziemlich waſſerreichen Gegend, die ſich deßhalb mit 
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Bortheil anbauen ließe, wenn dieß von den eingelnen 
reichen Cigenthimern, welche fie faft ausſchließend 
nur zur Weide fir ihre Viehherden benutzen, geſtat— 
tet wuͤrde. Dod) find dieſe Letztern im Vergleich mit 
fribern Seiten jest wirtlid) gering. Gonft verfaufte 
man auf bem ſehr befudten hieſigen Martte gegen 
25,000 Schweine und 7 bis 8000 Odfen, nun aber 
Faum nod die Halfte. Eben fo hindert, wenn ge⸗ 
rade nicht Nachlaͤſſigkeit, dod) der Speditions- und 
Seidenhbandel, die Unlegung niblider Wollmanuface 
turen, worin bie bier haufig ergeugte Wolle verar: 
beitet werden koͤnnte. Sechs Pfarrkirchen, zwei oͤf⸗ 
fentliche Bethaͤufer, vier Manns- und ſechs Frauen— 
kloͤſter, der Pizarro's Nachkommen gehdrige ſehr 
ſchoͤne Pallaſt, das ehemals befeſtigte, noch in ſeinen 
antiken Mauern noͤrdlich auf einer laͤnglich runden 
Felsſpitze prangende, die ganze Gegend beherrſchende 
Schloß, das Waiſen- und Schauſpielhaus, vier Hos— 
pitaͤler, zwei große und acht kleinere Plaͤtze, drei 
Springbrunnen, eine Poſada und einige Spazier— 
gaͤnge ſind die wenigen gum Theil unbedeutenden 
Zierden dieſes unebenen, mit engen Gaſſen durch— 
kreuzten Staͤdtchens, das ſich nicht wenig damit weiß, 
ber Geburtsort des Eroberers von Peru, D. Frans 
cisco Pizarro, und des Feldherrn D. Diego Gareia 
Paredes gu ſeyn. | | 

Um 21. Marg ridten die Divifionen Leval, 
mit Uusnahme bes gur Beſatzung von Trufillo bee 
ftimmten Regiments Holland, Vilatte und Lafalle 
iber Ganta Crug de fa Gierra vor, weil der Feind 
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feine da genommene Stellung in ber Nadt verlaſſen 
und fid) weiter gegen die Guadiana guridgegogen 
hatte. Letztere nahm Pofition bei Miaiada und Cl 
Escorial, Bilatte diente ihr als Ruͤckhalt bei Billa- 
mefia, und erftere fepte fi fic) bei El Puerto be Santa 
Cruz, cinem ſehr widhiigen Gebirgspaffe, deſſen hoͤch⸗ 
ſter ſpitzzulaufender Gipfel viele Stunden weit ge— 
ſehen wird. Victor mit dem Hauptquartier, der Di⸗ 
viſion Rufin, einem Theile des Geſchuͤtzes und dem 
um Mittag angekommenen Reſte der fuͤnf Dragoner— 
regimenter blieb in Truxillo zuruͤck und ſchmauſte 
nicht uͤbel, indeß die vorgeſchobenen Truppen bis auf 
weniges Rindvieh, das fie in ben Gebirgsſchluchten 
aufgetrieben, und woran ſich Mehrere der Herren 
Stabsofficiere mit ihren Wdjutanten im Piſtolen⸗ 
ſchießen gu uͤben beliebt Hatten, gang ohne Lebens— 
mittel waren. Dagegen hatte der diebiſche Sinn des 
Goldaten ſehr bald andere Beute von nidt unbe: 
deutendem Betrage ausgewittert. 


Wn dieſem Tage erfchien folgender Tagsbefehl, 
der, wollte man ihn nicht im Allgemeinen auf die 
ganze Franzoͤſiſche Armee beziehen, durchaus fremd 
und ſonderbar klingen muͤßte, indem wir allein die 
Sieger von Meſa de Ibor und Valdecanas waren. 

„Der Herr Marſchall, Herzog von Belluno, 
»Obergeneral des erſten Armeccorps, beeilt ſich, der 
Teutſchen Diviſion unter General Leval ſeine ganze 
„Zufriedenheit uͤber ihr ausgezeichnetes Betragen in 
«ben Gefechten vom 17. und 18. gu bezeigen. Dieſe 
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„braven Truppen haben ben an Bahl weit uͤberlege⸗ 
„nen Feind unaufhaltſam von Gebirg zu Gebirge durch 
„die unwegſamſten Gegenden verfolgt, aus allen fei. 
vnen ſtarken Stellungen und Verſchanzungen vertrie⸗ 
vben, ſieben Kanonen erbeutet *) und eine große 
„Anzahl Gefangener gemacht. Ihre Exzellenz glau⸗ 
vben, der Teutſchen Tapferkeit das beſte Lob durch 
u die Verſicherung gu ertheilen, daß Sie dieſe Tage vom 
v47, und 18. unter die angenehmſten und ebrenvoll; 
uften Shree militaͤriſchen Laufbahn zaͤhlen, und ſich 
„verpflichtet fuͤhlen, die Truppen des Rheinbundes, 
«(qui avoient rivalisé avec les troupes imperiales et 
wroyales), * wuͤrdige Nacheiferer der großen Armee 
o Seiner Mave tat bem Kaifer und Koͤnig gu nennen.« 


Unterg. der Chef bom General ftabe, 
Divifionsgeneral Seméllés. 


*) Es waren deren nur fehs,: 


IL, 43 
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Hritter Abſchnitt. 


Stellung des Uriheecorps. Bewegung gegen Medellin, Sefecht in der 
Gegend von Don Benito. Beſchreibung des Schlachtfeldes der 
Schlacht bei Medellin. Stärke und Steluung der Spaniſchen Armee 
unter Guefta. Greflung des Frauzöſiſchen Heeres, Anfang dev 
Schlacht. Entwickelung derfelben. Golkftandiger Sieg der Grane 
gofen, afigemeine Flucht der Spanier. Verluſt derſelben. Cueſtaꝰs 
Bericht über dieſe Schlacht. Verluſt der Franzoſen. Weitere 
Folgen des Treffens bet Medellin, Aufenthalt der Teutſchen Trup⸗ 
pen in dieſer Stadt. Sonderbarer Vorfall in San Benito. Schlechte 
Benutzung des Sieges bei Medellin. Vertreibung des Feindes aus 
ſeiner Stellung bei Ciudad Real. 





Wn ſowohl die Bride und Floͤße bei Almaraz in befe 
fern Stand gu feben, als aud fammtlides Geſchuͤtz 
an ſich gu gieben und dem von den vielfaden Un- 
firengungen ermuͤdeten Urmeecorps Erholung gu goͤn— 
nen, blieb man bid gum 25. Morgens in vorerwaͤhn⸗ 
ter Stellung. Nur Laſalle hatte zwei Tage zuvor 
mit dem zehnten Jaͤgerregiment von El Escorial aus 
eine Bewegung nach dem anderthalb Stunden weiter 
vorwaͤrts befindlichen See gemacht; wurde aber von 
der uͤberlegenen feindlichen Reiterei nicht allein derb 
empfangen, ſondern mit einem Verluſte von 60 Mann 
an Zodten und BVerwundeten bis Miajadas zuruͤck 
geſchlagen. 

Am 25. nahm bas Armeecorps folgende Stele 
lung: Die Teutſche Diviſion in Villar de Rena, 
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Vilatte in Mirandilla, Nufin mit bem Hauptquartier in 
Miajadas, Latour: Maubourg in Billamefia undLafalle 
langs dem redten Guadianaufer gegen Merida. 
Den Tag darauf verlegte der Marſchall fein Haupt: 
quartier mif der Diviffon Rufin nad San Pedro und 
das Regiment Naffau und das Teutſche' Voltigeurs 
bataillon mit 200 Dragonerm und gwei Badiſchen 
Geſchuͤtzen rhdten gur Recognofcirung des Feindes 
fiber Réna bis an die Bride Hon Medellin oor, ein 
Geſchaͤft, das fid in einer finf Stunden langen 
Ebene allerdings beffer fir Reiterei geeignet hatte; 
allein was kuͤmmerte unfern Generalftab die Beſchaf— 
fenbeit des Erdreichs! Die Spanier hatten da8 redhte 
Guadianaufer verlaffen, ftanden aber in betradtlider 
Starke jenfeits auf den Hodhen Hon Don Benito, 
Gegen Ubend ging unfere Vorhut wieder nad Réna 
zuruͤck, mit der wir uns am anbern Morgen vereie 
nigten. Die Diviffon, naddem fie den HefGfden 
General von Schaffer mit den Bataillonen Primas 
und Heffen, einer Clitendragonerescadron und dem 
Artilleriepark hier zuruͤckgelaſſen, zog fic links gegen 
die Guadiana in ber Ridtung von Dehefa Ronal 
und Villanueva de la Seréna, wo fie auf einige Es— 
cadrons feindlicher Reiterei ſtieß, die bald durch meh— 
rete Haubitzgranaten vertrieben ward. UÜberzeugt, 
daß dieſe Reiterei ein bloßer Beobachtungspoſten ohne 
Infanterie fey, kehrte die Colonne wieder nach Rena 
zuruͤck. Durch ein Dragonerregiment von der inzwi⸗ 
ſchen zu Villar de Réna- angefommenen Divifion 
Latour-Maubourg verſtaͤrkt, fegten fic die Regimenter 
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Baden utd Naffau nebft dem Voltigeurbatailffon und 
einigen Stiden Geſchuͤtz nad einer Stunde Raft wieder 
horwarts auf der Strafe bon Medellin in Bewegung 5 
die dbrigen gwei Bataillone, ein Dragonerregiment und 
ſechs Stid GefHis mit dem ganzen Urtilleriepark wur⸗ 
den als Ruͤckhalt und gur Verbindung bei Mena aufges 
ftellt. Unter dem heftigften Regen famen wir Abends 
halbfuͤnf Uhr in Medellin an, wo wir bereits den Mare 
ſchall mit der Divifton Bilatte antrafen. Da wit 
viele Frangofen unter den Hausthiren und den Fen⸗ 
ſtern gewahrten, vermeinten wir, hier gleicherweiſe 
Quartier gu erhalten; allein Ihre Exzellenz, der Her⸗ 
zog von Belluno, wahrſcheinlich aufgebracht uͤber un⸗ 
ſere Seitenbewegung gegen Villanueva de la Seréna, 
war fo gnaͤdig, der kaum 4800 Mann ſtarken Teut= 
ſchen Divifion fagen gu laffen, wenn fie Obdad 


wolle, fo miffe fie den Feind fdlagen und dasſelbe 


— 


in Don Benito ſuchen. Dieſem fir die Franzoͤſiſche 
Bequemlidfeit wohlberechneten Befehle gu Folge mare 
ſchirte das ſchwache Teutſche Haufden mit Flingen= 
dem Spiele durch die Stadt und erreichte, ungefaͤhr 
500 Schritte vor derſelben, auf dem rechten Ufer des 
Ortigoſafluͤßchens zwei Escadronen bon Maria Luiſa 
Huſaren und vier vom Dragonerregiment Almanſa 
mit zwei reitenden Kanonen. Etwa eine kleine 
halbe Stunde ruͤckwärts auf den Hoͤhen von Don 
Benito ſtand ein Spaniſches Armeecorps von unge— 
faͤhr 10,000 Mann. Die Teutſchen Truppen, gefolgt 
Hon der erſten Brigade der Dibvifion Vilatte und 
dem gweiten Dragonerregiment, waren fogleid. dber 
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die Bride befagten Flifdhens gegangen und drangen 
in drei Quarrés gegen die feindlicde Vorhut unter 
einem beiderfeits ſehr heftigen Urtilleriefeuer wor. 
Leptere ſuchte wie gewoͤhnlich ihr Heil fehy bald auf 
der Flucht, worauf wie aber die Ortigofa in die 
Garten guridfehrten. Langs dem redten Ufer.wur- 
den ſtarke Poften ausgeftellt, hinter welden wir , die 
Dragoner und iene Brigade die Nacht Hindurd in 
geſchloſſenen Golonnen, wit .redts der Bride und 
jene links derfelben, lagerten. 

Der folgende Tag war zur Schlacht beftimmt. 
Gin befferer Boden fonnte nit gewahlt werden *), 
Bor uns lag eine herrliche grofe Ebene, von Baur 
men faft ganglid) entbloͤßt, son feinem Graben durd- 
ſchnitten, nur durd einige niedrige Digel unterbro- 
chen und in der Ferne Hon Gebirgsketten begrensgt. 
Durd diefe Ebene ſchlaͤngelt ſich die Guadiana in 
einem fandigen, gwar ziemlich breiten, allein faft 
fiberall durchwatbaren Bette und bilbet bei Medellin 
gegen Billanueva de la Geréna hin eine Urt von 
Bogen. Kaum cine Udtellegua oberhalb jenes Staͤdt⸗ 
Hens falt auf dem rechten Ufer das Fluͤßchen Muecas 
in di¢ Guadiana, die Ortigofa hingegen/ auf dem 
linken Ufer am Sufe eines links an Medellin: fid 
lehnenden, frei ſtehenden, ziemlich hohen und fteilen, - 
mit einem alten, gum Theil verwuͤſteten Ritterſchloſſe 
prangenden Berges, den der Feind, wiewoh! von: da 


*) YG nehme den Standpunet dee Beſchrelbung ves Schlachtkeldet 
von der Stadt Mevellin aus, -die Guadiana im Rücken. 
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bie Bride mif kleinem Gewehr beftriden werden fann, 
gu beſetzen unterlajjen hatte, wabrfdeinlid auf feine 
weit aberlegene Staͤrke mit Zuverſicht bauend und 
in der Hoffnung, uns in ber Ebene, dem fribern 
Grabe der Mauren, vollftandigen Untergang gu bee 
reiten. Etwa drei Leguas von diefem Stadtdhen und 
42 gon Villanueva de Ia Seréna liegt ziemlich nahe 
an der Muecas das Dorfchen Réna. Zwiſchen diefen 
beiden Orten erhoben fic) unfern bes linfen Ruecass 
ufers mebrere Hagel, die, weil hier gwei Furten find, 
vom Feinde, jedod nur zum Theil, beſetzt waren, da 
nidt alle militarifhe Widhtigteit haben. Ména felbft 
begtenst eine Reihe folder Unhdhen, unter denen 
fid) Ser Weg nad Medellin hingieht, und die, nad= 
bem man fie ¥ Lequa rechter Hand behalten hat, fid 
oftivdrts gegen das Fluͤßchen Burdalo nad Merida 
wenden. Hat man diefe Higelfetten im. Maden; fo 
febt fid) der Wea durch die Ebene fort, in welder 
2 Legua bon Réna ein Eleiner leidhter Wald hervors 
tritt, der) bom Wege nad Medellin durchſchnitten, 
fidh an das rechte Ruecasufer lehnt. Jenſeit diefes 
Geéhoͤlzes fuͤhrt rechts eine Straße nad Balberde 
‘ami Burdalo, wo ſich die von Medellin nah Merida 
‘mit ibe vereinigt. Unfern des Punctes, wo letztere 
ben von Réͤna nad Medellin leitenden Meg verlage, 
fteht am Ruecas eine Mable, und 'in ber Ridtung 
von Biefer nach Don Benito itt: abermals eine Kurt, 
welde bie Berbindung des Fahrwegs ausmadht, der 
‘gum. letztern Orte fiber Don Llorente de la Bega 
zieht. Etwas weiter hin liegt links nahe am Ruecas 
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ein Pachthof, vorwaͤrts aber eine Higelgruppe, uͤber 
welche ber Weg nad Medellin ſich fortſetzt und. die 
nod) etwa 3 Legua davon entfernt iff. Caſas del 
Campo, ebenfalls ein Padthof, liegt in derfelben 
Higelgruppe rechts am Wege. Im Riden von Me: 
dellin, diedfeit der Guadiana, befinden fic) drei runde, 
ziemlich betradtlide und ſehr ſteile Hibben, an deren 
Fuß ſich die Ruecas in jenen Flug ergießt. Wuf oer 
mittelften ſcheint ehemals eine Burg gefianden gu 
haben) da man die Uberrefte eines Mauerfranges 
Oaraufigewahrt. Diefe mehr erwahnten Unhdhen bez 
nabmen uͤbrigens von dex Seite von Réna her die 
UAusfiht auf Medellin, und auger jenem fdon oben 
bemerften alten Ritterfcloffe erblidt man nicht eher 
etwas von dem Stadtdhen, als bis man die Guadiana-: 
Bride erreicht. Bor derfelben vereinigen fid) die pon 
Truxillo und Merida fommenden Wege. Die Hoͤhe, 
worauf das Schloß fteht, ſenkt fid in allmahliger 
AMdachung in der Ridtung gegen die Capelle Gan 
Bias, tragt-nod einen Theil von Medellin und vere 
Tiert fic) endlid) gegen Mengabril hin, einem kleinen, 
eine ſtarke halbe Legua rechts vorwarts jenem Stadte 
chen an der Ortigofa gelegenen Dorfe. Jenſeit die: 
ſes Fluͤßchens, das, aufer einem tiefen Bette, dem 
Uchergange fonft fein Hinderniß entgegenflellt,. ift die 
Gegend, einige Higel abgerednet, gleidfalls eben. 
Unter denen, ‘bem Dorfe Mengabril gegeniber, auf 
dem rechten Ortigofaufer ſich erhebenden Anhoͤhen 
ift die, mittelfte die bedeutendſte. Sie find insge- 
fammt, geadert. Auf dem linfen Ufer gwifden 
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befagtem Dorfe und Medellin. fieht man auf allen 
Feldern ſtarke Rebenanlagen; jenſeits aber erzeugt 
das Land nur Korn. Gegen letzteres Staͤdtchen hin, 
laͤngs des Ufers, find indeß aud) ſehr gukgebaute Gems Be 
garten und einige Feigenbäͤume. Retamoſa iſt cin 
Eleiner Padthof links am Wege von Mengabril nad 
Don Benito. Diefes Stadtdyen liegt eine flarte Legua 
gerade vorwairts Medellin auf einem quer von det 
Guadiana nad der Sierra de Yelbes herunterlau- 
fenden erhabenen Erdreich, welches fic) recyté, cide 
warts gegen Billanueba be la Gerénaian. befagtem 
Sluffe verliert. Gerade vor Don Benito theilt ſich 
bie Hbhe in zwei Huͤgelreihen, die ein fanftes Thal 
trennt. Auf der hinterftencerbebt: ſich dieſes Staͤdt 
chen und auf der vorderſten die Capelle Nueſtra 
Senhora de Ia Piedad. In der Michtung derſelben 
links gegen die Capelle Don Llorente de In Vega 
endet: das erhabene Erdreich. Dieſe liegt auf einem 
ebenen erdwandumgebenen Uderfelbe, mit Rehen bez 
pflanzt und von Weideplaͤtzen durchſchnitten; etwa 
& equa ton der Guabianas 4. yon Don Benito und 
$ von Medellin. Auf Sem Wege von diefer Gapelle 
had): Villanueva de la Seténa bietet ſich dem. Auge 
die erfte anfehnlithe Biehweide dar, Hann aber kommt 
man wieder in Fruchtfelder mit Reben beſeht, die 
ſich gegen letztern Ort und in. der Richtung des Fluͤß— 
hens del ‘Campo zwiſchen dieſem und Don Benito 
Ausdehnen.“ MRechts von Td? Piedad? laͤuft die Hohe 
noch ungefaͤhr taufen§ "Geeitte forts MH dann faſt 
in’ einem rechten Winkel gegen Mengabril wendend. 
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Die gweite Hdhe, worauf Don Benito liegt, geht 
ebenfalls parallel mit der bon Ia Piedad und verliert 
fi in der Ridjtung der Cierra de PYelbes in der 
Ebene der Ortigofa. 

Zwiſchen diefen eben beſchriebenen Obben, wovon 
bie vordere die Hintere beherrſcht, wußte der Feind 
feine Stare und: did Bewegungen feiner Entwickelung 
ſo geſchickt zu verbergen, daß wir den 28. mit Tages⸗ 
anbruch das Spaniſche Heer nur mit Zuruͤcklaſſung 
einer kleinen Nachhut zur Deckung des Ruͤckzugs ab⸗ 
marſchirt glaubten; allein nach Ausſage der in der 
Schlacht gefangenen Stabsofficiere und Adiutanten 
ſtand es uns mit 33,000 Mann Infanterie, 7000 
Reitern und 30 Stuͤck Geſchuͤtz gegenuͤber. Dieſe 
waren zum Theil ſehr gut bedient. Die Reiterei 
beſtand aus lauter alten Linientruppen; unter dem 
Fußvolke befanden ſich zwar viele neue Milizregimen⸗ 
ter, aber: auch cine ſehr betradtliche Anzahl alter 
Goldaten, inter -andern vie Wallonengarde, ei sue 
ſammengeſetztes Schweizergrenadierbataillon, die Re— 
gimenter Toledo, Jaen w. ſ. ſ. Gieg ober Tod war 
Has Loſungswort dieſer durch alle moͤglichen Mittel 
zum kraͤftigſten Widerſtande ermunterten Armee Cueſta, 
ihe Feldherr, Hes Morgens vor det Schlacht alle 
Stabs officiere um ſich verſammeln, ihnen den Befehl 
gebend', Jeden, der wanken wuͤrde, auf der Stelke 
niederguftofen, zugleich den Truppen bekannt zu 
machem, daß bie Franzoſen weder zahlreiches Geſchuͤ 
Hod) bedeutende Reiterei bei ſich etter; wie. fie alfo 
in ber Cherie’ ihr’ ſicheres Grad finden. nipemns ~ Sein 
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Vertrauen bei dex Lage Ser Sade war fo gros, daß 
er fid) auffndpfen laffen wollte, wofern er nicht dber 
ben Seind obfiege. Ded Sieges gewohnt und, ob— 
ſchon nur 16,000 Mann ſtark, wovon noth bie Die 
Hifionen Lafalle, Rufin unb Latour- Maubourg auf 
dem Unmarfhe, iene bon Merida, diefe von Réna 
her, begtiffen waren, dachten wir fiber unfere Doffe 
nungen nidt nad. Mit Tagesanbruch ridte das 
giveite Dragonerregiment in die Ebene gegen Don 
Benito etwas vor, wo ef, von fedhs Spaniſchen Es⸗ 
cadronen und zwei reitenden Stiden empfangen, bis 
didt an unfere Infanterie zuruͤckgeworfen ward. Unter 
aͤhnlichen Medereien, wobei die Badiſche Artillerie 
Dem Feitlde bedeutenden Abbruch that, verſtrich der 
Bormittag, ohne daß fid und feine Maffen genaͤhert 
Hatten. Wahrſcheinlich wollte Cueſta die ganglide 
Pereinigung unferee Urmee auf dem linken Guadiana: 
ufer abwarten, um fie Sued feine an, Zahl weit 
uͤberlegene Reiterei mit einem Schlage zu zernichten. 
Gegen Mittag erſchienen endlich die ſehnlichſt erwar⸗ 
teten Diviſionen, ohne ſich jedoch ſogleich gu entwickeln. 
Sie hielten auf Sem rechten Guadianaufer por der 
Bride und refraichirten. ee, [ — — 
Der Marſchall wollte den — wenn er eine 
Schlacht annehmen wuͤrde, in die Ebene herunter 
ziehen, im entgegengeſetzten Falle aber die Richtung 
des Angriffs gegen den Kirchthurm von Villanueva 
‘be fa Seréna lenken, hauptſaͤchlich den rechten Fluͤgel 
angreifen und gegen den linken aufrollen. In dieſer 
Abſicht nahm gegen cin, Uhr Mittags, nachdem Alles 
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zur Schlacht bereitet war, bie Uemee in einem ſehr 
eingeengten Bogen folgende Stellung: Die Divifion 
Rufin marfdirte vedhts gegen Mengabril in der von 
ber Kirche Gan Francisco bis dabin fid) erftredenden 
Bertiefung fo auf, daß fle, den rechten Heerfligel 
dedend, Alles abbalten fonnte, was ſich etwa von 
dem feindliden linken Fluͤgel hinter oder Anhdhe 
dieſes Dorfes. vorzichen moͤchte. Die Divifion. Vis 
latte nabm ibre Stellung in Linie didt vor, Me— 
dellin, den rechten Fligel gegen die Ortigoſa, ben 
linten gegen die Guadiana, Bronte gegen Don 
Benito, rehts auf die Anhoͤhe zur Verbindung mit 
der Divifion Rufin das 27. ‘leidhte Infanteriere⸗ 
giment entſendend. Die Reiterei bildete fidhiin zwei 
Treffen dergeſtalt ſchraͤg gegen die Stellung bes Fein⸗ 
desſs, daß die Richtung ungefaͤhr auf die Kirchthuͤrme 
von Mengabril und die Capelle de la Vega tom, die 
Divifton Latour's Maubourg rechts, die. ier, leichten 
Regimenter von Laſalle links. Die Teutfhe. Snfan- 
tere, in cingelnen Biereden, ſtand in: dex: erften Lie 
nie, das Boltigeurbatailion und das Regiment. Dafa 
fau auf dem rechten Glagel ber Dragoner, das erfte 
- Bataillon von Baden in dem Zwiſchenraume derfel- 
ben und der: Divifion Safalle, das zweite Bataillon 
Baden auf bem, linken Fluͤgel Ser letztern. Auf iedem 
Fluͤgel diefes Vorhertreffens waren feds reitende und 
im Mittelpuncte Sesfelben vor dem erſten Bataillon 
Baden vier Badiſche Stuͤck Geſchuͤtz aufgefahren. Nod 
vier andere Kanonen von der Diviſion Vilatte ded 
ten die rechte Flanke des Infanterietreffens. 
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. | Behrend: diefer Anordnungen entwidelte aud 
ber Feind auf der’ vordern Hägelreihe unerwartet 
Tange unuͤberſehbare Linien; es ſchien feine Abſicht 
geweſen gu ſeyn, ſeine beiden Fluͤgel vorzuſchieben 
und uns bor Medellin gu-ymfangen. Seine Schlacht⸗ 
orbnung» war mit’ ber groͤßten Regelmaͤßigkeit gang 
nad den frihern’ Mobellen gezeichneter Ungriffspiss 
Porfitionen entwotfen... Sn- gwei Treffen dehnte fid 
der rechte Fligel der Gufanterie gegen die Guadiana 
ans, der Mittelpunct, meift Linienteuppen, erftredte — 
ſich in:ceiner Linie ohne Ruͤkhalt links und rechts 
der Capelle' de la Piedad, der linke Fluͤgel, ebenfalls 
gleich dem rechten in. zwei Treffen, bog ſich gegen 
die Ortigofa. Der Großtheil der Meiterei ftand auf 
Sent. ted tens Flogeb;cdie: uͤhrrige anf idem linfen, und 
dechte die Berbindwang cines heſondern feindlichen Corps, 
das iG gegen Mehgabrih bewegne,uum die Divifion 
MRufin! zu umwickeln. Das feindliche Geſchuͤtz war 
in mehrerenn Zwiſchenraͤumen anf. den Fluͤgeln und 
hauptſuͤchlich im ——— bei —— von la 
— aufgefahren. e— 
Sobald unſere Caballerielinien gebildet waren, 
erdbffnete von beiden Seiten eine fehr heftige Kanonade 
bic Schiacht i.) Bas ened dauerſe waͤhrend unſeres 
allmaͤhligen Borriickens ununterbrochen foört “Die bis- 
is in ber + Ebene "geffiinbéne: — — i08 
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fid) Tangfam gegen den Mittelpunct zuruͤck und ging 
dann durd ihre Snfanterie auf dem linfen Sigel, 
der bereits sur Stirmung Mengabril’s gezwungen 
worden war. Kaum hatte man die unermeßlichen 
Schlachtlinien und die Uberlegenheit der Reiterei des 
Seindes bemerkt; fo madten die beiden Divifionen 
Lafalle und Latour» Maubourg fo wie die Teutſchen 
Snfanteriequarrés mit der griften Ordnung eine Dis 
rectionsveranderung durch allmabliges Links vorwaͤrts— 
ſchwenken, fo daß fie parallel vor die feindliche Schlacht⸗ 
Jinie gu fteben famen. Bei dem fortbauernden Kaz 
nonenfeuer vermutheten wir, der Feind werde uns 
auf feinen vortheilhaften Hoͤhen erwarten; allein gu 
unferm Erſtaunen bewegte er fid) mit feiner gangen 
Macht langfamen Schrittes und in der beften: Ord—⸗ 
nung oon den Hbhen Sorwarts in ‘bie Chene. Es 
war ein impoſanter Unblid, die langen, durd die 
duntelbraune Kleidung der Miliz faft ſchwarz ſcheinen⸗ 
den Schlachtlinien ſo wohl gerichtet anruͤcken zu ſehen; 
die Erde erzitterte von dem Hufſchlage der Pferde 
und von dem gleichen Tritte der Infanterie. Nach 
der Art! diefes Vorruͤckens zog ſich unſere Reiterei 
geraͤuſchlos en echiquier zuruͤck; die Teutſchen In⸗ 
fanteriequarrés folgten dieſer Bewegung, alle fuͤnfzig 
Schritte Halt und Fronte machend, um die zahlreichen 
und kuͤhnen feindlichen Plaͤnkler, die zuweilen die 
unfrigen zur Ruͤcklehr in ihre Reihen zwangen, zuruͤck⸗ 
zuhalten. Auf unſerm linken Fluͤgel ward indeß die 
Frangbfifche Reiterei bon ber Spaniſchen, de, ohne 
jedoch, wie es (chien, gang ihre Schuldigkeit gu shun, 
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in Maſſe anridte, lebbaft gedvangt. Um nidt umgangen 
gu werden, mufte fie fid) bid beinabe an bie Guadiana 
guridgiehen. Rechts gegen: die Divifion Rufin hatte der 
Feind ſtarke Snfanteriecolonnen en échelon vorgeſcho⸗— 
ben, fo daf nach einem fehr lebhaften Kleingewehrfeuer 
aud deffen rechter Sligel gum Weiden gebradt ward. 
Sdon waren die Spanier bis auf die Haͤlfte des Bodens 
zwiſchen la Piedad und Medellin vorgedrungen, als 
ibe erſtes Infanterietreffen des linken Fluͤgels ein 
verheerendes Feuer auf das Regiment Naſſau, das 
Voltigeurbataillon und auf die Dragonerdiviſion machte. 
Dieſe zog ſich ſchnell zuroͤck, jene aber, im Vertrauen 
auf ihren eigenen Muth,’ auf das hervorſtechende 
Talent ihres wuͤrdigen Anfuͤhrers, bdes Naſſauiſchen 
Generals von Schaͤffer, und zuletzt unterſtuͤtzt von 
dem ſieben und zwanzigſten leichten Snfanterieregie 
ment, behaupteten ſtandhaft uͤber 20 Minuten ihre 
Stellung. Solche unerſchuͤtterliche, kaltbluͤtige Tapfer⸗ 
keit ſchien den Feind in Staunen zu ſetzen, er ſchwankte. 
Dieſen guͤnſtigen Augenblick benutzend, drangen das 
zweite und vierzehnte Dragonerregiment alsbald gegen 
denſelben im Sturmſchritte vor. und durchbrachen feine 
Reihen, 5o Schritte vor den Teutſchen Gierefen ihe 
blutiges Werf beginnend, wahrend sie Spaniſche 
Reiterei, durch einen mifglidten Berfuch gegen. die 
andern zwei Dragonervegimenter abgeſchreckt, die Flucht 
ergriff und ihre Snfanterie im Stiche lies. Zerfprenge 
fidirgte bie erfte Linie die gweite uͤber'n Haufen. Wiles: 
flob in wilder Haft, Hiteys Tſchako's, Maͤnniſter, ge⸗ 

ladene und geſpannte Gewehre von ſich werfend. 
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SHonungslos ward Wiles niedergemepelt, was a8 
Schwert erreichen fonnte. 

Sebod war hierdurch ber Sieg nod keineswegs 
errungen; denn jenes Seitencorps der Spanier wollte 
noch immer dem General Rufin nit weiden. The 
Mittelpunct,. wenngleld links vollig entbloͤßt und 
won dem Kartaͤtſchenfeuer der Badiſchen Artillerie 
heftig und wirkſam befdoffen, fo aud der rechte 
Fluͤgel ridten in gefdloffener Ordnung beftandig 
bor und ſchienen aus Unverftand uufere Snfanteries 
quarrés, die ihrer Mitte nun auf ber Hbhe in die 
Flanke famen, nidt gu bemerfen. Durch das Vor— 
dringen dieſes Fligels, der durch fein anbaltendes, 
gut geridhtetes Urtilleriefeuer den Atmeetroß aus Mez 
dellin vertrieb, ward indeß unfer linker Fluͤgel und 
unfer Ridgug dergeftalt tournirt, daß bas Diered bes 
erften Bataillons Baden mit dem erften Treffen von 
Lafalle rechts beinahe an die Ortigofa rhidwarts Men= 
gabril ſtieß und ſich bor der bisher durch die Reiterei 
maskirten Divifion Bilatte befand. Diefe zog ſich 
nun ebenfalls zuruͤck, madte aber nad fuͤnfzig Schrit— 
ten wieder Halt, die Meiterei bon Lafalle durdlaffend 
und den Feind rubig erwartend. 

Sept erfhien der erſehnte YWugenblid zur Zer⸗ 
nichtung desſelben. Er ſtand im Bereich eines hal⸗ 
ben Gewehrſchuſſes vor uns, ein lebhaftes Feuer unter⸗ 
haltend. Villate's Diviſion, durch die von Laſalle unter⸗ 
ſtutzt, drang, ohne dasfelbe gu erwiedern, mit gefalle 
tem Bahonnett ftirmend gegen ibn an. Leval warf 
ſich gleichzeitig mit dem in. der linken Flanle und faſt 
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im Maiden der Spanier. gebliebenen Regiment Maf: 
fau, dem Teutſchen Voltigeurs und einem Franzoͤ⸗ 
fifden Bataillon auf das feindlide Supvolf, Gm 
grdpten Geſchwindſchritte folgte das erfte Bataillon 
Baden links diefer Bewegung. Wahrend dieſe Leup- 
pen mit der Divifion Vilatte in einer Linie vorruͤck— 
ten, ſtuͤrzten fid) die beiden vom Niederhauen der 
feindliden Snfanterie gurddfommenden Dragonerregi: 
menter pon der Hoͤhe rechts in den Maiden de8 Spas 
nifden Mittelpunctes, den die beiden andern Regi= 
menter der Divifion Latours Maubourg bereits rechts 
uͤberfluͤgelt hatten. Diefes Cinbreden oon allen Sei⸗ 
ten auf denfelben war dat Berk eines Wugenblids 
und entfdied, von allen Truppen mit der hoͤchſten 
Energie und Tapferkeit ausgefihrt, das Schickſal des 
Tages. Die Donner Hes Gefchiges verftummten. 
Der Spanter unermeflide Linien, bald durdhbroden, | 
aufgerolt und uͤber'n Haufen geworfen, floben, wie 
Molten, yom Winde gejagt, vor unfern unaufhalt- 
fam vordringenden Colonnen in der Ridtung gegen 
die Capelle be [a Vega und Villanueva de la Seréna, 
ohne daß fich ein Regiment gefegt oder vertheidigt 
hatte, Gewehre und alles Gepad von ſich werfend. 
Sn derfelben Cile verliefen der feindlide rechte Flh- 
gel und jenes Geitencorps, welded, den General, 
Rufin bei Mengabril beſchaͤftigend, unfere BVerbin- 
bung fo febr bedroht hatte ; das Schlachtfeld, nach— 
dem fie von dem Schickſal ihrer Abrigen Armee 
fibergeugt waren. Diefes Geitencorps floh in der 
Richtung von Llava, wabhrend ſich der rechte Fluͤgel 
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auf ſeine bei la Vega aufgeſtellte Reſerbe warf. Aber 
auch dieſe ward, von Laſalle's Reiterei erreicht, eben 
ſo niedergemacht, und der nunmehrige Reſt dieſes 
kurz vorher fo ſtolzen Fluͤgels unter fortdauerndem 
Gemetzel der nacheilenden Sieger uͤber Villanueva de 
la Seréna laͤngs dem Bache Molar nad Magacéla 
geiagt, indeß Don Benito, wobin fid eine Menge 
Slaidtlinge geworfen, bom Regiment Naffau mit dem 
Bayonnett erftirmt, genommen, Alles, was dem auf— 
gebradten Soldaten bom Feinde hier im Wege ftand, 
niedergeftoden, und fodann das Staͤdtchen der Plins 


derung Preis gegeben ward. 


Unfere Armee, durd einen fo hartnadigen Wiz 
derftand, der fie mehr als ein Mal gu gernicdten 
brobete, bis gum Äußerſten erbittert, thotete anfangs 
jeden Gpanier, den fie erreidte, Wer bem Schwerte 
der verfolgenden Reiterei nidt erlag, ward durd das 
Bayonnett der Fnfanterie oder durd) die Ridthaume 
und Wiſchkolben der Urtillerie des graplidften Todes 
Opfer. Sogar der Verwundeten fdonte man nicht. 
Befonders graufam verfube man gegen jene, die 
feine Uniform trugen. Erſt nad einem ungefabe 
dreiviertelftindigen Niedermetzeln modten die Arme 
der withenden Reiter erlahmen. Taufende bom Fufs 
wolf, Sas, bon feiner Reiterei verlaffen, eines beffern 
Schickſals werth gewefen ware, trieben fie gegen die 
Guadiana. est erft dachte man daran, Gefangene 
gu maden, bon denen iedod 600 vor dem Grimme 
der Snfanterie ihr Leben einbigten. Selbſt der Mar- 
foal lief nod gu Medellin am Whend nad oder 
II. 14 
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Schlacht 403 meift verwunbdete junge Leute erſchießen, 
weil fie durchaus feine militaͤriſchen Abzeichen hatten 
und als Bauern gelleidet waren, Die NReiterei, 
Guefta’s ginglid) gerfprengte Urmee Cex felbft foll 
verwundet worden ſeyn) gegen ſechs Leguas weit iber 
Villanueva, Ia Coronada und den Wald von Egido 
bis Campanario verfolgend, nahm ihr nod eine 
Menge Gefangener und faft all ihe Geſchuͤtz ab, das 
ſich mit dem auf dem Schlachtfelde guridgelaffenen 
auf 22 Strid belief. Diefer Bewegung folgte Biz 
latte's Divifion links, fam aber Whends, ba fie auf 
feinen Seind mehr traf, in die Lager bon Don Bes 
nito und Villanueva de la Seréna gurid. In legs 
term Orte hatte dey Miarfdhall fein Hauptquartier 
und vorwaͤrts des erftern ftanden die Teutſchen nebſt 
dem fieben und zwanzigſten leichten Snfanterieregie 
ment. Mod Hatten fie die Gewehre nidt abgelegt; 
fo erfdien in ihrem Ruͤcken in der Ridtung von 
Mengabril her, wo die Divifion Rufin lagerte, eine 
ftarfe feindlide Cavalleriecolonne. Dod fie war fos 
bald auseinanbder gefprengt, als fie Lafollapye mit 
feiner: Urtillerte erveiden Fonnte, 


Der Himmel ftralte mild und freundlid) wahrend - 
der blutigen Schlacht Aber den Kamp fenden, Kaum 
Waren wir flegreid) aus Serfelben hervorgetreten; fo 
fiel der Regen in Strdmen auf uns hernieder, die 
ganze Nadt uͤber anhaltend. Cin grauſenvoller Wns 
blick, als der kommende Morgen den leichenbeſaͤeten 
Wahlplatz erhellte! Ohne Gefahr der Übertreibung 
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Fann bebauptet werden, daß 18,000 getb dtete Feinde *) 
und gegen 900 Pferde denfelben bededten. Die Rubms 
gefabrten jenes heißen Tages, deren nod Viele leben, 
fonnen bier der Wahrheit Zeugniß geben. Man fab 
Stellen, wo die feindlidhen Bataillone ſchichtenweis, 
wie fie, in der Linie geſtanden, gu Boden geftredt 
lagen. Auf einer dSerfelben, bon ungefabr 20 Fug 
im Durdmeffer, wurden bom Hauptmann von Lafe 
follape 83 todte Spanier gezaͤhlt. Wud machten wir 
gegen 3000 meift verwundete Gefangene, unter diefen 
eine bedeutende Anzahl bon Stabs: undandern Officies 
ten. Uuferdem eroberten wir vieles Gepad, alle Pule 
berwagen, mit Maulthieren befpannt, viele Fahnen 
und 20,000 Flinten. 


Es duͤrfte hier gu einiger Vergleichung meiner 
Angaben nicht am unrechten Orte ſeyn, Cueſta's 
Bericht uͤber dieſes Treffen woͤrtlich anzufuͤhren. Er 
lautet alfo: «Nac bem Ruͤckzuge meiner Armee dedte 
vid) die Bereinigung des Heerhaufens von Undalufien, 
uben der Hergog von WUlbuquerque befebligte. Sh 
„erbielt Nachricht, das dee Feind mit einem Theile 
ufeiner Truppen von Miaiadas nad Medellin und 
uo Merida vorride, Daher entſchloß id mid fogleig, 
ihm bei dem erften 3ufammentreffen eine Schlacht 
uangubieten. Dem gu Folge feste id) mid am 27, 
o Marg in Bewegung und nahm auf die am andern 





*) Hiernad ift der Druckfehler tm exften TH, Vorrede ©. XXXVII. 
3. 4 don oben gu beridtigen. 
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Morgen erpaltene Meldung, daß Ser Feind feine 
„Macht Lei Medellin zuſammengezogen habe, dorthin 
omeine Ridtung. Nad) Cinsheilung meiner Urmee 
vin Golonnen naberte id mid) dieſer Stadt und 
nordnete den Ungriffeplan. Der Feind ftand mit 
„3000 Reitern und 20,000 Fnfanteriften vorwaͤrts 
„Medellin, dieſe in enggeſtellten Colonnen, von jenen 
ugededt, waͤhrend feds in ſeiner Fronte aufgefah⸗ 
urene Batterien auf unſere Infanterie, die gum 

„Angriff entfdloffen vorridte, ein verheerendes Feuer 
„machten. Zur Eroberung dieſer Batterien befabl 
„ich den Generalen, welche die verſchiedenen Co⸗ 
„lonnen leiteten, daß einige fic) entwideln, andere 
umit gefalltem Gewehr vordringen follten. Der oon 
umir in Perfon geleitete rechte Fligel fihete jede 
« Bewegung mit einer ſolchen Regelmafigkeit, Ord= 
~ unung und Surdtlofigteit aus, daß man einen glids 
vliden Grfolg nicht begweifeln durfte. Der linke 
naͤherte fid) dex erften feindliden Batterie auf Piz 
rftolenfhupweite und nabm fie ftirmend mit dem 
uv Bayonnett, ward aber durch eine ſtarke feindliche 
„Reiterdiviſion, die bon einer nicht minder betridfe 
„lichen Snfanterieabtheilung unterfiigt wurde, gum 
uo Ridguge gendthigt. Dod dadurch nidt abgeſchreckt 
odsang ba8 Fußvolk wieder gum Angriff vor, als die 
o Reitervegimenter Ulmanfa, Snfante und zwei Sagers 
veBcadronen bon Toledo, welde, flatt nad) meinem 
"Befeble, im Galopp auf den Feind loszugehen, 
omeinen linfen Sligel uͤber'n Haufen warfen und in 
Unordnung bradten, indeffen mein reter den Kampf 


— — — — 


213 


_omlt unermuͤbeter Tapferkeit fortfeste. Fest aber 
ovidhtete der Feind feine gange Macht gegen diefen 
„und den Mittelpunct, wodurd id) gum unverweilten 
„Ruͤckzuge gegwungen ward. Unfer Verluft it ſehr 
ogroß gewefen. Gr belaͤuft fid) an getddteten, ver: 
oyundeten und gefangenen Officieren auf 170. Die 
„Einbuße an Gemeinen, die fehe betradtlid ift, fann 
„noch nidt beftimmt angegeben werden. Die Armee, 
omit Ausnahme obenbemerfter Regimenter, hat fid 
„ſehr tapfer geſchlagen; ſie verdiente ein beſſeres 
„Schickſal.“ 
ah Monafterio am 7. Upril 1809. 
Cue ft a. 


Der Verluft unfererfeits war unglaublid gering; 
e8 famen nur 561 Mann aufer Gefedht *). Das 
Regiment Naffau, deffen braver Oberfter zwei Mal 
verwundet ward, litt am meiften. Es verlor an 
Todten und Verwundeten 3 Officiere und 146 Mann. 
Die Badener hatten feinen Todten und nur 23 meift 
ſchwer Verwundete, des heftigſten feindliden Artils 
Teriefeuers ungeadtet, wabrend deffen Laffollaye aus 
bier Stid Gefhig 510 Schuͤſſe that. 

So gerftoben in einem vierthalbftindigen Kampfe 
die ftolgen Hoffaungen eines Haterlandbegeifterten 


*) Der Franzöſiſche Amtsbericht gibt denſelben nur auf 240 any und 
den feindliden auf 6000 Getödtete, 3000 Gefangene, 12 Sahnen 

__ Und 30 Kanonen. Dieſe geringe Ungabe des feindliden Verluſtes 
mag wohl darin ihren Grund haben, daß jene Geridite furs 
zuvor fagten, es exiſtire keine Spaniſche Armee mehr. 
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Feindes, der mit bem Motto, fir Ferdinand VIR gu . 
fiegen oder gu fterben, weldes auf gelben und rothen 
Bandern um Hite und Tſchaco's prangte, uns mus 
thig entgegen gefdritten war, Bictor hatte nidts 
Herfaumt, was uns des Rampfes glidliden Uusgang 
fidern Fonnte; aber fein Gegner Cueſta, feiner Uber= 
legenbeit an Truppenzahl felt vertrauend, erleidterte. 
uns durch wichtige Fehler ben Sieg, Go hatte derfelbe 
auf ber Hohe ber Capelle be Ia Piedad fein Heer 
durd feine Referve unterftigt; er verließ mit feinem 
Fußvolke die alle feine Waffen fo vortheilhaft begin: 
fligende Stellung auf den Hohen, um uns angugrei- 
fen, ftatt unfern Ungriff gu erwarten, endlich ridte 
et mit dem redten Sligel und bem Mittelpuncte 
felbft nod) dann vor, als feine Snfanterie auf dem 
linfen bereits gurid wid, Ungeadtet unfere Dra: 
goner auf diefelbe bereits einhieben, verſaͤumte er es 
dennod, fie mit einigen Snfanteriecolonnen oder eie 
nigen braven Cabvallerieregimentern von feinem reds 
ten Sligel aus gu unterftigen. 
Go faut und dbermithig die Spanier wabrend 
ihres Vorridens’ die Luft mit Siegesgefdrei und 
Schimpfworten, uns’ guverfidtlid den unvermeidliden 
Tod drohend, erfillt batten; fo kleinlaut und muth: 
To8 bezeigten fid) die Gefangenen. Mit gur Erde 
. gefenftem Haupte und furdtfam die Blutarbeit auf 
der unermefliden Ebene anftarrend, durchſchritten 
fie diefelbe ecifrigen Ganges. Hier und da, von eis 
nem der Unfrigen gezwungen, riefen fie: «Es lebe 
Napoleon, der Kaifer, und feine undberwindlige 
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Armee!« Uber nur Einer war gu oermbgen, dem Kdnige 
Sofeph ein Lebehodw gu bringen, das ex mit dem 
Tode bezahlte, indem ihn ein Spaniſcher Officier 
niederſtach. Cin wahrhaft charakteriſtiſcher Zug! Cin 
geſchlagener Feind ehrte die Tapferkeit ſeiner lider: 
winder, ohne deßhalb einen Fuͤrſten anzuerkennen, 
den man ihm aufdringen wollte. 

Nachdem der Heſſiſche General von Schäffer mit 
ſeinen untergebenen Truppen eine Mecognofcirung 
nach Jarilla gemacht, und ſich am 29. wieder mit 
der Teutſchen Divifion, indem er die Guadiana durch⸗ 
watete, bereinigt hatte, ging diefe Tags darauf nad 
Medellin gurid. Der Marſchall nabm fein Haupts 
quartier gu Merida, den General Latour- Maubourg 
mit feines Reiterei und einer leichten Batterie feds 
Leguas Horwarts dieſer Stadt bis Lobon Tinks der 
Guadiana gegen Badaiog vorſchiebend, um diefe 
Keftung gue Ubergabe aufgufordern, deren Cinwohe 
ner aber den deßhalb Sabin abgefdidten Officier und 
Trompeter gegen alles Bhiferredt ermordeten. Seine 
Vorhut ftand in Talavera la Real diesfeit der Wie 
bubera.  Unbere Ubtheifungen feiner Dragoner duxch⸗ 
ftreiften bie Umgegend, um Badaiog von aller Ver: 
bindung abgufdneiben. General dv’ Oulenbourg mit 
der flirfern, die aus dem gangen zweiten Dragoners 
regiment beftand, gog Langs dem rechten Guadiana⸗ 
ufer hinab dber Montijo bis an bas Flafden Gebora, 
faum drei Viertelfiunden bon Badaiog, fein Hauyt- 
augenmerf auf la Roca richtend. Die. kleinern nah⸗ 
men ihren Weg auf dem linken Guadianaufer Aber 
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Albuhera und Valverde be Leganés gegen Olivenca. 
Gine halbe EScadron bes neunten Dragonerregiments 
ward gegen Wieantara am Tajo entfendet, um die 
Divifion Lapiffe aufzuſuchen; Lafalle beobadhtete mit 
drei Negimentern gu Wlmendraléjo, finf Leguas links 
feitwarts bon Lobon, die Strafen bon Cordova und 
Sevilla. Das gu feiner Divifion gehbrige zweite 
Hufarenregiment hatte er gu Mengabril guridgelaf- 
fen. Sn Merida war der Divifion Rufin die Beob= 
adtung des linken Guadianaufers aAbertragen, gu 
weldem Behuf bas neunte leichte Snfanterieregiment 
nad Calamonte ging, fein drittes Bataillon auf den 
fid gu Torremexia freugenden Strafen von Villas 
franca und Wlmendraléjo als Vorhut aufftellend. 
Vilatte’s Divifion deckte die Zugaͤnge des Hauptquar⸗ 
tiers auf dem rechten Ufer. 

Waͤhrend dieſer ſchlechten Poſition, die unſern 
Ruͤcken ganz bloß gab, wofern der Feind aus der 
Mancha vordrang, ſtand die Teutſche Divifion mit 
ihrem Geſchuͤtz in Medellin. Abtheilungen derſelben 
begleiteten die Gefangenen nach Trurillo, um von 
dort aus durch andere Truppen nach Madrid - gee 
bracht zu werden, wo ihrer indeß nur 2000 ankamen. 
Viele, meiſt in der Landestradt, hatten ſich unter 
die ihnen haufenweis entgegen ftrdmenden Einwoh⸗ 
ner der Staͤdte und Doͤrfer gemiſcht, die fie durch— 
zogen, und blieben fo unentdedt gurid; Andere fan- 
den Sicherheit in den Haufern, deren Thuͤren offen 
ſtanden; Mehrere entwiden nidtlider Beile; wieder 
Andere, die nicht marſchiren fonnten, wurden erſchoſſen. 


217 


Unſer Uufenthalt in Medellin war bei Sem gro- 
fien Mangel der nothwendigften Lebensbhedirfniffe nits — 
weniger als angenehm. Sn einem rein ausgeplin: 
derten menfdenleeren Orte befanden wir uns mitten 
unter Todten, Sie waren gwar bon uns beerdigt 
worden, jedod nidt tief genug, um den Sonnen- 
firalen dieſes glibenden Himmels das Cindringen in 
die mit 50— 400 Leichen angefillten Graber gu vere 
webren. Der Verwefung Pefthaud, ſchwarz und did 
Hom Winde emporgetragen und kber die Umgegend | 
verbreitet, umwehte unt, langwierige Krantheiten 
und Tod ergeugend. Ungegogen Hurd) des Moders 
Duoͤnſte famen aus ferner Gegend eine grofe Menge 
Raubvdgel gum ‘Grabe der Gefallenen, wo fie, dfters 
aufgeiagt bom einfamen Wanderer, nur eingeln und 
Jangfam ihre wilffommene Beute verliefen, oder den’ 
Storer felbft ourd ſchauerlichen Flagelſchlag gwangen, 
uͤber feiner Bruͤder Leichenhuͤgel und kugeldurchwuͤhlte 
Wege aus einer Gegend zu eilen, die ihm doch auf 
mehrere Stunden keinen Schutz mehr bieten konnte. 
Selbſt die zahlreichen Herden der Merinos vermie— 
den unter traurigem Geblide mit den fie bewachen⸗ 
den Hunden forgfaltig ihren ehemaligen Weidegang 
an den Ufern der Guadiana, der nun verwuͤſtet, bode 
und blutgetrantt fid) traurig dehnte. Wes terug das 
Geprage wilder Verheerung. Wenige Stunden vere 
nidteten de8 Landmanns Fibne Hoffnung auf meh— 
rere Sabre. Zertreten war und guridgebdrangt in 
die Muttererde bis in weite Ferne durd Huffdlag, 
Rader und Fußvolk die vor wenig Woden dem 
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Boden entforoffene iugendlide Saat, ausgeriffen und 
gum Feuer gefdhleppt bes arbeitfamen Wingers frdh= 
lidsanfender Zbgling, gerftreut lagen in buntem Ge- 
miſch die von Kugeln jerfplitterten wenigen Baume, 
die Knofpe lieblicher Blithe halb erſt gebdffnet. 
Graufenerregend war der Unblid, ser ſich nod 
am fiebenten Tage nad ber Sdhladt auf dem blut: 
geduͤngten Sdladtfelde an mehreren fdredlid) ver= 
ftimmelten Gpaniern darbot. Drei dSerfellen fand 
man nod [ebend unweit der Capelle be la Vega une 
ter ben Todten, ohne Verband, ohne Nahrung und 
dennod mit ihrem vollen Bewußtſeyn. CEiner diefer 
Unglidliden erregte vor den Ubrigen unfer Erftaue 
nen, fo wie fein Unblid unfer ganges Gefuͤhl em— 
pbrte. Sawer durd einen Saͤbelhieb, der ibm das 
halbe Kinn weggenommen, am Halfe verwundet, 
erfddpft und ermattet vom Blutverlufte, halbnade 
und unverbunden bem firdterlidften Regen feit feds 
Tagen und Naͤchten bloßgeſtellt, lag diefer bedDauerungs- 
wirdige junge Mann neben und unter verwefenden 
Koͤrpern. Wmeifen frafen an feinen gefswolenen 
Mugen und fudten in feinen Wunden zu niſten. 
Bruͤnſtig bat er um ein Stiddhen Brot, das ihm 
ein Heffe mitleidig reichte; dod) es feblte ibm - die 
Kraft, es gum Munde gu bringen.. Nidt weit davon ~ 
fand man gwei andere Spanier gang befinnungs: 
los, Gras im Mund und Handen. Cin Wallone, 
dem beide Hande abgehauen und ein Fuß gers 
fdmettert war, lag im Gebuͤſche gegen die Ortigofac 
bride; er hatte feine eigenen Haͤnde bis auf die Knochen 
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aufgegebrt. Man traf nod eine Menge folder tinglid: 
liden, denen cin barbarifdes Mitleid den Tod gab. 
Ehe wir den Schleier Hber den furdtbaren Kampf 
bei Medellin fallen laffen, mag es willfommen feyn, 
in einer furgen Epifode eines fonderbaren Spiels des 
Schicſſals oder Zufalls gu gedenfen, welded id ſelbſt 
fir Didtung nehmen wuͤrde, wenn id) von deffen 
Wahrheit nidt gu uͤberzeugt ware. Preuffer, Unters 
adjutant de8 gweiten Bataillons Naffau, war, ſchwer 
verwundet, in das bor genanntem Staͤdtchen auf dem 
Wege nad) San Benito gelegene Franciscanerflofter 
gebracht worden, wo bereits mebrere ſtark verwun— 
dete Spanier fich befanden. Die Menge, dagu der 
Mangel an allen Anſtalten, veranlafte, daß diefe 
Bedauernswirdigen, Freund und Feind durch- und 
nebencinander, in Sem Corridor, dem MNefectorium, 
den Bellen und Kloftergdngen hingelegt und vetbune 
den wurden. Preuffer erbielt auf diefe Weife durch 
Zufall neben einem Spaniſchen Feldwebel, der fuͤnf 
ſchwere Wunden hatte , feinen Plas. Durdh bas 
unaufhbdrlide Gewimmer desfelben in den folgenden 
Tagen in feiner Nube geftdrt, verlor er am Ende 
die Geduld und brad in ein kraͤftiges Fluchen aus, 
bald in Spaniſcher bald in Teutſcher Sprache. Bis 
dahin hatte der feindlidbe Unterofficier nur immer in 
Spaniſchen Worten feinen Schmerz geaufert, 'ietzt 
aber, da die nachdrudvollen Teutfhen Verwinfcdhuns 
gen ihm gu arg wurden, erwiebderte er fie ebenfalls: 
in derfelben Sprache, Go entſtand ein heftiger Wort: 
wedfel -guifuen beiden Leidenden, — Wo haft by 
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Spaniſcher Carraco sein Teutſch gelernt ? fragte endlich 
der Unteradjutant. Sn Maing, verfeste verwundert 
der Erftere, aus Maing bin id) aud gebirtig. Wie” 
Heist du denn, du Spibbube? Ich nenne mid) Preuffer, 
antwortete der Gpanier, — Was! fuhr der Adiu— 
tant auf, fo heiß id) aud. Wie hieß denn dein 
Vater, und wes Handwerks war er? Mein Vater 
nannte ſich Sofeph Preuffer und war Schreiblehrer. 
Der meinige aud), fiel der Adjutant ein, bu bift auf 
Diefe et vielleidht gar mein Bruder, wie nennft du 
did) Denn? Ich nenne mid Fofeph, wie mein Bater — 
und wenn du mein Bruber bit, fo mug dein Name 
Heinrich ſeyn. Alſo war es and, Beide verſtaͤndig— 
ten ſich nun naͤher uͤber ihre Familienangelegenheiten 
und erkannten ſich als Bruͤder. Der Spanier hatte 
naͤmlich vor 16 Jahren ſeine Heimat verlaſſen und 
ſich bei einem in Spaniſchen Dienſten ſtehenden Schwei⸗ 
zerregiment anwerben laſſen. Auf Verwendung ſeines 
Bruders wurde er jetzt bei einem ber Verpflegszweige 
des Regiments angeſtellt, nach der Schlacht von 
Talavera war er jedoch, des Spionivens verdadtig, 
berfdwunden. : 
Entſcheidende Erfolge fir ben Krieg auf Ser Halb⸗ 
infel hatte der glangende Sieg bei Medellin for unfere 
Waffen herbeifihren koͤnnen, ware er gebdrig benutzt 
worden. WUWllein Victor, wahrſcheinlich Duyont’s 
Schickſal und gleiche Vorwuͤrfe wie dieſer von 
ſeinem Kaiſer fuͤrchtend, beſchraͤnkte ſich auf zum 
Theil zwekloſe Bewegungen gegen Badajoz und Al— 
cantaro (deren id) bereits erwaͤhnt und auf die id 
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ſpäter nod guridfomimen werde), ftatt dber letztge— 
nannte Stadt nad Liffadon borgubringen.  Diefes 
wuͤrde indeß um fo leidjter fid haben ausfibren laf 
fen, da General Sob. Craddod fid mit feinen Brit= 
ten eingufdiffen im Begriffe ftand, falls fid) die Frans 
gofen aud) bon diefer Ceite der Hauptſtadt Portus 
gals gendbert batten. Uber durch Bictor’s Unent: 
fdloffenheit ward nidt nur Soult's Borriden. in 
diefem Lande unnig, fondern aud die Fradte von 
Sebaftiani’s Siege in der Manda gingen verloren. 
Diefem General fland ber Herzog Hon Urbino gegen— 
iber, der in defer Proving ftatt des wegen feineds 
Benehmens gue Redhenfdaft geforderten Hergogs von 
Snfantado den Oberbefehl Aber da8 feindlide Mittel - 
und Undalufifche Heer Abernommen hatte. Seba— 
ſtiani erfpabete den Seitpunct, wo Urbino den Her— 
40g don Ulbuquerque mit 12,000 Mann gu Cuefta’s 
Unterftigung nad Estremadura entfendete, um ihn 
mit Bortheil angreifen gu koͤnnen. Das: feindlide 
Heer hatte auf bem rechten Ufer der Guadiana bei 
Giubad Réal mit 42,000 Mann und 45 Kanonen 
Stellung genommen und bie durch bas Flifden 
Giguela gebildeten Defileen von Villaharta und Vils 
Jarubia de [08 Ojos ſtark befept. Unerwartet ere 
fhien Sebaftiani’s Borhut am 27. Marg vor denfele 
ben und nabm fie mit dem Bayonnett, wabhrend fein 
Hauptcorps, ben unvorbereiteten Keind umgebend, 
fid der Guadianabride bei Peralvilo im Sturme 
bemidtigte. Unter dem Sdube von 12 Kanonen 
drangen zwei Frangdfifhe Infanterievegimenter und 
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die Polniſche Divifion in geſchloſſenen Sectionscolone 
nen eben fo ſchnell als kuͤhn uͤber diefelbe. Diefer 
raſche Andrang bon zwei Seiten ſchreckte die Spanier; 
fie wanften. Solches benutzend warf fid die Franz 
zoͤſiſche Reiterei mit verhaͤngtem Zuͤgel auf die gedng= 
ftizten Maffen, die eiligft und in der grdften Unords 
nung drei Stunden Wegs weit nad Almagro flad= 
teten. Bon unferer Reiterei des andern Tages vere 
folgt und angegriffen, wurden fie Surd die grofe 
Ebene Aber Ganta Crug de Mubela bis nad El 
 Bifo geiagt; allein aud bier keinen Schutz findend, 
fudten fie gerfireut und regellos Ruhe und Siders 
heit binter den Felsflippen und Engpaffen der Sierra 
Morena, naddem fie einen Verluft bon 4500 Todten, 
4000 gefangenen Goldaten mit 100 Officieren, 9 Strid 
Gefhig und 15 Munitionswagen erlitten Hatten. 
Erft am Fuße diefes Gebirges ſetzten die Verfolger 
ihr Ziel, nachdem reichlich angelegte Magazine aller 
Art ihnen hier nod in die Hande gefallen. Seba⸗ 
ftiani batte feine 200 Mann auger Gefedht. Gein 
Hauptquartier nahm ex gu Ciudad Réal, um die 
Bewegungen be8 Feindes von Undalufien und von 
Extremadura her gu beobadhten. 


Dritte Abtheilung, 


Bon den Operationen inGalicien und Pore 
tugal bis zur Schlacht von Talavera de Ia 
Reyna. 


Erfter Abſchnitt. 


Verſuch bes Marfhals Soult, den Minho au Aberfreiten. Geine Opera 
tionen gegen die Gerbiindeten an der Grenje von Portugal. Mies 
derlage der Inſurgenten bei Braga, Erftiirmung von Dyorto. 
Wilde Flucht des Feindes. Coult wird von Ney abgeſchnitten. 
Die Portugiefen unter dem Englifhen General Beresford. Vers 
theidigungéitand der English » Portugieſiſchen Armee. Andrang 
dev Fransofen gegen Liffabon. Unkunft Wellesleys mit dem Groke 
theil de8 CEnglifden Heeres. Defien Anſtalten und Operationen. 
Uebergang über den Duero, Soult sieht fid nach Oporto zurück. : 
Weitere Vorfille. Grofe Gerwiiftung Portugal’. Dispofitionen 
des Marſchalls Soult. 


Grsgeres Unglid erlitten die Spanifhen und Pors 
tugiefifhen Waffen in Galicien und Portugal, bas 
indeß durch den Beiftand der Englander wieder aus— 
gegliden ward. Marfdhal Soult. war, wie wir aus 
dem erſten Theile dieſer Gefdhidte (Seite 485) wiffen, 
nad) der Einnahme von Coruña und Ferrol am 10. Fe: 
bruar uͤber Vigo gu Tuy, der Heinen Bergfeſte auf 
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der Grenge von Galicien und dem noͤrdlichen Pors 
tugal, angefommen. Sn beiden Stadten hatte er von 
feinem 23,000 Dtann ftarten Uemeecorps die verſchie⸗ 
benen Depots als Befabung guridgelaffen. Tags 
darauf verfudte er Gber den Minho nabe an deffen 
breiter Mindung gu feben, ward aber durd das 
Feuer einiger Portugiefifdhen Urtillerieflide bon dem 
linfen Ufer ber daran gebindert; denn bald fanfen 
durd) das wirffame Feuer dSerfelben die beiden erften 
Schiffe, und die Verbdndeten gewannen hierdurd Beit, 
mit ftarferer Madt den Ubergang ftreitig gu machen. 
Goult war baher gendthigt, fid) fangs dem redten 
Ufers aufwarts bis Orenfe gu gieben, wo er am 6. 
Marg den Fluß uͤberſchritt, gegen die Portugieſiſche 
Grengfefle Ehaves am Cinfluffe der Libre in den 
Tamaga vordringend. Zu Allariz, vier Leguas vors 
warts Orenfe, dberfiel ex Momana, der, aus Dtane 
gel an Verkehr mit den Landleuten, von ben Bewe— 
gungen der Frangofen gang und gar feine Kunde 
hatte. Naddem er denfelben Aber Singo nad Ofogna 
bei Monterey geworfen, ihm 2000 Gefangene nebft 
einigen Fahnen abgenommen, drangte er ihn bis 
nad Sanabria gurid. Unaufgebalten erfdhien jest 
Goult am 13. bor Chaves und gwang nad einer 
dreitagigen Einſchließung diefe bon mehreren taufend 
Bauern und Milizen ſchlecht vertheidigte Stadt, fid 


auf Discrelion gu ergeben. General Freire de An⸗ | 


drade hatte an bdiefer Bertheidigung gegen den Willen 
feiner Untergebenen feinen Antheil genommen, weil 
er es fir fliger bielt, feine ſchwachen und nod 
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ungeordneten Haufen, flatt fie Sem an Zahl und 
Genie Aberlegenen Feinde Preis gu geben, in. die 
Gegend von Oporto zuruͤckzuziehen, um on da aus 
denfelben gu beunrubigen oder im Falle ex zuruͤckge⸗ 
ſchlagen wuͤrde, ihn auf ſeinem Ruͤckzuge nachdruͤck⸗ 
lichſt zu verfolgen. Wie dieſer kluge Entwurf ihm 
vereitelt ward, werden wir ſogleich hoͤren. Marſchall 
Soult ſetzte ſich am 46. gegen Braga in Marſch, 
wo er auf 20,000 Mann Portugieſiſcher Landwehr 
ſtieß, die von den Generalen Silveira Almarez und 
Freire befehligt wurden. Nichts glich dem Enthu— 
ſiasmus dieſer Armee, Bauern von jedem Alter 
ſtroͤmten derſelben zu, um the Blut auf dem Altare 
des Vaterlandes zu verſpritzen. Sie wollten den 
Feind nicht erwarten, ſondern demſelben kuͤhn entge⸗ 
gengehen. Die Weigerung ſie zu fuͤhren, buͤßte Freire, 
den fie deßhalb ber Verrätherei beſchuldigten, auf 
ſchrecliche Urt. Niches halfen feine Vorſtellungen, | 
daß die nod unvollendete Organifirung des Heeres 
bis jetzt keinen Kampf im offenen Felde, fondern 
nur den Eleinen Krieg geftatte; ber finnlofe Haufe 
flirgte in fein Gemad, ‘ihn mit feinem. ganzen Genes 
ralftabe wilden Gifers ool ermordend. Soult fonnte 
nidt fogleih angreifen, weil fein Gefhis, durch die 
ſchlechten Wege aufgehalten, erſt am 19. eintraf. 
Jetzt aber, feinen Augenblick verfaumend, warf er 
fid) mit foldem Ungeſtuͤm auf die fid) allein überlaſ— 
fenen ungeregelten Haufen ber Portugiefen, daft fie 
wie ein Strom, der feinen Damm burdhbroden, fid 
flictend in der gangen Gegend ausbreiteten und 
Il, 45 
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nad einem Berlufte von 6000 Mann und fammelidem 
Geſchuͤtz nad Carvalho *) und Oporto zuruͤckziehen 
muften, Bei jenem Orte fiprte der Baron Eben, 
ein Brittifder Officier, ben Oberbefehl aber die In⸗ 
furgenten, den ihm die Moͤrder Freire’s wider Wil- 
Jen aufgedrungen batten. Diefer follte ihre Nieder- 
Jage bei Braga raden; qlein moͤrderiſch empfing die 
Srangdfifde Reiterei den ungebildeten Haufen; er 
ward theils gerfprengt, theils niedergefabelt, 

Nad Beſetzung von Chaves und Braga gu Vers 
bindung mit Marfdall Ney in Galicien erfchien das 
Krangofifche Heer am 26. vor Oporto, dem Sam— 
melplabe der Portugiefifhen Gefammtmadt aus den 
nbrdliden Provingen. Die Stadt war mit vieler 
Kunſt befeftige und bon mehe als 200 Feuerſchluͤnden 
und 20,000 Mann bertheidigt, die vor derfelben in 
einem ſtark verſchanzten und durd zahlreiche vorge— 
ſchobene Werke flankirten Lager aufgeſtellt waren. 
Souli's Angriffe am 27. und 28. wurden blutig ab- 
geſchlagen; dagegen kroͤnte am 29. ein glangender 
Gieg feine Unfirengungen. Er griff die gange Fronte 
des Plages an_und warf, den ginftigen Augenblick 
erſpaͤhend, eine ftarfe, bisher verftedt gebaltene Co— 
Ionne auserlefener Truppen auf den ſchwaͤchſten An⸗ 
gtiffspunct, Bald war diefer erſtuͤrmt, und der Feind, 
der aus Mißtrauen gegen feine Befehlshaber nicht 





a 

*) Ein Heines Dorf, 3 Stunden Weges von Braga. Dies sum 
unterſchiede des Dörſchens Carvalhos Ginter Oporto auf dent 

inken Douvoufer, | | 
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mehr gebordte, aus feinen BerfHhangungen und ber 
Stadt vertrieben. Ohne Ordnung nabm er die Flucht 
bor kaum 12,000 Franzoſen und verlor Aber 19.000 
Mann an Todten, Berwundeten und Gefangenen, 
feine gange Urtillerie, 22 Sah ffe, worunter 16 Enge 
lifhe, und uͤberaus betradtlide Magazine aller Art. 
Diefe fowohl, al’ das Cigenthum der Birger gu ers 
halten, war Soult's erftes Streben, Große Halfse 
quellen fir die Zukunft und die gute Stimmung der 
Einwohner fonnten ibm dadurd geponnen werden 
Dennod erlitt dieſe reiche Stadt wahrend 24 Stuns 
den die bei bem Sturme gewoͤhnlich unvermeidliden 
Grenel. Sie ward nicht nur geplindert, fondeen in 
ber exften Wuth megelten ſogar die wilden Sieges 
biele Cinwohner ohne Unterfdied des Standes, Witers 


und Geſchlechts nieder, jeder Art gon Ausſchweifung a 


und 3udtlofigkeit bingegeben. 

Wahrend fid) hier das Frangdfifhe Heer, deffen 
Borpoften gu Ulbergaria Nova auf dem rechten Ufer 
der Bouga ſtanden, gum weitern Zuge nad Liffabon: 
borbereitete und da8 Bordringen des Marſchalls 
Wictor gegen diefe Hauptftadt von Alcantara aus 
etwartete, hatte fid) General Silveira in Soult’s 
Riden und linker Flanke feftgefest, Chaves mit eines 
Befagung von 14500 Mann genommen und daturd 
alle Berbindung mit dem Marſchall Ney abgefdnitten, 
Diefer fonnte fie weder herftellen nod die Frangdfifde 
Armee in Portugal durch Verſtaͤrkungen unterftipen, 
ba ev mit den Spaniern in Nordgalicien und Afturien 
hinlaͤnglich gu thun hatte. Goult fab fic) daber 
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gendthigt , zur Dedung feines Ruͤkens Hon ſeinem 
ohnehin durd die verfciedenen Gefedte geſchwaͤchten 
Corps den General Loiſon mit 600 Reitern und 
2500 Mann Fnfanterie gegen Billa, Real und Ama⸗ 
tante am Tamaga nad dem Gebirge Maram gu 
entfenden. Erſt nad mebreren hartnadigen Gefeds 
ten gelang es diefem General, den Feind uͤber den 
Fluß zuruͤckzuwerfen und am 29. April zu Amarante 
Stellung gu nehmen, die ex bis gum 12. Mat bez 
Hauptete. Andere gablreihe Ubtheilungen. der Frans 
gofen gingen nad) Guimaraens und Valenca de Minho, 
einer drei Viertelſtunden von Tuy gelegenen Fefte 
ab, um die in diefer Stadt guridgelaffencn Depots 
an fic) gu ziehen und die da8 Land durdfireifenden 
feindliden Corps angugreifen. Nicht minder thatig — 
war der Keind im Ungefidte der Frangofen. Er riftete 
fid) unter Leitung des Brittiſchen Generals Beresford, 
den der Pring Regent bon Brafilien als Feldmarſchall 
und Oberfeldperen der Portugiefifden Urmeen beftellt 
hatte, gum Fraftigften Widerftande. Wlles vereinigte 
fid unter des Baterlands Fahne. Wer mit feinen 
wenigen Englandern bisher in einem verfdhangten 
Lager bei Liffabon geftandene General Sir Soh, 
Craddock ſchiffte fid) nidt ein, fondern ftellte ſich, 
gorridend, mit ſeiner Hauptmadt bei Leiria auf, 
7000 Mann nad) Ubrantes am Tago, 16 Stunden 
Wegs weiter vorwarts, gur Beobadtung Bictor’s 
entfendend, wabhrend die Portugiefen gu gleidem 
Swede ihre Hauptmadt bei Thomar gufammengogen. 
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In dieſem Zuftande befansen fid die ſchwachen 
Vertheidigungsmittel der Engliſch-Portugieſiſchen Ure 
mee wider die furdtbare Macht der Frangofen, die 
bon gwei Seiten her gegen Portugals Hauptftadt 
andrangen. Da erfchien Wellesley, der am 22: Upril 
/ nad einer fiebentagigen Fahrt mit dem Groftheile 
feiner Truppen bei diefer Stadt an’s Land trat, Sein 
Erfdeinen beseidnet eine neue Periode in-der ver? 
wickelten Geſchichte diefes verhingnifvollen Krieges. 
Raſch und fraftig vollendete er die Organifation det 
Portugiefifhen Aufgebote, hanthabte ‘mit eiferner 
Zudt die ftrengfte Folgſamkeit gegen die Vorgeſetzten 
hob die ſehr geſchwaͤchten Engliſchen Regimenter wieder 
gu voriger Starke und brachte Einheit in die Opera⸗ 
tionen. Das Zaudern ſeiner Gegner beguͤnſtigte bale 
dige Ausfuͤhrung ſeiner Plane. Am 2. Mai- brad 
er mit 16,000 Englandern von Leiria auf und ſetzte 
fid) uͤber Coimbra am Mondeio, wo ex fie am 6- 
mufterte, gegen Oporto in Bewegung, Weresford 
marfdirte mit 6000 Portugiefen ihm redts Aber Vifeu 
gegen Lamego, wo ev fiber den ‘Douro ging, um 
durch Beſetzung von Umarante die Frangofen im Raden 
gu bedrohen. Das Beobachtungscorps gegen Victor 
hielt fortwahrend Ubrantes befest. Wellesley fries 
am 10., naddem er mit der Cavallerie und Borhut 
iber die Vouga gegangen, auf die Franzbdſiſchen Bors 
poften bei Uibergaria Nova, die aus einem Bataillon: 
Snfanterie, vier Neiterregimentern und feds Stid 
GefHhig beſtanden. Er vertried fie mit Verluft einer 
Kanone bis hinter Feira, vierthalb Stunden Wegs 
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yon Oporto. Eben fo raͤumte am 44. eine andere 
Ubtheilung Frangofen von 4000 Mann Fußvolk und 
einigen Reitern, hart gebraͤngt, dod) in Ordnung ihre 
fefte und in der Fronte durch Holzungen und ein 
ſehr durchſchnittenes Erdreich vortheilhaft gededte Stel⸗ 
lung noͤrdlich bon Grijo. Leicht ware es hier dem, 
General Murray geweſen, durch ein anderes Mas 
noeuvre das den Nachtrab bildende Frangififhe Bas 
taillon abjufdneiden und gu gernidten, indem er be⸗ 
reits Goult’s linfen Bligel umgangen, Noch in dere 
felben Nacht verließ diefer das Jinfe Douroufer, nad- 
bem er alle Fahrzeuge mit fid) genommen und die 
fiber diefen Fluß gefhlagene Schiffbruͤcke gerftdrt hatte. — 
So waren dem Feinde alle Mittel entgogen, fir den 
Augenblick uͤber den breiten und reißenden Strom zu kom⸗ 
men, Aus Furcht indeß, daß langes Saͤumen die Vernich— 
tung Beresford's herbeifuͤhren, und Soult dann ungehin⸗ 
bert Aber die Grenze entkommen koͤnnte, entſchloß er ſich, 
im Angeſichte des Letztern, den Übergang gu ertrotzen. 
Zu dieſem Ende erhielt General Murray am 12. Bez 
febl, mit einem Bataillon der Handverifden Legion, 
450 Pferden und 2 Stid Geſchuͤtz ungefaͤhr zwei 
Stunden Wegs aufwarts des Stromes nad Avintas 
gu marfdiren, und, im Galle er feine Fahrzeuge an: 
trafe, dort den Flug gu durdhwaten, indeß General 
Scherbrook mit den Garden gu Villanova, unterbalb 
der Stadt Oporto Aberfesen follte. Wellesley felbft 
wollte im Angeſichte der Franzoͤſiſchen Urmee, gleid 
oberhalh Oporto ben Übergang ergwingen, den Hine 
berniffen gum Troe, ote ihm der neunthalbpundert | 
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Fuß breite Fluß und bie jenfeitigen fteilen Uferhoͤhen 
entgegenftellten, Auch febfte es thm an Schiffen. 
Nur zwei hatte ex ſich durch Beihuͤlfe der Bauern 
bon dem redten Douroufer gw verſchaffen gewußt; 
worin ex den General Paget mit einem Bataillon 
unter dem Schutze einer Batterie uͤberſetzte. Soult 
fab dieß ruhig an und ließ, weil er bier nur einen 
falfden Angriff vermuthete, die Wagehalfe ungeftore. 
Tanden-und ſich binter altem Gemauer aufftellen. 
Sept erft griff er fie mit Aberlegener Macht an; allein 
ihr Widerfland war gegen feine Erwartung ihn und 
tapfer. Verſtaͤrkt durd ein Portugieſiſches Bataillon 
und. durd gwei Megimenter von der Brigade ill, 
der bas Commando ftatt de8 gleid im Beginne des 
Gefedtes verwundeten Generals Paget Abernommen, 
ſchlugen fie die wiederholten Sturmangriffe der Fran= 
gofen mit bedeutendem Berlufte fir dieſe zuruͤck. Sue 
deß erſchien ihnen General Murray, der bei Quintra 
fiber den Fluß gegangen war, in der linfen Flanke, 
nidt lange darauf die Englifdhen Garden in der 
rechten. Go umflammert und von allen. Ceiten gee 
drangt, 40g fid) Goult nad) Oporto gurid. Uber 
aud aus diefem Orte trieben ihn bald hernach die 
Englifdhen Sdhigen, durd die er ſich ſammt feinem 
Generalftabe mit dem Degen Bahn dffnen mußte. 
Bor diefer Stadt machte er Halt, um fein Heer gu 
fammel[n und den Feind wiederum aus derfelben zu 
verdraͤngen. Allein, zuruͤckgeworfen, ward ex gur eilig- 
ſten Flucht nad) Peñafiel auf dem rechten Tamagaufer 
geywungen, wo er cinen Theil ſeines Geſchuͤtzes 
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guridlies. Hier, dritthalb Stunden Wegs bon Ama⸗ 
rante, vereinigte er fid) mit der Dibifion Loifon. 
Diefen hatte Marſchall Beresford indeß geſchlagen und 
darauf die dortige Bride fiber den Fluß gerftort. 
Dadurd gendthiget, wie aud im Riden hart gedrangt, 
Gerlich exc die Hauptſtraße, fid) dber Guimaraens in 
bie Gebirgspaffe von Salamonde gurddsiehend, wo | 
er, bon den Generalen Gderbroof und Campbell eve 
eilt und in der linfen Flanke umgangen, fein Geez 
fis und alles -Gepad, was af Maulthieren nicht 
fortjubringen war, theils zerſtoͤrte, theils in die Ube 
grinde warf. Hierdurd erleidytert, beſchleunigte et’ 
feinen Midmarfh und erreidhte den Engpaß von 
Rulvaens am Fuße des Gebirges Gerez nod vor 
dem Marſchall Beresford, der ihn hier umgehen ſollte. 
Wm 13. Mai langte Soult in Montalegre an, zog 
fit) aber, vom Feindé hart verfolgt, am andern Tage 
weiter nad Allariz gurid und erreidhte tubig, da das 
Engliſche Heer in Montalegre Halt madte, am 20. 
Orenfe, wo er fogleid) den Minho uͤberſchritt, fic 
gegen die bon 20,000 Spantern und Englindern unter 
General Mahi ſchwer bedrangte Stadt Lugo in Marſch 
febte, und den dort mit drei Bataillonen und drei 
Escadronen eingeſchloſſenen General Fournier, der 
wegen Mangel an Lebensmitteln und ſchlechten Bere 
theidiqunasanftalten den Plas gu uͤbergeben bereits 
im Begriffe ftand, am 22. befreite. Mey, hiervon be— 
nachrichtigt, ridte alsbald mit der Großzahl feiner 
Heeresabtheilung uͤber Betangos gegen Lugo und 
Orenſe, wo ſer ſich mit Soult vereinigte, um- mit 
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dSemfelben gemeinſchaftlich Romana und" bie Inſur⸗ 
genten von Galicien und Aſturien anzugreifen. Dieſes 
war um ſo leichter ausfuͤhrbar, ba Wellesley, durch 
Victor's Unternehmungen gegen den Tajo gum eiligen 
Ruͤckzuge nad den Ufern gendthiget, an ‘der Grenge 
von Galicien nur — Beobagtungepoſten zu⸗ 
ruͤckgelaſſen hatte. 

Nie war vielleicht cin Land groͤßern Verwuͤſtun⸗ 
gen und drgern Greueln Preis gegeben, als das une 
glidlide Portugal wahrend diefes Ruͤckzuges. Auch 
die Franzoͤſiſche Armee ward durch ihn Entbehrungen 
aller Art bloßgeſtellt, ſo daß die Geſchichte dieſes 
Krieges nur wenig ahulide Beiſpiele aufweiſt. Zum 
Theil barfuß, waffenlos und ohne’ Kleider oder in 
ſchlechte Lumpen gehillt, den Guerilfas vergleichlich, 
durch Hunger und crinddende Gewalimaͤrſche entftellt 
und entfrdftet, zog fie, bon einem⸗ Prieſter gefuͤhrt, 
auf engen und durch anhaltende Regen grundlos 
gemachten Straßen. Kein bewohntes Dorf war zu 
treffen, keine Lebensmittel aufzufinden. Dieſe waren 
von den Einwohnern entweder zernichtet oder in die 
Gebirgsſchluchten mitgenommen, aus denen jene die 
Fliehenden mit einem Hagel von Kugeln überſchuͤt— 
teten, eingedent der fruͤheren durch fie erlittenen: 
Plinderung. Dadurd bis zur hoͤchſten Zornglut ent: 
brannt und Goult’s Strafgeboten nicht gehorchend, 
beseichneten die zuchtloſen Wathride mit Blut und 
Klammen jeden Schritt, marternd alle Landleute; die 
ſie gefangen, obne Unterfdied de8 Geſchlechtes oder 
Alters an Baͤumen fie aufhingend, Dbrfer derfelben, 
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die auf ihrem Wege lagen, verbrennend. Aber aud). 
ein Drittheil derſelben erlag dem raͤchenden Schwerte 
der Sieger oder dem Elende waͤhrend dieſes dreimonat— 
lichen Zuges. Sn Oporto allein wurden 700 Fran— 
zoſen in den Hoſpitaͤlern zuruͤckgelaſſen, wogegen der 
feindliche Verluſt nach Engliſchen Berichten nicht uͤber 
vierthalbhundert Mann betrug. 

Hatte Soult einerſeits dadurch gefehlt, daß er 
ben erſten libergangsverfud) der Englander bei Oporto 
nidt mit. Nadhorud gurhdfdlug, wenn aud) die Bee 
ſchaffenheit des Bodens deren WUrtilleriefeuer fehr bes 
ginftigte; fo bewaͤhrten andrerfeits Wellesley’s dama- 
lige Difpofitionen keinesweges befontere Kuͤhnheit oder 
hervorſtechende Weisheit eines friegserfahrnen Feld— 
berrn, wiewohl es ihm-aud eben feine Schande madt, 
die feindlide Urmee unter Frankreichs groͤßtem Heer= 
fibrer nidt gernidtet gu haben, Um diefen, wie er 
im Ginne hatte, abgufdneidben, ober wenigftens 
gon Loifon’s Abtheilung bet Wmarante gu trennen 
und dann uͤber beide einzeln hergufallen, mußte er waͤh⸗ 
rend eines Scheinangriffs bei Oporto mit ſeinem 
Hauptcorps bei. Timtueiros, ſiebenthalb Stunden, 
Weges oberhalb jener Stadt, uͤber den Douro gehen, 
und ſich zwiſchen Amarante und Peñafiel an der 
Tamagabride von. Canavezes feſtſetzen. Die Mehr—⸗ 
zahl ſeines Heeres zu retten, haͤtte ſich dann vielleicht 
Soult mit Aufopferung Loiſon's mehr links an die 
Kifte gehalten, und ſeinen Ruͤckzug entweder uͤber 
die Fluͤſſe Caoado und Lima und darauf weiter ent⸗ 
weder durch das Gebirg. Eftrica, nad. Tuy und Sal⸗ 
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Hatierra, oder mehr rechts durch das bon Soazo nad: 
Melgaco genommen. Selbſt nod auf dieſen Wegen 
haͤtte deſſen Ruͤkzug ohne ſonderliche Mahe gefaͤhrdet 
werden fonnen, wenn ihm der Feind Aber die Seehaͤfen 
ben Espofende oder Viana guvorgefommen wire. 


Zweiter Abſchnitt. 


Marſchall Ney in Galicien. Neue Unruhen und Vorfälle in dieſer Proving. 

Mißlingen des Plaues des Marſchalls Ney gegen Romana. Ein⸗ 

ſchiffung des Letztern, neue Bewegungen des Erſtern. Auftritte in 

den Baskiſchen Provinzen. Eroberung von Santander. Vorfälle 

um Tarragona. Suchet's Operationen und Siege. Anfang dee 

Belagerung von Gerona. Wegnahme der Städte San Felin und 

Palamos. unternehmungen des Generals Oubesme in Varcelonas. 

Gorfillein der Unigegend von Medellin. Bewegungen und Märſche 

dev Framöſiſchen Armee. Lage und Aufſtellung der Teutſchen 
Divifion, 





Den Marfhal Ney haben wir in unferm erften 
Theile in der Proving Galicien zuruͤckgelaſſen, zu 
deren Organiſirung er den Auftrag hatte. Durch 
mehrere Entſendungen aber nach Salamanca, und 
Tordeſillas, ſo wie durch die ſtarken Beſatzungen von 
Ferrot und Coruna geſchwaͤcht, konnte er den 
Haufigen Unfallen der fid) mit jedem Tage mehren— 
den Snfurgentenhaufen faum genigende Wehre ents 
gegenftellen. Zwar verſprach der Anfang ſeiner Be— 
muͤhungen gluͤckliche Erfolge, allein ſobald Soult uͤber 
den Minho weiter nach Portugal vorgedrungen war, 
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regte fid) Ser. volksthuͤmliche Character’ der Galicier 
won Neuem. Dee Funke des Aufruhrs, fortwahrend 
glimmend, founte ‘bon den bas Innere de8 Landes 
durchkreuzenden ſchwachen Ubtheilungen der Frane 
gofen nicht unterdridt werden.  Uberdief® ward er 
durd) Englands beredte UAgenten, die den Wusbrud 
der Feindfeligheiten zwiſchen Ofterreid) und Frantreid 
alé gang nabe verfindeten, nod) mehr geſchuͤrt, bis 
er, durd) Brittiſche Waffen, Gelber und burd Ver- 
heiſungen des Fraftigften Beiftandes vollends wieder 
angefacht, bald zur heftigſten Flamme aufloderte, 
die ſich uͤber ganz Nordſpanien verbreitete. Man 
begann mit dem Morde einzelner Franzoſen, griff 
fleineBefagungen an, toͤdtete fie auf grauſame Weife, 
Bald ward man fihner und Murillo, in Verbindung 
mit einer iber den Minho heruͤber gefommenen Pore 
tugieſiſchen Abtheilung, berannte in den letzten Ta: 
gen des Maͤrzes Vigo und zwanz, von einer Enge 
lifhen Sregatte unterſtuͤtzt, diefen bon 4300 Fran⸗ 
gofen bertheidigten Plas gur UÜbergabe. Tags darauf 
ward ein Franzdſiſches Bataillon, weldes , ohne von 
jenem Greiqnife Kunde gu haben, ſich naͤherte, hier 
beinahe gaͤnzlich aufgerieben. Indeß war auch So: 
mana aus ben Gebirgs(dludten von Sanabria, wohin 
er bon Marſchall Soult vertrieben worden, wicder 
gum Vorfdeine gefommen und madte am 7. Upril 
zu Billafranca am Einfluſſe de8 Balcarce in die 
Burbia in der Proving Leon gwei Frangzbfifche Baz 


taillone gefangen, die fic bier in den Pallaſt des 


Hergogs von Alba geworfen. In der Abſicht, durd 
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fein Erfheinen aud gang Ufturien gu infurgiren, ere . 
zuͤrnt zugleich Aber bie feige Sunta dicfer unthatigen 
Proving, nahbm er mit Cinem UArtillerieftid hierauf 
feinen Marſch aber die eifige Sierra de Prnamarela, 
‘entfepte jene Behdrde vermoͤge feiner Militargewalt 
am 22. Upril mit gewaffneter Hand, ernannte eine 
menue und bot, in Bereinigung mit derfelben, Wes 
auf, was dieß gebirgige Land gu feiner Vertheidigung 
erbeifhen modte. Bon dieſem Aufſtande, der ſich 
uͤber Vizcaya bis faſt an die Frangdfifhe Grenze 
ausbreitete, benachrichtiget, vereinigte Marſchall Rep 
ſein Heer bei Sant Jago de Compoſtela, das fuͤnfte 
und einen Theil des dritten Corps unter Mors 
tier bon YWragonien erwartend, um auf verfdiedenen 
entgegengefebten Puncten in drei Cofonnen: gegen 
Oviedo, Ufturien’s Hauptftadt, gleicdhseitig vorgudrine 
gen. Schon war Kellermann am 24. April mit der 
Vorhut bes finften Corps Aber Benavente und Uftorga 
angefommen, alé Romana, nod frih genug bon diefen 
BVewegungen unterridtet, nad Gijon marfdhirte ud 
fid) in diefem Hafen einſchiffte, iedod nur um bald 
wieder in Nordgalicien feine Truppen an’s Land gu 
fesben und durd. neue Wufgebote gu vermehren. Cin 
anbderer Theil des Gnfurrectionsheeres zog ſich durch 
die Gebirge um Ney’s linken Fligel gegen Lugo und 
flog diefen Plas ein, welden, wie bereits erzaͤhlt, 
Marſchall Soult wieder befreiete. Mur wenige bea 
waffnete Ufturier blieben in ihrem Lande gurid, die 
indef, durd ihre Gebirge und die Menge der in dies 
fer Jahrszeit ausgetretenen Bergſtroͤme gefhagt, den 
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- -anridenden Frangofen vielen Abbruch thaten. Dadurd 


nidt aufgebalten, gogen diefe dennod am 48. Mai 
nad manchen blutigen Gefedten in Oviedo ein, wo 
fie die regellofen beraufdten Bauernhaufen, welde 
die Stadt gu vettheidigen verfudt batten, ohne Gnade 
niedermegelten. Am 19. langten fie in dee bon hier 
vier Stunden Wegs entfernten Seeſtadt Gijon an, 
wo fie eine bedeutendDe Anzahl ihrer Waffenbridver, 
‘die der dortige Befehlshaber, Romana’s Neffe, Don 
Caro, wegen fdneller Fludt nist mit fortfibren ~ 
fonnte, von ſchmaͤhliger Gefangenfdaft retteten, auf 
einer Brittifdhen Brigantine reiche Beute und eine 
bedeutende Menge Munition, Gefdhig, Gewebre und 
andere bon den Englandern gugefibrte Kriegsvorrathe 
fanden. : 

Ney, aͤrgerlich uͤber fehlgeſchlagene Hoffnung feines 
gut durchdachten und ſchnell ausgefibrten Planes gegen 
Romana, wandte fid) jest wieder nad Galicien, die 
Divifion Kellermann in Ufturien gurddlaffend, und - 
fepte fid) mit 8000 Mann gegen Vigo in Bewegung. 
Sn der Nabe diefer Stadt traf er auf 12,000 Spanier 
unter ben Befeblen Mturillo’s. Cie waren bei der 
Bride von Sant Sago, einem gang Eleinen Weiler, auf= 
geftellt, wo fie, von vier Nanonenbarfen, die Ney’s 
rechte Flanke mit vieler Wirkung befdoffen, Fraftig 
unterſtuͤtzt, ieglidven Ubergangsverſuch deffelben aber 
den Sotomapor ftandhaft guridfdlugen und ihn 
nbthigten, auf derfelben Straße zuruͤckzukehren, auf 
der er gefommen. Wlenthalben von Feinden umringt, 
die ſich mit jedem Tage mebhrten, durdh beſtaͤndige 
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Gefedte und Meudhelmorde geſchwaͤcht und  beinahe 
aller Lebensmittel entbedrend, raͤumte er endlid am 
21. Suni Ferrol und Tags darauf aud) Coruna, fidy 
nad der Proving Leon guridjiehend, Wohin ibm 
aud Soult folgte, der waͤhrend dreiwddhentlider 
Unflrengungen gegen Romana hidt glidlider gewee 
fen. Zwar hatte er diefen ſchon feit dem 2. Sunt 
iber Monforte de Lemos, Montefurado und Viana 
Tebhaft verfolgt, fonnte ihn jedoch nicht erreichen, 
indem derſelbe auf Seitenwegen, welche die Franzoſen 
nicht genau kannten, ſtets au entkommen wußte. 
Unterdeſſen hatten ſich aud blutige Auftritte in 
den Baskiſchen Provinzen und der Motaña ereignet. 
Denn war auch Don Fernando de Echevaria, einer 
der Hauptvolksanfuͤhrer, des Mordes von einigen 
zwanzig Frarzoͤſiſchen Soldaten uͤberwieſen, durch 
Henkerthand gu Bilbao am 416. Mai gefallen; fo 
vermochte dieß ftrenge Beiſpiel die kuͤhnen Gebirgse 
Jeute nicht abgufdreden, fir ibe. Baterland Wiles gu 
Wagen. Sie fubren fort, eingelne Srangofen gu meu: 
cheln, Heine Ubtheilungen derfelben und die von dies 
fen ſchwachbeſetzten Staͤdte gu uͤberfallen und gu 
plindern, die Couriere aufgufangen, iberhbaupt jeg⸗ 
lide Gelegenheit gu ergreifen, odie zu ſchaden ſich 
darbot. Kald war ihre Macht unter Ballaſteros und 
Marqueſito bis auf 10 — 12,000 Mann angewachſen, 
drohend, die Franzoſen aus dieſem Theile von Spa⸗ 
nien zu vertreiben. Mortier, auf dem Zuge nach Leon 
begriffen, entſendete die Diviſion Bonnet gegen ſie, 
allein ohne beſondern Erfolg. Denn nur in einzelnen 
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Haufen -hinter unwegfamen Gebirgsſchluͤnben boten 
fie fic) bem. Gefechte, wobei natuͤrlich ber Vortheil 
ſtets auf ihrer Seite war. -Dadusch ermuthigt, faßten 
fie den Entſchluß, Santander weggunehmen, bas 
General Noireau mit ungefabr 1000 Mann befese 
hielt. Zu fdwad, in einer unbefeftigten Stadt gegen — 
den dberlegenen Feind angulampfen, verließ ex dies 
felbe. am 40. Sunius und vereinigte fid) mit Bonnet, 
der {don auf dem Wege dabin begriffen war. Tags 
darauf ridte diefer bor die Stadt und ließ fie um 
Mitternadt durch zwei Bataillone wegnehmen, die 
aber bald wieder daraus mit grofem Berlufte vertrie— 
ben wurden. Deffen ungeadtet ernenerte Bonnet am 
anbdern Tage den Ungriff und eroberte nad dem 
heftigften Gefedte Santander, wabrend deffen Engs 
liſche Schiffe friſche Snfurgenten an's Land gefest 
hatten, die ſich alle moͤgliche Greuelthaten erlaubten. 
Beſonders hartnaͤckig war der Kampf bei Sant Jago de 
Laredo, Mehrere tauſend Spanier wurden theils getoöd— 
tet theils gefangen, die uͤbrigen in die Gebirge verſprengt, 
die Haͤlfte ihres Geſchuͤtzes genommen, und uͤber taus 
ſend Franzoſen, die entweder Krankheit oder Gefan— 
genſchaft in Santander zuruͤckgehalten, in Freiheit 
geſetzt. Jedoch bald hatten ſich die Inſurgenten wieder 
geſammelt, Marqueſito im Gebirge von Medina del 
Pomar und Ballaſteros bei Llanes. Waͤhrend Bon— 
net jenen weiter in die Gebirge vertreiben ließ, nahm 
er gegen dieſen eine deckende Stellung bet Gan Bie 
cente be Ia Barquera, 
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Glidlidher waren die Frangdfifhen Waffen in 
Spaniens Often. Zaragoga’s ewig denfwirdige Bes 
Tagerung ift uns bier unſerer Darftelung infangs- 
punct. Gouvion St. Cor ftand in den lesten Woden 
derfelben mit dem fiebenten Corps auf der oſtlichen 
Grenze Catalonien's, um jene Stadt gegen die ſich 
zwiſchen Solfona und Manreſa zuſammenziehenden 
Catalanen zu decken, die unter Reding's und Pala— 
for Lazan's Befehlen aus ungefähr 17 — 18,000 Mann 
beſtanden haben mochten. Erſterer jedoch, durch die 
uUmſtaͤnde gezwungen, gab ſeinen Plan zur Rettung 
Zaragoza's auf, ſein Hauptaugenmerk auf St. Cyr 
ſelbſt richtend, gegen welchen er mit vieler Geſchick⸗— 
lichkeit manoeuvrirte. Dieſer inzwiſchen, von des Fein—⸗ 
des Annaͤherung benachrichtiget, brach ſogleich gegen 
denſelben auf und ließ, nachdem er am 16. Februar 
deſſen Vorhut geſchlagen, am 22. durch die Diviſion 
Pino Sarreal und durch die Diviſion Souham, jener 
gut linken, Valls vorruͤckend beſetzen. Wm 25. erſchien 
Reding ſelbſt mit ſeiner Geſammtmacht, ſich mit Un⸗ 
geſtuͤm auf dieſe Diviſion werfend, um nicht allein 
Tarragona gu decken, ſondern aud dem Frangodfifden 
Heere durch Bedrohung feiner Verbindung mit Billa- 
franca die Mund- und Kriegsbeduͤrfniſſe abzuſchnei⸗ 
den. Bald fam fedod gu Souham's Unterftipung 
Pino mit feinen braven Stalienern heran, den Sumpf, 
auf den fich de8 Feindes linker Fluͤgel ſtuͤtzte, theils 
umgehend, theils an ſeichten Steen, wo jedod der 
Soldat bis an die Hifte verfank, durchwatend. Kuͤhn 
und ohne Verzug griff ex die vortheilbafte Stellung 
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bes Keindes an und evoberte fie mit dem Bayonnett. 
Des LeGtern Cavallerie ergriff in bem Wugenblide die 
Sludt, als da8 brave Dragonerregiment Napoleon 
poe ihrer Linie erſchien. Diefes ſtuͤrzte fogleid) auf 
bic Bierede, welche gerfprengt wurden. In wilde 
Flucht aufgeldßt, de8 weitern Widerftandes nidt gee 
denkend oder unfabig, fudten fie Mettung in der gwei 
Stunden Wegs vom Meere, weſtlich von Larsagona, 
gelegenen Stadt Meus. Wein kaum angefommen, wure 
den fie bon da durch bie Frangofen, die ibnen auf der 
Ferſe gefolgt, ſchon wieder vertrieben. Betradtlide 
Mund: und Kriegsoorrathe wurden hier gefunden, 
daneben 2co Gefangene gemadt. Auf tem Sdladts 
felde felbft, da8 300 feindlide Leichen deckten, fielen 
ben Frangofen 400, gropten Theils verwundete Spa— 
nier und vieles Gefdhig in die Hande. St. Cyr 
wandte fid) bierauf wieber in das Snnere von Gata: 
fonien, wo er durd eine Beftphalifhe Divifion von 
8000 Mtann verftarft ward. Nun fiellte ex fich zwi⸗ 
fen Manrefa und Bique auf, um theilé die Snfurs 
genten, die fid bei Solfona neuerdings fammelten, 
zu beobachten, theilé Gerona gu belagern. 


Indeß fielen Saca und Morella. Genes liegt gang 
nabe an Frankreichs Grenge am Aragon in einer berg= 
umengten Ebene. Das Staͤdtchen felbft hat aufer 
feinen Mauern und einigen alten Thuͤrmen feine Bee 
feftigung; die Cittadelle hingegen, noͤrdlich desſelben, 
bon Philipp Il. erbaut, bildet cin regelmaͤßiges Fuͤnfeck. 
Ohne Schwertſtreich ergab ſich diefelbe auf die erfte 
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Uufforderung mit 58 Feuerfdlinden, einigen tauferig 
Slinten und verhaltniPmapiger Kriegsmunition. 
Nicht fo leidt gelang die Erobevung der Stadt 
Morella *) im Kbnigreidhe Valencia an der Uragos 
niſchen Grenge. Sie liegt am Bergantes norbwefllid} 
bon Penitcola gwifthen Gebirgen und wird burd 
47 Thirme unb ein feftes Schloß geſchuͤtzt. Vorwaͤrts 
desfelben ftand der General Don Pedro de Rocca 
mit dem feindlichen Bortrah der Valencianiſchen Wee 
mee, die fich unter Blake's Befehlen bereits wieder 
auf 18,090 Mann verftirft hatte, Suchet, im Bes 
griffe, fid) mit feinem Hauptcorps gegen diefelbe in 
. Bewegung gu feben und die Eroberung Balencia’s 
gu beginnen, entferndete die Diviffon Grandjean nad 
genannter Feſte, lief fie wegnehbmen und feine Trup— 
pen bis an ben Guadalaviar nad Santa Maria dé 
Wiharracin **) und Teruel 4) Horriden. 


Nidt lange jedoch burfte er dieſe Stellung bee 
haupten. Durd die gu weite Entfernung Gouvion 
St. Cyr's im Raden bedroht, zugleich durd die bee 
reits erwabute Entfendung bes finften und eines 





- *) Bon ren Spantern hod in Ehren gehalten / weil da nah Ger, 
treibung der Mauren durd den Konig Don Jayme = 
wieder die erfte Meſſe gelefen wurde, 


#*) Galeponga, Mehrere Gelehrte halten diefe Stadt fir das Lobe. 


tum der Ulten; allein id glaube, diefes lag mehr gegen Giidert 
und ift dte heutige Stadt Requena. 


¥#*) Turbula nah Ptolemaus, Turba nah Liviuss 
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Theils des dritten Corps gu Soult’s unb Ney's Unters 
ſtuͤtzung in der Proving Leon bedeutend geſchwaͤcht, hielt 
er es fir rathfam, die nidt dber 14,000 Mann ftarfe 
AUragonifde Armee, deren Oberbefehl er nad Lanne’s 
und Junot's Ubberufung Abernommen, in Zarragoza's 
Nahe Langs der Huerba und am Gallejo zuſammen zu⸗ 
ziehen. Blafe hatte diefen Uugenblid fir ginftig erachtet 
und ridte in den leBten Tagen des Mai's in Uragonien 
vor. Unvermuthet fam er am 13, Junius bis gegen 
Ganta Fé S. B., einem nur anderthalb Stunden Wegs 
bon Zaragoza entfernten Stadtden. Hier hatte Suchet 
in der? Gefchwindigteit 0000 Mann vereinigt,. Er 
ward fogleid) bom Feinde angegriffen, ſchlug ibn aber 
mit Berluft gurid. Blake's Verſuche am andern 
Tage waren nicht gluͤcklicher. Am 45. warf er ſich 
daher mit ſeiner ganzen Macht auf die geringe An— 
zahl der Franzoſen, die ſich jedoch, ohne ihre vor—⸗ 
theilhafte Stellung zu verlaſſen, auf nothwendige, ruhige 
Vertheidigung beſchraͤnkten. Allein die folgenden Maz 
noeuvres Blake's noͤthigten ſie bald darauf, aus der— 
ſelben hervorzutreten. Suchet folgte ſodann den fernern 
Bewegungen des Feindes. Kaum hatte ſich dieſer 
auf der Ebene entwickelt; ſo begann er deſſen Linie 
in Maſſen zu durchbrechen. Geſchlagen und bart ver: 
folgt, flidjtete fid) derfelbe fiber die benacbarten Ge- 
birge gegen Belchite, wo cr nad einem gweitagigen 
ermuͤdenden Marfde anlangte und auf den Hoͤhen 
gon Ganta@ Maria cine beinabe unangreifbare bere 
ſchanzte Stellung nabm. Suchet, verftartt, hatte ibn 
hier am 48. ereilt und mandeuvrirte fo gefdidt, daß 
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er das feindlide Deer fiberfligelte und durch ein wirk⸗ 
fames Urtilleriefeuer dergeftalt in Unordnung bradte, 
daf fein Regiment mehr Stand hielt. Das zufaͤllige 
Springen eines Pulverwagens trug zur Vergroͤßerung 
der Verwirrung nicht wenig bei. Blake mit Beihuͤlfe 
ſeiner Generale Alles aufbietend, das Treffen wieder 
herzuſtellen, ſetzte ſich an die Spitze ſeiner Reitereiz 
ward aber bon bem vierten Huſarenregiment, fo leb⸗ 
Haft empfangen, daf er faum fdnell genug: Belchite 
erreichen konnte. Jetzt verließen die iungen Valen⸗ 
cianer, im SKriegswefen unerfabren, .nod) weniger 
eines geregelten Cavallericangriffs gewobnt,, in wilber 
Gile bas ‘Shladtfeld, ohne dag von beiden Seiten 
aud) nut cin Flintenſchuß gefallen. Cin Regiment 
uͤberſtuͤrzte das andere, Gewehre, Pulver, Waffen 
und Gepaͤck von ſich werfend. Nur 400 Tapfere nebſt 
den meiſten Generalen und Officieren ſammelten ſi idy 
um ihren Oberfeldherrn und zogen ſich in guter! Ord⸗ 
nung zuruͤck. Diejenigen, welche ſich nicht ſchnell 
genug in die Gebirge von Alcañiz retten konnten, 
ereilte Tod oder Gefangenſchaft.  Diefer Tag und 
das Gefecht bei Santa Fé koſtete den Spaniern 
6000 Mann, 34 Stuͤck Geſchuͤtz mit 44, Munitions: 
wagen, 6000 Flinten, ſammt großen Vorraͤthen von 
Lebensmitteln und Kleidungsſtuͤcken. Daß der Fran⸗ 
zoͤſiſche Verluſt bei fo ohnmaͤchtiger Gegenwehr hoͤchſt 
unbedeutend ſeyn mußte, iſt leicht zu erachten. 

So ſtuͤrzten die ſtolzen Hoffnungen, welche der 
Feind, an Zahl weit uͤberlegen, zu Zaragoza's Wie⸗ 
dereroberung ſich gebildet hatte, durch das Genie des 
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erfahrnen und tapfern Sudet in traurige Trimmer 
gufammen. Nur hier und da erſchienen tleine Hau⸗ 
fen aus den noͤrdlichen Sebi gen Aragonien's unter 
deh Generalen Pedrofa, Pereva und einigen andern 
Sufurgentendefs in der Nahe Zaragoza's, um den Sa— 
men de6 Uufiubrs Hon Neuem aut zuſtreuen und fleinere 
Abrtheilungen Frangofen ju uͤberfallen. Bald waren 
jedoch aud) diefe nad ibren Miederlagen am g, und 40. 
Sulius bei Palenga und Barbhaftro cuseinandergetrie= 
ben. Cudet’s leichte Truppen ruͤckten nunmehr uͤber 
Daroca und Calatayud an Neucaſtilien's Grenzen. 

Inzwiſchen hatte Gouvion St. Cyr durch Bers 
dier Sie Belagerung von Gerona mit bielem Eifer 
beginnen laſſen. Sdon waren in der Nacht auf den 
9. Junius die Laufgrdben erdffnet, zwei feindliche 
Batterien zum Sqweigen gebracht, ſchon einige Haͤu⸗ 
fer ber Stadt in Brand gefteds und zwei Redouten, 
die den Angriff auf das Fort Moniuich erleidterten, 
genommen. Diefes Wes, gefellt gu dev bereits er— 
giblten Niederlage des Keindes Ouch Suchet, fcbien 
Gerona’s naben Fall beſchleunigen gu miffen. Wer 
Hitte damals erwartet oder auc) nur bermuthet, daß 
dieſer Platz, wenngleich beruͤhmt durch die Wusdauer, 
womit er im vorigen Jahre alle Angriffe Dubesme’s 
guridgewiefen, nunmehr aber, bon jeglicher Hoͤlfe abges 
ſchnitten, ſich ſelbſt und dem Muthe bon 5000 Tapfern 
fiberlaffen, den Anſtrengungen bon 20,000 Frangofen 
6 Monate lang widerfteben werde. Dieſes berrliden 
Begebniffes Ruhm, , das an geeigneter Stelle ver: 
diente Erwaͤhnung finden wird, bezeichnet neben Pa— 
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lafox, dem muthigen Vertheidiger Zaragoza's, aud 
Don Mariano Alvarez's denkwuͤrdigen Namen mit nie 
erloͤſchendem Stralenglang. 

* Gleidh im Beginne dicfer Belagerung mufte St. Cyr 
alle Macht aufbieten, den Feind, der die Rite beune 
rubigte , abguwebren. Befonders gefahriid waren 
ihm die Eleinen zwiſchen Rofas und Barcelona geles 
genen Hifen San Felin be Guirols und Palamos, 
die den Gorfaren und anbdern feindliden Schiffen 
Berfammlungsplage boten, um die nad Barcelona 
beftimmten Franzoͤſiſchen Transporte aufjufangen. Er 
beauftragte deßhalb den General Pino mif der Wege 
nahme beider Staͤdte. Am 3. Julius griff dieſer mit 
dem zweiten Frangofifhen leichten und dem ſechtten 
Italieniſchen Linientnfanterieregiment die Stadt San 
Felin an. Der Feind leiſtete auf den umliegenden 
Hoͤhen den hartnaͤckigſten Widerſtand, ward aber, bon 
denſelben herabgeſtuͤrzt, Langs der Kifte bis in die 
| Gebirge verfolgt, ter Ort ſelbſt aber mit Sturm ges 
nommen. Sieben Stid Geſchuͤtz und 200. todfe oder 
verwundete Spanier, die den Wahlplatz dedten, waren 
diefes Tages herrliche Trophien. Zwei Tage ſpaͤter 
fand auch Palamos gleiches Schickſal. Kaum hatte 
General Fontana mit dem eben erwaͤhnten zweiten 
Regiment die Hdhen vor diefem Hafen anzugreifen 
begonnen; ſo ward er durch ein kraͤftiges Feuer von 
mehreren feindlichen Schiffen ungewdpnlid beunru⸗ 
higt. Pino lief daher ſogleich fein Geſchuͤß am Strande 
aufpflanzen und nbdthigte fie dadurch gus ſchnellſten 
Entfernung. Nicht lange ſo waren die Hohen vom 
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Feinde geraͤumt, ex felbft in bie Stadt guridgeworfen, 
diefe bon den nadeilenden Colonnen erftirmt,- die 
Slidtigen hart verfolgt und faft ganglid aufgerieben. 
Nur wenige entrannen dem Arme der Sieger, die 
meiften fanden ihr Grab in ben Wellen oder auf 
dem Schlachtfelde; 16 Stik Geſchuͤtz und uͤber 900 
Glinten wurden erobert.. Durd) BWegnahme diefer 
Haͤfen ward die Berbindung mit Barcelona fangs 
bem Strande gefidert und die Frangdfifhen Schiffe 
fanbden invjener Sicherheit und Schutz. 

Schon friber (gegen Ende Februars ) hatte aud 
‘General Duhesme, Gouverneur von Barcelona, nicht 
gang unbedeutende Bortheile errungen. Er ſchlug 
unter andern die Snfurgenten bei Matars, einer 
finf Stunden Wegs norddftlid won Barcelona gele⸗ 
genen wohlhabenden Seeſtadt; dreißig mit Lebens— 
mitteln beladene Schiffe geriethen in ſeine Gewalt. 
Von groͤßter Wichtigkeit fuͤr ihn war indeß im April 
die Zufuhr von 50,000 Centner Getreide durch den 
Contreadmiral Cosmao, der die— Wachſamkeit der 
Englander gu taͤuſchen vetftand. Rings von Keine 
ben. umgeben, in einer Stadt von 440,000 meift ere 
bitterten Einwohnern, mufte er ftets auf feiner Hut 
ſeyn. Waͤhrend er die Umgegend von ben gefabrlie 
Hen Miquelets reinigte, verſchwor man fid gegen 
bie Franzbſiſche Beſatzung im Fnnern der Stadt. 
Lediglich Folge feiner ungemeinen Wachſamkeit war 
es, wenn die Umtriebe geitig genug entbedt, die Nas 
Selsfibrer ergriffen und fir Berrath: durch Henfers- 
Hand mit dem Tode beſtraft wurden. 
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Kehren wit jest nad Extremadura zuruͤk, wo 
wit Bictor’s Heertheil an den Ufern der Guadiana 
verlaffen haben. Bis gum 12. Mai hielt die Teuiſche 
Divifion Medellin beſetzt. Zu merfwirdig in mehr 
als einer Hinfidt ift diefes Stadtdhen, als daß wir 
ſogleich von ihm ſcheiden fonnten, ohne unfern Lefern 
nod) Giniges in Kirge daruͤber mitgutheilen. Diefer 
Heine nicht gang unfreundlide Ort, ſuͤdweſtlich bon 
Truxillo, mit dem Titel einer Graffdhaft, dem Mare 
ques von Uptona aus dem Gefdledte Mancada ges 
hbtig, war urfpringlid) eine Romifde Colonie, ‘die 
einige nad) ihrem Erbauer, dem Conful Metellus, 
Metelinum, andere nad den in feiner Nahe liegens 
den Mtetallgruben Metallinum benennen *). Die 
Cinwohnerzahl mag faum 1400 betragen; weder Han—⸗ 
del nod Fabrifen bieten Nahrungsquellen. Die frucht— 
baren Felder umber find da8 Cigenthum cingelner 
Reichen, die fie grdften Theil’ wegen Benugung. fir 
ihre gablreidhen Schafherden gum Schaden ihrer Mites 
birger brad) liegen laſſen. So wie in allen Stadten 
Spanien’s, feblt es auch hier in bem Geburts = und 
Sterbeort des grofen Croberers fon Neufpanien, 
Fernando Cortes **), nidt an Haufern religidfer 


*) Giehe ‘Mannert. 

**) Das Haus, workin diefer merfwiirdige Man das Lidt der Wel 
erblickte und worin cr auc ftar6s iſt eine elende Hütte, jedoch 
mit einem Wappen fiber der Hausthüre. Das Schild theilt ſich 
in vier Felder, worin zwei durch fünf Kleeblätter und fünf 
Schlüſſel ich auszeichnen; der zugemachte Helm iſt mit Strauß⸗ 
federn geziert. Bekanntlich fiel dieſer Eroberer durch die Intriguen 
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Andacht. Bier Pfarrkirdhen, ein Manns- und zwei 
Nonnenklbſter umfaßt der Fleine Daum. Cin Meise 
fterftid ber neuern Baukunſt ift die fine Bride 
‘ Sher die an Gardellen und Steinſchildkroͤten reiche 
Guadiana. Auf 19 Bogen aus gehauenen Steinen 
rubend, hat fie eine Lange bon 600 Fuf. So groper 
Uberfluß an Wafer Medellin aud) haben mag; fo 
wenig braudjbar ift dasfelbe wegen ſeines roben und 
unangenehmen Geſchmacks gum Trinfen. Far den lege | 
ten 3wed bedient man fid) deßhalb cines am Fuße des 
benachbarten Schloßhuͤgels liegenden Springbrunnens. 
Wihrend unferes Hierfenns wurde Victor, dev 
fortwabrend fein Hauptquartier gu Merida hatte, 
dburd die uͤber Salamanca gefommene Divifion Laz 
piffe von Ulcantara her verftarft. Schon feit gerau— 
mer Zeit ftand bier eine nidt gang unbedeutende Ab⸗ 
theilung der Englifih- Portugiefifhen Wrmee, um, 
wenn Cueſta fiegen follte, mit diefem vereint uͤber Victor 
herzufallen. Unerwartet uͤberfiel ſie Lapiſſe, ſchlug 
und verfolgte ſie ſo raſch, daß ihr nicht Zeit blieb, 
bie Tajobruͤcke zu gerftdren. Bald aber zeigte ſich 
ber Feind hier wieder in weit betraͤchtlicherer Starke, 
und auch in unſerm Ruͤcken war unſere Verbindung 
mit Talavera be la Reyna durch mehrere Inſurgen⸗ 
tencorps bedroht, die, aus der Gegend bon Plaſen— 
cia uͤber den Tietar gekommen, bereits eine nicht 
ganz unbedeutende Abtheilung Franzoſen bei Oropéſa 





der Hofſchranzen, die ifn als gemeinen Hidalgo nicht unter ſich 
dulden mochten, bei Carl V. in Ungnade. 
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aufgehoben Hatten. Ohne diefe indeß weiter gu bes 
achten, entſendete Victor die Diviſionen Lapiſſe und 
Vilatte gegen den uns naͤher gelegenen Punct von 
Alcantara und folgte ihnen nad Zuruͤckaſſaͤng einer 
kleinen Beſatzung in einem zu Merida beſeſtigten 
Kloſter mit ſeiner uͤbrigen Armee. 

Nach manchen kleinen Nidereien mit den die Ums 
gegend son Medellin durchſtreifenden feindliden Pas 
trouillen und nad einem grdfern Zuge des Generals 
Werle, den er in den erſten Tagen des Mai's, theils 
zur Verbindung mit Sebaſtiani in der Mancha, theils 
zur Einſchuͤchterung des vorzuͤglich wegen Wegfibrung 
dee ſchweren goldenen Madonna von Guadalupe durch 
Franzoſen veranlapten Bolksaufftandes in dem nach— 
barliden Gebirge Aber Zorita nad Navalvillar be 
Pela undLogrofan unternommen hatte, febte fid gu 
diefem Ende aud bie TeutfHe Divifion am 42. Mai 
Nadhmittags vier Ubr horwarts nad Mirandilla in 
Bewegung. Bie ganze Nat hindurdh auf dem Marſche, 
erreichte fie diefen on Medellin fiebenthalb Leguas 
entfernten Ort am anderen Morgen drei Uhr. Kaum 
vier Stunden geraftet, verfolgte fie ihren Weg wei— 
ter nad Torremoda,-wo fie rad) einem vierzehn— 
ftindigen Marie Whends neun thr’ einen Bivouac 
begog und ben andern Tag verblieb. Nad neun 
Stunden langte fie am 15. her Malpartiva be Cas 
cere gu Urrdpo del Puerco an, wo fie mit ſieben 
Dragonerregimentern des Generals Latour- Maubourg 
gufammentraf und wegen de8 ſehr heftigen Regens 
Obdad in den meift verlaffenen Naufern nahm. Mer⸗ 
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lin’s leichte Reiterei ftand fieben Viertelleguas rid: 
warts in Malpartiba und die Divifion Ruſin mit 
dem Hauptquartier feds Leguas vorwaͤrts gu Brozäs. 
Die DivifionenLapiffe und Vilatte batten am vorigen 
age die Eleine nad alter Art befeſtigte, auf einem 
Felſen gelegene Stadt Alcantara *) nicht ohne 
Verluſt genommen und dabei 40 Portugieſen gefan- 
gen und 240 getddtet. Dod harten die Portugiefen 
in Berbindung mit den Englandern fid) tapfer ge: 
balten und ribmlid gefdlagen. Unter Deckung des 
Oberften. Mayne zogen fie fic, nachdem durd) fie 
die dortige Tajobride faft ganglich gerftirt worden, 
gegen Zarza la Mayor jurid. Mit biefer Bride 
fant cin Meiſterwerk Romifder Pradt, weldes beiz 
mabe gweitaufend Sabre hindurd bon der Groͤße und 
Macht jenes Volkes herrlidyes Zeugniß abgelegt hatte. 
Eine Aufſchrift nannte den menſchenbeglückenden Tra⸗ 
jan als Erbauer. Sechshundert Fuß lang und vier 
und vierzig breit ruhete das Werk kuͤhn und feſt auf 
ſechs Boͤgen vier und achtzig Fuß uͤbor der gewoͤhn⸗ 
lichen Wafferflade des tiefen Stromes. An dem auf 
der Bruͤcke von einer Seite zur andern geſprengten, 
ungefaͤhr ſechs und vierzig Fuß hohen Bogen bemerkt 
man noch mehrere, zum Theil gut erhaltene Inſchrif⸗ 
ten, die unwiderſprechlich fuͤr den Bau aus dem R= 
mifden Zeitalter zeugen. Dagegen findet man feine 
— binlangliden Beweife, daß aud bie Stadt Romiſchen 


*) SE ein gan Arabiſches Wort und Geist: die Brücke. Norba 
Caesarea oder Caesariana, rach — Norbensis colonia. 
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lirfprungs ſey. Der blofe Name Fann wenig Wuss 
funft geben; Plinius beftimmt ibre Lage nidt und’ 
Prolemaus fucht fie weit vom Tajo in Lufitanien. — 

Auf die Nadhridt, daß Cuefta mit 40,000 Mann 
bei Medellin uͤber die Guadiana nad Truxillo gu ges 
hen Willens- fey, um hier unfern Belagerungspark 
zu zerſtbren, und daf der Marques de Zayas mit 
ber Borhut diefer betractliden Urmee bereits Mee 
rida in unferm Ruͤcken belagere, ſetzte fich unfer Deer: 
theil am 46. Mai nad gweitdgiger Raſt in Bewes 
gung, fammtlide Reiterei gegen ienen Flug sorwarts, 
bie Teutſche Divifion ridte nad Malpartiba, und 
der Marfdhal mit den Abrigen drei Sufanteriedivi- 
fionen nad) Urrdpo del Puerco. Tags darauf war 
fein Hauptquartier in Torremoda und am 20. ftand 
die Teutſche Divifion, mit der Reiterei in Ruane. 
Eine Divifion davon ridtete Hon hieraus ihren Marſch 
nad) der bedroheten Stadt Merida gu deren Entfas, 
und die dibrigen mit den Teutſchen erreichten am 24. 
gegen Mitternacht Truxillo, wo dieſe unerwartet der 
Befehl traf, Aber den Tajo zuruͤckzugehen und, une 
abhangig vom erften Corps, die Berbindung gwifden 
der Hauptftadt und biefem gu defen. Un malheur 
qui nous navroit le coeur, den fo liebenswuͤrdigen, 
billigen und gerechten Monfeigneur Victor, den ftolzen 
Gieger bon Ucles und Medellin, verlaffen gu miffen. 
Indeß alfo jenes Corps in der eben erwdbnten Stele 
lung verblieb, gingen wir nad) Suridlaffung eines 
Detachements von 400 Mtann in Jaraicéjo, eines 
andern von 25 auf Miravete und eines briften son 


‘ 
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66 in bem Fort an bes SaHhiffbride Hon Wlmaraz, 
am 23. und 24. an diefem Puncte auf das rechte 
Tajoufer, wo zwiſchen dieſem Orte und Saucedilla 
auf der Straße nach Plaſencia ein Lager bezogen 
ward. Die noch nicht ganz vollendete, jedoch von 
allen Seiten durch ſtarke Redouten gedeckte Bruͤcke 
hatte nur ſehr langſamen Übergang geftattet; der 
groͤßte Theil dex Divifion und befondess das Geſchuͤtz 
ſammt den Pferden muften auf Floͤßen Abergefess 
werden, wobei der Stab des Batailons Primas mit 
einer Compagnie faft fein Grab in dem reifenden 
Strome gefunden hatte. 

Die Lage der Divifion in ihrer nunmehrigen Wuf- 
ftelung war uͤbrigens, befonders fir den gemeitien 
Mann und die Officiere der niedern Grade, hinſichts 
dex Verpflegung, bedaurungswirdig. Wom 24. bis 
gum 29. Mai hatte der Soldat taglid) nur eine halbe 
Portion Brot, | Pfund Fleiſch und weber Gemuͤſe 
nod) Gals erhalten. Allerdings waren die meiften 
umliegendes Ortſchaften von ihren Cinwohnern verz 
laffen, die Gegend, feit dem 20. December 1808 von 
verſchiedenen Deestheilen durchzogen, durch diefe und 
die darin geblicbenen Gruppen erſchoͤpft, die Dahlen 
gum Theil gerftbrt, die Bera de Plafencia (bas Land: 
chen jenfeit des Tietar) in dem Befibe bev Inſurgen⸗ 
ten; aufer alle dem nod) die Berpflegsanftalten der 
Divifion herglid ſchlecht und erbaͤrmlich. Bei langerer 
Dauer diefes Hagliden Zuftandes warden die Leute 
bor Hunger und Krantheiten verfimmert, und, was 
dex Feind nicht vermodt, durch Maßregeln erwirkt 
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worden feyn, gu denen wir felbft uns endlich verane 
Tage gefeben hätten. Dazu wurden wir in unferm 
Bivouac hurd) eine Menge Scorpione geplagt, die 
fid) unter den Steinen aufbhielten. Diefes frebedhne 
lide Snfect bat cincn Mund wie cine Spinne, adt 
Mugen, eben fo viel lange Beine, gwei nod) langere 
Krebsſcheeren am Kopfe und einen runden Schwanz 
mit einem gefaͤhrlichen Stachel. Das Thier iſt gelb— 
gruͤn, auf dem Riden mit braunen Streifen gezeich⸗ 
net, oft 4 Zoll breit und 2 bis 22 Zoll lang. Kuͤhn 
greift es Ulles an, womit es geregt wird. So wie 
e6 Gefahr merlt, bringt es fcinen Schwanz, der die 
Hilfte des Korpers ausmadt, nad vorwarts, faßt 
feinen Gegenftand mit Mund und Scheeren und fudt, 
was lebt, befonders durch feinen Stachel gu verwunden. 
Umeifen undandsere Sufecten dex Art migen wahrſchein⸗ 
lid) feine Speiſe ſeyn. Dod) wurde das Thotlige feines - 
Stichs fix mehrere davon getroffene Goldaten dadurch 
abgewendet, dap. fie bad Thier ſelbſt ſogleich gers 
dridten und, in Obl getaudt, einige Tage auf der 
Wunde liegen liefen. 

Bis zum 3. Junius blieben wir in dieſem, in 
jedem Betracht elenden Lager, zuletzt jedoch etwas 
beſſer verpflegt, weil ein Markt errichtet ward, worauf 
der Bauer und Markedenter Brot, Kafe, Wein und 
Raudhtabak , freilich zu ungeheuern Preiſen, ver— 
kaufte. Oft koſtete das Pfund des Letztern 80, und ein 
zweipfuͤndiges Brot 6 bis 7 Realen. Der Soldat, 
groͤßten Theils durch Plinderung reich geworden, be— 
zahlte, was man forderte; der Officier hingegen litt 
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hin und wieder wirkliden Mangel, indem haufig 
Fleiſch ohne Salz und alle andere Zuthat bloß in 
Wafer gekocht, mit etwas trodenem Brote feine ganze 
Mahlzeit war. Glidlid fonnte fid) daher die gweite 
und’ dritte Brigade preifen, die an obigen Tagen 
mit dem Hauptquartier de8 Generals Leval nad 
Oropéfa verlegt ward, von wo aus fie drei Come 
pagnien Badner nad) Talavera und eine vierte 
nod) jenfeit dieſer Stadt entfendete, indeß zwei bez 
wegliche Colonnen der Divifion, jede son 400 Mann, 
bie Umgegend in allen Nidtungen durd{treifte, und 
die erfte Brigade, wogu die ienfeit des Tajo befind- 
liden Detachhements gehorten, Navalmoral de la Mata, 
bie Bride von Santa Crug de la Mata und Alma- 
raz befept hielten. Ubrigen’ war diefe Dislocation 
gon der Befchaffenheit, daß fie mehr fir die Bequemlich— 
feit eingelner Perfonen berednet ſchien, als militarifd 
angeordnet betradtet werden fonnte. Denn gegen 45 
Stunden Wegs wurden unfere Truppen dadurd aus- 
einander geridt; cine Cinridtung, die auf jeden 
Fal ungwedmapig gu nennen und jenet bom Ende 
Sanuar’s vergleidbar war, wo 400 Mann in Alma— 
tag ftanden und erſt in Talavera ihre Unterſtuͤtzung 
hatten, Dod Ser Scharfblif unferer erleudteten 
Befehlshaber braudte folde ſtrategiſche Fehler nicht 
au beadten, wofern nur Bequemlichkeit erzielt ward; 
das Übrige erwartete man getroſt von der Unterge— 
benen Tapferkeit und der Gunſt des Gluͤckes. 


257 


Dritter Abſchnitt. 


Der Kampf um Merida, Befeſtigung des Hieronymitenkloſters. Vergeblicher 
Aufruf zur Uebergabe. Belagerung. Abmarſch der Diviſion nad 
Zerſtörung der Feſtungswerke. Veſchreibung Merida's und ſeiner 
Merkwürdigkeiten. Bewegungen der Teutſchen Diviſion. Ankunft 
derſelben in Toledo. Stetlung Bictor’s bei Talavera de ta Reyna. 
Bewegungen de Spaniſchen Generals Venegas, Befdireibung 
Toledo's. Merfwiirdiateiten dieser Stadt, beſonders der Cathedrale. 
Einwohnerzahl und Clima. 
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a caus Hatten wir uns in den verfchiedenen Cantos. 
nitungen wieder etwas erholt; fo ward. die- ganze 
Divifion am 13. Junius auf ausdruͤcklichen Befehl 
des Marſchalls Victor wieder nach Almaraz gezogen, 
ging aber, um deſſen Corps, das am 16. und 17. 
bei dieſem Orte und Arzobispo den Tajo paſſirte, 
Platz zu machen, am 18. wieder bis Navalmoral de 
Ia Mata zuroͤck, nachdem die tapfern Vertheidiger 
pon Merida, unfere wadern Landéleute, fid) mit ung 
vereinigt batten. 

Hier die Befdhreibung ihrer Waffenthar und einige 
Merkwuͤrdigkeiten diefer Stadt, . 

Gleich bei feiner Ankunft hatte Victor Dier bas 
grofe Hieronymitentlofter befeftigen laſſen. Son 
mit ftarfen Mauern umgeben, ward es nod in eiliger 
Haft mit neuen, tiefen und breiten Graben und dop⸗ 
pelten Paliffaden umfaft, mit feds Ranonen, binlang: 
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lichem Mund- und Schießbedarf, Hols, Sandſäcken, 
Matratzen und Pfluͤckſel (Kharpie) verſehen und mit 
vierthalbhundert Teutſchen und Hollaͤndern unter den 
Befehlen des Hollaͤndiſchen Oberſten Storm de Grave 
bemannt- Wm 44. zeigten ſich die feindlichen Pa⸗ 
trouillen in der Nahe der Stadt auf der Anhoͤhe des 
linfen Guadianaufers. Einer der Cinwohner bezeich⸗ 
nete dieſes erwuͤnſchte Ereigniß mit der Berwundung 
eines Hollanders durd feds Doldftide. Tags darauf 
ridte der Feind in betradtlider Staͤrke heran und 
fete gegen Abend, ungefahr 3000 Schritte unterhalb 
der Stadt, einen Theil feiner Teuppen in Kahnen 
auf da8 rechte Ufer Aber. Um gehn Ube in der Nacht 
drangen diefe unter fuͤrchterlichem Larm, Trommeln, 
Gieftannenfhlagen, Sdiefen und andern nur erdenk⸗ 
lichen geraͤuſchvollen Bewegungen in die Stadt. Me— 
tida ein. Sogleid) wurde die fleine Befabung in 
folgenden Ausdruͤcken zur Ubergabe aufgefordert : 


»Abandonado por e] Exercito Frances, solo pueda 
„V. M. esperar su salbacion en la generosidad, que 
»caracterisa a la Nacion Espanola, La humanidad y 
„el sacrificio inutil, que con suscortos medios de defen- 
„sa V. M. puede ofrecerle, intima a V. M., serinda 
„en el termino de un quarto de hora a las armas 
» Espatiolass Si V. M. contra todas mis esperanzas. 
se obstina en sostenerse, declaro a V, M. Senor 
»,Commandante, que al primer Canonazo disparado 
' no debera esperar otras condiciones, que las, que. 


2hy 


» deben ‘conceder hombres tan justamente provoca- 
», dos, la muerte, © 


„Quartel Gral (General) de Merida 15. de Mayo 1809, 


„D. José de’ Zayas, Commandante de Ja Van- 
»» quardia del Exercito de Extremadura *) $6 


Nachdem der Hollandifce Oberle biefe ‘Suffors 
berung dem berfammelten Officiercosps vorgelefen, 
ward darauf nachſtehende Antwort ertheilt: 


» Le chevalier Storm de Grave,. colonel au ser. 
vice de S, M. le Roi de Hollande, Commandant 
„du fort de Merida. 


t 


», Monsieur! 
»Je serais indigne de porter le nom de soldat, 
»indigne de la confiance de S. E., Monseigneur le 
,»,Duc deBellune, qui m’a donné ce commandement, 


„si je pensais de me rendre lAchement. Moi et mes 





*) Aufgegeben von dem Framöſiſchen Heere / können Sie Ihre Ret. 
tung nur in der Großmuth hoͤffen, welche der Svanifhen Nation 
eigen tft, Die Menfehlidfeit und die unniite Unſtrengung bei 
fo geringen Vertheidigungsmitteln fordern Gie daher auf, in dey 
Friſt von einer Viertelſtunde ven Spaniſchen Waffen ſich zu 
ergeben. Sollten Sie jedoch wider Vermuthen auf einer längern 
Vertheidigung beharren; fo erkläre ich Ihnen, Herr Comman—⸗ 
dant, daß Sie bei dem erſten Kanonenſchuß keine andere Bedin⸗ 
aungen zu erwarten haben, als die, weiche Manner, jo gerecht 
entrüſtet, zugeſtehen dürfen, nämlich den Tod. 

* Hauptquartier Merida ars 15. Mai 1809 


Don Joſeph von Zayas, 
BefeGshaber de3 Gorteabs bes Heeres von Ertremadura. 


260 


„braves fréres d’armes ont juré de “nous - défendre 
»jusqu’a la derniere extremité, Regevez assurance 


„de ma parfaite considération. ” 


Kaum hatte der Feind diefe abſchlaͤgige Antwort 
erhalten; fo begann er am 46, beim Grauen des 
Tages auf dem linken Ufer ſein Feuer mit vier Ka— 
nonen und einer Haubitze. Nach anderthalbſtuͤndiger 
Dauer desſelben machte er eine e aweite Uufforderung. 
Sie lautete alfo: 

| .5,Al Senor Commandante de las tropas Francesas 
» encerradas en el convento de san Geronimo, 
senor Commandante! ' 

„La consideracion, que debo a este lastimoso 
» pueblo, que tam mal trdtado a sido de las tropas 
», Francesas, a suspendido por un momento mis ope- 
„raciones; pero biendo que contra todos los limites, 

„que prescribe el dereeho dela humanidad, trata de re~ 
,,sistir, sacrificando a esos desgraciados intimo en diez 
,,minutas rinda las armas al Exercito Espanol, siendo 
»esta la ultima communicacion,. a aad haber 
»,entre los dos. 

,, Soy con consideracion de V, Melatento servidor, 
,, Quartel Gral de Merida 16, de Mayo 1809. 


on José de Zayas ¥). 





*) An den Herrn Commandanten der in dent Kloſter de8 Heiligen 
' Hieronymus eingefHloffenen Franzöſiſchen Truppen. 
Here Commandant ! J 
Die Rückſicht, welche id dieſem unglücklichen, von den Grane 
zoͤſiſchen Truppen fo übel bebandelten Orte ſchuldig bin, Gat fae 
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Seber Ergebung Surdhaus abgewandt, wirdigte 
man diefes Schreiben feiner Antwort. Der Feind 
bradte daher einen Theil feines Geſchuͤtzes diesfeit 
des Fluſſes auf die Hdhen gegen Medellin und be- 
gann um vier Uhr Nachmittags eine ſehr heftige, zwei 
volle Stunden anbaltendeGanonade. Schon die evfte 
Kugel fchlug die Mauer im Hintertheile oes Gebaͤu⸗ 
des durch, wo die meiften Officiere wohnten. Bald 
war aud eine Brefdhe in die neue Mauer gum Cins 
tritt fir gwolf Mann in Fronte gedffnet. Die großen 
Granaden zerſprangen dutzendweiſe in der gum Pferde- 
ſtall eingerichteten Kirche, ohne jedoch gu ginden, oder 
mehr als einen Naffauer gu thdten und einen Bad- 
nee gu betwunden. Zur Verſchuͤttung der Mauer: 
lide mufte die gange Beſatzung, ſelbſt Officiere nidt 
auésgenommen, Hand: anlegen, und fo gelang 8 dem 
Gifer und der unermuͤdeten Anſtrengung Aller, nicht 
nur mit dieſer Arbeit während der Nacht fertig zu 
werden, ſondern aud einen bebeckten Weg von dem 
Klofter bis gue Cifterne im Garten, wo bisher das 
Schlachtvieh geweidet, zu Stande zu bringen. Dieß 


einen Augenblick meine uniernehmungen aufgehalten. Da ich 

Sie aber gegen alle Grenzen, welche die Menſchlichkeit vorzeich⸗ 

net, entſchloſſen ſehe, jene unglückſeligen Teunven. aufzuopfern; 

fo verlange id, tak fie innerhalb zehn Minuten vor dem Space 

niſchen Heeve die Waffen firecten, indem diefes de letzte Unters 

handlung it, welche unter uns Geiden ſtattfinden Fain. 
Ich bin mit Udtung Yor aufatertfamer Diener. 


v° HAuptquarticr von Merida am 16. Mai 1809, 


s Don SofepH ms Banas ¢ 
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war um fo nothwendiger, weil die hoͤhern Gebdude 
der Stadt und befonders die Kirdhthirme, aus denen 
die feindliden Schigen ununterbrodencsd Feuer unter: 
pielten, diefen freien Plag gang beherrſchten. 
| Der 17. verftrid) mit Heinen Planteleien, waͤh— 
tend Storm de Grave gwei von Marfdhal Victor 
erbaltene Umtsberidte Aber die Siege dex Frangofen 
in Ofterveich mit beigefigten Ermabnungen an die 
Spanier, fic) in die Lage ber Dinge gu figen und 
dem Konige Sofeph gu huldigen, durch den Badiſchen 
Lieutenant Rutſchmann auf. die’ gewoͤhnliche Weiſe 
bem feindlichen General einhaͤndigen ließ. Gn bars 
ſchem Zone verbat fic. diefer. die weitere Mittheilung 
folder. Nachrichten mit dem Erbieten, der Beſatzung 
auch die. feinigen zufommen au laſſen. Diefe, bereits 
in bem Franzbſiſchen Deere befaunt, waren voll yon 
den Miederlagen , bdi¢ Napoleon an den Ufern der 
Donau erlitten haben follte, und enthielten gum {bers 
fluß nod) einen gur Heerflucht (Defertion) auffordernden, 
bem Erzherzog Carl von Ofterreidh: untergefdobenen 
Aufruf an die Teutſchen Rheinbundstruppen. 

Am 48. Morgens fuͤnf Ube lieB der Belagerer 
bier Stid Gefdig gegen die Guadianabride auffuͤh⸗ 
ren, zog ſie jedoch nach einigen Schuͤſſen wieder zu⸗ 
rid. Etwa nach einer Stunde: ſetzte er ſeine Reite⸗ 
rei nebſt mehreren Artillerleſtüͤcken uͤber den Fluß; 
allein ein Theil von beiden ward bald wieder auf 
das linke Ufer gefbrdert.: 

Am 19. begann eine Stunde fruͤher, als den Tag 

vorher, der Feind ſein Feuer von drei Seiten hef⸗ 
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tiger als je. Links der Stadt oon Ser Wnhdhe gegen 
Medellin fpielte eine Batterie oon drei Feldftiden, 
rechts hinter der Stadt eine von zwei Haubitzen und 
auf dem linken Guadianaufer eine bon zwei adjtzils 
ligen Moͤrſern und drei Gedsgehnypfindern. Die 
Beſchießung dauerte neun volle Stunden mit gleider 
Hejftigteit ununterbroden fort; that aber dem Klofter 
nur geringen Schaden, indem bie Kugeln meift fiber 
dasſelbe weg in die Stadt fielen und mehrere Haufer 
~ gerftbrten. Dagegen hatte der Belagerer trog des 
hoͤhern Standpunctes feiner Urtillerie durch das Feuer 
des Forts bedeutend gelitten; feine Brefdbatterie 
linfs, auf der Hdhe von Medellin, in der Sdnellige 
feit bon Matratzen und Strohfaden erridtet, ward 
in Brand geftedt, und zwei Stid Geſchuͤtz oerfelben 
gum Sdyweigen, gebradt- -Ubends halbfieben Ube 
rdumte er das rechte Guadianaufer und fiellte ſich 
jenfeits außer Schußbereich in Schlachtordnung. Eine 
Stunde darauf zog er ſich noch weiter zuruͤck und 
ließ Merida nur durch eine Abtheilung von drei Es— 
cadronen Reiterei beobachten. Dieſen genugſam ge— 
wachſen, ging ein Theil der Beſatzung am 20. in 
die Stadt und Umgebung, um frifdhe Vorraͤthe von 
Lebensmitteln, befonders fir das halb verhungerte: 
Schlachtvieh gu ſammeln, wahrend ſich die im Fort 
Zuridgelafenen mit Uushefferung mehrerer ſchadhaft 
gewordener Stellen und mit Unlegung neuer zweck⸗ 
mifigerer Vertheidigungsmittel beſchaͤftigtem 

Wider Vermuthen und zur allgemeinen Freude 
der Bedrangien erſchien am 22. Vormittags eilf Uhr 
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eine Krangdfifdhe Dragonerabtheilung von 50 Mann, 
ohne von jenem feindliden Beobadtungscorps aufae= 
alten gu werden. Sie bradte Befehl vom Marſchall 
Victor, daf fich die Befapung zum naben Abmarſch bereit 
halten ſolle. Diefer erfolgte wirklid am 24. Mai, 
naddem man einen Theil der Befeſtigung zerſtoͤrt 
und alle Munbd= und Sdiefvorrathe, die man nidt 
fortbringen fonnte, in die Guadiana verfentt hatte. 
Gine halbe Stunde von der Stadt ftand in einem 
Defilé jene von Ruane aus entfendete Dragoners 
bivifion in SGdladhtorbnung, um im Mothfalle der 
abziehenden Befabung gu Hilfe gu fommen. Die 
Vorfidt war nidt umfonft. Denn faum hatte die 
Mannſchaft anderthalb Stunden Wegs gegen Trurillo 
gurddgelegt; fo entfpann fic gwifden den Dragonern 
und dem Feinde ein. feb: lebbaftes Gefedht, das fid 
freilid gum Madtheil des Letztern endigte. Nad 
einem breitagigen ungeftdrten Marſche erſchienen alfo 
die verloren Geglaubten wieder bet ihrer Divifion 
in Sem Lager rechts von Almaraz. 

Dieß iſt die getreue Erzaͤhlung einer Begebenheit, wel⸗ 
che, obwohl im Vergleich mit dem Ganzen von weniger 
Bedeutung, dennoch ihrer eigenthuͤmlichen Groͤße wegen 
einen ausgebreitetern Ruhm verdient, als ihr gewor⸗— 
den. Denn ſo wie ſie einerſeits ein merkwürdiges 
Zeugniß gibt von der Eebarmlidfeit Spaniſcher Trup⸗ 
pen, die mit etwas mehr Kibnbeit, wenn aud mit 
Verluſt, fic durd Sturm ſehr leicht de8 feften Kloe 
fers atten bemeiftern koͤnnen; fo glangt fie andrer⸗ 
feits als ein herrliches und ynverginglides Dentmal 
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eblen Heldenthums jener wenigen Tapfern, welche, 
durch die angeſtrengteſte Arbeit bei Tag und Nacht 
faſt gaͤnzlich ermattet, von aller Huͤlfe abgeſchnitten, 
ihrem Muthe allein uͤberlaſſen, alle Angriffe und Auf— 
forderungen eines uͤbermaͤchtigen und —— 
Feindes beharrlich zuruͤckwieſen. 

Gehen wir von dieſer ruͤhmlichen Waffenthat un- 
ſerer Landsleute zu einer kurzen Schilderung der 
Merkwuͤrdigkeiten Merida's uͤber, welche Freunden des 
Roͤmiſchen Alterthums vielleicht nicht gang unwill:, 
fommen fepn dirfte. 


Merida, 


eine der ſchoͤnſten Städte unter Extremabura's freund- 
lidem immer blauem Himmel, der Romer ehemali- 
ges Emerita Auguſta, erhebt ſich pradtig unter 
Ruinen aus einem fanft abgedadten getreidbe: und 
obftreidhen Thale auf dem redten Guadianaufer weſt— 
lid bon Medellin. Die Spanier nennen fie daher 
den Frudtfpeidher bon Madrid. Cinft fo madtig 
und fpater nod unter den Weſtgothiſchen Kodnigen 
die Firdhlide und politifhe Hauptſtadt von Lufitanien *) 
hat fie jest weder Handel nod Fabriken. Die Zahl 
ihrer Einwohner betragt nidt viel Aber ooo, ob- 
gleich) fie nad) ihrem Umfange und bei einer thatigern 
Bearbeitung bes fo ergtebiqen Bodens bas Dreifade 
faffen wirde. Eines ſchlechten Pflafter’ ungeadtet 
find die Strafen dod ziemlich fchbn. Cine der Haupt: 


9 Im Sabre 666. ward Hier eine Kirchenverſammlung gehalten. 
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zierden Merida’s iſt der auf drei Seiten mit Arca— 
den umgebene große Platz, in deſſen Mitte cin ſchb⸗ 
ner Springbrunnen mit koſtbarem Waſſer ſprudelt. 
Sechs andere kleinere Plaͤtze und fuͤnf Springbruns 
tien, die durch Canale aus einer meilenweiten Ent⸗ 
fernung iby Wafer erhalten, find weniger merkwuͤr⸗ 
dig. Außer mehreren, dem Adel gehorigen Gebdus 
den, drei Pfarrlirdhen, vier Frauen- und finf Mannse 
tloͤſtern, feffelt fein einziges Gebaͤude unferer Beit 
oder des Mtittelalters im Innern der Stadt die Wuf- 
merifamfeit bes Reiſenden  Befondere Erwahnung 
werdient bier jedod) das Hieronymitenkloſter, diefes 
ſichere Ufpl unferer wadern Landsleute, Die diden 
Thuͤrme, und die, wenigftens in den Umriffen, nod 
ziemlich erbaltenen Mauern der Gartencinfaffung be- 
weifen Mauriſche Bauart. Bur Zeit dex Herefdaft 
der Araber in Spanien, bie fid) diefe Stadt 14230 
unterworfen, diente es gum Pallafte eines Statthal⸗ 
ters; fpater ſchuf es der fromme Glaube gur Woh: 
nung driftlider Priefter um. 

Mit mehr Bohl gefallen und wirklich ſtaunendem 
Blicke verweilt der Kenner auf. deu vielen Theils 
nod ziemlich gut erhaltenen Überbleibſeln des grauen 
Ulterthums auferhalh der Stadt, ihres Glanges und 
Reichthums aus Auguſt's Zeiten gedenfend, der fie 
nad dem Dio Caffius und nad einer borgefundenen 
Minge den BVeteranen der V. und X. Legion jum 
Lohne fir die ihm gegen -die Cantabrer geleiftcten 
| Kriegsdienfte Abergab. Man trifft hier auf Spuren 
Hon zwei alten Strafien; die eine, nocd. von den Con: 


* 
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fuln angefangen und bon Kaifer Uuguft fortgeſetzt, 
zieht ſuͤdlich gegen Cadiz, die andere, von Vespafian 
Dollendet, gegen [as Ventas de Capara. Die beiden 
aBafferleitungen, ollfommen jener von Segovia 
aͤhnlich, nur mit dem Unterfdiede, daß -diefe mehr 
zerſtoͤrt iſt, und fein Waſſer mehr zufuͤhrt, erſtrecken 
ſich uͤber eine Meile von Merida gegen Nordweſten 
und erwecken, bon dex Sorge der Romifden Regierung 
fax ihe Volk deutlid) geugend, nod in ihren Truͤm⸗ 
mern Bewunderung. Ebenfo das Theater, der Triumph⸗ 
bogen und der Circus, jest leider von den Spani— 
ſchen Dreſchſchlitten befabren. Unter vielen andern 
Merfwirdigkeiten, deren Aufzaͤhlung mid) gu weit 
gon meinem Zwecke abfdhren wirde *), fiebt man 
nod den See Ulbuhera, der, faft zwei Leguas von 
der Stadt gelegen, mit Mauern aus der Mdmer Zei— 
ten umgeben, eine Meile im Umfange hat und einft’ 
zur Darftellung von Seegefedten gedient haben foll. 
Serner zwei kleine verfallene Cittadellen, viele Auf— 
fdriften, Statuen und Medaiflen, die als Denfma- 
ler einer grofen Nation jenfeit der Pyrenden wahr⸗ 
ſcheinlich ganglid) vernachlaͤßigt worden waren, hatte 
nidt der Englander Willampfon die Spanier auf 
diefe Schaͤtze der Vorwelt aufmerffam gemadt. 

Was indeh, wenngleid nicht das Merkwuͤrdigſte, 
dod) das Schoͤnſte gu nennen feyn duͤrfte, ift die herr— 
lide Bride Aber die Guadiana, nad ihrer Wieders 


*) Der S. Band del viage ve Eſpaña tiefert cine ausführliche Bes 
ſchreibung diefer Witerthumer, : 
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herſtellung durch Philipp ILI. gleid) ben Romiſchen 
Wafferleitungen fie Jahrtauſende erbaut. Cie ruht, 
durd ungebeuer bide ſtarke Pfeiler geftigt, auf 52 
fteinernen Bogen, und ift bei 4300 Saritt. Lange 
und 42 Schritt Breite ſchnurgerade und wohl gepfla- 
ſtert. Wuͤchſe die Guadiaua nidt nod weit. mehr, 
als alle ibrigen Slaffe in Spanien gur Winters « und 

Fruͤhlingszeit; fo koͤnnte man von diefer pradtigen ; 
Bride eben da8 fagen, was man fpottweife von 
der Toledobride Aber den Manzanares bei Madrid — 
ſpricht: Jes feble ihr nur an einem Fluſſe⸗; denn im 
Gommer,. find gwei Drittheile des Guadianabettes 
froden. , - 7 
Wir fehren zur Teutſchen Divifion nad Navalz 

moral. gurid, wo wir fie. verlaſſen. Ole dbernadtete 
hier nur und fegte fid am 49, Sunius in der Fruͤhe 
| auf Bictor’s Befehl, theils zur rechten Flanfendedung 
einer feiner gegen Plafencia marfdirenden Colonnen, 
theils zur Bekaͤmpfung einiger Snfurgentenbaufen 
unter einem gewiffen Don Diego de la Node, gegen 

den Tictar in Bewegung, Aberfdritt diefen Klug hei | 
der Furt von Carasco ohne Bruͤcke, deſſen rechtes 
Ufer ein herrliches, mit Pomerangen, Citronen, Cas 
ftanien, Kirſchen, Mandeln und anderm vortrefflidem. 
Obſte reid) gefegnetes Gebirgsland begrangt, und er— 
reichte nad) zwei Maͤrſchen das von feinen Ein⸗ 
wohnern gaͤnzlich verlaſſene Staͤdtchen Jaraiz. Der 
Feind hatte ſich gegen den Puerto del Emperador *) 


*) Kaiſerpaß. 
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guridgesogen; wir folgten ihm dber bas Dorfchen 
Quacos, fieben BierteVeguas bon dem durch Carl V. 
beribmten Klofter Gan Geronimo. de Suftoentfernt, 
ohne ihn jedod gu ereilen. Wir gingen daher, durch 
umwegfame, waldige Gebirge aufgehalten, aber Sas 
tandifla und Billanueba de [a Bera fiber den Tietar 
zuruͤck, dex indeß durd einen ftarfen Regen fo anges 
fcdwellt war, daß die Truppen, um ber Gewalt des 
teiferiden Stroms gu widerfteben, in gefdloffenen 
Colonnen denfelbew durchwaten muften. Bei diefer 
Gelegenheit war e8, wo der ſehr verdiente Naſſauiſche 
Major Felir im Wugenblide, als ex einigen feiner 
durd) bie Gewalt des Wafers umgeworfenen Leuten 
wieder aufhelfen wollte, in den Fluten eigenen Tob 
fand. Die Divifion richtete hierauf ibren Marfa 
nad) Oropefa, wo das’ Regiment Baden urd: eine 
aus Sem Gaterlande gefommene Berftarfung von 
600 Mann ergangt ward. Nur einen Tag verweilte fie 
bier; dann mufte fie, von einem, ſchon felt einigen Taz 
gen auf uns wartenden, Udiutanten bes Kbdnigs Jo— 
ſephs felbft abgebolt, ſchleunigſt nad) Toledo auf: 
brechhen, weldes fie uͤber Talavera be Ia. Reyna, 
Gebolfa und Gerindote am 26. Sunius erreidte. Dies 
fer Marſch foftete ber Divifion einige Leute, die Ser 
außerordentlichen Hite erlagen. 

Auf dem Fuße folgte uns Vietor bis nach — 
rer Stadt, der, wie bereits erwaͤhnt, ebenfalls mit 
feinem gangen Deertheile, nad gaͤnzlicher Sprengung 
der Forts Hon ‘Merida und Truzillo, bat linke Tajo: 
ufer verlaffen hatte. Soult's Ruͤkzug aus Portugal 
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und Welletley's Anruͤcken gegen den Tajo, deſſen 
Hauptquartier ſich bereits in den erften Tagen hes 
Sunius gu Ubrantes befand, erregten ihm Ungft und 
Beforgnig. Nad) Aufſtellung bedentender Beobach⸗ 
tungscorps bei den Sriden Hon Almaraz und Urgo- 
bispo wie gu Plafencia, nabm er bei Talavera de 
la Reyna Stellung, wobhin er aud) gugleid aig 
Hauptquartier: verlegte. 

Go glaubte er nicht allein auf des Feindes Be- 
wegungen Son Ertremadura her merfen, fondern aud 
die Verbindung mit Soult, dee jest fein Hauptquar- 
tier in Zamora hatte, fidbern und das vierte Corps 
unter Gebaftiani in. der Manda unterftiten au koͤn⸗ 
nen. Eines Andern uͤberzeugt aber mus id mid 
befennen.. Denn eben dadurch febte er diefen bei 
Ciudad Real ftehenden General, den. ex nidt einmal 
von diefer Ridbewegung hatte benadridtigen laffen, 
ber Gefahr aus, von Madrid abgefdnitten gu were . 
den. Eben diefes fchien nun der Feind aud) allers 
dings gu beabfictigen, indem er gleich nad dem 
Ubergange des erſten Corps auf das rechte Tajoufer 
mit 30,000 Mann gerade auf Toledo losging und 
das bierte bereits: bis hinter das Flifichen Azuer bei’ 
Monzanares und Menbrille guridgedeidt hatte. Ihn 
aufsubalten mufite felbt der Konig am 22. Junius: 
mif allen -feinen enthefrliden Truppen aus der Haupt: 
ftadt aufbrechen. Seinen Weg nahm er uͤber Toledo, : 
nidt wenig erftaunt gu vernebmen, daß unfere Divi=: 
fion, die es Hier ſchon angutreffen wahnte, ‘an den 
Ufern des Tietar zur Bekaͤmpfung einiger aufruͤhri⸗ 
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daruͤber duperte er faut feinen Unwillen, als aud 
nod) mehr iber Victor's Ridbewegung und defen 
Unternebmung gegen Plafencia, weil Beides nad 
der Urmeen damaliger Lage gang und gar gwedwie 
brig war. So ſehr wie irgend Etwas, beweifet aud 
dieſer Umftand den Mangel an Einheit und Überein⸗ 
funft zwiſchen den Franzoͤſiſchen Heeefihrern in Spa: 
nien. Seder, nur fir fic beforgt, barg Mißgunſt 
gegen den Undern, und felbft de6 Kdnigs Anſehen 
vermochte nicht einmal, foldhem Benehmen Grengen 
au feben. Die Folgen davon -fonnten fir Frankreichs 
Sade wohl nidt anders als traurig feyn. Hatten 
nad diefem Ridguge Victor's die Spanier und ihre 
Berbindeten von diefem Zuftande der Dinge gehbri— 
gen Nugen gu giehen gewußt, fie wirden fid in8ges 
-fammt aber. Salamanca gegen Madrid vorbewegt 
und dadurch, daß ſie auch zugleich des Marſchalls 
Soult Urmeecorps in Echec erhielten, wahrſcheinlich 
eine gewaltige Verwirrung in unſere Operationen 
gebracht haben; nicht zu gedenken, daß die Franzbſi⸗ 
ſchen Heere durch Krankheit, Meuchelmord und durch 
bie in ben Etapenorten zuruͤckgehaltenen Detades 
ments geither nicht nur febr geſchwaͤcht, fondern aud 
nod uͤberdieß wegen ber ſich taglid mehrenden 
Hise und wegen bes Aberhandnehmenden Mangels 
an den nothwendigften Lebensmittein fehr mifver= 
gnigt waren. Kurz, Napoleon's, bes Kaifers, wale 
tender Geift feblte, um wieder neues Leben in die 
Armee, Einheit in ihre Sewegungen und Schnelllraft 
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in die lahme Maſchine gu bringen, die weder Joſeph 
nod Sourdan, deffen.Majorgeneral, gu bewegen 
verſtand. | 
Erſterer hatte bereits mit feinem 10,000 Mann 
ftarfen, aus den Garden und ber Divifion Deffolles 
beftehenden Corps bet Ankunft der Teutſchen Divi— 
fion in Toledo einige Tage friher diefe Stadt ver- 
laſſen, fidy gegen Confuegra vorbewegend. Sener 
Divifion felbft hatte er ihm gu folgen befoblen, indeß 
Bilatte mit vier Regimentern. gum Stuͤtzpuncte gegen 
Toledo nadridte. Wie braden Saher am 27. Sue 
ning Morgen’ drei Uhr Hon hier auf und erreidten 
am 30. fiber Mora, Confuegra und Billarubia de 
fos Ojos das freundlide Stadtdhen Wlmagro mit 
feinen Mineralquellen, wo uns der Kdnig mufterte. 
Man hatte ihm viel Unwahres Aber unfere Divifion 
beridhtet und und fo ungefabr als einen Haufen Land- 
laͤufer, Mordbrenner, Plinderery die uͤberdieß ſchlecht 
bewaffnet und halbnadt ſeyen, gefdildert; um fo 
mehr mußte ev dber unfere gute Haltung, die gute 
Bekleidung und Aber die uns von den Orts vorſtaͤn⸗ 
den, in deren Gemeinden wir uns geither befunden, 
ertheilten sortheifhaften Seugniffe ſtaunen. Er fagte 
uns deßhalb viel Shines und ſchied mit dem koͤnig⸗ 
lichen Verſprechen, ben Kaifer davon gu unterricten. 
Es ift nidt fdwer, denienigen gu errathen, der diefe 
Luͤgen werbreitet hat. Es gibt Menfden, die niemals 
wergeffen werden, daf Sill ein Teutſcher gewefen. 
Sn diefer Proving, wo wir uns nun befanden, 
fibrte auf Spaniſcher Seite der General Venegas 
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ftatt be6 Hergogs von Urbino ba8 Commando, wel 
cher wegen Oder verlornen Schlacht bei Ciudad Real 
bon der Centraljunta zur Verantwortung abberufen 
worden. Venegas gog fid, die Ankunft jener Bers 
ftastung nidt abwartend, eilig gegen die Sierva Moz 
tena gurdd, bom RKodnig bis El Moral de Calatrava 
berfolgt. Aber aud) diefer ydumte am 4. Sulius 
diefen Ort und betrat nach Uufftellung des vierten 
Corps bei Confucgra, Madridejos, Arenas und Vile 
Tarubia, wogu nun aud unfere Divifion gebdrte, am 
4. Sulius mit diefer, feinen Garden und dey Divis 
fion Deffolles bei Toledo wieder das rechte Laioufer. 
Sener blieb hier gurid mit Ausnahme des Bataillons 
Primaés, das man gus redhten Flanfendedung nad 
Urges, und des Voltigeurbataillons, bas man zur 
Verbindung mit Sebaftiani nach Burgillos und Name’ 
broca entfendete, in weld letzterm Orte fid aud das 
fed)s und zwanzigſte Dragonervegiment befand. Das 
Corps bes Koͤnigs marfdirte nach Madrid. | 

Diefe Bewegung nad dey Sierra Morena, woe 
burch gugleid) das erfte Urmeecorps um zwei Divi 
fionen gefdwadt ward, fand vielen Widerfprud, 
nod mehr Mage. Beides nidt mit Unrest, Denn 
es war befannt geworden, daͤß ber Feind die Wege 
durd jenes Gebirge vollig unbraudbar gemacht, und es 
dem General Sebaſtiani im Monat Marg nad dem Tref⸗ 
fen bei Cindad Real unmoͤglich gewefen, durchzudringen, 
gu einer Beit, wo zugleich durch die Schlacht von Mes 
bellin ber Gpanier Krafte gerfrimmert waren, Gee 
lang es ihnen auferdem, den Marſchall Victor gue 

Il, 48 
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Veraͤnderung ſeiner Stelung bei Talavera be fa 
Reyna gu gwingen; fo lief ber Konig Gefahr, auf 
Dem geraden Wege gu feiner Hauptftadt abgeſchnit— 
ten gu werden, cin Ereignif, das ibn ndthigen mufte, 
ſich eiligft iber Aranjuez guridgugiehen. Wei diefer 
Gefabr unfererfeits fonnte der Feind fdon etwas 
wagen, da ihm der Ruͤckzug auf Guadalupe offen 
blieb. 
Bis gum 44. Julius Hatten wir in Toledo nidts 
von einem Feinde gebdrt; an diefem Tage aber ers 
bob fid) ein ſehr lebhaftes Kleingewehrfeuer von einem 
Tajoufer gum andern bei Malpica, gerade Cebolla 
gegeniber, bon wo aus Bictor vier feindlide Regie 
menter Snfanterie und 400 Reiter gefehen haben 
wollte, Unfere etfte Brigade zog daber auf dem lins 
fen Ufer ftromabwarts und uͤberzeugte fid) nad ſehr 
grindliden Nachforſchungen, daß jener von Victor 
ſo ſtark angegebene Feind nur einige hundert Bauern 
waren. Dergleichen nichtige Übertreibungen hießen in 
der Armee Dragonaden. Mtan hdrte fie oft. 

In ber Zwiſchenzeit hatten ſich jedoch die Spa— 
nier aus der Sierra Morena gegen die Stellung des 
vierten Corps mit allem Ernſte in Bewegung geſetzt, 
die Dragonerdiviſion Milhaud aus Villarubia de los 
Ojos und die leichte Reiterdivifion aus dem weiter ruͤck⸗ 
warts gelégenen Doͤrfchen Arenas vertrieben. Seba⸗ 
ftiani eradjtete Saber fir ndthig, feine Truppen alle 
um fid) gu verfammeln. Zu diefem Ende erbielt die 
Teutfdhe Divifion, feit bem 40. Sulius Surd bas 
erfte Batailon Heffen verftartt, Befehl, am 18. des⸗ 
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felben Mtonats fiber Mora nad Confuegra aufzu— 
brechen, wo fie, ohne alle Surdt, den Magen gu dber- 
laden, bis gum 22. Morgen’ 3 Uhr in einem nidjt 
- fonderlic) vor der Gonnengluth fhigenden Waͤldchen 
verweilte, Hierauf ridtete fie ihren Marſch nad 
Herencia, einer links von Madrideios gelegenen Stadt 
bon 42,000 Ginwohnern, die fic) aber meift gefluͤchtet. 
Wir trafen hier das ſechszehnte Dragonerregiment, 
welded bereits diefen unglidliden Ort wegen deg 
an einem Officiere und 30 Polen veribten Mordes 
auf eine ausgezeichnete Urt geplindert und verwuͤſtet 
hatte. Es war allgemeine Anſicht, daß wir hier 
Stellung behalten, oder dem Feinde entgegen ruͤcken 
wuͤrden, als unerwartet in der Nacht der Befehl uns 
zukam, wieder nad Conſuegra zuruͤck gu marſchiren, 
wo wir am 23. Morgens halbzwoͤlf Uhr eintrafen. 
Die Polniſche Diviſion, die vorher in dieſem Orte 
geweſen, war bereits nach Tembleque gegangen, eine 
Brigade nad Araniuez zur Beſetzung dieſes Punctes 
entfendend. Bir fester unfern Ridweg am 24, 
fiber Orgaz fort und erreidten Tags darauf mit den 
Abrigen Divifionen des vierten Urmeecorps Toledo, 
Bei unferer Ankunft oafelbft entwidelte fid) die Ure - 
face unſeres Ruͤckzugs deutlider, Cin ſtarkes Enge 
liſch-Portugieſiſch⸗ Spanifhes Heer unter Cueſta's 
und Wellesley’s Anfuͤhrung ftand in Toledo’s Nabe, 
nur nod zwei Maͤrſche von ‘ber Hauptftadt entfernt, 
Bevor ich ingwifdhen den Gang ber Begebenbeiten 
weiter verfolge, wird es nidt am unredten Orte 
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ſeyn, ber Siefe Stadt felbft Ciniges, wenn aud nur 
im Bovibergeben, gu Semerfen. 


® ote 6 o *), 


dex alten Carpetanes Hauptftadt, liegt auf des Tajo’s 
rechtem Ufer und wird von drei Seiten ber durch 
bed Fluſſes Wellen umſpuͤlt. Mad den Angaben 
mebrerer Spaniſcher Schriftſteller ward fie 540 vor 
Chriftus von einer Anzahl aus der Babyloniſchen 
Gefangenſchaft zuruͤckkehrender Juden erbaut und Loe 
ledath *%) genannt. Bei dem gaͤnzlichen Stillſchwei— 
gen Romiſcher Schriftſteller hieviber finden wir dar 
gegen wahrſcheinlicher, daß fie cine Romifde Colonie 
gewefen, worin Sulius Caͤſar einen Waffenplag und 
Auguſt einen Gerichtshof erridtete. Su der Gothen 
und Mauren Zeiten fpielt fie eine ſehr widtige Rolle 
und diente ben Koͤnigen diefer beiden Vblker gur Mee 
fidenz. Bom Sabre 714 bis 4085. am 25. Mai 


ſchimmerte der Halbmond von ihren Thuͤrmen. Wn 
dieſem Tage aber ward fie nach einidhriger Belages: 


sung bon dem tapfern bod) gefeierten Cid mit Sturm 
genommen und dem Scepter feines Oberherrn, Ue 


fons VI., unterworfen, der ſich bon jetzt an RKaifer 


und die Stadt bie Kaifeslide nennen lief. 

Nod jetzt erblidt man vor dem nad Madrid 
fibrenden. Pifagrathore, defen dufern Cingang die 
coloffalen Bildfaulen der beiden Konige, Ulfons VI, und 


*) Toletum. : 
**) Mutter der VHiter, vont Hebraifden Worte jqlad. 
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NIII. gieren, die Erdhigel, auf denen jener ruhmbe⸗ 
Frangte Held feine Kriegsmafdinen Ser Stadt naͤherte. 
Bon ben genannten zwei Herrſchern ift der Erflere 
eben wegen diefer Eroberung im Harnifd mit gezo— 
genem Schwerte dargeftellt; dem Letztern ward dieſes 
Denfmal wegen feines 4242 Aber die Mauren erfoch— 
tenen grofen Sieges erridtet, bie fic feit diefer Zeit nie 
wieder erholen fonnten. Ähnliche Statuen Gothi⸗ 
ſcher und Caftilifher Megenten prangen wor den 
drei andern Thoren Uleantara, Gan Martin und 
Gambrones; wor diefem die der Gothiſchen Kbnige 
Siſebuta und Siſenando. Sener uͤberwand 612 die 
Roͤmer in gwei Haupiſchlachten, ſetzte nad Africa 
Aber, begwang Genta und Tanger und unterwarf fid 
einen grofen Theil diefes Landes, was eine im Pie= 
deftal befindliche Inſchrift folgenden Inhalts der 
MNadwelt fund madt: ,, Sisebuta elegido Rei de los 
Godas, ano DCXII vincio en dos Batallas a los Roe 
manos, gano a Tanger y Ceuta y otros pueblos de 
Africa, y edifico fuera de los muros la Basilica de 
santa: Leocadia.“* Die Inſchrift der Bilbfaule des 
Kdnigs Sifenando befagt, daß er 634 den drifiliden 
Glauben allgemein in Spanien eingefihrt und dcr 
vierten Toledanifden Kirdhenverfammlung unter Sem 
Vorſitze des heiligen Sfidors, Ergbifdofs von Sevilla, 
beigewohnt habe. Wie ſehr uͤbrigens die Gothen, 
bon weldem jeder edle Caftilier abzuſtammen vor— 
gibt, den andern Germanifdhen Bolferfdaften an 
Gitten und Gebrauden gegliden haben miffen, ift 
nod) aus den hier baufig befindliden Goibhifden In⸗ 
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fdriften gu esfeben, deren Buchſtaben mit dem Teut— 
ſchen fogenannten Kleinfractur eine auffallende ÄÜhn⸗ 
lidjEeit haber. Sogar find einige Worter gang Teutſch, 
wie man auf einer Saͤule an dem Sanct Martinse 
thore fiebt, auf welde man die Borredte eingegra- 
ben, welde die erften Gothiſchen Kodnige der Stadt 
Toledo gleid) nad) ihrer Befignahme bewilligten. 
Bon madtiger, veridhrter Pract geugen Ruiner 
in und außer derjelben. Wuf dem jenfeitigen linfen 
Ufer, ungefabr hundert Schritte bon der Wieantara= 
bride, auf einem iaben, fablen Selsberge erhebt fic 
nod eine Mauriſche Fefte, weiter, oberhalb. derfelben, 
unfern def Kloſters La Sisla, mabnen die Überbleib— 
fel einer Wafferleitung an die Sorgfalt und Kraft 
der gewaltigen Romer, feitwarts de6 Weges nad — 
dem Dorfe Nambroca zeigt fic) eine alte Via romana, 
deren Spur man verloren; diesſeits bor bem hore 
Pifagra winken die Refte eines Romiſchen Circus, 
ben man gur Erbauung einiger Kirchen abgebroden, 
nahe bei der bon Gan Suan in der Stadt, unweit 
Ser St. Martinsbride, eine ehemalige Moſchee, jetzt 
ber Sis eines chriftliden Heiligen, und gunddft das 
bet die Ruinen eines Mauriſchen Pallaftes mit den 
raubhoͤlenaͤhnlichen unterirdifden Gemadern, die, 
einft mit orientaliſchem Reichthum dberladen, jetzt 
ber Urmuth und dem Elende zur Wohnung dienen, 
was aud die Obrigfeit durch ein frommes Aus haͤnge⸗ 
ſchild den Voruͤbergehenden kund gethan. Die oben 
erwaͤhnte Kirche San Juan, von dem Kloſter San 
Juan de los Reyes unterſchieden, aber wie dieſes 
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dem h. Franciscus gewidmet, ift eines der merkwuͤr—⸗ 
digften Gebaude der Stadt. Sie dant ihre Entfte- 
bung den frommen Gelibden jener driftliden Gee 
fangenen, die Alfens VI., al’ er Toledo eroberte, 
aus ber Gclaverei der Uraber befreiete. Die Reiden 
gaben da8 Geld dagu her, die Darftigen trugen durd 
ibrer Hande Arbeit das Übrige bei; und We hingen 
ihre in der Gefangenfdaft getragenen Ketten inner 
und auferhalb an den Wanden des Gotteshaufes gur 
fortwabrenden Gedidtnif auf. Und in ber That 
werden deren eine grofe Menge nod) jest dafelbft 
geſchauet, welde an jener Zeiten Drud traurig-finfter 
erinnern, 

Befondere Aufmerkſamkeit verdient die faſt mit— 
ten in der Stadt liegende, große und praͤchtige Cas 
thebralfirdhe in Gothifhem Styl, an welder der Papſt 
und der Koͤnig von Spanien beſtaͤndige Domberren 
find. Ihrem UWlter wie Reichthum nach (fie begicht 
jaͤhrlich 450,000 Ducaten) gebbrt fie gu den ausgee 
geidnetften in Europa. Thre Lange betrdgt 400, ihre 
Breite 226 Fug. Sie hat einen geraumigen Garten, 
Wohnungen fir alle Domberren, eine iberaus bee 
traͤchtliche Sammlung vorzuͤglicher Sider und Nand= 
ſchriften und mehrere Corridors mit eingig ſchoͤnen 
Krescomalereien, worunter fid befonders die vier 
Stuͤcke auszeichnen, weldhe einige Scenen aus dem 
Leben dex heiligen Leocadia vorftellen. Sie find fon 
auferordentlidem Umfange, die Perfonen in Lebens= 
groͤße, ihre Haltung voll Uusdeud, das Colorit vor— 
trefflid). Vorzuͤglich hebt fid) bie chine Leocadia mit 
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ihrer Miene voll himmliſcher Gite hervor, fo wie 
‘pas danfbare Gefihl auf den Gefidtern der Gefan- 
genen, Nad) ilberlieferungen war diefe Heilige die 
Tochter eines hier herrfdenden Mauriſchen Koͤnigs, 
welder die chriſtlichen Gefangenen mit beifpielofer 
Graufamfcit behanbelte. Heimlid) erquidte die from: 
me Princeffin fie oft, ließ fic) in deren Glauben 
unterridten, und haͤufte Wohlthaten dber die Unglid: 
lien. Endlich aber ward fie bon ihrer Umgebung 
Serrathen und bon ibrem eigenen Vater ertappt, wie fie 
ibnen eben einen Korb mit Brot bringen wollte. Was 
tragft du in diefem bededten Korbe? fragt fie der 
withende Kbnig. Boll Angſt jerwiedert die Zitternde — 
Rofen. Schnell reift der Tyrann das Tud weg, 
und — o Wunder! ihm entgegen ladten Rofen, in die 
des Himmels Allmacht bas Brot verwandelt. Als 
er indeß nachher erfubr, daß feine ſchoͤne Tochter den 
chriſtlichen Glauben angenommen; ſo ließ er die 
Standhafte, welche der neuen Lehre beharrlich erge⸗ 
ben blieb, den Tod der Maͤrtyrer erdulden. Ihr 
Name glaͤnzt in der ſchoͤnen Reihe weiblicher Heili⸗ 
gen. Die Froͤmmigkeit und Andacht nennt ihn mit 
Ehrfurcht. Durch die gemalten Fenſter dieſes ebr- 
wuͤrdigen Doms fallt ernſt-hehr des Tages Stral 
und verbreitet cin myſtiſch-heiliges Helldunkel in 
den weiten, durch keine Stuͤhle verſperrten Hallen. 
Die Altaͤre, zum Theil bon Marmor, Alabaſter oder an⸗ 
bern koſtbaren Steinarten, prangen mit Gold uͤber— 
laden und mit den vorzuͤglichſten Gemalden gegiert. 
Bon befonders hoher Kunft geugt der Dauptaltar, 
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getrennt bon dex uͤbrigen Kirche burch hohe, durde 
brochene Gifenthore, die gewdhulic) ein rothfeidener 
Borhang det. Eben fo hat man an den Wanden, 
an der Menge von Grabmalern, auf dem mit Stroh» 
matten belegten Fußboden und an den vielen kunſt⸗ 
und pradtgefdmidten Capellen webder Marmor, 
nod Gold und Silber gefpart. Cine jener Capellen, 
in welder taglid) die Meſſe in Arabiſcher Sprade 
gelefen wird, fann, von dem beribmten Cardinal 
Fimenez, Carls V. Tutor, gum Undenfen der Er- 
oberung bon Oran geftiftet und dotirt, als eine der 
groͤßten Merfwirdigkeiten diefes hehren Tempels und 
Toledo's betracdhtet werden. Dod ift das Gemaͤlde 
von diefer Croberung nidts weniger als gut, da die 
Figuren alle ohne Proportion find. Dagegen verdient 
das Marienbild in eben biefer Capelle ber Kunſtver⸗ 
ftdndigen sole Uufmestfaméeit. Es ift von Mufiv: 
arbeit und wird bon den Spaniern auf eine halbe 
- Million Realen geſchaͤtzt. Einen gang befondern 
Werth legt man auf das Bud, das diefe Arabiſche 
Meßliturgie enthalt. Es ift fehe felten geworden, 
obfdon genannter Cardinal im Sabre 1500 daffelbe 
wieder neu herausgeben lief. 

Den grdften Schatz beſitzt uͤbrigens die Capelle 
der h. Jungfrau, deren Bild bor unferm Erfdeinen 
an ibren Sefttagen mit Perlen und Cdelfteinen bes 
- dedt, uͤber cine Million an Werth, auf einem mit 
grofen metallenen Stangen umgebenen Altare von 
gediegenem uͤbergoldeten Silber geftanden hatte. Edle 
Unfprudslofigteit fdmaidt dagegen am Eingange gu 
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biefem Heiligthume das Grabmal bes Cardinals Porto 
Garrero, auf dem man die wenigen Worte lieſt: 

Hic jacet pulvis, cinis et nihil. Alles Ubtige in 
diefer Kirche iſt ungemein koſtbar und pomphaft; 

ſpricht aber meines Erachtens mehr fuͤr der Spanier 
Prachtliebe, als fix die einfache Lauterkeit religtdfer 
Gefuͤhle. Wie mance ihrer. Kirche enthalt, den bes 
ſcheidenen Grundfagen der Chriftuslehre guwider, bie 
todten Schaͤtze ganger Kdnigreide, indef ein darben- 
des Bettlerheer die Gotteshaufer umlagert, um eine 
milde Gabe bie Eingehenden anflehend.— Vielleicht 
ift es feine Ubertreibung, gu behaupten, daß in gang 
Spanien fein Teftament niedergefdrieben wird, wel- 
ges, foll es giltig fepn, die Kirchen ober Kidfter 
nicht bedacht hatte *): Bevor id) den Lefer bon die= 
fem erhabenen Tempel gu andern Gegen{tanden fibre, 
fey es erlaubt, eine Unecdote einzuſchalten, welche 
eben fo fonderbar als Haracteriftifd ift. 


Wm 15. Januar wurde in eben diefer Cathedrale 
zur Feier der Siege des Kaiſers Napoleon eine große 
militaͤriſche Meſſe gehalten. Der Geiſtlichkeit war 
die Weiſung geworden, daß der fungirende Prieſter 
nach Beendigung derſelben fuͤr den Kaiſer und deſſen 
Bruder, den Koͤnig Joſeph, cin oͤffentliches Gebet 
ablefen ſollte. Dod) jener geweihete Diener Gottes 
mote fid) nidt geneigt fiblen, den fremden Crobes 
ser Der Gnade des Himmels gu empfehlen und un: 


‘ *) Selbſt das von Kaifer Cari V. follte verbrannt werden, weil ſolche 
Regate darin feblten. 
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terließ das Gebet. Seine Entſchuldigung, es in der 
Stille verridhtet gu haben, ward nidt angenommen, 
vielmehr fcidte man ibm einen Stabsofficier, dex 
ibn anbalten follte, offen und laut bor allem Bolte 
des Hodften Segen auf den Smperator herabguflehen. 
Der gute Priefter, welder fid) bereits in das n= 


mnerſte bes Tempels guridbegeben, ward genbdthigt, 


wieder herborgutreten und auf den Stufen des Wltars 
das Gebet gu verlefen. Dennod blieb der Mann 
wenigftens gum Theil feinem Ginne treu, er betete 
fir den Kaifer mit Eeinem Laute, wobl aber fir. 
denKdnig Sofeph, Die Spanier bewiefen ibm dardber 
herzliche Zufriedenheit. 
Dem Dom gerade gegenuͤber ſteht ber große und 
praͤchtige, waͤhrend dex Franzoͤſiſchen Occupation von 
dem Gouverneur bewohnte erzbiſchoͤfliche Pallaſt mit 
der Aufſchrift: „Maria fue concebida sin pecado 
original“ *), Gowobl fein Außeres als Snneres 
geugen Yon auferordentlidem Reidthum. Gein jes 
desmaliger Cigenthimer ift, bei 350,000 Ducaten jaͤhr⸗ 
licher Einkuͤnfte, Primas bon Spanien und geborner. 
Kangler de8 hohen Raths von Caftilien, 


An dieſes Gebdube ſtoͤßt das ſchoͤne und gerdu- - 
mige Rathhaus **), auf einem freien, fleinen, etwas 
bergangehenden Plage, worin an der Treppenmauer 
die inhaltsreiden Worte in die Wugen fallen; 


+) Maria ward ohne Erbfiinde empfangen. 
**) Casa de Ayuntamiento, 
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»» Nobles discretos Varones, 
„Que gobernais 4 Toledo, 
„En aguestos escalones 

»» Desechad las aficiones 
,»»Codicias, Amor y miedo; 
», Por los comunes provechos 
»» Dexad los particulares , 
»,Pues vos fizo Dios pilare 
„De tan altissimos techos 

,, stad firmes y derechos *). 


Unter ben vielen geiftliden Gebduden zeichnen 
ſich vorgiglid) aus das ſchͤne Collegium der ehemas 
ligen Sefuften, das jetzt dee Snquifition gu ihren 
Sitzungen dient, und bas Franciscanerkloſter be Gan 
Suan de los Reyes, von Ferdinand und Sfabel gee 
ftiftet, worin der beribmte Cardinal Ximeneg, von 
den Spaniern haufiger Zisnoros genannt, der erfte 
Novis gewefen. Cin anderer Pallaft, der unfere 
groͤßte Aufmerkſamkeit verdient, iff bas Wlcagar im 

Weſten Toledo's auf der hoͤchſten Felsſpitze, 480 Fuß 





*) Edle, kluge Minner, 
Die Ihr Toledo leitet, 
Auf dieſen Stufen 
Entſagt den Leidenſchaften, 
Dem Geiz, der Lieb' und Furcht; 
Dem allgemeinen Beſten 
Ovfert euer Eigenes, 
Gott ſchuf Euch zu Stützen 
Dieſes herrlichen Gebäudes, 
Darum ſeyd feſt und gerecht, 
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ber ber Tajoflade. Den Gingang bildet ein 80 
Schritt langer und 65 Schritt breites planirter Hof. 
Fruͤher war devfelbe mit gwei Saͤulenreihen umgeben, 
worauf eine grofe Galerie subete; bei unferer Uns 
funft wurde es zur Vertheidigung oer Stadt und 
diefes gu einer Caſerne eingesidteten Schloſſes gum 
Waffenplabe umgefdaffen, mit ftarfen Bruftwehren 
und gablreidem Geſchuͤtz verfehen. Spater haben 
freveInde Frangofen ibn leider gum Theil in Aſche 
gelegt. Sm Saber 4554 durch Carl. V. aus Mauris 
{hen Trdmmern faft gang neu hervorgegangen, ward 
diefe ungemein grofe und herrliche Wohnung Gothi—⸗ 
ſcher und Mauriſcher Herrſcher im Spaniſchen Suc— 
ceſſions kriege 4740 ‘von den Englaͤndern gesftdrt, 
1775 und 76 aber wieder hergeftellt und 4790 
burd ben Cardinalerzbiſchof Lorengana gu einem 
Kranken-, Armen- und Waifenbaufe umgewans 
delt. Bugleid) verband er damit eine Zeichenſchule 
und Geidenmanufattuy, worin unter ftrenger Aufſicht 
bewahrter Meifter vorzuͤglich gute Fabrifanten und 
Maler gebildet werden, ohne gu bedenfen, daß er 
dadurch die hiefigen fonft reichen Seidenfabrikanten 
ftirgen werde. 

Um Fufe bhiefes Prachtgebäͤudes liegt die Casa 
de la caridad de san Juan Baptista *), ein großes 
maſſives Haus fir 600 Arme. Unter vielen andern 
nigliden Anſtalten bemerkt man nod 16 Nofpitaler, 
eine dkonomiſche Geſellſchaft, die 4548 geftiftete Unie 
berfitdt mit ihrem prachtvollen Gebaͤude, vier Gym⸗ 


*) Haus dev Liebe des H Johannes des Täufers. 
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nafien, eben fo viele Collegten und auferhalb Toledo 
abwarts des Tajo die ehemals fo beruͤhmte/ von 
Carl III. wieder in Gang gebradte Fabsif bon Dee 
genflingen und dirurgifden Snftrumenten, die jedoch 
bon den Srangofen gu einem Lazarethe eingeridtet 
ward. 

Nicht mirider merkwuͤrdig ift Toledo als Geburts- 
ftadt mebrerer beruͤhmter Manner, Unter die vore 
nehmften zaͤhlt man den Redhtsgelehrten Don Diego 
Sovarruvias, den Didter Garcias Lafo ve Ia Vega, 
den gelebrten Humaniſten, den Sefuiten Don Suan 
Luis de la Cerda, den Rabbinen When Esra Abra— 
bam Ben Meir, und Wifonfss de la Cueva be Bur 
gos Gemalin, Wloifia Sigea, die leider ihr Talent 
nur dem Sittenverderbniß widmete und gu diefem 
ſchaͤndlichen Zwecke unter anbdern ein Bud mit der 
Aufſchrift herausgab: ,,Sigea Toletana seu flores elo- 
quentiae latinae.“ Kernhaft, gedbrangt und angiehend ~ 
zugleich ift darin die Sprache der Berfibrung, zau⸗— 
beriſch genug, ſelbſt de8 Greifes halberftorbenen Ner⸗ 
ben gum neuenLeben gu erweden. Was irgend thiee 
tifhe Wolluſt im lieblidften Gewande gu empfehlen 
vermag, ift darin aufgeboten ; felbft auf dem Titel= 
fupfer erfdeint die Liebesgdttin in der Appigften 
Stelung, wie fie einem woblgendbrten Monch ihe 
Herz darreicht, um weldes fie ein Staatsmann und 
ein Soldat vergebens anflehen. 

So angiehend diefe und viele andere Merkwuͤr⸗ 
digkeiten diefer Stadt fix den Kunſtkenner feyn moͤ— 
gen, und fo febr aud, gum nidt geringen Grol 
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unferer Frangdfifhen Waffenbrider, faft in jedem 
Bufen der hiefigen Schoͤnen fir den Teutfdhen Mann 
ein fiblend’, liebeverlangend’ Herg gu ſchlagen pflegtes - 
fo war denttody Ser YWufenthalt in derfelben fir uns 
nidts weniger als angenehm, da man bier, da8 ges 
fellfdhaftlicbe Leben gleihfam haffend, fid nur ſehr 
felten befudt. Faſt Aberall trifft der Blid auf fine 
ftere Monde, wenig fpeculative Fabrifanten, die 
ijetzt nicht uͤber 450 Webſtuͤhle far leinene, wollene 
und feidene Zeuge befdaftigen, und auf unbedeutende 
Kaufleute; daber aud die geringe Wusdehnung des 
Handels, der ſich bloß auf die Beduͤrfniſſe der Stadt 
und Umgegend beſchraͤnkt. Hierzu kommen noch des 
Winters anhaltende Regentage, des Sommers druͤcken⸗ 
de Hitze und der große Mangel an Trinkwaſſer, das, mei⸗ 
lenweit auf Eſeln herbeigefuͤhrt, in Ciſternen aufbee 
wahrt werden muß. Selbſt ſchon die Lage Toledo's 
hat nichts Freundliches. Auf ſieben hohen kahlen 
Granitfelſen erbaut, mit doppelt uͤbereinander liegen⸗ 
den Ringmauern, iſt es auf drei Seiten von ſchroffen 
nod boͤhern Bergen eingeſchloſſen, und nur gegen 
Madrid hin hat man eine etwas freie Uusfidt. Giz 
nige frumme, bergan= und bergabgebende ſchlecht 
gepflaſterte Strafen durdhfreugen fid) winkelig und 
ordnungslos; hart aneinander gedrangte, mit Gales 
tien unter bem Dache verfehene Haufer gewabhren, 
durd Alter und Kohlendampf geſchwaͤrzt, traurig - 
biftern Anblick; dod uͤberraſcht dagegen das Innere 
derſelben mit wirklich Hollaͤndiſcher Reinlichkeit. Nicht 
ſelten ſieht man hier Ruinen und elende Huͤttchen 
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als Nachbarn reichgeſchmuͤckter Kirchen, pradtiger Pale 
naͤſte und Kloͤſter. Der freien Plaͤtze zaͤhlt man nur 
wenige, und dieſe wenigen ſind von geringer Be⸗ 
deutung. Kaum ber Erwaͤhnung werth iſt der von 
hohen, durchaus alten Haͤuſern umgebene duͤſtere 
Marktplatz mit ſeiner ganz unregelmaͤßigen Geſtalt 
und einigen hoͤlzernen Arcaden, wo ſich nur an ge— 
wiſſen Tagen in der Woche die Einwohner zeigen. 
Deſto haͤufiger, doch immer noch ſelten genug, da 
man hier zu Lande die koͤrperliche Bewegung im 
Freien fuͤr eine Arbeit haͤlt, beſuchen ſie die Terraſſe 
vor dem Piſagrathore, wo ſich links ſtromabwaͤrts 
die Straße nach Talavera de la Reyna, geradeaus 
aber die gegen Madrid zieht. Coloſſal und erhebend 
bieten ſich hier dem Anblicke die beiden herrlichen 
Steinbruͤcken Aleantara und’ San Martin, worunter 
ſtolz der von jeder Seite durch mehrere Muͤhlen, Fabrik— 
gebaͤude und kahle, ſchroffe Felſen eingeengte, to— 
bende, goldgeſchwaͤngerte Strom in das romantiſche 
Thal enteilt, wo auf den angenehm befdatteten Spas 
ziergangen fic) Toledo's Sugend alle Feiertage gum 
muntern Scherz, Gefang und Tang gu verſammeln 
pflegt. Andere Vergnigungen fennt man bier nidt, 
oder man muͤßte Befriedigung im badufigen Beſuchen 
dex vielen, nun uͤberfluͤſſigen Kirchen finden, deren 
dieſe Stadt, trog ihrer feit dem fuͤnfzehnten Jahr⸗ 
hundert bon 200,000 auf kaum 25,000 Seelen herab⸗ 
gefuntenen Einwohnerſchaft, nod) immer’ 25 zaͤhlt, an 
bie fid 42 Gapellen, 19 GCinfiedeleien und 39 Kldfter 
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reihen, Seren einige jebod) burd die Frangbfifde 
Beſatzung mit dem Alcazar gleiches Schickſal erlitten. 
Nirgends fand ich die Hitze druͤckender als hier. 
Die Luft war oft wie mit Feuer angefuͤllt, das Pfla— 
fter glifend, und nur die mit diden Mauern durd- 
gingig verfehenen Haufer gewaͤhrten Schutz dagegen; 
befungeadhtet trugen die Spanier ibre wollenen Manz 
tel, Dag dbrigens die Spanier ibe heifes Clima 
beffer als die Franzoſen oder Teutſchen ertragen 
koͤnnten, moͤcht' jd nidt behaupten. Sollte e8 wohl 
gu gewagt feyn, als Urſache dabon angufibren, daß 
die Sonne, indem fie die Haut merklich dider mat, 
die Wusdinftung verhindert und durd dieſe Zuruͤck 
baltung die innere Hise vermehrt werde ? 


— 19 


Bierte Mhtheilung. 


Bon der Schlacht bei Talavera dela Repna 
bis gum Feldguge gegen den Shden von 
Spanien. 


Erffer Ubfadnitt. 


Neue Riiftungen der Spanier unter Welleſßſey. Beſtand und Vereinzelung 
der Franzöſiſchen Armee. Stärke des feindlichen Heeres Degen 
UWbtheilung und Bewegung. Schlachtdiſpoſitivnen auf beiden 
Seiten. Anfang der Geindfeligheiten. Beginn des eigentliden 
Treffens Get Calavera. Darflellune der Entwicelung und des 
Fortgangs deſſelben. Wellesley fieat- 


Goß und glaͤnzend waren die Vortheile, welche die 
Franzoſen waͤhrend bes Winterfeldzuges vom 34. 
October 1808 bis ben 4. Marg 1809 erfochten. Da: 
bes beift er bei ihnen der Kaiſerliche. Durd (dreds 
lide Niederlagen geſchwaͤcht und befonders durd den 
Berluft von Madrid, Coruna, Ferrol und Zarrag oza 
gebeugt, konnten ſich die feindliden Deere lange nidt 
_ wieder fammeln. Das Mißgeſchick verfolgte fie im 
Unfange bes dritten Felbguges nidt minder, bis 
endlid) Wellesley Hurd fein abermaliges Erfcheinen 
ben Siegesfiug des Frangdfifdhen Woler hemmte. Un— 


ermeßliche Huͤlfsmittel aller Uit ftanden jenem Feld: 
herrn gu Gebote, und felbft bie. Spanifden Heere 
wurden durd Geld, Kleidungsftide, Waffen, Muni: 
tion und Lebensmittel bon dev Englifden Regierung 
mit verſchwenderiſcher Freigebigteit fortwabrend un- 
terſtuͤtzt, indeß and die Centraliunta zu gleicher Lei— 
flung fraftigft bemdbet war. Bald ſtanden daher 
nad der Schlacht von Medellin und nad Soult’s 
unglidlidem Zuge aus Portugal bie Spanier wieder 
wohlgeruͤſtet und ſtaͤrker als ie den Franzoſen gegen— 
uͤber, waͤhrend dieſe, durch die Entſendungen nach 
Teutſchland bereits bedeutend geſchwaͤcht, ſich durch 
die haͤufigen Meuchelmorde und Krankheiten mit jedem 
Lage verminderten. Sur Verſtäͤrkung ſchwand iegliche 
Hoffnung, da ber Sieg dev Oſterreicher im Marg: 
felde Napoleon ndthigte, alle feine Streittrafte gegen 
diefe gu vereinigen. Thre Geſammtzahl auf der Pys 
rendifden Halbinſel belief fidh im Julius 1809 nicht 
Hber 150,000 Mann, die uͤberdieß in vielen Provins 
gen vertheilt ftanden; 19,000 Mann waren gur Uns 
terhaltung der Verbindung auf verfipiedenen Strafen 
aufgeftellt, 44,000 in Aragonien, 26.000 in Catalo—⸗ 
nies, 50,000 in Leon und dem Abrigen Norden von 
Spanien, eine gleidhe Macht in der Gegend von 
Madris, Toledo und Confuegra. Diefe Berginges 
lung glaubte der Englifhe Heerfibrer benugen gu 
miffen, zog Saber feine ingwifden durch fieben Ba: 
taillone Irlaͤndiſcher Snfanterie verftarfte Armee gue 
fammen und fegte ſich uͤber Salvaterra und Plafen= 
cia in Bewegung, von weld letzterm Orte ex nab 
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mehreren Nafttagen Sen 47. Kulius mit 20,000 Brit: 
ten nad) Ovopéfa aufbrad), wo er fid) drei Tage 
ſpaͤter mit 33,000 Spaniern unter Cuefta vereinigte, 
der bei Almaraz und Urgobispo iber den Tajo ges 
gangen war. Gleichzeitig ridte General Sir Robert 
Wilſon mit einer von der feindliden Hauptarmee 
gang unabbingigen Seitencofonne von 8000 Mann, 
ans ber Lufitanifchen Legion und einigen Spaniſchen 
und Portugiefifhen Batailonen qufammengefebt, ge⸗ 
gen Eécalona an dem Fluͤßchen Alberche in Victor’s 
sechte Flanke vor. Er hatte den Wuftrag, fic in 
defen Miden Aber Navalcarnero und Moftoles gegen 
Madrid in Marfdh gu ſetzen, um fid) mit Venegas, 
der iber Aranjuez vorbdringen follte, gu verbinden. Mare 
fall Beresford zog indep mit dem Portugiefifden 
Heere gegen Perales und Baños, um bie dort auf- 
geftellten Spanifden und Englifhen Truppen gu 
unterftigpen, im Falle die Frangofen aus Sen noͤrd⸗ 
lichen Provinzen zur Vereinigung “mit dem Kbnige 
Sofeph gegen fie anriden wirden. Der Koͤnig, die 
ihm drobende Gefabr bemerfend und gure Wnnahme 
einer Hauptſchlacht entſchloſſen, hatte bereits dem 
Marſchall Soult durd einen General den Befehl gu 
gefhidt, das gweite, finfte und fedate Corps in Ga: 
Tamanca gufammen gu gieben, in Eilmaͤrſchen Aber 
Plafencia ‘der feindlichen Urmee in den Riden gu fale 
Ten, und fie von ihrer Ruͤckzugslinie nad Portugal abzu⸗ 
ſchneiden. Dieſes Unternehmen wuͤrde wahrfdheinlid 
vollſtaͤndig gelungen ſeyn, waͤre man nur mit mehr 
Umſicht verfahren. 
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Indeß ridte da8 feindlide Deer am 21. gegen 
Marfhall Victor vor. Diefer, gue Beit nod) mit — 
feinem 25,000 Mann ftarfen Corps allein sorwarts 
Talavera ftehend, ward auf das linke Ufer der Ul- 
berche guridgedrangt, wo er Stellung nahm. Zwei 
Tage darauf wollte ihn hier Wellesley angreifen; 
allein Cueſta verweigerte feinen Beiftand, und fo ge- 
Tang es dem Franzbſiſchen Heerfihrer, fid) ohne Vere 
Iuft, aud in feiner rechten Flanke von Wilfon nidy 
beuntubigt, weiter Aber Torrijos und Relves auf 
das linfe Guadarramaufer, in eine herrlide das redte 
ufer beherrſchende Pofition, gurhdgugiehen, indeß 
ſeine Vorhut letztern Ort beſetzt hielt. Erſt am 25. 
folgte Cueſta dieſer Ruͤckbewegung. Nachdem ſich 
Tags darauf die ganze Teutſche Diviſion *) und 
das uͤbrige vierte Corps, welches zur Verbindung 
mit Madrid und gur Bertheibigung der Tajoiber: 
ginge ſtarke Beſatzungen bon Polen und Frangofen 
in Toledo und Araniuez guridgelaffen, mit Bictor 
vereiniget hatte, brad). er im eben dem Uugenblide 
son dey Guadarrama auf, als aud der Konig mit 
bem Ricthalteheere Aber Vargas gum Vorfdein fam. 


Bald erreichte bie in Nielves geftandene Vorhut 
Cueſta's erfte Colonnen in Ulcabon jenfeit Torrijos. 
Sene, einige taufend Mann ſtark, griff diefe fogleid 
an und warf fie mit Ungeftim fo fdnell auf ibe 


*) Venturini im 2. Th. S. 93. feiner Gefchidte dev Span, Yort. 
Thronumkehr aft fie zur Beobachtung des Generals Venegas 
bei Madrid suriic, 
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Hauptheer bei Santa Olalla guriid, daß fic) dasfelbe 
nidt einmal mehr in Schlachtordnung aufftellen fonnte, 


> fondern nod an demfelben Abend in dex grdften 


Unordnung und mit bebeutendem Berlufte, befonders 
an Gavallesic, uͤber die Alberche guridging, wo es 
von einer betradtliden Brittifden Ubtheilung auf: 
genommen ward. Bortrefflid) ſchlugen fid) bei die= 
fer Gelegenheit die Weſtphaͤliſchen Chevaurlegers. 
Ohne befondere Rafdheit bewegte fid) unfere 
Yemee in einer undberfebbaren Colonne vorwarts. 
Urfache diefer Langſamkeit war gum Theil die außer— 
ordentliche Hide, die gegen Mittag faft unausfteblidy 
ward, gum Theil der Mangel an Nachrichten aber 
den bereits erfolgten Ridgug bes Feindes, den man | 
erft gegen Abend vernahm. Wohl feine gute Borbes 
deutung fir den Fominenden Tag, ba der vormarſchi— 
rende Marſchall Victor abermals eigenmadtig hans 
deln gu wollen fchien. Hatten wit gewußt, daß das 
Hauptcorps der Spanier gurid gewichen; die allent: 
halben aus der hohen Frucht hervorragenden feindli: 
chen Cavallerieſchwaͤrme hatten uns nicht irre gefabrt. 
Uber fo glaubte der Konig dasfelbe nod in unferer 
Nahe und ließ Haber die Referve und das vierte 
Corps bei Torcijos aufmarſchiren. Kaum war jedod 
dieß gefcheben; fo ridte man gu Aufſuchung des 
Seindes eine Stunde weiter nad Perobequeg vor, 
wo man fid in Sdladtordnung fkellte, dabei aber 
ben Fehler heging, flatt die Fronte in einem einſprin— 
genden Winkel gu bilden, fie in einem auefpringen- 
den bildete, wodurd die Leute unndthiger Weife fehr 
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geplagt wurden, indem der Marſch mit Divifionen en 
Feonte beftindig durch's Getreide ging. Bon diefem 
Heinen Dorfchen wendeten wis uns in einem odlligen 
Halbzirkel nad der Venta be Coca. Es hieß, man 
fude den Feind; allein es ſchien, als fude man den 
Weg. Endlich erreichten wir Ubends 8 Ube bas Vics 
tor'ſche Corps in Santa Olalla, wo wir Abernadtee 
fen, nad tem man von Lorijos bis Sabin feds Stun⸗ 
ben jugebcadt, ungeadtet beide Orte nur “dsitthalb 
Stunden von einander entfernt find. 

Wahrend die nun vereinigte Urmee am anders 
Morgen gegen Talavera aufbrad, verlließ der Eng 
life General Sdherbrood die Stellung von Cazale⸗ 
gas auf dem linken Albercheufer, die er am vorigen 
Tage mit zwei Diviſionen Fußvolk und einer Brigade 
Reiterei von ſeiner Nation zur Verbindung mit der 
nun wieder zuruͤckgekehrten Spaniſchen Armee und 
mit Wilſons Seitencorps beſetzt hatte, und ridte in 
die Linie ein. Glatt deffen ward der General Mus 
fengie mit einer Fußdiviſion und einer Reiterbrigade 
zur Dedung einer Furth und ves linken Fluͤgels auf die 
mit der Glerra bon Escalona parallelfaufenden wale | 
digen Hdhen ruͤckwaͤrts der Ulberche vorgeſchoben. 
Dieſer, nur aus Englaͤndern beſtehend, war in zwei 
Treffen aufgeſtellt. Das erſte ſtand auf der Ebene, das 
zweite, die Hauptſtuͤtze der ganzen Schlachtordnung, en 
Echelon unter General Hia auf einer betraͤchtlichen An⸗ 
hope, die eine tiefe Schlucht von der fid) aufwarts der 
Ulberche ziehenden Gebirgsfette trennte, den Mittel⸗ 
punct bildete Brigadegeneral Wier. Campbell mit 
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einer Brittiſchen Infanteriedivifion unterſtuͤtzt durch 
eine Dragonerbrigade des General Cotton und eint 
ſtarke Abtheilung Spaniſcher Reiterei, auf einem 
nad hinten flac) abgedachten, die Umgegend beherr— 
ſchenden Huͤgel, der links in ein langes, gegenuͤber 
durch eine ſenkrechte Felſenwand geſchloſſenes Thal 
auslaͤuft. Rechts an dieſes Mitteltreffen lehnte ſich 
bis an die ſtark beſehte Stadt Talavera die Spani— 
fhe Armee, die ebenfalls in gwei Linien gerfiel, ge: 
det durch zahlreiches ſchweres Geſchuͤtz und einige 
Regimenter Fußvolk, bie zur Vertheidigung der Wie 
berchebruͤcke auf der Heerſtraße aufgeſtellt waren. 
Dieſe Schlachtlinie, ſenkrecht auf den Fluß gezogen 
und allenthalben durch zahlreiches Geſchuͤtz vertheidigt, 
hatte eine Laͤnge von ungefaͤhr drei Viertelſtunden. 
Wellesley hatte zwiſchen dem Tajus, dem Tietar nnd 
ber Alberche keine beſſere Stellung waͤhlen fdnnen. 
Was die Haͤnde nicht eilig gefertigt, leiſtete genuͤgend 
bie natuͤrliche Beſchaffenheit bes mit Graben durd- 
fdnittenen und mit Olivens und Rebenpflanzungen, 
fo wie mit 3 bis 4 Schuh hohen Erdaufwirfen be— 
deckten Bodens, der uͤberdieß nbdrdlid und weſtlich 
durch ben reifenden Tietar, auf deffen rechtem Ufer 
die hohe Gebirgsfette bon Grebos gegen Portugal 
hinzieht, ſuͤdlich durch den Taio und im Often burch 
die Alberche eingefdloffen, eine Art von militarifh 
merkwuͤrdiger Sufel bildet. 

Wohlgeriftet und muthbefeelt erfchien am 27, 
ein Heer von 45,000 Franzoſen und Teutſchen, feine 
drei Reiterdivifionen waren im Centrum und auf beiden 
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Fluͤgeln vertheilt, bor jener faft unangreifbaren Uufe 
ſtellung, wovon uns anfanglid nur der Theil oes 
linfen Fluͤgels ſichtbar war, der die verfdiedenen 
Hoͤhen couronirte; den rechten und ben Mittelpunct 
barg der Olivenwald. Cine Haupiſchlacht war alfo 
wobl gu erwarten; denn in diefem Kriege ftanden 
fic) bis dabin nod feine groͤßeren Maffen Sisciplinirs 
ter Truppen einander gegeniber. Die Divifion La— 
piſſe, gefolgt von dem mit Brigaden in geſchloſſener 
Colonne formirten Victor'ſchen Corps, erdffnete Nad- 
mittags 2 Uhr das Treffen durch den Angriff auf 
die Engliſche Vorhut unter General Makenzie. Unter 
dem wirffamfien feindliden Feuer durchwatete ſie in 
Maſſe die Alberche an einer ſeichten Stelle und 
ftirgte ſich mit Ungeſtuͤm auf dic rechts derſelben 
jenſeits aufſteigenden Anhoͤhen. Bald waren dieſe 
erklommen und die Englaͤnder mit einem Verluſte 
von 4200 Mann in die Flucht getrieben. Beſonders 
litten däs 34. und 87. Regiment; nur das ſchnelle 
Herbeieilen des Generats Payne mit vier Reiterregi= 
-mentern. fonnte die Drdnung wieder herftellen und die 
feindlide Borhut vor ganglidber Zernichtung fdhisen, 
die fic) auf das gweite Treffen des linfen Fluͤgels, 
gum Theil hinter dje Garden, gum Theil hinter die 
Teutfhe Legion guridgog. Die bereits errungenen 
grofien Vortheile verfolgend, febte fic) die ſaͤmmtliche 


Snfanterie des Victor'ſchen Corps unter bem Schuße 


des heftigſten Artilleriefeuers gegen diefen Fligel in 
Bewegung, wabhrend eine unferer Reiterdivifionen, bon 
der Teutſchen Divifion unterſtüht, einen Angriff auf 
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bie Spaniſche Urmee verfudte. Bald waren ihre 
gegen die Alberchebruͤcke vorgeſchobenen Gruppen ges 
worfen; aber fie ſelbſt widerftand, durd die beinabe 
undberfteigbaren Hinderniffe bes Bodens geſchuͤtzt. Die 
Ungreifenden wurben mit Berluft gurid getrieben- 
SGlidlides waren im Beginn Victor's Snfanteriecolon= 
nen. Eine derfelben, drei Meghmenter ſtark, zog fid 
linfs ber Engliſchen Uufflelungslinie durch da8 Thal 
und erftizmte eben fo rafdh als kuͤhn bie son Genes 
ral Hill vertheidigten Höhen. Mit gleidher Anſtren— 
gung und Erbitterung auf beiien Seiten hatte der 
Kampf eine geraume Beit fortgewabet, bis ſich ende 
lid) der Sieg fic die Frangofen entfdied. Dod, was 
fie muibig errungen ſollte ihnen nicht lange vertleis 
ben. Denn nod an demſelben Abend gegen neun 
Uhr begann der Feind mit weit überlegener Zahl 
neuen Ungriff. Die Wichtigkeit dieſes Punctes eins 
ſehend und daher feſt entſchloſſen, ſich desſelben mit 
jeder Aufopferung zu bemeiſtern, drang Victor noch 
einmal um 4 Ubr in der Nacht mit betraͤchtlichern 
Maſſen vor; jedoch auch dieſes umſonſt. Seine An— 
ſteengungen wurden von den Engländern kalten Blu— 
tes mit dem Bayonnette kraͤftigſt abgewieſen; die 
Stuͤrmenden, ihrer Kuͤhnheit ungeachtet, mit bedeu— 
tendem Verluſt auf ihren Stuͤtzpunct zuruͤckgedraͤngt. 
Unmittelbar nach dem mißlungenen Angriffe auf 
die feindliche rechte Fluͤgelſtellung war der Reſt des 
vierten Corps ſammt den Koniglichen Garden und 
der uͤbrigen Reſerve auf dem rechten Albercheufer an— 
gelangt. Sie hielten in der Ebene bis auf Kanonen⸗ 
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ſchußweite son Talavera, wo fid die in Brigraden 
geſchloſſenen Colonnen grdften Theils in Vierede 
biloeten, da ihre Fronte durdh eine Rechtsſchwenkung 
ded Victor'ſchen Corps ber feindliden MReiterei gang: 
lid) Preis gegeben war. Einige hundest Schritte 
hor dex Teutfden ftand eine Frangbfifhe Reiterdis 
viſion, und nod weiter vorwaͤrts unfer Boltigeurs 
bataillon. In dieſer Stellung verftrid) Mitternadt, 
ohne daß man beiderfeits etwas unternommen hatte. 
Um 4 Ubr aber begann ber Feind auf dsiefem Puncte 
ein fo ftarfed Kleingewehrfeuer, daß die eben erwaͤhnte 
Reiterei im Trabe gurddfam, fo dap die Infanierie 
von ihr beinahe uͤberritten ward. Seine Katholiſche 
Majeſtaͤt ſelbſt ſollen dieſem ruͤhmlichen Mouvement 
gefolgt ſeyn. 

Der 28. begann mit einer ſehr heftigen Kanonade 
auf der ganzen Linie, und ſchon fruͤhe 6 Uhr erneuerte 
Victor mit zwei ſtarken Infanteriediviſionen den An— 
griff auf die bon Hill beſetzten HNohen Unaufhaltfam 
Durddrangen fie bas Thal, mit fubnem Ungeſtuͤm 
erſtiegen ſie die obere ſchmale Flaͤchenhoͤhe, die das- 
felbe umſchloß. Das firdterlidfte Kleingewebsfeucr, 
weldes der Feind wverheerend auf bie Reiben dex 
Krangofen richtete, konnte ihren verwegenen Schritt 
nidt hemmen. Son winkte ihnen Sieg, da erfdte- 
nen ploplic friſche Englifme Colonnen. Hil ſetzte 
fid) unerfcroden an die Spige feiner Tapfern und 
ftirgte mit einem withenden Baponnettangriff die 
Franzoſen den Abhang hinab. Betradtliden Ver— 
luſt erlitten beide Theile. Befonders ſchmerzhaft aber 
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mußte er die Englander treffen, Senen dieſe ehrene 
wolle Bertheidigung viele brave Officiere gefoftet. 
Selbſt Hil ward leidht verwundet. Nachdem Victor 
aus dem Thale vertrieben worden und fid) links des— 
ſelden auf den Bergriden, der ingwifdhen angefome 
menen 3000 Mann ftarfen Spanifdhen . Snfanterie- 
diviſton des Generals Baffecourt gerade gegeniber, 
aufgeſtellt hatte, ridten gwei Brigaden Brittiſcher 
MNeitete’ in dasfelbe vor, unterfiigt von einer Spar 
niſchen Reiterdivijion bes Hergogs son Albuquerque, 
um einen etwaigen vierten Verſuch defto fraftiger 
abwebren gu fdnnen. 

Waͤhrend dieſer Ereigniffe auf unferm redhten 
Gligel ridte das vierte Corps, nad Aufſtellung ei⸗ 
niger kleinen Abtheilungen zur Beobachtung des naz 
tuͤrlich verſchanzten, faſt unangreifbaren feindlichen 
rechten Fluͤgels, in zwei Linien gegen den vom Camp⸗ 
bell befehligten Mittelpunct vor, die Teutſche Divi- 
fion in erfter redts gegen die Olivens und Weingär— 
ten, um daraus den Feind gu vertreiben, der die 
Verbindung mit Victor's linter Flanke bedrohete; 
unſere Reſerve endlich war ſo aufgeſtellt, daß ſie 
allenthalben Huͤlfe leiſten fonnte, wo man deren be— 
durfte. Unſere Armee ſtand in dicht geſchloſſenen 
Angriffscolonnen oder in Quarrémaſſen, das Fußvolk 
vorne, die Reiterei hinter demſelben, um fo die feind- 
Jiden Linien, die bisher den theilweifen Angriffen 
muthig widerftanden batten, gu durdbreden und 
durd einen Hauptidhlag gu gernidten oder wenigitens 
aus ihrer ftarfen Stellung gu vertreiben. Nadmits 
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tags gwei Uhr begann ber Kampf mit einer uͤberaus 
heftigen RKanonade; in weniger als einer halben 
Stunde war das ganze Frangofifhe Hees gum allge= 
meinen Angriffe borwarts in Bewegung. Noland 
und. Baden in ber Mitte der Teutſchen Divifion 
en Bataille, bas Regiment Heffen und das Bataillon 
Primas diefen fints, Naſſau jenen rechts, beide in 
Vierecken mit zehn Stid Geſchuͤtz in den Zwiſchen⸗ 
rjumen, lings der Gronte unfer Boltigeurbataillon 
in ausgedehnter Linie. Bald befamen wir ben im 
Walde durch Erdaufwuͤrfe gedeckten Feind zu Geſicht, 
der, ſeine Schuͤtzen vor ſich, uns ruhig erwartete. Seine 
Stellung bildete einen unſern Anfuͤhrern odllig unbe⸗ 
kannten einſpringenden Winkel, vermoͤge deſſen ihm 
unſere linke Flanke ganz Preis gegeben war, ſeiner 
uns bet weitem uͤberlegenen Anzahl nicht gu gedens— 
fen. Unſere Voltigeurs thaten den erſten Schuß, un— 
{er beſtaͤndigem Feuern gegen die Brittiſchen Planks 
fer vordringend; dod), ihrer Übermacht nidt gewach— 
fen, wurden fie, wenngleidy anfanglid) Sieger, ſchnell 
‘auf die Divifion guridgeworfen, bie eben den Befebl . 
erhalten hatte, mit gefalltem Bayonnett auf Camp: 
bell's fchlagfertige Scar anguftirmen. Daher brad 
Nafau fein, ohnehin wegen des mit Baͤumen, Gras 
ben und Erdaufwuͤrfen durdfdnittenen Boden’ un— 
nibes Biered, ſich en Bataille formirend, und ridte 
fo mit klingendem Spiele gegen fie an, wabhrend die 
‘ Boltigeurs, bon dem Naffauifden General bon Saf: 
‘fer gefibrt, bon Neuem horwarts gingen. Ein Gleis 
hes thaten Baden und Holland. Das Feuer war 
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bon beiden Geiten unbefdreiblidh beftig und moͤrde— 
riſch. Holland, dieß fonft fo brave Regiment, bereits 
auf 80 Schritte vor der feindlicen Linie angefommen, 
wid) zuerſt, bon einem gabllofen Kartaͤtſchenhagel nie- 
dergeſchmettert Doch hielt es wieder Stand an des 
Waldes Eingang und war, feiner Pflidt ſich erinnernd, 
wieder vorzugehen im Begriffe, als die Umftande 
felb(t folded nicht mebe erlaubten oder wenigftens 
nidt tiethen. Baden, diefen Midyug nicht abnend, 
hatte mit Muth und feltenee Kuͤhnheit feinen Ungriff 
fortgefept, erfletterte eine Weinbergémauer nad der an⸗ 
dern; nichts widerftand feinem tapfernUngeftim, obfdon 
verheerend der Tod in feinen Reihen wuͤthete. Kugeln 
und abgeriffene Ofte erfatugen tie Leute. Sterbend 
fag am Boden der Sunfer, der des gweiten Bataillons 
Kahne trug, und. fihn ergriff, von taufend Kugeln 
umfauft, der Rabnertsdger der erften das ebrenvoll | 
durchldcherte Panier, bas ihm gwei Mal eine Stids 
fugel entriffen; todt fanfen ber Stabsofficiere und 
Udiutanten Pferde nieder; mit bem gweiten, das der 
Oberſt beftiegen, ſtuͤrzte ex felbft, bon Kartatfdhen- 
fugeln durchbort, gur Erde. Go wuͤthete das Verders 
ben unter den Muthigen, als, um bas Schreckliche der 
Lage diefes Regiments mod. gu mehren, auf feiner 
rechten Flanke in dem Raume, den Holland verlaffen, 
eine ftarfe Englifhe Grenadiercolonne erſchien, und 
gleichzeitig auf feiner linfen eine nicht minder betradt: 
liche feindliche Reiterbrigade, von der es, bermodge 
ber oben gedachten winfelartigen Stelung des Fein— 
bes, fon um ſo mehr akerfligelt war, als das 
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friher neben ihm geftandene Regiment Heffen und 
Batailon Primas auf Leval’s Befehl gur Cicerung 
dieſes Fligels hatten guridbleiben muͤſſen. Go um: 
fammert mufte fid) Baden in aller Eile gurdidgichen, | 
nachdem eS an Tobten drei Officiere und 58 Mann 
verloren, an Verwundeten acht Officiere, und 259 
Mann gable. | 

Sept ftanden bas Voltigeurbataifon und bas 
Regiment Naffau auf diefem Puncte nus nod allein 
im Feuer, linfé in die Flanke genommen und auf 
allen uͤbrigen Geiten gon feindlihen Schuͤtzen ume 
ſchwaͤrmt. Waͤhrend fid) ber tapfere Krufe, bef 
fen Oberſter, ben in keinem Uugenblide die Geiftes- 
gegenwart verließ, allenthalben mit dem Saponnett 
Luft madte, fprengte mebrgedadhter General von 
Shaffer gu Hefen und Primas, wo er den Divifioz 
nar Leval gu finden hoffte, um ihm ber Lage Gefahr= 
lidfeit gu ſchildern. Dieſer war jedoch nidt gegen: 
wairtig. Da uͤbernahm es die Verantwortlidteit, in- 
bem er fie bermodte, ihren Plog gu verlaffen und 
fic gegen den Keind in Bewegung gu ſetzen. Diefes 
geſchah mit ungemeiner Panctlidteit und Bravour. 
Sener flugte und ridte nidt weiter vor. Da bildete 
Krufe ſchnell mit feinem Regiment die Colonne dattaque 
und. fiel bas feine linke Flanke bedrohende 45. Brits 
tiſche Regiment Linieninfanterie mit gefalltem Gee 
webr an. Gleich bei’m erften Zufammentreffen ward 
deſſen Oberfter Hurd den Sergeant Schauß erftocen, 
burd) ben Oberlieutenant Meder der Engliſche Oberfte 
lieutenant gefangen pwnd, nadtem man. fid gegene 
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feitig eine geraume Zeit, aufer dem Bavonnett ſo— 
gar mit der Kolbe gefdlagen hatte, iene’ gange 45. 
Regiment gegwungen, das Gewehr gu fireden. Une 
terdeffen ward der Andrang der auf allen Abrigen 
Geiten fiegreidhen Britten immer ftarfes, Naſſau 
founte fid) nidt zugleich vertheidigen und zugleich 
bie Gefangenen beobadten. Es lief fie daber groͤß⸗ 
ten Theils wieder Iaufen und gog fid) dann gefdlofe 
fen auf gleiche Hohe mit den Abrigen Truppen der 
Teutſchen Diviffon gurid, wo es mit finf gefangee 
nen Officieren und 56 Mann anfam. Gein Verluft - 
beftand in 153 Mann Getddteter und Berwundeter, 
unter erftern zwei Hauptheute, wovon ber eine der 
des’ Voltigeurbataifons war, in 6 Officieren und 
229 Unterofficieren und Soldaten; der Verluſt der 
nicht fiber vierthalbtaufend Mann flatten Divifion 
iberbaupt, die Kanoniere mitgerednet, in ungefabr 
900 Mann, einer Haublge und zwei Kanonen nebſt 
zwei Munitionswagen, welde nebft ben ſchwer Ver— 
wunbdeten dem Feinde insgefammet in bie Hande fielen. 

Nad diefem miflungenen Ungriffe ftellte fid die 
Teutſche Diviſion im Kanonenſchuß des Feindes wie— 
der in Schlachtordnung auf, waͤhrend die andere Divi⸗ 
ſion des vierten Armeedorps, beſtehend aus bem 28. 32. 
58. und 75. Franzdſiſchen Linieninfanterieregiment, vor⸗ 
ruͤckte, um den Angriff zu erneuern. Mit einer nur 
aguerirten Truppen eigenen Entſchloſſenheit durch— 
drang fie ben mehrerwaäͤhuten Olivenwald, den Feind 
unaufhaltſam in feine Stellung gurddtreibend. Nun 
entſtand eine moͤrderiſche Canonade und ein Klein: 
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gewebrfeuer, bas in irgend einer Schlacht faum leb⸗ 
hafter und ftarfer feyn fann. Aber gegen diefe 
wahrhaft heldenmuͤthige Tapferfeit der Frangofen 
hielten ſich die Britten mit einer Ausdauer und Kuͤhn— 
beit, bie eben fo grof als unerwartet war. Auch 
die Franzoͤſiſche Heftigkeit fcbeiterte an deren herois 
ſchem Gleichmuth, und nad einem withenden Ge- 
fechte ward diefe Divifion mit Verluſt von acht Ka⸗ 
nonen, allen Pulverwagen und beinahe mit Vernich— 
tung de8 28. und 75. Negiments aus bem blutgeduͤng⸗ 
ten Gehboͤlze zuruͤckgeſchlagen. 

Jeoetzt ſetzte ſich Sebaſtiani ſelbſt an die Spitze 
dieſer Tapfern und warf ſich auf den links des feind— 
lichen Mittelpunctes ſtehenden General Scherbroock, 
ibn mit beiſpielloſer Kuͤhnheit angreifend. Allein 
aud) hier kibnte fein beſſerer Erfolg die Anſtren— 
qungen. Ruhig evwartete ibn dex Britte in feines 
vortheilhaften Stellung, begrifte ihn dann mit einem 
ſehr wirffamen Kleingewehr- und Kartat(henfeuer 
und ftirgte ſich endlid) mit Sem Bayonnett in feine 
nod immer gefdloffenen bordringenden Colonnen. Mie 
war vielleicht ein Kampf fdredlider, nie vielleidt 
einer georbneter bei allem Ungeftim der Streitenden, 
Zuletzt aber erlahmten die Arme bev fiber alles Loh 
erbabenen tapfern Frangofen, fie mufiten ber Über— 
madt weichen und fid , gon den Englandern hart 
verfolgt, mit ungebeuerer Cinbufe auf unfere Ree 
ferve zuruͤckziehen. Sept traf der Angriff die Letztere 
felbft, namentlid) durch die Engliſchen Garden, welche 
indeß,, meiftens berauſcht, ihre Kuͤhnheit theuer 
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bezahlen mupten, und wahrſcheinlich gaͤnzlich anfges 
sieden worden waren, hatte fie ein ſchnell herbei— 
eilendes Engliſches Bataillon und die Reiterei bes 
Generals Cotton nidt nod gcitig genug aufgenome 
men und wieder in die Linie zuruͤckgefuͤhrt. 
Gleichzeitig hatte Victor Alles aufgeboten, was 
menſchliche Kraft vermag. Er brang, gefolgt von 
zahlreicher Relterei und. unter bem Schuge der auf 
den beidesfeitigen Hoͤhen hinziehenden Voltigeurs, mit 
feinev gangen Infanterie in Maſſe burdy’s Thal gegen 
den feindliden linfen Fluͤgel in keiner andern Whfide 
yor, a6 um ihn gegen den rechten vorgudrangen 
und von felner Ridgugélinie auf ben Tajo abgufdneia 
den. Mit gerftbrehder Kraft warf ex Wes nieder, 
was ibm ſich entgegenftellte; ba ſtuͤrzte ploͤlich das 
23, Cuglifhe und bas 4. Teutſche leidhte Oragoners 
regiment, von Fane's ſchwerer Reiterbrigade untere 
ist, aus einem Hinterhalt hervor, waͤhrend Hill 
_ mit didten Maffen nadridte, und unfere Boltigeurs, 
pon Baffecourt mit dberlegener Macht angefallen, 
surhdgedrangt wurden. Das erfte jener Regimenter 
fprengte, nachdem e8 mit eines feltenenRibnbeit das 
Feuer der Frangdfifhen Colonnen ausgebalten, gwis 
ſchen denfelben durch und jagte in deren Raden eines 
unferer Neitervegimentes in die Flucht. Zwar bifte 
es diefes Wagſtuͤck mit faft ganglider Zernidtungs 
allein glangend waren hiervon die Folgen. Vietor 
ftubte und henimte feine Bewegungen. Diefen gins 
ftigen Augenblick benubend, warf ſich Hi mit Une. 
geftim auf die am weitften vorgeridte. Divifion Lapiffe 
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und gwang fie, mit einem Berluft von 10 Kanonen, 
2000 Todten und Verwundeten bas Schlachtfeld gu 
riumen. Lapiffe felbft ftarb wenige Stunden darauf 
an feinen bei diefer Gelegenheit erhaltencn Wunden. 

Uuf allen Puncten geſchlagen und vorgiglid auf 
die wabrend diefes hartnddigen und moͤrderiſchen 
Treffens eingegangene Nadridt , daf Venegas, mit 
30,000 Mann gegen Madrid vordringend, bereits 
Toledo beſchieße, ſollte eben das vierte Corps, das 
ſich inzwiſchen wieder in ſeiner bei'm Anfang des 
Kampfes inne gehabten Stellung befand, dieſelbe 
verlaſſen und der Reſerve folgen, die ſich ſchon gegen 
die Alberche zuruͤckgezogen hatte. Da kamen von 
Victor Adiutanten auf Wdiutanten, um dieſen Ruͤck— 
marſch aufgubalten, weil er bon den von ibm nob 
immer beſetzten Hohen herab bei der feindlichen Armee 
ſelbſt ſolche Bewegungen bemerkte, die auf einen 
Ruͤckzug ſchließen ließen. Schnell kehrten wir daher 
wieder um und nahmen, nunmehr mit dem erſten 
Corps in naͤherer Verbindung, noch vor Einbruch der 
Nacht in Kanonenſchußweite vom Feinde Stellung, 
ohne ihn jedoch ſelbſt anzugreifen. Genanntes erſte 
Corps ſetzte indeß ſein Feuer bis gegen halb neun 
uhr fort, welches eben ſo lange erwiedert wurde. 
Bei der Erſchoͤpfung dex Truppen auf beiden Seiten 
ward es jedod nus ſchwach unterhalten. 

Finſterniß febte endlich dem blutigen Tagewerk 
fein Ziel Die Armee, befonders unſer rechter Fligel, 
war bis zur Kraftloſigkeit abgemattet, da fle, aufer 
des Kampfes Unftrengung, feit gwei Tagen faft iege 
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licher Lebensmittel ermangelte, bie man aud nidt 
hatte zubereiten koͤnnen, ba beinahe alles Kochgeſchirr, 
bas dev Goldat nad) Frangdfifher Sitte im Felde 
Sberall bei fic) trägt, von Kugeln ganglidy durch— 
lodjext ware Hilfos lagen die fhwer Verwundeten 
auf dem Tobtengefilde, bergeblid) freundfdaftlider 
oder aud nur menfdlider Erquidung entgegen harrend. 
Die Unfrigen batten aber anferdem nod den bluts 
gictigen Fanatismus ber Spanier gu firdten, ber 
fig) fo oft durch wohl ausgedadte Graufamfeit am 
Feinde in dieſem Rriege gebrandmarft. Nur bierin 
waren biefe Schaͤndlichen furchtbar, weibiſch feig 
pingegen im offenen Felde gegen. Manner, die nod 
fraftboll die Waffen gu fahren wußten. 

Der Verluſt Ser Franzoͤſiſchen Armee war un— 
gemein groß; er belief ſich, ohne zu uͤbertreiben, mit 
Einſchluß von mehr als 300 Officieren auf 44 bis 
45,000 Mann an Todten und Verwundeten, 25 Stik 
Geſchuͤtz und eine grofe Menge Munitionswagen. 
Gefangene fielen Sem Feinde, außer den ſchwer 
Berwundeten, nur ſehr wenige in bie Hinde, Auch 
biefer hatte trotz ſeiner fo vortheilhaften Stellung nicht 
unbedeutend gelitten. Wellesley ſelbſt gibt ſeine Ein— 
buße von dem Engliſchen Heere allein an Gefangenen, 
Todten und Verwunbeten auf 5367 Mann an, wore 
unter 5 Generale und 233 andere Officiere aller 
Grade, Die Spanier Hatten 4200 Mtann verloren. 
Allein uns ſcheint, daß diefe Ungabe nidt gang Ser 
Wahrheit getreu fey, ba fid der Feind in ber Nacht 
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wirklich vom Schlachtfelde hinter Talavera in eine 
andere Poſition zuruͤckzog. 

Am 29. Morgens ein Uhr marfgirten bie Referve 
und das vierte Corps aus ihrer am vorigen Abend 
genommenen Stellung fiber die Alberchebruͤcke nad 
Santa Olfala ab; von wo fie Tags darauf ihren 
Weg nad ienen bedroheten Puncten fortfepten, um 
fie gegen die Unternehmungen Venegas zu ſchuͤtzen. 
Ohne uns gu verfolgen, blieb Wellesley rubig in fei- 
ner neuen Stellung, obfdon er an dieſem Tage durch 
3000 Mtann Fußvolk unter General Craufurd vers 
ftartt worden, und obſchon aud das Victor'ſche Corps 
am 34. Julius in der Nacht weiter nad Canta . 
Ollala, einem fedsthalb Stunden Wegs vom Sdhladt- 
feld entfernten Sleden, surddgegangen war, wo es 
Stelung nabm, theils um die Bewegungen bes Koz 
nigs gegen Venegas gu decken, theils Soult's Unfunft 
abzuwarten. 

Dieſer erſchien auch wirklich am 4. Auguſt mit 
ſeinem und dem Ney'ſchen Heertheil, die zuſammen 
gegen 30,000 Mann betragen mochten, zu Plaſencia 
im Ruͤcken der feindlichen Armee, nachdem er deren 
Beobachtungscorps in dem Paß von Banos geſchla— 
gen und gerftreuet hatte, wabrend eine andere nidt 
minder bettadtlide Frangdfifhe Macht unter den 
Marſchaͤllen Mortier und Victor gegen die beiden 
Flanken der Verbindeten im Unmarfdhe war. Diefer 
Lage Gefahrlidfeit bewog die beiden Seldherren, 
Wellesley und Cueſta, gu dem Entſchluſſe, ibe Heer 
gu theilen, Sener brad) mit feinen Britten am 3. 
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nad Oropefa gegen Soult und Nep auf, indeß die— 
fer die ftarfe Stellung von Talavera gegen die feine 
Gligel bedrohenden Corps behaupten follte. Aber 
Cueſta verließ ſchon in derſelben Nacht dieſe Stadt, 
2000 verwundete Englander Preis gebend. Wellesley 
hatte kaum Oropefaerreidt, als aud ſchon ba8 Ney’ fhe 
und Goult’fche Corps bei Navalmoral de la Mata gwi- 
ſchen dieſem Orte und der Bride von Almaraz erſchie— 
nen, bie der dort aufgeftellte Marques de la Reyna ohne 
Schwertſtreich verlaffen hatte. Hterdurd von feiner 
Ruͤckzugslinie abgefdnitten und aud durd das uns 
erwartete Weiden Cuefta’s von hinten ſtark bedrohet, 
fab er fid gum eiligen Ridguge geswungen, ben er, 
von der Spaniſchen Urmee gededt, am 4. Aber die 
Bride von Arzobispo antrat. Jene folgte ihm auf 
demſelben Wege und raͤumte am 7. dieſen Ort, nads 
bem fie hier eine ſtarke Nachhut mit betraͤchtlichem 
Geſchuͤtz guridgelaffen: Diefe wurde aber am fol- 
genden Tage durd eine Franzdſiſche Reiterabtheilung, 
welde eine unbewadte Furt im Taio durdhwatete, 
abgefdnitten und gefangen. Gleich nad) bem Über— 
gang aber diefen Flug legte Cuefta zu Deleytoſa den 
Commandoftab nieder und uͤbergab ihn dem Genes 
ral Cguia, der, naddem er den Herzog von Albu— 
querque mit 40,000 Mann auf dem linken Ufer gur 
Beobadhtung dcr Franzobſiſchen Streifparteien aufge— 
ftellt hatte, bald bernad mit dem uͤbrigen Theile 
feiner Wimee gegen die Sierra Morena hin gurid: 
ging. Wellesley gug ſich Aber Aleantara in die Gee 
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gend von Badajoz, wo er gwifden diefer Stadt und 
Truxillo eine deckende Stellung nahm. 

Gleiches Loos traf Wilſon's Seitencorps, das, 
wie wir wiſſen, uͤber Escalona gegen Madrid vorge— 
brungen war. Bereits bis auf finf Stunden Wegs 
davon zu Navalcarnero angekommen, ward es durch 
eine geſchickte Bewegung der Franzoſen von ſeinem 
Hauptheere getrennt und daher gendthigt, ſich in 
deren Ruͤcken wieder nach Escalona zuruͤckzuziehen, 
ohne an der Schlacht von Talavera Theil nehmen 
zu koͤnnen. Bedenklicher ward ſeine Lage durch das 
unerwartete Weichen der Engliſch-Spaniſchen Armee. 
Daher ſuchte es den Paß von Baños zu erreichen, 
ward aber, bon der Ney'ſchen Vorhut hei Aldeanueva 
ercilt, nad einem furgen, jedoch bigigen Gefechte in 
die Fludt gefdlagen. Mehr Hartnddigteit bezeich— 
mete den neunftindigen blutigen Kampf am 12. Wue 
guft bet jenem Paffe; freilic) hatte es dort Wilfon 
mit dem gangen Ney'ſchen Corps gu thun, das auf 
dem Ruͤckwege nach dex Proving Leon begriffen war. 
Den Feind fshisten faſt uniberwindlide Verhaue 
und Berfhangungen in den wildeſten Bergſchluchten. 
Defwegen wurden anfaͤnglich die Ungriffe der Franz 
gofen mit Besluft abgewiefen, bis diefe endlid) die 
beherrſchenden Hdhen erftiegen, Wilfon’s kleine tapfere 
Schar Uberfligelten und mit dem Bayonnett in die 
Mogrinde ftirgten. Gefdhlagen und gerfireuet floh 
fie nad) einem Verluſt von mebe als 1000 Mann 
in die Gebiege und erreichte mit unfaglider Muͤhe 
Caftello Branco in Portugal. Cin anderes fleines 
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Nebencorps won 4800 Mtann unter den Befehlen des 
Portugiefifdhen Generals Caftrofuerte verließ auf diefe 
Nachricht Salamanca, fic gegen Ciudad Rodrigo 
Wendend, und Beresford befeste mit feinen Truppen 
Portugals Grenge bom Tajo bis nad) Almeyda. 


Zweiter Abſchnitt. 


Schlechte Benutzung des Sieges Get Talavera von Seit⸗n Wellington's. 

Prüfung des Verfahrens der Franzöſiſchen Heerſührer. Vorfälle 

_ in dev Gegend von Toledo, Bewegungen der Teutſchen und 

Polnifchen Divifion gegen Almonacid. Schlacht vei Almonacid. 

Weitere Ghilderung derſelben. Gieg der Sranjofeu. Urkundliche 
Verichte über die Schlachten von Talavera und Almonacid, 





Au⸗ Wellesley's Anſtrengungen bei Talavera, die 
ihn zum Baron von Douro und zum Vicomte Wel— 
lington von Talavera erhoben, geht unverkennbar 
hervor, daß er ſich Madrid's habe bemaͤchtigen wollen. 
Ihm war der Sieg geblieben; allein er verſtand ihn 
eben ſo wenig zu nutzen, als einſt Hannibal bei 
Cannae *), dem, weil er ſtatt nach Rom gegen 
Neapel zog, ſein Reiteranfuͤhrer den Vorwurf machte: 
„Scis vincere, sed non victoriam persequi!“ Zunachſt 
beging der Engliſche Heerfibrer ſchon dadurch einen 
Hauptfehler, daß er ſich gu lange in Portugal vers 
weilte, da er dod) fdon einen Monat friber bei 





*) Wo der Conful Paulus Wemllius mit 60,000 Rimern den Tod 
fand. 
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Talavera hatte erſcheinen kännen, indeß Soult und 
Ney in Galicien mit der Vefampfung dex Spanifden. 
Snfurgentenbaufen unablafiig beſchaͤftiget waren, 
daß er ferner den General Cuefta bei Wieabon und 
Santa Ollala nit unterftigte, diefen ſelbſt bei Taz 
lavera nur unbedeutend in's Gefecht bradte, dag er 
endlid) die gefdlagene Franzoͤſiſche Urmee nidt auf 
dem Fuße verfolgte, um Madrid gu erobern, was 
ihm wahrſcheinlich nicht mißlungen ſeyn darfte, da 
nach dem Treffen, welches die Lage jener Hauptſtadt 
fo bedenklich machte, ihm nod) fiber 80,000 Dann 
an ten Ufern des Tajo gu Gebote ftanden. Nicht 
mindern Tadel verdient fein entworfener Operations: 
plan, den General Venegas’ in drei Colonnen Liber - 
Suentibuena und Aranjuez nah Madrid und dber 
Confuegra nad Toledo vosriden gu laffen. Dieſer 
hatte, um Joſeph's Armee unmittelbar im Raden 
gu nebmen und fie bon ibrer Verbindung mit der 
Hauptftadt abgufdneiden, nad Aufſtellung eines 
Beobachtungscorps bei Uranjueg und Toledo am fin: 
fern. Tajoufer hinabgieben und fiber dle Bride von 
Puebla de Montalban gehen miffen, bie, fiebthalb 
Stunden Wegs diesfeit Talavera gelegen, von den Fran: 
zoſen nur ſchwach befebt war. Aber fo fland Bene: 
gas mit feiner Hauptmadt 24 Stunden Wegs von 
bicfer Stadt entfernt, unvermbgend, unmittelbaren 
Untheil an der Schlacht gu nehmen, und der Gefahe 
Preis gegeben, eingeln angegriffen und gefdlagen gu 
werden. | 
UÜbrigens verdient bad Berfahren der Frangofis 
fhen Heerfihrer fein groͤßeres Lob. Soult hatte in 
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Plafencia keinen Rafitag unh der Konig, durch feine 
Hige verleitet, nidt fo frih den Ungriff auf Tala⸗ 
vera machen ſollen, der ſchon deßhalb gerechter Ruͤge 
ſich bloßſtellt, weil er nicht gleich anfangs allgemein, 
ſondern nur theilweiſe zum Schaden des Ganzen 
unternommen ward. Joſeph mußte entweder mit 
ſeiner Geſammtmacht ſich auf den Feind werfen, oder 
vor deſſen Stellung ruhig bleiben, den Angriff ſelbſt 
erwartend, oder, was nach der Lage der Sache noch 
beſſer geweſen ware, ſich mit ſeiner ganzen Armee 
gegen Madrid zuruͤckziehen, die Verbuͤndeten mit leich⸗ 
ten Truppen nur wenig beſchaͤftigend, um badurd 
dem Marſchall Soult Zeit gu verſchaffen, in Welling= 
ton’s Riden gu erſcheinen. Diefer und Cuefta wir- 
ben fonder 3weifel in die Falle gegangen, ia vielleicht 
gaͤnzlich aufgerieben worden fepn, wenn ihnen wab= 
rend der Uusfibrung ihres Planes’ auf Madrid ein 
Theil der Soult'ſchen Urmee, dex fid) iber Toledo 
auf bem linfen Taioufer gegen Aranjuez hatte be- 
wegen muͤſſen, in die rechte Flanfe gefommen und 
dadurch ibren Ruͤckzug nad) ber Manda bedroht 
hatte, indeß der andere gerade auf Madrid losging. 
Wellington's Glidsftern wollte es anders; er ent= 
ſchluͤpfte nod) geitig genug Ser Falle, bie man ihm 
gefiellt hatte, Venegas auf eine unberantwortlide 
Weiſe feinem Schickſal iberlaffend. - 

Diefee ftand jetzt nur nod allein mit feiner | 
Spaniern an den Ufern des Tajo in Madrid's Nahe, 
Nidt ahnend die Unfalle, welde die Verbindeten 
nad) der fo hartnadigen Schlacht bei Talavera ge- 
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troffen, und feft entſchloſſen, fic iener Stadt und 
Toledo's gu bemadtigen, bewarf er diefes mit Hauz 
biggranaden, wabhrend er auf Madrid mit Made ane 
sidte, dem er fid) bereits nad einigen errungenen 
Bortheilen auf vier Stunden Wegs genabert hatte. 
Son waren die erfien Veamten, die Minifter Fo: 
feph’s fammt den Caffen nad) San Sloefonfo gegan: 
gen; da erfdien diefer plislic) mit einem Deere von 
20,000 Mann Kerntruppen auf den bedropeten Yunc- 
ten und warf den ftolgen Seind durch einige aus 
Srangofen und Teutfdhen gufammengefeste Voltigeurs 
batailfone, denen die Polnifde Divifion gur Unters 
ſtuͤtzung nadridte, am 5. Auguſt uͤber die Tajobruͤcke 
bei Aranjuez gurid. Dod war feine Verfolguug 
moͤglich, da der Keind die Bride nad feinem Liber: 
gange ſogleich abgebroden hatte, Sn der Nabe traf 
derfelbe auf den Hoͤhen von Cuellar ein aus 
Teutfhen, Polen, Hollandern und Franzoſen befte: 
hendes Detahement, weldhes einige Tage guvor uns 
dorthin vorausgegangen war. Diefes fiel er durch 
ſeine weit uͤberlegene Reiterei unvermuthet an und 
gab ihm vollſtaͤndige Niederlage. Noch fanden wir 
der Gefallenen Koͤrper, ſie waren mit Wunden can⸗ 
nibaliſcher Mordluſt uͤberſaͤet und von der Hitze ganz 
braun gebraten. 

Der 6. verſtrich mit ſcheinbaren Dispoſitionen 
zum Angriff, damit hier der Feind ſeine ganze Staͤrke 
vereinige. Um 7. brad die Franzdſiſche Armee nad 
Toledo auf, nur wenige Snfanterie, aber fammtlide 
Reiterei Hor Aranjuez guridlafend. Die Teutſche 
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Divifion nahm ibren Weg Aber Pantaja und erreichte 
nach einem Gewaltmarſch von eilfthalb Leguas am 
andern Morgen acht Uhr Toledo. Sie konnte wohl 
nichts anders erwarten, als daß ihr die Spanier von 
den jenſeitigen vortheilhaften Hoͤhen durch Artillerie 
den Einmarſch wehren wuͤrden; allein ſie hatten die— 
ſelben nur nod) ſchwach beſetzt und, durch iene Diss 
poſitionen bei Aranjuez getaͤuſcht, ihre Hauptmacht 
dabin gezogen. Bur Vertreibung des Feindes, dee 
das die Alcantarabruͤcke beherrſchende alte Mauriſche 
Schloß auf dem linken Tajoufer inne hatte, wurden 
alsbald in dem Hofe des Alcazar zwei Stuͤck Badiz 
ſches Geſchuͤtz aufgepflanzt. Bei dieſer Gelegenheit 
erhielt der ſehr verdiente Badiſche Artillerielieutenant 
Klaiber durch eine feindliche Buͤchſenkugel eine toͤdtliche 
Wunde, woran er einige Tage darauf ſtarb. 

Am 9. ſollte die Stellung der Spanier vor To— 
ledo in zwei Colonnen von der Bruͤcke von Alcantara 
und San Martin aus zugleich angegriffen und ge⸗ 
nommen werden. Hierzu waren die Generale von 
Schaͤffer und Chaffé beſtimmt. Nod vor Tages Grauen 
ging jener mit vier Badiſchen FAfilier = und ſechs. 
Teutſchen Voltigeurcompagnien aber die Bruͤcke von 
Alcantara, und dieſer mit einem Polniſchen und Heſ⸗ 
ſiſchen Bataillon und 100 Voltigeurs uͤber die von 
Gan Martin. Sobald man die Gegenftinde unter— 
ſcheiden konnte, lies Schaͤffer, in drei Cofonnen vor— 
ridend, ben Berg erſteigen. Die evfte nahm ibren 
Weg redhts uͤber fleile Selétlippen, die andere ver— 
folgte die große Straße, und die mittlere richtete fic 


347 


gegen die erfte vorliegende Hoͤhe, worauf das oben- 
erwaͤhnte vom Feinde beſetzte Schloß ſteht. Diefer, 
bem Schlafe hingegeben, ward uͤberfallen; man nahm 
ihm 23 Gefangene ab. Indeß die Badner unter ed 
Hauptmanns Lechmann Fihrung auf der gebabnten 
Strafe vorridten und 400 Mann gur Dedung ihrer 
linfen Slanfe auf bem Wege nad Aranjuez entfens 
deten, Eletterte der Naſſauiſche Oberftlieutenant Meder 
mit feinem Goltigeurbatailion von einer Hbhe gue 
andern, und fein ſchwaches Feuer lies vermuthen, 
daß fid) der Feind guridgegogen haben miffe. Nad: 
dem es aber voͤllig Tag geworden, geigte ſich derfelbe 
rechts Ser Straße auf einer felfigen Unhohe mif uns 
gefabr 3000 Mann und gwei Stid Geſchuͤtz. Dieß 
veranlaßte ben General Leval mit ben dbrigen Rez 
gimentern und Bataillonen ber Divifion nadsuriden. 
Sie erſchienen mit Elingendem Spiel und flelten fid 
hintey fen Hdhen auf, wo ibre Voltigeurs im Feuer 
ſtanden; dicfe felbft fudte Lehmann, Horivarté eine 
fteile Höhe befegend, gu unterſtuͤtzen. Das Gefedht, 
aͤußerſt lebhaft, war anfaͤnglich fir die Teutſchen 
elwas nachtheilig, da es ihnen an Urtillerie gebrach, 
und bie Spanier, hinter Felsſtuͤcken verſteckt, nur 
ſelten von einer Kugel getroffen wurden. Um die Rei⸗ 
terei derſelben abzuhalten, die auf der Straße vorzu⸗ 
dringen drohete, mußte Lehmann, ſeine Steflung 
verlaſſend, ihe im Ouarré entgegenruͤcken. So gelang 
es ihm, des heftigſten feindlichen Kleingewehr- und 
Kanonenfeuers ungeachtet, derfelben Sen Durchgang 
wirklich gu verfperren, Inzwiſchen war die Infan⸗ 
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terie be8 vierten Corps und die RMeferve in Toledo 
angekommen, und ein Theil dev exftern zugleich der 
Teutſchen Divifion rehts gefolgt, um die Spanier 
gu iberfligeln. Diefe hielten nun nidt weiter Stand, 
fondern verliefen, and von Chaſſé's tapfern Trup- 
pen Tebhaft gedrangt, iedod) wegen des Tajo Zirkel— 
laufs und wegen Mangels beftimmter Dispofition 
nidt raſch verfolgt, in aller Cile ihre Stellung, fid 
‘gegen Ulmonacid guridgichend, von der im Trabe 
‘anridenden Badifchen Artillerie heftig und wirkſam 
beſchoſſen. unſere Voltigeurs fanden in la Siſta, 
einem eine halbe Stunde bon Toledo entfernten groe 
fen Rlofter, Sem geitherigen Hauptquarticr des feind- 
lien Avantgardegenerals, eine nod) gededte Tafel 
und betridtlide Mundvorraͤthe. Außer fenen 23 
Gefangenen wurden nod einige bon dem General 
Chaffé eingebradt; mehrere gu erhalten, war nit. 
leicht moͤglich, da es uns gaͤnzlich an Reiterei feblte. Un 
Todten und Verwundeten fdhienen die Spanier nur 
wenig verloren gu haben. Unfer Verluft im Gangen 
belief fid auf 38 Mann. 

Gegen Mittag befebte die Divifion Burgillos, 
wo nachher auch dem aͤbrigen vierten Corps Plas 
zugewieſen ward; unfer Obergeneral Sebaftiani felbſt 
nahm dort ſein Hauptquartier. Am 10. war Raſttag, 
um das Reſerveoorps und die Reiterei unter Mil— 
haud gu erwarten, die, nachdem fie heute den Über— 
Gang bei Aranjuez ergwungen und ben Feind bet 
Villamejos gefhlagen hatte, im Unguge begriffen war. 
Auf diefe Nadriht ward nod an demfelben Tage 
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die Frangdfifhe Divifion des vierten Corps und cin 
Sheil der inzwiſchen angefommenen Cavallerie eine 
Legua weiter nad Nambroca vorgefdoben, wo fie 
Stellung nahm, was um fo ndthiger war, da fid 
Benegas bei Almonacid concentrirte *), 

‘Um 44. fruͤhe vier Ube fepte fid) die Polniſche 
und Teutſche Divifion in Bewegung und marfehirte, 
Nambroca links laffend, Ings dem Gebirge gleides 
Namens gegen Sen Feind. So wie fie auf die Hihe 
dieſes Dorfed famen, braden aud die Franjofifden 
Truppen von dort auf. Die Urmee, folder Weife 
in gwei Colonnen, wav ungefaibr eine halbe Stunde 
pon einandes entfernt. Gine Stunde von Almona— 
cib traf unfere Reitervorhut die der Gegner, welde 
auf einem etwas erbabenen Erdreiche ftand. €8 erhob 
ſich ein Geplaͤnkel, dem wir indeB Surd einige Hauz 
bitzgranaten der leichten Urtillerie cin Ende madhten, 
indem. fic) die Spanier ſchnell auf ibre eee 
zuruͤckzogen. 

Almonacid, welches dieſe gu ihrer’ Stellung gee 
waͤhlt, liegt unter einem hohen Berge, der ſich von 
Weſten gegen Oſten zieht, und deſſen hoͤchſte Mitte, 
gerade uͤber dem Dorfe, ein zerfallenes Mauriſches 


*) Venturini S. 112 TH. 2. ſeiner Geſchichte der Spaniſch⸗Portu⸗ 
gieſiſchen Thronumkehr ſetzt diefen Ore an das Tajoufer. Zwar 
gibt es cin Almonacid an demſelben, atlein in der Proving 
Cuenca am Fuße der Montes de la Buieda, fechsthalh Stunden 
Wess von Guadalarara. Das, wovon hier die Rede ih, leat 
in ver Proving Toledo, swar nur vierthalh Caf. Leguas vom 
Tajo, aber 23 von jenem MAlmonacid entferne. 
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Schloß kroͤnt. Ungefahr einen Kanonenſchuß von 
diefem Berge in weſtlicher Richtung erhebt ſich ein 
anderer, jedoch minder hoher, aber ſpitzer und ſteiler 
Berg, an den ſich ein Huͤgel ſchließt, der ſich allma- 
lig gegen die Einſiedelei San Blas verliert, den 
Weg von Mora begrenzend und bon ber Sierra de 
Nambroca durd ein halbftunden langes Thal getrennt. 
Jenſeit diefer Berge und Hiigel geftaltet fid) die Ge= 
gend in cine ſehr ſchoͤne Chene, die rechts und, links 
fic) immer mehr ausdehnt, bis nabe an die Ufer der 
Guadiana foriwahrend. Son bei Vurgillos fangt 
das Erbreid) an eben gu werden, rechts durch die 
kaum genannte Cierra und die von Lapos begrengt, 
linfs durch einige fic) bin. und wieder erhebende un 
bebentende Hoͤhen, die mit Olivenwalodern, Weingaͤr⸗ 
fen und Fruchtfeldern abwedfeln, in verſchiedenen 
Ridtungen von Hohlwegen durchſchnitten, welde die 
Annaͤherung gegen Almonacid erfchweren, die Ver— 
theidigung aber erleichtern, Borthetle, von den Spas 
nietn keineswegs aufer Wht gelaffen. - 


Bei ber Cinfiedelei von San Blas angekommen, 
bi8 wohin die beiden Regimenter Nafau und Baden 3) 
die Borhut der Teutfdhen und Polniſchen Divifion 
gebildet, Fonnte man den Feind und feine Stellung 
groͤßten Theils Aberfehen. Da ex an Reiterei fehe 
zahlreich ſchien; fo bildete fid) unfere Armee im Biere 


9 Dieſe bildeten ſeit einigen Tagen die erſte Brigade unter dem 
Naſſauiſchen General von Schäffer. Werle befehligte die Polniſche 
Diviſton. 
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ede oder in Colonnen, an deren Spige fic die Vols 
tigeur8 befanden. Shr rechter Fligel beftand aus 
den eben gedadten beiden Divifionen, der linke fo 
whe der Mtittelpunct aus dem ‘Abrigen Theile der 
Snfanterie des vierten Corps, und die Referve aus 
dem Corps des Koͤnigs und drei Reiterbrigaden, So 
ridte fie, immer gleide Hoͤhe haltend, gegen den 
Feind auf Kanonenſchußweite an, der feine Snfante- 
tie im Centrum, die Cavallerie aber auf beiden Fluͤ— 
geln hatte. Die rechts, ungefaͤhr 22. Sdhwadronen, 
ftand gegen die Fronte ihrer Snfanterie in einem 
ftumpfen Winkel, fid) weit in da’ Feld ausdehnend; 
die links war, anfanglid durd Hohen gededt, nicht 
fidtbar. Das Fußvolk bildete drei Linien. Die vore 
derfte debordirte das Dorf Wimonacid mit ihrem. red): 
ten Fluͤgel, fic) linfs an jenen fpiben Berg anleh— 
nend (12,000 Mann, in einem Winkel aufgettellt, 
hielten ihn fo wie die gufammenhangenden Higel 
beſetzt), indeß die andern beiden Linien in Colonne 
den rechten Fligel an Almonacid und den linten in 
der Richtung des Spitzberges an das Thal lehnten. 

Ein ſehr heftiges Kanonenfeuer auf beiden Sei— 
ten erbffnete die Schlacht. Das unſrige wirkte nur 
wenig, da wir die beſten Artillerieofficiere bei Tala: 
vera verloren; dagegen ſchoß der Feind fehr gut, 
ohne indeß auf dasienige Fußvolk unfers. redten Klis 
gels verderbend gu wirten, welded ſich, um denſel⸗ 
ben in feine linke Flanfe gu. nehmen oder gu umges 
hen, regimentsweife in Colonne oder Vierede formirt, 
am Ubbange des Gebirges*binangog. Unfer Mittel⸗ 
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punct und linker Fluͤgel ward, bei diefer Bewegung 
des rechten refufirt, um die Spaniſche Snfanterie in 
Ehrfurdht gu erhalten. Unſere Reiterei ſtand ruͤck— 
waͤrts der Armee in drei Colonnen. 

Woͤhrend man dieſes Flankenmanoeuvre — 
fuͤhren im Begriffe war, erhielt die Polniſche Divi⸗ 
ſion den Befehl, den Huͤgel und den ſpitzen Berg 
anzugreifen und den Feind herabzuwerfen. So wie 
fie ſich deßhalb durch eine Linksſchwenkung vorwaͤrts 
in Marſch ſetzte, exfchien die feindliche Reiterei des 
linken Fluͤgels mit 18 Schwadronen in Colonne, aller= 
fei drohende Bewegungen entwickelnd. Hierdurch ins 
deß nicht geirrt, verfolgten die braven Sarmaten das 
Ziel ihrer Beſtimmung, waͤhrend die Teutſche Divi— 
ſion in fuͤnf Vierecken die Ebene zwiſchen der Sierra 
de Nambroca und dem ſpitzen Berge durchſchritt, das 
kleine Voltigeurquarré weit voran, das die feigen 
Reiter, wenngleih es ihe Wille gu ſeyn ſchien, dod 
nidf angugreifen wagten. Aus Mangel einer gwed= 
maͤßigen Stellung des vierten Polniſchen Regiments, 
bas fic) de8 Higels bemeiftern follte, ward es dem 
Feinde miglid, fic langer darauf gu vertheidigen, 
alé er eigentlich) gefollt, indem e8, en Bataille gegen 
die feindlide Gavallerie Fronte machend, feine linke 
Slanke ganglids Preis gab. Dies bemerfend, fprengte 
mehr gedadter General von Schaffer gu ihm, lief 
e8 mit Divifionen links ſchwenken, fo in geſchloſſener 
Solonne das Gewebr fallen und gegen den Hagel 
anriden. Unfommen und Siegen war ein Yugenblid. 


‘ ‘ 
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Aufgerollt fldditete der Feind in Unordnung nad bem 
Spibberge, von den Polen lebhaft verfolgt, wo er 
fidh unter dem Schutze feiner dort aufgeſtellten ns 
fanterie wieder fammelte. Hier war der Widerftand 
aͤußerſt heftig; und, was die vereinte Polniſche Die 
viſion nidt ergwingen fonnte, mußte endlidy nody 
durd bad Regiment Baden bewirkt werden, Zwei 
Male ward iene mit empfindlidem Verluſt zuruͤck⸗ 
geworfen , da erſchien dieſes und drang in Linie’ 
ſtuͤrnend den Berg hinan. - Ciferfidtig auf. den 
Teutfhen MNebenbubler,. ſuchte Ser Garmate ov 
demfelben die fteile Hohe in des Feindes linker Flanke 
gu gewinnen, indeß diefes brave Regiment in rihms: 
idem Wetteifer gerade auf deffen Fronte losgings 
Trotz des fuͤrchterlichen Feuers, trotz des heftigſten 
Andrangs und der Beſchwerniſſe des Bodens herrſchte 
hie beſte Ordnung. Ungeheuer war die Anſtrengung. 
Kelfen reihete fid an Felfen, Schlucht an Schlucht. 
Goldhe Muͤhen gu beftehen, bedurfte es fo tapferer: 
Truppen. -Die. Spanier, hinter Felswanden verſteckt, 
Hertheidigten ſich aud) jetzt nod lange und tapfer.. 
Befonders fodt ein Bataillon Wallonengarde mit: 
ſeltenem Mtuthe *). Endlich aber, nachdem wir die 
Hbhe auf drei Seiten erklommen, wahlten fie, um nidt 
vdllig umgangen und abgefdnitien gu werden, die 


*) Un deffen Spike war ein ſtarkbärtiger Gapeur fo eben im Begriffe, 
mid mit ſeiner Art au erſchlagen, alé ibn eine Kugel todt nies 
derſchmetterte. 
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Flucht. Über die ſteilen Felſen hinabgeſtuͤrzt, bis in 
die Ebene von den wuthſchnaubenden Polen verfolgt, 
fanden ſie Rettung nur in dem ſchnellen Herbeieilen 
ihrer Reiterreſerve. Der Kampfplatz war mit ihren 
Leichen bedeckt. Aber auch theuer erfqufte., der Pole 
diefe ribmlide That. Der Lorbeer, fir die Chre 
feiner Nation und fir kuͤnftige politifhe Unfpride 
etrungen, war in Slut getaudt. Un Officieren allein 
wurden bom fiebenten Regiment dee Oberfte, Graf 
Sobolinsty, und 26. andere, im Gangem von allen 
drei Regimentern aber. 47) getddtet ‘oder verwundet. 
., Wahrend diefer Creigniffe verfuchte die feindlide 
Reiterei abermalé durd- einen Sturmritt die Teutſche 
DPivifion gu ſchrecken; allein mit. ungefddttertider 
Seftigfeit ftanden thre Vierede, der Badiſchen und 
Heffifhen Artillerie den: Ruhm allein ciberlaffend, 
fie durd) einen Hagel won RKartatfhengeworfen gu 
haben. Zerſtreut floh ſie auf ihre Infanterie zuruͤck. 
Kurz darauf hatten ſich einige Franzoͤſiſche Batterien 
mehreren andernSpaniſchen Neiterhaufen genaͤhert 
und fie gwar heftig, dod) nicht fo wirkſam beſchoſſen, daß 
fie fogleid), wie man hoffte, in Unordnung die Flucht 
‘ergriffen batten. Dieß war der glangenden Charge 
des finften Deagonereegiments vorbehalten, Sere 
ſprengt eilfe eit Dheil der weit zahlbeichern Gegner 
auf ihren fid) faum mit Muͤhe wieder gefammelten 
linken Sligel gurdd, gegen den ſich fo eben die Pole 
nifhe und Teutſche Divifion in Marſch ſebten, um 
den Schloßberg zu umgehen, dieſe rechts refuſirt, um 
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der Gavallerie die Spite gu biefen. Diefe drohende 
Bewegung aufsubalten, erhoben 20,000 dort aufges 
ftelte Spanier ein moͤrderiſches Kleingewehrfeuer; 
aud) entfendeten fie, um das Treffen wieder herzuftel: 
Ten, bon bdiefer ihrer Nauptpofition ſtarke Snfanteries 
colonnen, die mit preiswirdiger Ordnung in dicht 
geſchloſſenen Maſſen gegen uns anridten , indeß ihre 
bereits wieder formirte Reiterei Miene madte, auf 
unfern rechten Sligel einguhauen. Dod umfonft 
war Unftrengung und Cifer; mit gefalltem Bayonnett 
warf fid) der wadere Sarmate auf ihre Sufanteric, 
die, diefen geregelten Ungriff nidt aushaltend, ſchleu— 
nigft wieder ihren Ridgug nad dem Scloßberge 
nahm, indeß ihre Reiterei, bereits bis auf 400;Saritte 
bor den Teutſchen Vierecken angefommen , bon. der 
Heffifhen und Badiſchen Artillerie niedergeſchmettert 
und zerriſſen, gu ſchimpflicher Flucht gezwungen ward, 
ohne daß einer derſelben einen Schuß gethan haͤtte. 
Bald kehrte fie aber verſtaͤrkt wieder zuruͤck, die Pos 
Jen im Galopp auf allen Geiten anfallend. Dod 
aud dieſer Verfud miflang, und eine nod grbfere 
Niederlage erfolgte fir fie, da fie iene erft auf 36° 
Schritte vor ihren Quarrés mit einem Kartaͤtſchen— 
bagel und einem ſehr wirkfamen Rleingewehrfeuer 
empfingen. Sept gogen fid) alle Bierede des rechten 
Sligels um befagten Berg, wahrend eine Frangofifhe 
Brigade, an ihrer Spite das 28. Megiment Linien- 
infanterte, Bftlid) gegen denfelben ftarmend andrang, 
und kleine Ubtheilungen des Feindes rechten Fligel 
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befHaftigten. Dod) der Mittelpunct blieb unbeweg⸗ 
lid) in feiner ſtarken Stellung, die Ungreifenden, deren 
fid) nur Wenige ihrer Gewehre bedienen fonnten, mit 
einem Hagel bon Kugeln uͤberſchoͤttend. Dieſen gu 
umgehen, bog fid) eine andere Franzdſiſche Brigade 
Jinfs um das Dorf lings dem Bache Guagalate hin- 
auf, und gleichzeitig warf ſich unfer redjter Fluͤgel 
auf den feindliden linken, der, durch Reiterei und 
Urtilferie in Ser Fronte gededt, auf einer von vorne 
ablaufenden Hdhe in Colonne ftand. Unſere Wne 
firengungen verfudten umfonft, ibn gu durchbrechen; 
theils um Sem aͤußerſt beftigen Ranonenfeuer der 
Spanier, theils um. ihrer ftarfen Reiterei, die uns 
im Trabe entgegenfam, aus zuweichen, muften wir, 
unfere Marfddirection andernd, mehr redhts in die 
Reben- und Olivenfelder ausbiegen. Raſch folgten 
jene diefer Bewegung, fidh in einem DHalbgirfel vor 
uné aufftelend und ibre Kanonen im Galopp her- 
anbringend. BVerheerend ſchleuderten 435 Feuerſchluͤnde 
ibre Donnerfeile gegen uns. Erſt jetzt empfand die 
Teutſche Divifion die furdhtbaren Wirfungen des gewaltis | 
gen Feuers, dem fie eine halbe Stunde lang mit Spars 
taniſchem Heroigmus widerftand. Mande von den 
3000 Kugeln zerſchmetterten 6 bis g Mtann. Endlich 
aber war des Feindes rechter Fluͤgel umgangen, der 
Schloßberg durch die Franzoſen erſtuͤrmt, und unſere 
Reſerve zwiſchen den Hohen auf den Straßen von 
Mora und Tembleque im Anmarſche. Nun kam der 
entſcheidende Augenblick. Die ganze Franzoͤſiſche Armee 
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ging im Laufſchritt vorwarts, drohend, bie Spanifce 
rechts und links gu uͤberfluͤgeln. Sept hielt diefe 
feinen Stand mehr, fondern begann rafden Ruͤckzug 
durd brennende Stoppelfelder, die, durd Granaten 
und gefprungene Pulverwagen in Feuer gerathen, 
aufloderten. Die Teutſche und Polniſche Divifion 
werfolgte die Slichenden bis Mora, eine Divifion 
leichter Reiterei bis Villaharta und Villarubia de los 
Ojos an der Guadiana. : 

Die Mefultate diefer breiftindigen —— 
Schlacht, in der 20,000 Franzoſen, Teutſche und 
Polen gegen einen doppelt fo ſtarken Feind ankaͤmpf— 
ten, waren weniger wichtig, als ſie es geweſen ſeyn 
wuͤrden, waͤren der Infanterie Anſtrengungen durch 
unſere zahlreiche Reiterei unterſtuͤtzt und von der Ars 
tillerie im Allgemeinen das geleiſtet worden, was 
ſonſt in andern Schlachten von ihr gefdah *). Warum 
man jene erft, und gwar nur einen Theil davon, 
gum Verfolgen braudhte, ift mir eben fo unerflarbar, | 
als daf man fie wabrend des TXreffens gu Feinem 
Hauptangriff befebligte: Bei Mora ereilte fie indeß 
die feindlide Nachhut und nahm ibr nod einige 
Stid Geſchuͤtz nebſt mehreren hunbdert Gewebhren ab. 
Den Weg dabin begeidbnete Zerftbrung. Zerbrodene 
Karren, Pulver, Kugeln, Patronen und Monturen 


*) Sarrazin S. 78 in der Teutſch. Ueberſ. feiner Geſch. des Krieges 
in Epanien und Portugal iret, ‘wenn ev die Gransofifhe Armee 
erſt nad einem neuntiindigen Kampfe und gwar durch ihve über⸗ 

legene Reiterei fiegen lagt, - 
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Jagen in buntem Gemifde Surdeinander; auf dem 
Wabiplage felbft, den gegen 4000 todte und ver— 
wundete Feinde dedten, worunter mancher- Mbdnd 
in feiner Ordenstract, erbeuteten wir 30 Kanonen; 
fammetlides Gepad, alle Munitionswagen, 3000 Ge= 
fangene fielen dberdief in unfere Haäͤnde. Unfer Vers 
luft, fid im Gangen auf 2600 Mann belaufend, 
wuͤrde weniger bedeutend gewefen fepn, hatte nicht 
eine feindlide Colonne, die fid) hinter uns durchge— 
ſchlichen, gegen alles Bolferredt 500 unferer Verwun⸗ 
deten, die fid) in einem auf dem Felde eingeln ſtehen— 
den Klofter gefammelt, nebft dem Chirurgen exmors 
det. Die Polen gablten den groͤßten Berluft; ihrer 
Anſtrengung verdankten wir aber aud) vorzuͤglich das 
Glid bes Treffen’. Gang aus einander gefprengt 
floben die Spanier gegen die Gierra Morena, wo 
fie fic) erft wieder gufammen fanden, und fich 
dann mit dem Heere vereinigten, das General Uroz 
gaga unbedadifamer Weife im November- auf den 
Ehenen von Ocaña feinem Verderben entgegenfibrte. 

Zur Vergleidung meiner Ungaben, die id als 
Augenzeuge der Schlachten von Talavera und Almo— 
nacid fir echt verbuͤrgen fann, will id) meinen Lefern 
bie Tagsbefeble des. Kdnigs Sofeph, die Franzbſiſchen 
und feindliden Berichte, fo wie gwei Briefe dariber 
mittheilen, die ein Spanier in Toledo an feinen 
Freund gu Madrid gefthrieben haben fol, und die 
auf Befehl de8 Franzbſi ĩſchen Gouvernements in 
Spaniſcher und Frangdfifcer ——— — er⸗ 
ſchienen ſind. 
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Tagsbhefehl des Kbunigs Joſeph nad der 
Schlacht von Talavera. Im fonigliden 
Hauptquartier gu Toledo am 9. Wuguft 1809. 


„Soldaten! Kaum fuͤnfzehn Tage find vers 
ugangen, daß 420,000 Englander, Portugiefen und 
wSpanier von verfchiedenen Puncten aufbraden, 
mum fid) unter den Mauern meiner Hauptſtadt gu 
upereinigen; allein felbft ſchon vereinigt wurden fie 
vam 26. Julius bei ber Bride ber die Guadars 
“rama on dem erften und vierten Corps und 
»der Referbe gewo:fen. Wm; 27. floh der Feind 
vin groͤßter Eile aber die Alberche gurid, wo er 
wags darauf in einer fir undberwindlid gebaltenen 
wStellung, die 80,000. Mann gegen 40,000 Franz 
ugofen nidt gu bebaupten wvermodten, angegriffen 
„ward. Sheen ertraumten Eroberungsplanen entfas 
ugend und bloß auf ibre Sicherheit bedacht, uͤberließen 

vfie nun uns das Schlachtfeld. Mehr als 6000 ver— 
wundete Englander fuͤllen unſere Hoſpitaͤler. Die 
„Haͤlfte bon uns, das erſte Corps allein, ward fir 
„hinreichend geadtet, diefe, trog ihres Berluftes im: 
ames nod gablreide Urmee gu beobadten und abgu- 
wbalten. Es blieb an der Alberche ſtehen, waͤhrend 
»das vierte Corps und die Referve am 29. aufbraden, 
„um dem son der Armee bon Manda eingeſchloſſe— 
men Toledo und dem won ibe. bedrobeten Madrid gu 
„Huͤlfe gu kommen. Der Feind, nur nod vier Stuns 
uben bon ber Haupiſtadt entfernt, ward gegwungen, 
ofeinen Plan aufgugeben. In der groͤßten Cile Aber 
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iden Tajo gurhdgelehet flieht ee fest See “Sierra 
„Morena guy, nachdem ev einige taufend Todte, Ver- 
opundete und Gefangene gurdidgelaffen. 


Jmwmittelſt marſchirten das zweite, fuͤnfte und 
„ſechſte Corps im Riden der feindliden Armee und 
apereinigten fid) am 7. Uuguft mit dem erften gu 
„Oropéſa. Die Englander flidten auf allen Seiten 
nin Unordnung und auf Wegen, die man bisher far 
»Geſchoͤß unguginglid hielt, von dem zweiten und 
ofinften, Corps verfolgt. 


uv Goldaten! Shr Habt meine Hauptftadt gerettet, 
wder Konig bon Spanien Sankt eud. She habt nod 
„mehr gethan. Der Bruder eures Kaifers fieht vor 
reuren Wdlern den ewigen Feind des Franzdſiſchen 
oMamens fliehen. Wiles foll der RKaifer erfahren, 
«was ibe gethan; er foll die Tapfern kennen lernen, 
ebie ehrenvolle Wunden erhielten, und wenn er uns _ 
ufagt: Goldaten! Fd. bin mit eud gufticben ; fo 
find wir binlanglid belohnt. 


o {Unterg. 3 ofepb. 


«Fuͤr die Uusfertiguug der Divifi onsgeneral 
woGeneraladjutant , 
tibial Daultanne. 


“Far gleichlautende Abſchrift der Ebef des 
‘w@eneralftabs bes vierten Corps 
w (Unterg ) Frances hi.’ 
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Bericht 6e8 Marſchalls Jourdan an den Kai— 
ſerlich-Franzbſiſchen Kriegsminiſter 
uͤber bie Schlacht von Talavera, Kdnig: 
lide’ Hauptquartier Vargas bei Toledo, am 30. 
Sulius 4809. | | 
u Mein Beridht aus Navalcarnero Hom 23. diefes 

chat Cure Ercelleng Aber die Hon Sem Koͤnig entwor- 

rfenen Dispofitionen, die Englander anjugreifen, in 

»Kenntniß gefest. Seine Maieftit trafen am 24. mit 

»dem Ridhaltéheere gu Cavanas ein, auf dem Wege 

«hon Madrid nad) Toledo. Wn demfelben Tage 

„zog ſich Marſchall Victor auf da8 linfe Guadarrama: 

oufer gurid, wo er an der Mtindung diefes Fluſſes 

rin ben Taio Stellung nahm, während General Ges 
ubaftiant aus der Manda nad Toledo ridte, wele 
nes fein Vortrab ſchon an demfelben Abend erreichte. 

„Tags Sarauf erfdien der Konig mit der Meferve in 

„Bargas. Hierdurd) nun mit dem erften und vierten © 

„Corps vereinigt, befahl er Ser Armee, fids am 26, 

oborwarts gegen Torrijos gu bewegen. Fenes, von 

veiner aus dem vierten Corps gezogenen Whtheilung 

Neihter Reiterei des Generals Merlin untcrftigt, bile 

odete die Spitze. Gn Uranjueg und Toledo hatte 

oman gur Dedung dieſer Puncte das Mbthige vere 
vanftaltet. Sn Torrijos tiaf die leidhte Reiterei des 
wetften Deertheils auf die Spanifhe Vorhut. Sie 

„ward mit geringer Muͤhe zuruͤck gedrangt. Hier. er— 

ofubr man, daß die gange Spanifire Armee, die fich 

„zu Santa Olalla befinde, bereits ihren Marſch auf 

Toledo angetreten habe. Cueſta, unfere Vewegungen 
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“Fennend, glaubte fid) nad Talavera be Ia Reyna 
zuruͤckziehen zu muͤſſen. Dod feine Nadhut, nod 
oporwarts Ganta Olalla eingebolt, ward niebderge- 
vbauen, Hier fagerte die gange Frangofifhe Urmee, 
omit ihrer Vorhut EL Bravo beſetzt haltend, welde 
nad ihrer Melbung der Engliſchen gegeniberftand, 
Wirklich befand fic) aud) diefe Armee gu Talavera 
wund hatte einige Bataillone und zwei Reiterregimen— 
ter nad) Gagalegas vorgeſchoben. 


„Am 27, fibrte der Konig bas Heer an bie Al—⸗ 
berche. Nach Vertreibung des Engliſchen Vortrabs 
«hon Cazalegas ftand dasſelbe vereint Nachmittags 
odrei Ube auf dieſes Fluſſes linkem Ufer; ſeine Voltigeurs 
«aber hatten ſich ſchon jenſeit desſelben ausgebreitet. Die 
Beobachtung der feindlichen Bewegungen von der Seite 
vbon Talavera lief einen Ruͤckzug auf Oropéſa ver— 
„muthen; allein Marſchall Victor, mit dem Boden 
oum Talavera bollfommen befannt, glaubte gu be— 
„merken, daß der Feind eine ftarfe Stellung nehme, 
„ſich rechts an diefe Stadt und links an eine Anhoͤhe 
nanlehnend, feine Vorhut vor fid) in dem Gehoͤlze 
„auf dem redten Uberdeufer, Der Konig beſchloß 
„daher ungefiumt den Angriff. Marſchall Bictor be— 
gann ibn auf dem Puncte, wo ſich der feindliche 
„Vortrab befand. Dieſer, wenngleich ſich lebhaft ver— 
utheidigend, mußte dennod) weiden, worauf nun der 
oMarfhall bis auf Kanonenſchußweite gegen den Higel 
»vorging, auf den ſich der Engliſche linfe Fluͤgel ſtuͤtzte. 
»Immittelſt waren aud die beiden Dragonerdiviſio—⸗ 
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vnen Latours Maubourg und Milhaud, fo wie die 
upier leichten Reiterregimenter unter General Merlin 
vauf dem redten Albercheufer angelangt, in der zwi— 
ufhen dem Tajo und dem nun bon. dem Englifden 
vBortrab befreiten Gehoͤlze gelegenen Ebene aufmars 
Ichirend. Das vierte Urmeecorps und die Referve 
ofolgten diefen Bewegungen. Man glaubte die Wns 
undhberung der gangen Engliſchen Armee gegen die 
Anhbhe wahrzunehmen, wabhrend die Spaniſche hin: 
uter Talavera rubig ftand. Um dem Feind nidt Zeit 
vgu laſſen, fic) auf. der Wnhbhe, an. die fid fein lins 
vier Fluͤgel lehnte, gu befeftigen, beſchloß man nod 
xan demſelben Ahend einen Angriff darauf; allein 
nmach einigen Schuͤſſen zog man vor, denſelben bis 
ngum andern Tage gu verſchieben, ba bereits die Nacht 

uberannapete, und Marfdhall Victor die Bemerfung | 
umadte, daß der Feind fehe ftark fey. Weide Heere . 
«lagerten im Dereid des Geſchuͤtzes. 

„Fruͤh Morgens am 28. begann die Schlacht 
uburd) einen neuen, Guferft nacddridliden Ungriff 
dieſes Marſchalls auf erwaͤhnte Unhdhe. Das vierte 
Corps ridjtete feine Ungriffscolonnen in gwei Linien 
dgegen den. feindliden Mittefpunct, ohne jedoch den 
dinfen Fluͤgel unbemerkt gu laſſen, den es zuruͤckzu— 
Draͤngen ſuchte, um Talavera beobachten gu koͤnnen. 
Das Ruͤckhalteheer war fo aufgeſtellt, daß es die 
ugefabroeten Puncte der Linie gu unterſtuͤtzen ver 
mochte. Indeſſen febte fic) die Urmee mit einer 
ungewdhnlichen Kibnheit oorwarts in Bewegung 
ound gang nad dem alleriebbafteften, hartnadigften 
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ound blutigften Treffen die Englifhe gum Ruͤckzuge 
mnd zur Raumung der Hdhen, fo wie Talavera’s, 
under beiden Hauptpuncte der gangen Aufſtellung. Die 
ufaiferlidhe Urmee dbernadtete auf dem Schlachtfelde. 

u Sngwifdhen waren die Hergoge bon Dalmatien 
(Soult), Trevifo (Mortier) und Eldingen (Ney) mit 
dem zweiten, finften und fedsten Corps bon Sala: 
imanca nad Plafencia aufgebroden und miffen in 
udiefem Wugenblide dem Feinde nahe auf dem Ruͤcken 
ufeon. Da fdon vor Vereinigung der Corps der 
vallerfleinfte Theil der in Spanien befindlidben Macht 
iGeiner Majeflat des Kaifers genigte, den Feind gu 
ifdlagen; fo dirfen wit von dtefen Bewegungen dte 
ighidlidhften’ Erfolge erwarten. Cin Theil des vier- 
ifen Corps gebt nad) Aranjuez guedd, um den Bee 
»wegungen, die Venegas vor dicfer Stadt madden 
bnunte, gu begegnen. Ich bin u. fe w. 

un Der Mtajorgeneral, Sourdan.u 


Briefe des Spanier. 
. Primera carta escrita de Toledo en 10. Agosto, 
_ 5, Mi estimado amigo: asegurada la comunicacion 
de esta Ciudad con esa Capital por la presencia 
del 4° Cuerpo del Exército, y de la reserva, -apro. 


vecho esta circunstancia. para :pedir 4 vmd, noticias 


Erſter Briefs Toledo am 10, Auguft. 


Mein gefhagter Freund! Die Verbindung zwiſchen Toledo. 
und Madrid if durd) die Gegeuwart des vierten Urmeecorps 
und der Referve wieder hergeſtellt. Ich benutze dieſen Umſtand, 
wm Nachrichten von Ihnen gu erhalten und die meinigent Ihnen 
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suyas, y.darselas mias, pues créd que habrda ‘sido 
bien reciproco nuestro cuidady y sobresalto en, me- 
dio .de los movimientos y maniobras de los tres 
Exércitos que nos han rodeado durante ocho 6 diez 
dias. 

»,Confieso a4 vmd, que 4 pesar de las inquietue 
des que 4 todos nos causaban estos momentos criti- 
cos, no he podido, acordindome de mi antigua 
profesion. de. soldado, dexar de seguir con e] mayor 
interes y atencion Jos movimientos de 40,000: Fran- 
ceses, amenazados por dos Exércitos, que unidos 
no baxaban de 120,000 hombres, Aun asi no al- 
canzo a explicarme , aunque tan inmediato al teatro 
de las operaciones, cémo ha podido el Exército 
Frances, con fuerzas tan inferiores 4 las de su ene- 
migo, conseguir 4 la vez libertar 4 Madrid de ser 
invalido, impedir la reunion de los dos Exércitos 
combinados, y contener en Talavera al Exército 





mitsutheifen , weil id glaube, daß in Mitte der Bewegungen 
und Unternehmungen von drei Urmeen, die uns wabrend gs pis 
10 Tagen umringt hielten, die Unruhen beiderfeits. fic aleich 
waren.” 3h will Jonen nicht verbelen, dak die Veſorgniſſe, die 
. th we wir Ue während diefer kritiſchen Augenblicke empfans 
R ben, mid als alter Soldat nicht enthalten konnten, mit lebhaftem 
Intereſſe und geſpannter Aufmerkſamkeit den Bewegungen der 
Franzöſiſchen Armee gu folgen, welche, nur 40,000 Mann fark, 
von zwei feindliden Heeren, deren vereinigte Stärke auf 120,000 
Mann ſtieg, bedrohet wurde, Ich kann, obſchon dem Kriegs. 
ſchauplatze fo nahe, nod) nicht begreifen, wie die Franzöſiſche 
Armee, fo ſchwach gegen die ber Gegner, sn gleicher Zeit Madrid 
befreien, die Verbindung der zwei vereinigten Heere hindern und 
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anglo-insurgente hasta la lMegada del Mariscal Duque 
de Dalmacia 4 Plasencia. : 

,»He bablado mucho sobre este asunto con un 
Oficial de la division Alemana, que me ha parecido 
estar bien instruido de quantas operaciones se ban 
executado: comunico a vmd. sus noticias, y las 
observaciones que le he oido, seguro de que, como 
moilitar , las leerd. vmd. con gusto, aunque sean para 
vmd,,como 4 mi me sucede, un nuevo motivo de com- 
padecer’4 nuestra desgraciada patria, que. exponen 
4-la desolacion un corto numero de hombres ambi- 
ciosos, 4 quiencs no puede quedar ya la menor es- 
peranza de ver triunfar el partido que sirven tan 
mal. 

4, El 21 de Julio se vid reunido un Exército 
Ingles de 35,000 hombres; inclusos 5,000 Portugeses 
con'otro de 40,000 hombres, mandados por el Ge- 


neral Guesta. Ese’ mismo ‘dia se presenté este 
⸗ 





die Britten und Inſurgenten bei Talavera Gis zur Ankunft des 
Marſchalls Soult zu Plafencia yu zähmen vermochte. 
Ich ſprach hierüber viel mit einem Offitier der. KTeutſchen 
Divifion, der mir ſehr unterrichtet und mit den ſtattgehabten 
— Odypexationen bekannut ſchien. Ich überſende Ihnen ſeine mir 
deßfalus gemachten Benerkungen und Beobachtungen, die er vors 
genommen. Als Sachkenner werden Sie dieſelben gewiß mit 
Theilnahme leſen, obwohl es für uns beide ein neuer Beweg⸗ 
grund iſt, das Schickſal unſeres unglücklichen Vaterlandes zu be⸗ 
weinen, welches einige Ehrgeizige der Verheerung Preis geben, 
ohne die geringſte Hoffnung eines guten Erfolges für die ſchlechte 
Partie, die fie ergriffen. 
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Exército combinado al primer Cuerpo del Exército 
‘Frances, que manda el Mariscal Duque de Bellune, 
y que ocupaba entdnces la posicion del rio Alberche, 
con su vanguardia en Talavera. 

„Segun parece, el plan de campana que se 
proponian los Exércitos combinados era el de ar- 
rojar de sus posiciones al Mariscal Duque de Bel- 
lune, unirse despues en Toledo con el Exercito de 
_la Mancha que manda el General Venegas, y en. 
tonces con los 120,000 hombres, 6 el todo de sus 
fuerzas, dirigirse 4 la Capital, obligando la parte 
del Exército Frances, que la cubria y defendia kas 
orillas del Tajo, 4 que pasase Jas monatanas de 
Guadarrama por no comprometerse contra fuerzas 
‘tan superiores 

„En situacion semejante necesitaba el Exército 
Frances reunir el todo de sus tropas cerca de Toe 
ledo, evitando qualesquiera empeno parcial, y des- 





Unt sar. Yulius erfhien die Englifhe Urmee vot 35,000 
Mann mit Cinfhiug von sooo Portugiefery mit der fic q0,000 
Mann unter General Cueſta pereinigten, Denfelben Tag sciate 
fic) diefes vereinigte Heer vor dem erften Franzöſiſchen Corps, 
weldhes der Marſchatl von Belluno befehligte, der damals feine 
Stellung an dem Fluſſe Alberche und feine GVorhut in Talavera 
hatte. 

Der Overationsvlan der verbündeten Heere ſcheint dahin gee 
gangen ju ſeyn, den Marſchall, Herzog von Belluno, ans ſeiner 
Stellung ju drängen, ſich hernach bet Toledo mir der Armee von 
Mancha, die Venegas befehtigte, su vereinigen und dann mit 
120,000 Mann, als ihrer Gefammemadt, auf die Hauptſtadt 
lossugehen und den Theil der Franzöſiſchen Armee, der die Ufer 
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pues de efectuada esta reunion dar batalla 4 uno 
de los Exércitos combinados ‘antes que se hubiesem 
reunido. El 4° Cuerpo del Exército mandado por 
el General Sebastiani, se hallaba en Ja Mancha, Si. 
rr 4 orillas del rio Guadiana, en observacion 
del de Venegas, y 4 tres marschas largas de Toledo. 
El primer Cuerpo, 4 las érdenes del Duque de Bel- 
lune, mantenia la posicion del Alberche, 4 tres 
marchas tambien de Madrid y de Toledo: no habia 
tiampo que perder, y se necesitaba tanta rapidez 
como ex&ctitud en los movimientos de estos: dos 


\ 


Cuerpos. 
,»El Mariscal Duque de Bellune, 4 pesar de 


las fuerzas tan superiores que le presenté el enemi- 
go, conservé su posicion los dias 2 y 23: el 24 
comenz6 su movimiento retrégrado, situandose en 
Torrijos, y el 25 llegé a la orilla izquierda del rio 





des Taio vertheidigte, au swingen, ſich, um-der Gefahr vor 
ciner fo iiberfegenen Macht gu entgehen, in die Gebirge vow 
Guadarrama zurückzuziehen. J 

Bei dieſen Umſtänden mußte ſich die Franzöſiſche Armee Bet 
Toledo concentriren, alle einzelne Gefechte vermeiden und nach 
ihrer Vereinigung einem der beiden verbündeten Heere noch vor 
ibrem Zuſammentreffen eine Schlacht liefern. Das vierte Urmees 
corps unter Sebaſtiani befand ſich in der Manda an den Ufern 
der Guadiana, drei ſtarke Märſche von Toledo, zur Beobachtung 
der Urmee des Generals Venegas ; das erfte unter dem Marſchall 
Herjog von Gelluno ftand an der Ulberche, ebenfalls drei Märſche 
don Madrid und Toledo. Nicht nie geringfte Qeit war zu vere 
lleren; die Bewegungen der beiden Corvs heiſchten große Schnel⸗ 


Ugkeit mit dee äußerſten Genauigkeit verbunden. 
| 
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Guadarrama y 4 dos leguas de Toledo, El General 
Sebastiani tuvo dérden de replegarse 4 marchas for- 
zadas sobre Toledo, donde llegé el 25, despues de 
haber encubierto con destreza su movimiento al 
enemigo para que no le siguiera. El Rey salid de 
‘Madrid con el Cuerpo de reserva el dia 23, diri- 
giéndose 4 Navalcarnero, para contener un Cuerpo 
de 8,000 Ingleses y Portugueses, que intentaba subir 
por la parte de Escalona, y caer por la espalda con- 
tra la derecha del primer cuerpo en su posicion 
del Alberche,, De alli paséd la reserva con una 
marcha de mas de 12 leguas d situarse en Vargas, 
‘que dista dos de Toledo. De este modo quedé ya 
reunido el 25 todo el Exército sin haber tenido 
gue disparar un fusil, : 

,, Antes de salir de Madrid envid el Rey con 
un Oficial General la érden al Mariscal Duque de 


‘ 


Der Herjog von Belluno, ohne Furcht vor der ibm gegens 
tiberftehenden » fo iiberlegenen Macht, behielt feine Stetlung am 
22, und 23,7 am 24. begaun er feinen Rückzug nad Torrijos 
und erreichte am 25. das linke Guadarramaufer, zwei Leguas 
pon Toledo. General Sebaſtiani erhielt Befehl, in Eilmärſchen 
nach dieſer Stadt zurückzukehren; dem Feinde ſeine Bewegun⸗ 
gen geſchickt verbergend, um etwaige Verfolgung su vermeiden, 
kam er am 25. dort an. Der König verließ am 23. mit dem 

Rückhaltsheere Madrid, ſich nach Navalcarnero wendend, um ein 
Corps von 800o0 Engländern und Portugieſen im Baume gu 
Hatten, weldes die Abſicht hatre, von Escalona her vorsudringers 
und fid) auf den rechten Flügel de3 an der Alberche aufgeftelicen 
trften Corps gu werfen, Gon ba machte die Referve einen 
Marſch von mehr als zwölf Leguas, uns sn Vargas, wei Leguas 


‘ 


340° 


Dalmacia para, que reuniese en Salamanca los tres 
Cuerpos de Exército que estan baxo su mando, y 
que en quatro marchas se dirigiese 4 Plasencia 
para cortar 4 los Ingleses su retirada hacia Portugal. 
El Rey cuidé igualmente de reforzar la guarnicion 
de Toledo hasta el numero de z000 hombres para 
asegurarse de los puentes que esta ciudad tiene sobre 
el Taio, y obligar 4 Venegas 4 costear este rio 
hasta Aranjuez si queria pasarle, con lo que se 
ganaban tres dias sobre los movimientos de este 
General. 

,», Dadas estas disposiciones, y reunido el Exér- 
cito el dia 25 en las inmediaciones de Toledo, em- 
prendié el Rey la marcha el 26 en busca del Exér- 
cito anglo-insurgente. La vanguardia encontré la 
de Cuesta cerca del lugar de Alcabon, la atacé y 


arrollé con tal precipitacion, que este General, sor- 





von Toledo Stellung gu nehmen. Auf diefe Urt war am as, 
die ganze Framöſiſche Urmiee vereinigt, ohne einen Schuß gethan 
gu haben, 

Vor feiner Ubreife von Madrin faictte der König dem Mar, 
fal, Herzug von Dalnictien, einen General mit dem Befehl, 
die drei unter ihm ftehenden Corps bei Salamanca yu veceinigen 
und fid tn vier Marfcen nach Plafencia su begeben, um den 
Englindern den Rückzug nach Portugal abzuſchneiden. Zugleich 
war der Konig darauf bedadt, die Beſatzung von Toledo bid anf 
3000 Mann gu verftarfen, um fic) der dortigen Tajobrücken zu 
verfidern und Genegas gu swingen, an diefem Fluſſe, wollte ee 
ion überſchreiten⸗ bis Uraniues binauf au ziehen Drei Tage 
wurden fo durd die Bewegungen dieſes General’ aewonnen. 

Nachdem diefe Anordnung geiroffen, und Bas Heer am a5- 
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prehendido, no tuva tiempo de formar su linea, y 
hubo de replegarse con el mayor desérden, vol- 
viendo 4 pasar el rio Alberche, El Rey tomé po- 
ficion en Santa Olalla; el 27 continuéd su marcha; 
Ja vanguardia enemiga fue arrojada de Cuazalegas, 
pasando tambien el Alberche, El Rey a4 la cabeza 
del Exército’ pasé en su seguimiento por el vado de 
este rio, exccutando las tropas este movimiento con 
la mayor brillantez y buen érden. A la derecha 
de este vado se hallan unas lomas cubiertas de dr- 
boles, que van 4 unirse con la sierra de Escalona, 
que desciende por esta parte hasta la orilla derecha 
del Tajo. Los Ingleses las habian ocupado con gran 
parte de sus fuerzas: empezaron su defensa con un 
fuego de fusileria muy vivo y sostenido; pero la 
division del General Lapisse los acometid con tal 
denuedo é impetuosidad, que la posicion fue desde 





in der Gegend von Toledo vereinigt war, ging der Konig ant 
26, der Englifhs Spanifdhen Jufurrectionsarmee entgegen. Die 
Vorhur ſtieß bei dem Dorfe Wieabon auf die von Cueſta, griff 
fie an und drangte fie fo geſchwind zurück, daß diefem General 
keine Beit blieb, ſich in Schlachtordnung gu ſtellen, fondern gee 
zwungen Ward, in der größten Unordnung fic über die Alberche gus 
rückzuziehen. Der König nahm Pofitiow su Ganta Olallar ſetzte ſich 
am 27. wieder in Marſch, traf zu Cazalegas auf den feindlichen 
Vortrab, den er ebenfalls über die Alberche zurückdrängte. Ihn 
verfolgend, überſchritt der König an der Gvige ſeiner Armee 
turd eine Su-t dieſen Fluk auf die glämzendſte Art und in der 
beſten Ordnung. Rechts derſelben Gefinden ſich einige bewaldete 
Hitael, die ſich an die Gebiraskette von Escalona anſchließen, die 
burch dieſen Theil bis an das rechte Tajoufer hinläuft. Die 
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luego forzada, Los Ingleses, atacados 4 la bayoneta, 
dexaron sobre el campo de batalla 1,200 muer- 
tos, Eran ya las quatro de la tarde quando el Ma- 
riscal Duque de Bellune conseguia esta importante 
ventaja: con igua vigor siguid arrojando 4 los ene- 
migos de uva en-otra de sus posiciones, hasta que 
sobreviniendo la noche ya inmediato 4 Talavera, fue 
forzoso hacer alto. 

„Al amanecer del 28 se vid todo el Exército 
enemigo formado en batalla: su derecha apoyada al 
Tajo, y la villa de Talavera, guarnecida de mucha 
artilleria gruesa cubria este flanco: la izquierda, apo- 
yada A la montana, terminaba en una altura tan ven. 
tajosamente configurada, que un barranco profundo 
la separaba del resto de la montana y continuacion 
de la sierra, 4 la que se unia por su base, El cen- 


tro de la linea enemiga estaba cubierto de olivares 





Englander Hatten jenen Hiigel mit einem großen Theil ihrer 
Macht beſetzt, fie anfinglid) mit einent ſehr tebhaften und ans 
Haltenden Musketenfeuer vertheidigend; allein die Divifion Lapiſſe 
ſtürzte mit foldem Ungeſtüm darauf los, dah dieſe Stellung 
alsbald genommen war. Die Englander, mit dem Bayonnett 
angegriffen, liefen L200 Todte auf vem Wabhiplas. . Es war 
vier Ube UbendZ, als der Marſchall, Herzog von Gelluno, diefen 
wichtigen Sieg verfolgend, mit gleicher Kraft Ben Feind aus 
einer Stellung in die andere wart, bid ex, von der cinbredens 
den Nacht ereilt, gendthigt ward, in der Nahe von Catavera 
Halt su machen, | 
Um 28. mit Tagesanbrucd fah man die feindlide Armee in 
Echlachtordnung, ibe rechter Flügel lehnte ſich an den Tajo und 
an die Stadt Talavera, gedeckt auf diefer Flanke durch eine 
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y vinas, y para atacarle tenia el Exercito Frances 


que atrayesar un terreno lleno de grandes dificulta- 


des y asperezas, El] Exército enemigo presentaba lo 


que menos §0,000 hombres formados en varias linea, 


mientras que el Exército Frances apenas Negaba 4 
40,000 hombres. A pesar de esta inferioridad de fuer- 
“as, y de la ventajosa posicion de los enemigos, el 
Rey se decidié a atacarlos. Acababa de saber que 
Venegas habia wrestablecido Jos puentes- de Aranjuez; 
que algunas de sus parlidas avanzadas se habian visto 
& quatro leguas de Madrid, y que Toledo estaba ya 
batida con artilleria, y el Rey queria salvar su Ca- 
pital. La batalla fue sangrienta: los enemigos de- 
fendieron su posicion con el mayor teson; pero 
experimentaron tal pérdida, que durante la noche 
resolvieron dexar & Talavera, y preparer su retiradae 


, El Rey durmié sobre el campo de batallas, 


— — 
Menge ſchweren Geſchützes, dev linke, geſtützt an das Gebirge⸗ 
endigte auf einer ſo vortheilhaft gelegenen Anhöhe, daß fier von 
ber übrigen Bergkette durch eine tiefe Schlucht getrennt⸗ nue 
nod durch ihre Baſis mit ihm perbunden war. Den Mittel⸗ 
punct dee feindliden Linie verſteckten Dlivenpfanjungen und 
Reber. um dieſen angugreifer, hatte die Franzöſiſche Urmee 
einen Uberaus ungiinftigen Boden zu durchziehen. Das feinds 

= lide Heer, im mehreren Sinien auͤfgeſtellt, Got wenigſtens 80,000 
Mann dar, indefi da8 Franzöſiſche. deren kaum 40 000 zählte. 
Dieſer geringen Streitkraͤfte und der Stärke der feindlichen Stel⸗ 
lung ungeachtet, entſchloß ſich der König jum Angriff. Cr eve 
fuhr, daß Venegas die Brücken vow Aranjuez wieder hergeſtellt/ 
daß man einige ſeiner Streitpartien vier Leguas von Madrid 


geſehen / daß Toledo beſchoſſen wiirde, Da wollte er ſeine Haupt 
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Atacar y perseguir el dia siguiente 4 los enemigos 
era abandonar su Capital’ 4d Venegas, y hacer que 
fuese inutil el movimiento del Mariscal Duque de 
Dalmacia, que principiaba entonces. Contando con 
la inaccion de los enemigos durante algunos dias 
por el mal que les habia causado, prefirid 4 todo 
acudir a salvar la Capital, y dexar 4 los Ingleses 
lisonjeados de poder conservar su posicion de Tala- 
vera, Consiguiente 4 esa idea dispuso gue el Ma- 
riscal Duque de Rellune volviese 4 ocupar su anti- 
gua posicion del Alberche, y con el 4° Cuerpo y 
el de la reserva se dirigid hécia Toledo, franqued 
su comunicacion, é incorpord parte de su guarni- 
cion, reduciéndola 4 1200 hombres. Despues de 
varios movimientos para dar recelos 4 Venegas, y 
obligarlo 4 replegar las tropas que tenia sobre la 
orilla derecha del Tajo, se ha presentado ayer en 





ftadt retten. Die Schlacht war blutig, der Geind verthetdigte 
feine Stellung nut größter Hartnäckigkeit, pow fein Gerluft, une 
semein bedentend, bracte ifn au dem Entſchluſſe, während der 
Nacht Talavera zu räumen und ſich zum Ruckzuge angufdhicten.i 4 

Der Rinig lief auf dem Schlachtfelde. Greig er Taas 
darauf den Geind an und verfolgte ign; fo überließ er Madrid 
dem General Venegas, und die wichtige, damats beginnende Oe. 
Wegung des Marſchalls Goult ward unniig. Auf des Seindes 
Unthätigkeit während einiger Tage bauend, die durdh den ihm 
augefiigten Schaden perurſacht worden, zog er jedem andern 
Plane vor, der Haupthadt zuzueilen, fe zu vetten und den 
Cnglindern dag Schmeichelhafte zu laffen, ihre Stellung bet 
Ealavera behaupten su können. Dieſem zufolge befahl er dem 
Marſchall, Herzog von Belluno, ſeine alte Poſition an der Al⸗ 
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esta Ciudad, ha hecho arrojar de su posicion 4 los 
enemigos que la atacaban, y haciendo pasar el puente 
al 4° Cuerpo del Exército, lo ha situado sobre la 
orilla izquierda del mismo rio, 

» Al mismo tiempo se ha sabido aqui la reunion 
del Exército del Duque de Dalmacia, con el del 
Mariscal Duque de Bellune;, que los enemigos sor- 
" prehendidos , y no pudiendo alanzar el puente de 
Almaraz, han tenido que retirarse por -el del Arzo- 
bispo, y que siendo muy escabroso el camino que 
sale de este ultimo, perseguidos de cerca como 
lo estan , perderan la mayor parte de su artilleria 
y equipages, Sabemos tambien que su retirada ha sido 
hecha con tanta precipitacion, que han tenido que 
abandonar en Talavera y Oropésa de 5 4 6,000 heridos, 

» Pero asémbrese vind, todavia mas de otra cosa; 


y es que el General Venegas no ha tenido noticia 


a 
7 


berche witder au befepen; mit dem vierten Corps und der Nes 
ferve fehrre er nad Toledo zurück, die Verbindung fidernd, und 
zog einen Theil der dortigen Garnifon an ſich, fie auf 1200 
Mann vermindernd. Nad mehreren VBeweyungen, die Venegas 
irre führten und ibn swangen, alle Teuppen, die ex auf das 
rechte Tajoufer geworfen, zuvückzurufen, fam er geftern in 
hiefiger Etadt an, iberwaltiate den Feind, der Mefelbe ange, 
griffen, und febte das ganze vierte Corps. auf da8 linke Ufer 
jenes Fluſſes über. 

Bu gleicher Zeit erfuhe man hier die Vereinigung der Hers 
zoge von Dalmation und Belluno; ferner, daf dev erfaunte 
Seind, von dev Briicke von Almaraz abgeſchnitten, feinen andern 
Rückzug als fiber die von Arzobispo habe, welde fiir Geſchütz 
außerſt ſchwer gu paſſiren, daß er bier, wenn ex lebhaft vers 
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hasta ayer noche de haberse retirado de Talavera 
y repasado el Tajo el Exército Ingles y el de Cuesta; 
de forma que no parece sino que han necesitado 
de un gran rodeo para hacerle saber este movi- 
miento; y no siendo asi, este hecho prueba 6 que 
Jos enemigos no tienen un plan concertado} de ope- 
raciones, 6 que se hallan tan aturdidos que no se 
han acordado de avisar con tiempo 4 Venegas de 
su retirada; cosa que si se hubiese retardado un 
poco mas, habria costado aun mas caro 4 suExército. 
»» Vea vmd, pues los resultados que han produ- 
cido estos..Exércitos numerosos, 4 los que ha sabido 
hacer frente un Exército Frances con el tercio de su 
fuerza: una sola de sus partidas no ha podido 
Nlegar 4 las puertas de Madrid: de la linea del | 


— — 


folgt würde, den größten Theil des erſtern, ſo wie ſeines Gepacks 
ber Gefahr des Verluſtes ansfegte. Aud weih man, daG er Set 
fciner übereilten Sludt 5 bis 6000 Mann VGerwundete gu Talas 
vera und Oropeſa gelaffen. 

Was Sie aber am meiften wundern wird, it, daß General 
Venegas erſt geftern Abend den Rückmarſch dev Englifden Armee 
und Guefta’s und ihren Ucbergang fiber ten Tajo evfabvent , fo 
daß zu glauben, es Habe eines grofen Umwegs bedurft, um 
demfelben davon Nachricht au geben, Wenn es fic fo verhält; 
fo beweift es, dah die Geinde entiveder feiuen Operationsplan 
peratredet oder dah fie zu ſehr beftiirst waren, als daran gu 
denfen , den General Genegas von ihrem Rückzug in Kenntniß 
au feben, welche, wäre fie ifm nod etwas ſpäter geworden, ſei⸗ 
ner Urmee nod grifern Verluſt verurfadt Harte. 

Das find die Ergebniffe fo zahlreicher Heere vor den um 
wei Drittheile ſchwächern Franzoſen. Cine ihrer Streifpartie 
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Alberche hacia la Capital no han permanecido sino 
pocas horas, y su campana ha terminado abando- 
nando cerca de 6,000 heridos , y probablemente mucha 
parte de su artilleria y eyuipages, sin contar. con, 
el gran numero de prisioneros que se le va hacien- 
do en su retirada. “ | 


Des Generals Cueſta Beridt Aber die 
Schlacht von Talavera dela Repna an, 
den Praftoenten der Funta gu Sevilla. 


„Eure Excellenz! 

„In meinem vorgeſtrigen Bericht som linken Wl. 
bercheufer meldete id) Eurer Excellenz meine Vers 
omuthung, daß mich die in und um Toledo vereinigte 
eindliche Macht angreifen wuͤrde, wofern id) von 
vden Englaͤndern getrennt bliebe. Sd) ging deßhalb 
vgeftern wieder uͤber dieſen Slug zuruͤck, um der mit 
vGeneral Wellesley getroffenen Verabredung gemags 
„Stellung gu nehmen. Kaum hatten beide Armeen 
„vor Talavera eine Linie gebilbet und alle Bortheile 
udeS Bodens benubt, als ſich der Feind, den wir mit 
„Einſchluß von 5000 Reitern auf 35 bis 40,000 Mtann 
ofhabten, nod an demfelben Abend fanf Uhr mit 


Fonnte nicht einmal 6i8 vor Diadrid’s Thore dringen; fie fonns 
ten nur wenige Etunden von der Linie der Alberche gegen die 
Hauptftadt Hin verweilen, und ihr Feldzug endigte damit, dof 
fie ungefiibe § 643 6000 Gerwundete, wahrſcheinlich einen grofen 
Theil ives Geſchützes und Gepäcks verloren, ofne die große 
Anzahl von Gefangenen au rechnen, die ihnen wahrend ihres 
Rückzugs now abgenommen wurden. 
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efeiner gangen Macht vor derfelben geigte, fie mit 
eder duferften Wuth angreifend. Seine Hauptanftren- 
ngungen gingen auf den aus Englandern gebildeten 
inten Sligel, um ihn gu tourniren. Beiderfeits wae 
oharinddiger Kampf, den-endlid das Bajonett ent= 
«ſcheiden follte. Um adt Ubr Abends gog fic) ber 
„Feind mit grofem Berluft suri. Wud die Eng- 
olander batten nidt minder, befonders an Officieren, 
ugelitten. Der Verluft unferer Truppen, die ſich im 
»Ganzen tapfer und entſchloſſen fdlugen, war betradte 
oli. Nur drei bis vier Corps geigten einige Schwaͤche, 
oworiber id) mix bei mehr Mufe den ndbern Bericht 
ovorbebalte. Diefen Morgen in aller Fruͤhe wiedere 
ubolte der Feind feine Wngriffe, die bis Abends fieben 
„Uhr fortgedauert. Jetzt aber geht er mit ys Wagen 
„Verwundeter Aber die Ulberche gurdid. Drei Tage 
bereits. mit meiner Armee auf dem Sdladtfelde 
ound unter. den Waffen, bin id fir den Wugenblid 
„außer Stanbe, ausfuͤhrlichere Kunde gu geben. Gort 
»ſchuͤtze Cure Excelleng nod viele Sabre! . 
Hauptquartier Talavera am 28. Sulius 4849. 


oDon Gregorio de la Cuefta.’” 


Berit des Englifdhen Heerfihrers, Ges 
herals Gist Urthur Bellesley, an Lords 
Caftftercagh ber dbasfelbe Treffen. 


«Mylord! General Cuefta folgte om 24. diefes 
omit feinerUrmee dem Ridguge des Feindes von der 
nUlbesche bis Santa Olalla, feine Vorhut bis Tor⸗ 
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usijo8 Horvidend. Die in meiner Depede von dem— 
ufelben Tage ſchon angefuͤhrten Gruͤnde beftimmten mide 
ugur Wiederheiftelung der Verbindung zwiſchen mir 
„und diefem General, fo wie gwifdhen dem Corps 
„des Sir Robert Wilfon gu Escalona, den General: 
viieutenant Scherbroocke nur mit gwei Snfanteriedis 
upifionen und einer Reiterbrigade lings der Wlberde 
wad Cazalegas gu beordern. Wugenfdeinlid hatte 
«@eneral Venegas den auf fein Corps fic) begiebens 
uben Theil des Operationsplans nidht in Vollzug ges 
unfeBt, indem er nod gu Daymiel in der Mancha 
verweilte. Der Feind concentrirte bom 24. bis 
26. feine ganze Macht zwiſchen Torrijos und Toledo, 
„bloß eine UWhtheilung bon 2000 Mann in lebterer 
„Stadt guridlaffend. Gein vereinigtes Heer, vom 
„Kodnig Sofeph, unter Leitung der Marſchaͤlle Jourdan. 
wund Bictor und bes Generals Sebaftiani befebligt, 
ubeftand aus den Corps der beiden leBtern, aus 6 
ubié 8000 Mann Ffoniglider Garden und aus der 
wWBefabung von Madrid. 

om 26. wurde Cuefta’s Vortrab nabe bei Tor: 
vriios angegriffen und zum Ridguge gegwungen, wes: 
vbalb ex felbft mit feiner Urmee an demfelben Tage 
vauf da8 linke Albercheufer guridging. General Scher⸗ 
ubroode fepte feinen Marſch nad) Cazalegas fort, 
vindeB fic) der Feind nad Santa Olalla bewegte. 
uGeine Ubfidt, eine Hauptſchlacht gu unternehmen, 
ulag Har gu Tage, wozu die Umgegend von Lalas 
rhera am fdidlidften ſchien. Nad Cuefta’s Ginwils 
»ligung, am 27, Morgens die Stelung gu beſetzen, 
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ubefabl ich Sem General Sdherbroode, mit feinem 
„Corps in die Linie suridgugeben. Dagegen lief id 
uden Genesal Makenzie mit einer Divifion Fußvolk 
„und einer Meiterbrigade als Vorhut in dem unfere 
Linke deckenden Gehoͤlze am rechten Albercheufer zu— 
wid. Die bei Talavera genommene Aufſtellung er= 
uftredte fic uͤber gwei (Englifche) Meilen. Zur Line 
cfen, der Pofition der Grittifhen Armee, war der 
Boden eben und von einer Unhdhe beherrſcht, die 
veine Divifion Fußvolk als zweite Linie unter den 
uBefehlen oes Generalmajors Hill ftaffelfdrmig be— 
ſetzt bielt, Spanier bildeten unfern rechten Fluͤgel, 
udeffen Bronte, mif Olivenbaͤumen befept und von 
Dammen und Graben Surdhfdnitten, fid) bon der 
Stadt Talavera bis gum Tajo erfteedte. Die Heer—⸗ 
ifteafe, von der Bride Aber die Alberche, ward durch 
veine ſchwere, bor einer Kirche aufgefahrne Batterie 
ound Spaniſche Infanterie vertheidigt. Sir die Siz 
oherbeit der Zugaͤnge nad) der Stadt hatte man auf 
ngleidhe Weife geforgt und fie felbft befebt. Das 
uͤbrige Spaniſche Fußvolk ftand in zwei Linien hin⸗ 
uter den Daͤmmen auf dex Straße, die bon Talavera 
slinfs und rechts pon unferer Stellung fart. Im 
Mittelpuncte zwiſchen beiden Heeren ragt eine kleine 
Anhbhe, die, nad) hinten flach abgedacht, die Umge⸗ 
gend beherrſchte, und worauf wir die Errichtung 
veiner Redoute angefangen hatten. Dieſen Punct 
hielt der Brigadegeneral Alexander Campbell mit 
veiner Snfanteriedivifion befest; ihm dienten als Rid: 
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«Halt eine Deagonerbrigade des Generals Cotton und 
einige Spaniſche Reiterei. 

„Am 27. um zwei Uhr (Nadmittags) zeigte ſich 
uber Feind in betraͤchtlicher Starke am linken Alberche— 
uufer, um die Heeresabtheilung Makenzie's anzugrei⸗ 
ufen. Diefes geſchah wirklich, bevor wir den Mids 
zug antreten fonnten; dennod unternabmen ibn die 
„Truppen, aus den Brigaden des Generals Makenzie 
ound des Oberften Donkin beftchend, bon der Caval= 
eleriebrigade be8 Generals Unfon und von vier Rex 
vferregimentesn des Generals Payne unterftist, in 
vguter Ordnung, wenngleidh nidt ohne Verluft. 

„Waͤhrend de8 Tages erſchien der Feind auf dem 
„rechten Albercheufer in groͤßerer Ungahl; feine Abſicht 
„ſchien keine andere gu ſeyn, als ein allgemeiner Angriff 
vauf die vereinigte Armee. General Makenzie zog 
‘ufich fortwaͤhrend, fedoc) langſam, auf dem linken 
„Fluͤgel dex oon diefer eingenommenen Stellung zu— 
ord, bier in der gweiten Linie hinter den Garden 
„aufmarſchirend, indes Oberft Donkin feine Pofition 
moch welter links hinter dem Nadhtrabe der koͤniglichen 
Teutſchen Legion nahm. Der Feind begann alsbald 
umit der Ubenddammerung feinen Wngrff durd eine” 
»Kanonade auf unfere Linke und gleidseitig durch 
»Cavallerie auf die Spaniſche Fnfanterie des rechten 
eSligels, ohne jedoch nur den geringften Vortheil gu 
eerringen. Bef einbredender Nacht ridte er mit 
eeiner Dibifion Langs dem Thale gur Linfen der von 
eGeneral Hil befesten Wnhdhe vor und nahm fix 
aden Augenblick Beſitz davon; allein gleich oarauf 
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epon Semfelben mit gefalltem Gewehr angegriffen ward 
vey wieder die UWnhdhe herabgeworfen. Dennod vers 
vfudte ex den Ungriff in der Nadt abermals, Sen 
ver mit Tagesanbrud des 28. urd gwei Srfanterie= 
udivifionen wiederholte. Aber aud) diefer Angriff 
ward Surd den Generalmajor Hill abgefhlagen. In— 
„deß verloren wir bei Vertheidbigung diefes widtigen 
«Punctes viele brave Officiere und Soldaten, unter 
vandern den Brigademajor Gardner. Selbſt Hil ward, 
„wiewohl nur leicht, verwundet. 

„Dieſem mißgluͤckten Angriffe folgte Nachmittags 
vein allgemeiner von Seiten der feindlichen Geſammt— 
macht auf die ganze Stellung der Brittiſchen Armee. 
„Zu Folge des abermaligen Angriffs auf die Anhbhe 
abet unſerer Linke durch das Thal hatte id) in demfel= 
uben zwei Brigaden Engliſcher Reiterei aufgeftells 
wund gu ihrer Unterſtuͤtzung weiter ridwarts, die Spas 
niſchen Reiterdiviffonen des Herzogs bon Albuquerque. 
„Der Feind beſetzte hierauf den Bergruͤcken links des 
„Thales mit Fußvolk, gerade ber Spaniſchen Sune 
fanteriedivifion des Genevallieutenants Saffecourt ges 
„genuͤber. Dee allgemeine Angriff begann durch den 
„Marſch einiger Snfanteriecolonnen in bas Thal, 
»welche die Wegnahme der von General Hill befesten 
| Anhdhe gus Abſicht Hatten. Allein fie wurden fos 
agleich durch das erſte Teutſche leichte und das 23, 
„Dragonerregiment unter des Generals Anſon An⸗ 
Ffuͤhrung, geleitet bon General Payne und von Ses 
vBenerals Fane ſchwerer MReiterbrigade unterſtuͤtzt, 
wangegriffien. Det betridtliden Verluſtes des 23. 
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oDragonerreginents ungeadtet *) hatte dennoch diefer 
vAngriff den Erfolg, daß man der Uusfibrung diefes 
v&heils des feindliden Planes zuvorkam. Gleichzei— 
tig ward die Stellung des Brigadegenerals Alerander 
„Campbell im Centrum der BVerbindeten und auf 
edbem redten Sligel der Britten angegriffen. Diefer 
oUngriff ward indeß durch die Brigade des genanns 
«ten Generals, welde die Spanier mit cinem Reiter: 
oregiment. und zwei Bataillonen Fußvolk unterſtuͤtz⸗ 
„ten, gluͤcklich abgeſchlagen und uͤberdieß das feindlide 
„Geſchuͤtz genommen. Um dieſelbe Zeit machte man 
vaud einen Anfall auf die Diviſion des Generals 
olieutenants Scherbroock, den aber ein Gegenangriff 
uber ganzen Diviſion mit dem Bapyonnett vereitelte. 
„Da die auf dem rechten Fluͤgel aufgeſtellte Gardebrigade 
ugu weit vorgeruͤckt war; fo ſetzte fie ibre Linke dem 
‘ufeindliden Geſchuͤtzfeuer aus, fo wie ihre guridges 
vhenden Golonnen. Die Divifion war daher nothges 
ubrungen, durd) die gweite Cavallericlinie des Generals 
wGotton, bie id) bon bem Centrum hatte aufbredhes 
_ wlaffen, und bon dem erften Bataillon des 48. Negis 
ements gededt, den Ruͤckzug nad) ihrer erften Stels 
lung ju nehmen. Gobald id) da8 Borriden der 
"Garden bemertte, hatte id) diefem Regiment Befehl 
ngegeben, aus feiner erſten Pofition aufzubrechen. 


*) Die Badifhe Regimentsmuſik verſah ſich bet dieser Gelegenheit 
mit den ſchönen, auf beiden Geiten mit Sivenen Lezierten Gags 
queten desfelben, Die entweder auf dem Boden aerflreut lagen, 
oder die fie den Gefangenen abnabmen, 
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„In dex Ebene. formirt, ridte es gegen ben Seind 
und dedte dadurch die Entwidelung der Scherbroock⸗ 
ſchen Diviſion. Kurz nach dem vereitelten General⸗ 
angriff der Franzoſen, woran alle feindlichen Trup⸗ 
„pen Theil genommen, begannen fie lings ber Al⸗ 
vberde ihren Ruͤckzug, 20 Kanonen, Schießbedarf, 
Karren und‘einige Gefangene zuruͤcklaſſend. 

„Die anliegende Lifte *) wird Cure Excellenz Aber 
unſern grofen Verluſt an tapfern Officieren und 





*) Yn Getödteten: vom Generalſtabe . 5 
von den übrigen Corps. 2 Oberfilientenants. 
I Major. 
7 Eapitäne. 
15 Lieutenants. 
3 Sdbnride. 
t Udjutant. 
28 Unterofficiere. 
4 Tambours ueed 
735 Gemeine. 





Sor 
un % eriwu n Deten: vom Generalftabe 9 


von den iibrigen Corps 10 Oberfilientenants. 
I2 Majors, 
§3 G€avitine. 
71 Lieutenants, 
34 Fähnriche. 
6 Adjiutanten. 
I6§ Unterofficiere, 
V 16 Tambours und 
3567 Gemeine, 


an Mevmiften: «© © » + «© © § Gapitine. 
3 Lieutenants, 
1 Fähnrich. 
15 Unterofficiere. 
9 Tambours und 
620 Gemeine. 





3943 


653 
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„Solbaten wahrend bdiefes angen und hartnadigen 
„Treffens, in welchem ber Feind nod einmal fo 
„ſtark, als wir (!), in Kenntniß fegen. Dod Sbertraf 
“uber Verluſt des Lebtern den unfrigen. Man hat mir 
ugefagt, gange Snfanteriebrigaden feyen aufgerieben 
umorden, und wirklid waren die guridgiehbenden Bas 
utailone an Zahl febr vermindert. Nach allen eine 
ugegangenen Berichten hat der Feind 40,000 Mann 
“Serloren, worunter an Getddteten die Generale Las 
opiffe und Marlot, und an Verwundeten die Generale 
"Sebaftiani und Boulet. Uber aud id habe den 
"Berluft des Generals Makenzie, dex ſich am 27. fo. 
ehr ausgezeichnet, fo wie den des Brigadegencrals 
"angwerth von der Teutfden Legion, und. den des 
„Brigademajors Bedet von der Garde gu betrauern, 
vEure Excellenz werden bemerfen, daß der Angriff 
udes Seindes, wenn aud nidt gang allein, doch vor: 
usliglid gegen die Brittiſche Armee geridtet war,. 
wDer Spaniſche Oberfeldherr, feine Officiere und 
»Soldaten hatten allen Willen , uns gu unterftisen, 
ogegeigt, und die im Gefedte wirflid) Mitbegrifenen 
„haben ihre Pflicht gethan. Aber das von ihnen be⸗ 
»ſetzte Erdreich war von folder Wichtigkeit, und ihre 
"Bronte zugleich fo unzugaͤnglich, daß ich nicht for 
»dienlich hielt, die Spanier, waͤhrend wir es mit dem 
„Feinde zu thun hatten, in deſſen Linke einige Be⸗ 
»wegungen machen gu laſſen. Übrigens habe ic) Ure 
ufade, mit dem Betragen aller Officiere und Solda⸗ 
ten gufrieden zu ſeyn. — — — 
vRalavera de la Reyna am 29. Sulius 1819,” 
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Segunda carta de Toledo de 14 de Agosto, 


,, Mi estimado amigo: por mi carta del’ 10 habrà 
vind, juzgado que yo consideraba terminada esta cam- 
petia de los Franceses; asi lo creia, y estaba bien 
distante de pensar que aun tendria que referir 4 vmd. 
otra batalla. La facilidad con que el 4° Cuerpo de Exér- 
cito arrojé al enemigo de su posicion sobre Toledo, 
y la débil resistencia de este, me persuadieron de 
que Venegas se retiraba, y que, dirigiéndose 4 su 
antigua posicion en los desfiladeros de Sierra-Morena, 
trataria de salvar el unico de los tres Exércitos com- 
binados que aun ‘se-conservaba intacto, 

,, sucediéd lo contrario, y mientras yo estaba 
escribiendo 4 vmd. Venegas reunia su Exército en 
Almonacid; tomaba posicion y se disponia 4 admitir 
‘wna batalla. ¢En qué podia fundar su confianza, 


y quales eran las ventajas que esperaba sacar? ¢ Acaso 





Biweiter Brief, Toledo am 14, Uuguft. 


Mein jefhabter Freund! Nad meinem Echreiben vom 10. 
werden Gie geqlaubt haben, daß id den Feldzug der Franzoſen 
fiir yeendigt hielt. Ich hielt thn wirklich dafür, weit'von dem 
@edanfen entfernt, dah id) Shonen nod eine Slade au beſchrei— 
ben hatte. Die Letchtigkeit , womit daé vierte Corps die feinds 
Lidie Stelung bei Toledo überwättigte und der ſchwache Wider. 
ftand derfelben liefen mid vermuthen, dah Geneaas fid) zurück⸗ 

ziehen, feine alee Stellung in den Engpäſſen der Sierra Moreng 
wieder cinnehmen, und tadurd die einzige, nod unangegriffene 
Urmee zu verten ſuchen wiirde. "3 

Dod) das Gegentheil geſchah. Während id Ihnen ſchrieb, 

zog Genegas fein Heer in Ulmonacit zuſammen, nahm Stellung 
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se confiaba en haber reunido 40,000 hombres, y en 
que iba a combatir una division del Exército Fran- 
ces? ¢Esperaria por ventura, batido Cuesta y en 
fuga los Ingleses, restablecer por si solo las opera- 
ciones, y entrar en Madrid, 4 pesar de 80,000 Fran- 
ceses, cuya reunion no impedia ya obstdculo alguno? 
No es facil concebir que la primera timidez de los 
movimientos de este Exército viniese 4 parar en una 
batalla tan atrevida, y buscada sin objeto y con tanta 
ligereza. Aun ganada por Venegas, acaso podia este 
@rrojarse 4 pasar el Tajo a presencia de 80,000 Fran- 
ceses, que podian libremente combatirle: y perdiday 
¢no quedaba comprometida la exfstencia del partido 
‘que sirve? Esto me confirma en lo que siempre 
he creido, que los Exércitos insurgentes son con- 


ducidos por planes tan vagos y poco. meditados, 


und bereitete fich gue Annahme einer Schlacht. Worauf fonnte 
er fein. Gertrauen griinden, und weldhe Vortheile fonnte er 
davon Hoffer? War e&, weil er 40,000 Mann gefammelt, und weil⸗ 
er glaubte, einer Divifion der Franzöſiſchen Armee entgegeiw 
zugehen und fie su ſchlagen? Hote ery nachdem Cuefta geflagen, 
die, Engländer anf der Flucht beariffen, allein die Operation. 
wieder herzuſtellen und in Madrid einzuziehen, dee 80/000 
Franzoſen ungeachtet, deren Gereinigung fegt fein Hindernify im 
Wege fland? Man hat Miive au begreifen, wie die verjagten 
erften Beweaungen diefer Armee mit einer fo kühnen Schlacht- 
die ohne allen Swe und fo leichtſinnig aeliefert ward, enten 
fonnten. Bugeaeben, Venegas erhielt einigen Gortheil ; fo fonnte er 
im Angeſichte von $0,000 Granjofeny die nichts Hinderte, ihm su 
ſchiagen, nicht wieder fiber den Tajo geben. Verlor ex fie aber, 
ſetzte ex da nicht die Erijtens feiner Partie auf's Gpiel? Das 
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como mal executados por los Generales & quienes 
se encargan. 

», Los insurgentes habian tomado la posicion de 
Almonacid; su izquierda, que cubria el camino que 
va 4 Mora, apoyaba 4 unas alturas procedendes de 
las montahas que corren desde el Tajo hacia el rio 
Guadiana; el centro esaba situaduv sobre una loma, 
& cuya espalda esta el pueblo de Almonacid, y la 
derecha apoyaba a4 otras alturas, cubriendo el ca- 
mino de Tembleque: el Cuerpo de reserva se ha- 
bia establecido sobre una montana muy elevada y 
escarpada; pero que por eso mismo dexaba poea 6 
ninguna facilidad 4 sus movimientos, 

»,El Rey mando al General Sebastiani que ata- 


case; las divisiones Alemana y Polaca se dirigieron 





beweift mir, was id immer vermuthete, daß die Gnfurrectionss 
armee nad weitidiweifigen, wenig durddadten und von den 
Generalen, die fie vollgiehen folten, übel ausgeführten Planen 
geleitet ward, 

Die Infurgenten Hatten die Stellung von Ulmonacid genonts 
men; thre Linke, die den Weg von Mora deckter lehute fic) an 
die Verfpringenden Gebdirashihen, die fid vom Tajo gegen die 
Guadiana ziehen; der Mitrelpunct fland auf einer Anköhe, in 
deren Rücken das Dorf Mlmenacid liegt, und die Rete dehnte Ad 

auf andern Hoven aus, die Straße von Cembleque deckend; dag 
Miicbatrécorys war auf einem ſehr hohen und jähen Berge aufs 
geſtellt, wodurch übrigens aud derfetben Urſache feine Bewe⸗ 
gungen wenig oder gar nicht erleichtert wurden. 

Der Konig gab dem General Sebaſtiani Befehl sum Angriff; 
die Teutſche und Polniſche Diviſion wandten ſich gegen die Linke 
dev fſeindlichen Linie, ohne Zweifel, um Meiſter ter Straße von 
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eontra la izquierda de la linea enemiga, sin duda 
para ocupar el camino ‘de Mora, 6 la comunicacion 
mas directa y corta con la Sierra-Morena, Este 
posicion fue forzada con el mayor denuedo, mien- 
tras que la division Francesa atacaba y tomaba la 
loma del centro; los enemigos, arrojados sucesivamente 
de sus diversas posiciones, se encontraron en la llanura, 
donde vdlvieron 4 formar su linea, extendiéndose quanto 
les fue posible: ‘una sola carga 6 ataque de Ja caballeria 
basté para desordenarlos y dispersarlos ; mejor diria hacer 
desaparecer el Exército, pues de los Franceses siguidé 
el alcance dos leguas aquel mismo dia, sin volver 
4 encontrar, no al Exército enemigo, pero ni aun 
A regimientos 6- cuerpos formados, Los campos se 
cubrieron de canones, carros de municiones y equie 
pages abandonados 6 destrozados, y de soldados fu- 
gitivos, que se alejaban con tanta rapidez, que con 


— — — 


Mora oder der geradeſten und kürzeſten Verbindung nach der 
Sierra Morena zu werden. Mit großer Tapferkeit ward dieſe 
Stellung genommen, während ſich die Franzöſiſche Diviſion der 
Hohe im Mittelpunete bemächtigte; der Geind, nad und nad 
aus feinen verfhiedenen Gtellungen verivieben, begegnete ſich 
in der Ebene, wo ery ſeine Linie bildend, fo viel, wie miglidr 
fih ausdehnte. Gin einziger Cavallericangriff war inde§ Hin, 
laͤnglich, denfelben in Unordnung gu bringen und zu zerſtreuen / 
oder beſſer geſagt, die Urmee verſchwinden zu machen; denn die 
Granjofen verfolgten ihren Vortheil an demſelben Tage nog 
swei Leguas weit, ohne gefdlofiene Regimenter over Corps, gee 
ſchweige denn eine feindlide Armee anzutreffen. Die Gelder 
waren mit verlaſſenem oder gertriimmertem Geſchütz / mit Munis 
tiondtarren, Gepäck und flüchtigen Soloatenbedectt, die ſich in 
! 


\ 
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dificultad alcanzaba 4 algunos la caballeria, Como 
cada qual se retiraba por donde mejor le parecia, 
pudieron algunos llegur 4 su asilo en las montajias, 
El Exército Frances siguié su marcha por los cami- 
nos de Mora y Tembleque, sin poder adquirir no- 
ticia de que hubiese Cuerpo de alguna consideracion en 
qualquiera de estas dos direcciones.. Es de presu- 
‘ Muir que exceptudndose la caballeria, no tendria uni- 
dos Venegas en la noche despues de la batalla arriba 
de 1000 hombres, 

», Por resultado de la batalla : se ballan « en poder 
de los Franceses 35 piezas de artilleria, que proba- 
blemente seria la mayor parte del tren de com pana, 
Jas municiones y los equipages; en quanto 4 los 
prisioneros aun se ignora su numero; pero es con. 
siderable ya, y cada dia se ha ido aumentando. 


cd 


», He querido interrogar 4 algunos de estos pri- 





* folder Eile entfernten, daß die Reitered nur mit Muͤhe einige 
au erreiden vermodite. Wie Sever den Wey nad eigenem 
Gutdiinfen einſchlug, fanden Cinige Schutz und Sicherheit in 
den Gebirgen. Die Franzöſiſche Armee verfolgte ihven Marſch 
auf den Straßen von Mora und Tembleque, ohne von einem 
etwas beträchtlichen Corps, das ſich in einer dicfer Leiden Nigh 
tungen zurückgezogen, Nachricht erhalten zu können. Es läßt 
ſich leicht vermuthen, daß Venegas am Abend der Schlacht, die 
Reiterei ausgznommen, keine 1000 Mann beifammen hatte. 

Als Folge davon Sefinden ſich in der Gewalt der Franzoſen 
_ 35 Stück Geſchütz, wahrſcheinlich den Grogtheit des Feldtrains 
ausmachend 1 alle Munition und alles Gepäck. Die Zahl der 
Kriegégefangenen it now nidt befaunt, aber ſchon ſehr beden. 
tends fie vermehrt ſich nod mit jeden: Tage, 
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sioneros: uno de ellos me decia con admirable sen- 
cillez: ,,; Estos Franceses son diablos: 4 pesar del 
»fuego de nuestra artilleria é infanteria, sus colu- 
Mas trepaban a alturas que creiamos inaccesibles, 
‘3 con el arma al brazo, y sin responder con un solo 
»tiro al terrible fuego que les haciamos: nada les 
»detiene, ‘¢ 

», Puede decirse, sin que parezca exAgerado, 
que habra pocas campanas ni tan rdpidas ni tan 
completas ‘como la que el Rey acaba de terminar, 
batiendo 6 destruyendo los tres Exércitos que ha- 
bian tomado contra el de su mando una ofensiva 
_tan decidida. “ . 3 


Des Kdnigs Sofeph Tagsbefehl Aber die 
Schlacht bon Wlmonaciod. - 


Hauptquartier Madrideios am 12. Auguſt 1809. 


„Soldaten! Als id vor drei Tagen euch angefin: 
udigt, daß die Armee der Berbindeten, bei Talavera 


Ich Habe mehrere diefer Gefangenen ausgeſorſcht; Einer 
derſelben ſagte mir mit ſpaßiger Offenherzigkeit: „Dieſe Fran— 
„oſen find des Teufels; unſers Artillerie- und Infanterie“ 
„feuers ungeachtet erſtiegen ihre Colonnen mit Leichtigkeit' wus 
„höhen, die uns unerſteigbar ſchienen, immer das Gewehr im 
„Arm, beantworteten fie mit keinem Flintenſchuß das ſchreck⸗ 
„liche Feuer, das wit auf fie gaben: nichts vermag fie auf— 
„„uhalten.“ 

Man kann ohne Verdacht der Uebertreibung behaupten, dag 
es wenige fo ſchnelle und fo vollkommene Feldzüge gab, als den, 
welchen der König ſo eben geendigt, indem er die drei Armeen, 
welche mit fo entſchiedener Offenſive ihn angriffen, gefdlagen 
und zernichtet hat. 
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«geſchlagen, auf Wegen, die fir GefHhig nidt gebahnt, 
ofiber den Tajo fliehe, lies ih euch ahnden, was 
nun geſchehen. Dee feindlide Nachtrab, vom fainf= 
eten Corps erreicht, bat 30 Ranonen, alle Muni⸗ 
wtionswagen und fein Gepad verloren; aud) wurden 
vihm vicle Lente getbdtet und cine bedeutende Ungahl 
„Gefangener abgenommen. Was aber vorauszufehen 
„unmoͤglich war, tft die Schladt von Wlmonacid. 
Haͤtte man wohl glaubew follen, daß die Armee dex 
„Mancha, wenngleidh 40,000 Mann ſtark, auf Toledo 
„zu marfdiren wagen mirde, fie, dic auf das blofe 
„Geruͤcht von eurer Ruͤckkunft Hon ber Alberche uͤber 
vben Tajo guridgegangen, bei Billamejor vor der 
„Reiterei nicht Stand gehalten und in der Stelung 
„von Loledo bezwungen worden. Diefe Urmee hat 
uindeB in der Nacht vom 40. Uuguft ibre Ridbewes 
ugung eingeftelt, alle ihre Heerhaufen vereinigt und 
wfih gegen das vierte Corps und die Referve in 
Marſch gefest. Der Sieg blieb nidt lange unente 
ufdieden. Generale, Goldaten, Reitercé und Supool€, 
»Alles gerieth in Berworrenheit und vollſtaͤndige Un— 
vorbnung (tout a été enveloppé dans une déroute 
wcomplette). Schon befinden fid) 35 Feuerſchluͤnde, 
“400 Munitions = und 200 andere Wagen in unſerer 
"Gewalt. Der Feind hat 5000 Todte, eine zahlloſe 
»„Menge Verwundeter, 4000 Gefangene und mehrere 
„Fahnen verloren. Alle, die Hom Schlachtfelde ente 
kommen, find zerſtreut und haben keine militaͤriſche 
»Exiſtenz mehr. Solchen Ausgang nahmen die An⸗ 
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uftrengungen dieſer unermefliden (immenses) Heere, 
uderen Ziel Madrid gewefen. 


„(Unterz. Sofe p bh 


u Bde die Wusfertigung der Divifionsgeneral 
vu Generaladiutanf 


u( Unterg.) Daultanne. 


„Fuͤr gleidlautende Abſchrift der Chef des Ge 
uneralftabs des 4. Corps 


w( Unterg.) Frances hi. 


u Sade gleidlautende Abſchrift dee Chef de8 Geo 
uneralftabs der Teutſchen Divifion 
u %, Wilemand. 


„Fuͤr gleidlautende Abſchrift Ser Brigade 
un general ! 
„von Schaäffer.“ 
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Oritter Abſchnitt. 


Glaͤnzende Feier des Navoleonstages. Das finighide Deeret vom 18. 
Auguſt, die Grandeja betrefend. Aufhebung des Mönchthums. 
Gvigen von Beidem. Auflöſung der Gunta von Seyilla; Eres 
wählung einer neuen. Romana, Rüſtungen gum ernftliden 
Kampfe gegen die fremdbe Madt in Spanien und Portugal. 
Buftand und Gtellung der Framofifchen Armee. Vorfalle bei 
Colmenar. Alcala de Henares. Beſchrelbung dieſer Stadt. Guada⸗ 
laxara. Die Bader, von Trillo. Bewegungen ver Franzöſiſchen 
Armee gegen den Feind. Unternehmungen auf Spaniſcher Seite. 
Ankunft und Stellung der beiderſeitigen Heere um Ocatia Schlacht 
bei Ocaña. Beſchreibung derſelben. Sjeg der Franzoſen. Elend 
der Gefangenen. Bewegungen der Armeen gegen Ulba de Tore 
mes. Treffen bei dieſem Orte. Sieg der Franzoſen. Neue An 
ſtreugungen · der Epanier. Manifeſt dev Junta von Sevilla. 


Au⸗ dieſen ſich widerſprechenden Berichten Aber die 
Schlacht von Talavera de la Reyna dirfte der Lefer 
ohne Commentar unbefangenes Uugengeugen das fac: 
tif Wahre fhwerlid mit Sicherheit herausfinden. 
Jeder Partei lag daran, ihre Thaten, wenn fdon 
auf Koften der Wahrheit, glangend hervorzuheben; die 
Franzoſen dbertrafen indeß hierin die Englander. Beide 
nannten fid) Sieger. Wer es gewefen, geigt die obige 
Darfielung. Freilid) modten die Frangofen fid den 
Lorbeer weger der weitern Ergebniſſe nad der Schlacht 
aneignen, dic Soult's Erſcheinen im Ruͤcken ber 
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Feinde herbeigefuͤhrt. Wein meines Bedfinkens gee 
buͤhrte hier dem bes Sieges Ruhm, Ser auf dens 
Sdladtfelde fleben blieb. 

Alle Unftande, und gewiß mehr der Armee — 
keit, als bie Joſephs und ſeines Maiorgenerals hate 
ten indeß den allſeitigen Andrang gegen die Haupt—⸗ 
ſtadt abgewehrt. Defto freudiger und glänzender ward 
daher nach des Koͤnigs Wiederkehr in dieſelbe von 
dem Schlachtfelde bet Almonacid am 45. Auguſt der 
Napoleonstag gefeiert. Unter dem Gelaͤute bon meh: 
teren hundert Gloden ertbuten bon Stunde gu Stunde 
die Donner der Kanonen, 200 Ofjicieren der Befabung 
ward auf bes Kdnigs Koſten ein grofes Gaſtmal 
gegeben, an dem er ſelbſt mit dem Gouverneur, Genez 
ral Belliard, Untheil nahm; allgemeine Beleudtung, 
groped Keuerwerf unb freies Schauſpiel, in weldem 
das Bolf den Konig jubelnd empfing, beſchloß den 
feſtlichen Tag. Der. Eindrud folder Pruntfeenen auf 
cine mit dem toͤdtlichſten Haß gegen ihre Unterdridee 
erfilite Nation ift nicht ſchwer gu errathen, befonders 
wenn man erwagt, daß fie die getreuen DMtitgebilfen 
gu ihrem Berberben belohut, ibre grofen Freunde. 
unter den Edeln de8 Landes dagegen, die bisher der 
Ufurpator ſeines Bertrauens gewirdigt, kraft des 
Decrets pom 48. Yuguft durch fdhimpflide Herab- 
ſetzung beftraft fehen mufte. Gn demfelben ward 
unter Anderm befohlen: «Jn Betvadht, daß viele 
eGranden und Reichswürdenträger das Vertrauen Seis 
mer Majeftat durch Verletzung ibver Eidſchwuͤre gee 
vtaufdt; will der Kdnig in, Sufunft keine andere 
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„Grandeza mehe anerfennen, als: die er Surdh ein 
obefonderes Decret aus druͤcklich bewilligt hat; wefhalb 
opon nut an jeder Titelbefiper, fedbod mit Ausnahme 
uber wirklich in koͤniglichen Dienften ftehenden Gran- 
»deza, gebalten fepn fol, unter Anſchluß feiner Di- 
uplome um deren Seftatiguug bei dem Konig felbft 
„bittweiſe eingufommen.”.. Diefer Beſchluß, worin 
dex Konig ‘den hohen Spanifden Erbadel ſo tief 
franfend in feinen Grundfeften erſchuͤtterte und einem 
Hauptpuncte der Verfaſſungsurkunde guwiderhandelte, 
modte wohl fir die von diefem fo oft und hart ge— 
dridten Birgerliden etwas Erfreulides fepn und in 
dieſer Veziehung dem Uſurpator manches Herz ge⸗ 
winnen; allein die Betheiligten ſelbſt kochten Rache 
im Innern. Sie ſchloſſen daher zur Bekaͤmpfung 
der fremden Zwinggewalt engen Bund mit dem Monge 
thum , ‘welded gleicherweiſe sief:.beleidigt . worden. 
Denn ein. Beſchluß von demſelben Tage hatte es 
ginglid) aufgeboben, theils, um. durd defen Giter 
das Staatsvermbgen gu vermehren, theils, um defen 
großen Einfluß auf bie Menge, die fic) bei des Ge- 
nerals Benegas Borriden gegen die Nauptftadt bee 
reits wieder nadtheilig gegen die Regierung geseigt, 
gu vermindern. Verſprach man aud darin den Dire 
digern und Tauglidhern der Koftergeiftliden Pfarre 
fielen und bis. zur GErledigung einer ſolchen eine 
jaͤhrliche Mente aus den Provingialcaffen, die, indeß 
ungureidend, nidt Seden vor Mangel ſchuͤtzte, fo 
hatte man dadurch hinſichts der Rube nicht nur 

nichts gewonnen, fondern das Libel nur arger. ge— 
macht. Hierzu fam nod das Decret Hom 24. 
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Auguſt, das ihnen das Predigen und Beichthbren 
verbot; was konnte daher bei ihrer Denkungsart und 
dem gewohnten Wohlleben anders die Folge feyn, 
als todtlicher Haß gegen ihre Unterdrider? Sie 
fubren demnad nidt nur fort, ihre Landsleute anfe 
zuwiegeln, fondern ſtroͤmten felbft der vaterlaͤndiſchen 
Urmee ſcharenweis gu. Weniger hart verfubr man 
gegen bie Klofterfrauen. Ihnen blieb es unbenoma 
men, in ihren Kloͤſtern gu bleiben ober mit einer 
jahtliden Penfion von 2200 Realen ihren AWufents 
halt bei Verwandten oder andern Perfonen Hon gue 
fem Ruf zu nehmen, jedod nur unter Dewilligung 
des Cultminifters, Wud wurden bald darauf alle 
unter ber Benennung Tercera: Orden begriffenen Bria 
derſchaften und Ordensverbindungen, das mit Zehn—⸗ 
ten und Renten aus des Kdnigs Ramirez Zeiten bee 
ftandene Sacobsgelibte, fo wie alle Ritterorden, mit 
Ausnahme des mit einer neuen Stiftungéurfunde vere 
febenen goldenen Vließes, gum, Beften des Staats 
und gure Dotirung bes am 20. October geftifteten 
Militärordens aufgehoben. Dagegen ſtellte man die 
Pfarrer beffer, von denen Keinet einen Gehalt, gerine 
get al8 4400 Mealen, haben durfte. Hinfidts des 
gtiftigen Sortfhreitens der Nation ward aud) der Ca- 
talogus prohibitorum ber Snquifition abgeſchafft, und 
nur mit religions-, ſitten⸗ und ſtaatsgefahrlichen Schrif⸗ 
ten eine Ausnahme gemacht, imgleichen der oͤffentliche 
Unterricht wie in Volks- fo in Hochſchulen verbeſſert, 
einer Menge anderer nuͤtzlicher Verordnungen nicht zu 
gedenken, die ſich zum Theil auf beſſere Aufnahme 
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ber bildenden Kuͤnſte, gum Theil auf Ubtragung Ser 
Nationalſchuld durch Verfauf geither fas den Staat 
todt gelegener Guͤter bezogen. 

Alle diefe wobhlthatigen CEinridtungen fonnten 
indeß bem neuen Thronheren ber Spanier Gemuͤther 
nit gewinnen. Feſt dem Wlten gugethban, verabs 
ſcheueten ſie jegliche Neuerung. Daher erwachte der 
Empbrung Funke uͤberall, wo ibn die Frangofifce 
Swinggewalt nidt gu.unterdraden vermodte. Hatte 
dic Centraliunta gu Sevilla diefelben lebendiger ans 
gufaden und beffer gu nabren gewust, Sofeph wuͤrde 
ſich ſchon im Sabre 1809 kaum mehr in Spanien 
haben halten kbnnen. Allein fener Behoͤrde fehlte 
Einigkeit, ja mehrere Mitglieder derſelben wollten 
ſich dem neuen Koͤnig ſogar unter gewiſſen Bedin— 
gungen unterwerfen. Daran kehrte ſich zwar das 
Volk nicht; aber auch unter den Generalen fehlte die 
Eintracht, und Einer beſchuldigte den Andern der 
Verraͤtherei, was nachtheilig auf den gemeinen Mann 
einwirkte. Dicfes war aud) der Sal nad. dem Mords 
fampfe fon Lalavera, indem Venegas dem General 
Guefta vorwarf, er habe ihn bei feinem- Vormarf 
auf Madrid fon des Feindes Bewegungen ganz 
und gar ohne Nachricht gelafen und ihn dex 
Ubermacht deffelben durch feinen uͤbereilten Ruͤckzug 
bloßgeſtellt. Obſchon die Schuld auf den General 
©’ Donogh ſchiebend, verlor der Angeklagte dennoch 
den Commandoſtab. Wie bereits bemerkt, uͤbergab ihn 
bas Volk nad) eigener Wahl dem General Eguia, 
bald darauf iedod) dem General. Ariezaga den Ober 
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befehl anbertrauend. Selbſt Wellington befdwerte 
fic). bet dex Junta uͤber Cueſta, fo wie uͤber alle 
Generale, den eingigen Nomana-ausgenommen. Cr 
wollte fowobl guten Willen als aud) ſtrategiſche Kennt⸗ 
niffe bei ibnen vermißt baber.: Daf er indeß durch 
ſolche Beſchuldigungen ſich ſelbſt widerſprach, wird 
klar, wenn man ſich an den Bericht erinnert, den 
ex uͤber die Schlacht bei Talavera an ſeine Negie- 
rung fandte, und worin er ſagte: «Der Cpanifde 
Oberfeldherr ( Cuefta), feine Cfficiere und Soldaten 
haben allen Willen, uns gu unterſtuͤtzen, gezeigt, ung 
bie im Gefehte Mirbegriffenen haben ihre Pflicht 
getban.” : 
Veranlaft durch diefe Ranke und daraus oes 
theuren Vaterlandes baldigen Sturz erfebend, traten 
die Kligern unter dem Volke gufammen, um nad Vers 
fammlung ‘der RMeidsftande eine regfamere, wabr: 
haft patriotiſche Regierung gu bilden. Un ihrer Spitze 
ftand Romana, ein Mann von vieler Umfidt, im 
Sturme ber Beit hart geprift und durch lange Ube’ 
wefenheit oom mitterlidben Boden frei von alley 
Pacteifudht. Bom Heere abgerufen, das. er, eden 
nidt gur befondern Bufriedenbeit der Truppen, dem 
Doerbefehl des Generals Mendizabal untergeordnet, 
ben jedod bald. darauf der Herzog Del Parque abs 
‘[d8te , erfchien ev gerade nod geitig genug, um den. 
GBerathungen der Junta beizuwohnen und burd 
fraftoolles , kuͤhnes Wirken der gum UWurbrud reifen. 
Anarchie gu wehren. Bon fener gewahlt und bevolle 
madtigt gue Pruͤfung und Feſtſtellung oes tanftigen 
II, | 2h 
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Operationsplans und dahin -abjwedender Maßregeln, 
benubte er kluͤglich dieſe Gelegenheit, durch ein Maz 
nifeft bom 4. October gegen die Junta die Redjt= 
mapigfeit ibrer Obergewalt in Zweifel gu feben, ihre 
Unfahigkeit darguthun, und auf dem Zufammentritt 
eines Regentſchaftsraths gu befieben, bis die Reichs— 
flinde gufammen berufen werden koͤnnten, die nur 
allein im Stande fepen, Unardhie und Willkuͤr zu 
verbannen und, bem. morfden Staatsgebdude neue 
Kraft, neve Seftigteit gu geben. Dap man bei fold — 
aufruͤhreriſchem Verfahren cines untergebenen Generals 
nicht ftreng ftrafend verfubr, ſpricht gewiß fir die 
Schwaͤche der Samaligen Junta. Dennod bedurfte 
es anderer Mitel, fie auger qller Wirtfamfeit gu 
fepen, Nachdem fie mit Gewalt auteinander ges 
forengt, ward an ihrer Gtatt eine neue gewaplt, 
deren. belebendes Princip Romana war. Zur Er— 
reichung diefed Chienpoftens hatte ihm Marques 
Wellesley, Wellington's Bruder, der fid damals 
als Engliſcher Geſchaͤftstraͤger in Sevilla befand, am 
meiften geholfen,.weil ex ihn alé den grdgten Freund 
der Britten und als. den gefchidteften Spanifden 
Heerfuͤhrer und Staatsmann fannte, Wallefteros, - 
rubmneidig, beſchuldigte ibn daher des Cinverftandnife 
ſes mit jener Macht. Was man ihm in diefer Bes 
giehung eigentlidy eingig gure Laft legen fonnte, ware, 
daß er, bisher die Snfurrectionsanfgebote in Galis 
cien Ieitend, nachdem er gleich nad Ney's Abmarſch 
- gegen Plafencia von Lugo. und fpater auch von Villa—⸗ 
franca und der Stade Léon Beſitz genommen, die in 
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ben Hafen von Coruña und Ferrol befindlide Spas 
ænuiſche Flotte dex Willkie der Englander uͤbergeben 
bat. UWllein Flug und Jobenswerth erfcdeint ciefes 
Verfahren Romana’s, wenn man betradtet, dap es 
den Spaniern gewif nidt fobald, vielleicht gar nidt 
mobglid) geworden, fie in dienftfabigen Stand gu 
. feben, was dagegen den Englandern ſchon bis gur 
Mitte Octobers gelungen. 

Mit Romana’s Erfdeinen in Sevilla trat meres 
Leben, neue Kraft und mehr Zufammenhang in die 
Unftalten, die man gegen den AUfterfdnig getroffen. 
Gehaltvolle Proclamationen durdfreugten das Land, 
es auffordernd, feine Soͤhne gu deffen BVertheidiaung 
zu ftellen und die Urmeen mit Geld und Kleidung 
gu verfeben. Mit raftlofer Thatigfeit ward in den 
Seughaufern, in den Pulvermuͤhlen und in ben Stide 
giefereien gearbeitet, allenthalben fah man die Trup⸗ 
pen in den Waffen dhen, kurz, es ward nidts vers 
fiumt, was dazu dienen mochte, den Sieg auf der 
Spanier Seite zu bannen. 

Gleich emſig und allſeitig waren die Ratunaen 
und Mafregeln in Portugal; vielleicht Abertrafen fie 
an Energie felbft die im nachbarlichen Spanien. Denn 
ſchon nad einem aus Rio Saneiro erlaffenen Decret 
des Pringregenten bom 44. December 1808 follte 
alle Mannfdaft vom 145. bi’ gum 60. Sabre unter 
des Vaterlands Fahne fid verfammeln, mit Maffer 
oder, in deren Ermangelung, mit Piden. verfeben. 
Seber, der ſich defen weigere, follte erſchoſſen, ieder 
Ort, dex dem Feinde ſich nicht mit der hartnadigften 
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Mehr entgegen{tamme, in Aſche gelegt werden. Frogs 
diefes fivengen Befehls hatte Beresford dsennod Alles 
anwenden miffen, die Portugiefifden Uufgebote auf 
24,000 Mann gu bringen, mit denen er, nod) durch 
cinige Taufend Englander verſtaͤrkt, zwiſchen Espego 
und San Feliche im Koͤnigreich Leon aufgeſtellt, ſeine 
Linke an die bei Zamora und Braganga zuſammen⸗ 
gegogenen, Son Romana gefammelten Snfurgentets 
haufen gelehnt, Ciudad Rodrigo dette. Der Oberbec 
feb! fiber iene Uufgebote ward jedoch gleid) nad Auf⸗ 
Idfung ger bisher in Portugal beftandenen Regent— 
ſchaft dem Marfhal Beresford abgenommen und an 
Wellington Abertragen, ohne deffen Genehmigung fort: 
an nidts mehr gefdheben Surfte, was ſich auf fie 
eder auf de8 Landes Bertheidigung bezog. Auch die 
Brittiſche Regierung ließ es an nidts feblen, was diefes 
Reiches Vortheil erheifdte. Der semfelben bereits 
ſchon fruͤher gugefandten Hilfsmittel nidt gu gedens 
fen, bewilligte fie ihm 980,000 Pfund Sterling idbre 
lider Gubfidien, was jedoch erft am 5. Sanuar 1810 
officiel befannt ward, und verfprad zugleich auf 
Kriegs dauer ein immer vollzaͤhliges Heer von 30,000 
Mann in Portugal zu halten. Dieſe Maßregel war 
gut berechnet. Die Spanier fonnten mehrmals ge⸗ 
ſchlagen werden, ohne daß dadurch die Franzoſen 
einen dauernden Vortheil errangen. Das verſchanzte 
Lager bei Liſſabon und das Meer blieben fuͤr ſie 
immer ſichere Zufluchtsorte, um son ba aus wieder 
auf andern Puncten gu landen und durch Schein— 
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angriffe bie Mtadt ber Feinde gu thetfen und pont 
bedeutend gu ſchwaͤchen. 

Bereits it erzaͤhlt worden, daß fid Wellington 
einige Tage nad) bem Morbdfampfe von Talavera 
gegen Badaiog zuruͤckzog. Gern hatte er gleid 
wieder bei Deleptofa und Saraicéio eine das linke 
Taioufer dedende Stellung genommen, wenn mae 
feinen billigen Forderungen, die Engliſche Armee von 
Seite des Landes, in dem er fid) befand, gu vere 
pflegen, und fie mit allem Noͤthigen gu unterſtuͤtzen, 
entfproden hatte. Statt deffen ging der Extremadu⸗ 
ger ftolg an dem Britten voruͤber, lief ibn dem Hunger 
Sabin gegeben, figte oft nod Spott hingu. Endlich 
aber ergwang der Englifhe Obergeneral, wiewohl 
erſt im Unfange Octobers, durch Drohungen, was 
man dem Bundsgenoffen nidt gutwillig reichen wollte. 
Gr fcidte ſich naͤmlich an, Estremadura ginglid gu 
verlaſſen und die Spanier ihrem Schicſal Preis gu 
geben, indem ex fic) bloß auf die Bertheidigung 
Portugals befdranfen wollte. Wirklich waren aud) 
ſchon das Gepid und einige Negimenter uͤber Elvas 
auf bem Marfde nad Liffabon; allein fie mußten, 
ba bie Spanier endlid) Wellington's Forderungen 
willfabrteten und ihn fogar mit Mannfdaft gu unter 
ſtätzen verfproden batten, wieder umkehren, und 
felbft die in diefer Stadt gurdidgeblicbene Engliſche 
Beſatzung, ſo wie alle zeither gelandeten Ergdngungse - 
truppen nad Spanien aufbreden , indeß gur Bev 
ſtaͤrkung und Ausruͤſtung der Portugiefifhen Aufge⸗ 
bote Wes angewandt wurde, den GFrangofen eis 


374 


ftarfes, flagfertiges Heer entgegenzufuͤhren. Es bee 
licf fid) bald auf diefer Seite 6i8 Zamora Herab mit . 
Inbegriff der Galiciſchen Inſurgentenhaufen, jedoch 
mit Ausſchluß der Spaniſchen Hauptarmee, die ſich 
unter Eguia und Venegas gum Theil in Extrema⸗ 
dura wieder neu bildete, auf 70,000 Mann, und 
hatte im Beginn de8 Octobers folgende Stellung: 
Wellington's Hauptquartier befand fid) in Badaiog, 
bie Vorhut in Truxillo, das Hauptcorps, in weit 
von einander entfernten Lagern, im fidbliden Extre— 
madura und die RNeferve bet Badaiog und Elvas, 
welche beibe Feftungen als Hauptwaffenplage det 
Englifhen Urmee mit neuen Werfen verſtärkt wure 
den. Gin Spanifhes Truppencorps ftand zur Vers 
bindung der oben ermabnten Seba id dae Urmee 
unter Beresford bei Alcantara. 

Zur Beobadtung diefer nad —— 
ten feindlichen Streitmaſſe konnte die Franzbſiſche 
Armee, die ihres großen Verluſtes ungeachtet ſeit 
dem Anfange des Jahres 1809 durchaus keine Ver⸗ 
ſtaͤrkung bon Bedeutung mehr erhalten hatte, nue 
Heine Corps verwenden, bie nod) uͤberdieß gum Theil 
der Haupiſtadt Sdus uͤbernehmen muften. So 
waren das zweite und fuͤnfte Corps nach der Flucht 
der Engländer fiber Arzobiepo nicht weiter als in 
die Gegend von Plafencia und Coria gegangen, wo 
ihnen Cantonnirungsquartiere angewiefen wurden, ine 
def fic das ſechſte bet Salamanca aufftellte. Keller⸗ 
mann befand fid mit einem ſchwachen Corps zwiſchen 
Segovia und Burgos, und Bonnet hielt fortwahrend 
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bie Montana befebt, Whtheilungen feiner Teuppen 
nad) den bedeutendften Haͤfen der Nordfifte ausfert 
dend. Das-erfte und vierte Corps hingegen: blicben 
in Madrid's Nabe und in der Manda. Nad vem 
fiegreihen Treffen bei Wlmonacid ward diefes son 
jenem in feiner Stefung von Confuegra und Mas 
diidejos am 14. Uuguft abgeldft und trat Aber Dos 
Barrios und Uraniues feinen Nadmarfh auf, das 
tedte Tajoufer an, wo ed ebenfalls — 
there bezog. 

Dieſer Dispoſition zu — wurden der Tents 
ſchen Divifion die ſehr wohlhabenden, eine Stunde 
Wegs von einander entfernten Staͤdtchen Chindor 
und Golmenar be Oreia angewiefen.. Den. 16. Ubends 
traf fie bier ein. Ulsbald entfendete fie eine Come 
pagnie Naffauer nad) Fuentiouena und cine Badiſche 
nad) Villamanrique am Tajo, die, mit Snbegeiff.. dee 
Officiere gufamumen 445 Koͤpfe ftark, die dortigen Furten 
beobadten follten, eine Mapregel, die allerdings anz 
gemeffen gewefen ware, hatte man bagu eine gange 
Brigade. verwendet, oder wenigftens VBerbindungs- 
puncte pon Gavallerie aufgeftelt. So aber, on jeg 
lider fraftigen Schutz wehr entbloͤßt, mußten wit wes 
gen der betridtliden CEntfernung *) dieſer beiden 
Orte von bem Standpuncte der Divifion bei heran 
nabender Gefahr fuͤr die einzelnen Compagnien Alles 

— 





) Sie bettãgt von Colmenar te Oreja ſechtthalb nach Suentt 
‘Duele / nad Villamanrique viet, und von einent befe orte 
‘gum, qudern andeethalb Stunden, - ‘a apredbaer en, 
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fardten. Sold bedenlliche Lage veranlaßte daber 
unfern General, bet dem Corptcommandanten Wor- 
ficllungen gu machen; allein dicfer antwortete: » Toute 
la cavallerie du 4™* corps est devant vous et du Tage; 
il n’y-a question dans notre position présente, que 
de se garder et de bien vivre.” Indeß wurde in der 
Madt vom 21. Auguſt halb zwoͤlf Uhr der Poften 
gu. Suentiduetia und am 22. Morgens ‘vier Uber der 
gu, Bilamanrique von 600 Spanifden Lanciers , 900 
Mann Snfanterie und 5 bis 600 bewaffneten Bauern 
uneiwartet angegriffen und nad einer tapfern Ge: 
genwehr endlid) aberwaltigt. Nur einige Mann ent— 
kamen, durd) die man erft des Morgens Q Uber gu 
diefer Trauetfunde gelangte; was nidt auf bem 
Plage blieb, ward gefangen und gegen alle Kriegs- 
geſetze fchimpflid) und graufam gemißhandelt. Gleid 
darauf erfchien aud cin von dem Magiſtrat von 
Villamanrique abgefandter Bauer mit der fdriftligen 
Nachricht uͤber diefen Vorfall. Ungefaumt lief saber 
General von SdhAffer die Regimenter Naffau und 
Baden das Gewehr ergreifen, um nad Vilamanti- 
que gu marſchiren. Sn Colmenar lief er 300 Mann 
unter dem Major von Gddede mit * m Befeble zu— 
thd; ihm gur Unterftisung auf dem halben Wege 
nad jenem Dorfe gu folgen und daſelbſt Stellung 
gu nehmen, in der Vorausfetzung, daß eine der in 
Ehindon befindliden Brigaden nad) Colmenar riden 
wuͤrde. Allein man fand dieſe Mafiregel Aberflaffig 
und die Unterftigung fam nidt. Bet de8 Generals 
Ankunft in Villamanrique gog fid die feindlidhe Nag- 
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but Aber den Taio theils nad Tarancon thetls nad 
Santa Crug de fa Zarza gurid, Man traf nur auf 
‘wenige: Merimale des ftattgebabten Gefedtes, und 
außer einigen alten Mannern war in Bilamanrique 
fein menfdlides Wefen gu feben; eben fo wenig in 
Suentiouena, wohin der Badiſche Hauptmann Brid: 
net mit 300 Mann entfendet worden war. Um def: 
fen Maiden gu deden, verweilte die Brigade bis gum 
Dunfelwerden auf den Hoͤhen gwifden Colmenar und 
Billamanrique, in diefem Orte felbft aber einen Po— 
ſten von 70 Mann aufftellend. Bevor ſich dieſe De: 
tachements wieder mit ber Brigade felbft oereinigt 
batten, ward man eines Eleinen Reitertrupps anfice 
tig, der auf der Strafe von La Sarga gerade auf 
uns gufam. Sogleid) ſchickte man fid) gum Angriffe 
an, bemerfte aber bald, daß es ein Convoy von 40 
Maulthieren und 32 Borricos fey, die ſaͤmmtlich mit 
Wein beladben waren. Wie es fcien, wollte fie uns 
ber Feind gleichſam in die Haͤnde ſpielen, um uns 
zu berauſchen. Es war dieſe Zufuhr willkommene 
Erquickung; doch vertheilte man davon nur maͤßige 
Portionen an die Soldaten. Die ganze Karavane 
ſammt dem Reſte des Weins wurde indeß fortgefuͤhrt, 
um hoͤhere Verfuͤgung desfalls gu gewärtigen, zumal da 
eine ſolche Erſcheinung in dem Augenblicke, wo man 
ſich gu ſchlagen im Begriffe ſtand, mehr als gewoͤhn— 
lichen Verdacht erzeugen mußte, beſonders wern 
man erwaͤgt, daß ſonſt bei jedesmaliger Annaͤhe— 
rung unſerer Truppen jeder Spanier die Flucht 
ergriff. a 
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Da inan aus dieſem unglidlider überfall sur 
Genuͤge exfah, daß fic) die Reiterei des 4. Armee⸗ 
corps nidt vor uns befand; fo ließ man von. diefer 
Zeit an jeden Ubend bis gum Hellen Morgen ein 
Bataillon ber Brigahe unters Gewehr treten unb 
alle Uusginge bes Staͤdtchens Colmenar mit Waden 
ſtark befesen. Unter dieſen Vorſichtsmaßregeln fam 
der 4. September heran, an welchem Tage die Diz 
_ gifion, mit Uusnahme dex Heffen und Primaten, die 
nad Urganda marfdirten, iber Caravaña, Baldileda, 
Pazuelo del Rey und Torres in gwei Cofonnen nad 
Alcala be Henares aufbraw, wo fie am andern Tage 
anlangte. In militaͤriſcher Hinſicht ift Caravana ein 
ſehr wichtiger Ort, gu einer. ſehr vortheilhaften. Stel- 
Jung geeignet, nur muß gugleid) Tielmes flack bee 
fest werden, wo eine Bride Aber die. Taguña fuͤhrt, 
Bon Caravana gegen Alcala geht dex Weg faft eine 
Gtunde weit immer aufwaͤrts, eine Pofition reis 
Het ſich an die andere, bis man ein legualanges 
“Platsau erreicht, wo ſich alsdann das Erdreich all: 
malig gegen Poguelo Sel Rep wieder ſenkt und end⸗ 
lid bei 

Alcala de Henares... 

ſelbſi in eine ſchoͤne mit herrlichen Wieſen und Obſt— 
pflanzungen aller Art prangende Ebene aus laͤuft, 
welche auf der Ofte und SGidfeite von kahlem Berg: 
land begren;f wird. Nordbſtlich, fechs Leguas von 
Madrid.gelegen, von der Henares umwaͤſſert, hat 
diefe Stadt (der Marterort des h. Suftus und eis 
‘niger Uudern), wie fo mande in der Iberiſchen Halbe 
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infel, faſt Alles von ihrem friheven Glange verloren. 
Bon 60,000 Einwohnern bis auf 4000 berabgefunten, 
exmangelt fie jenes regen Lebens, was einſt der be: 
ruͤhmte Cardinalerzbiſchof und Staats miniſter, Xime⸗ 
nez, Carls V. Tutor, durch Stiftung der dortigen 
Hochſchule in ihe erweckte *). Von ben fedhss bis 
adttaufend Studenten, welche fid) hier vordem um 
die Mufen fammelten, fanden wir bei unferer Ankunft 
aud nidt Einen mehr, Durd den Krieg verſcheucht, 
hatten ſich viele zur Spaniſchen Armee begeben, auf 
den Schlachtfeldern von Burgos und Medellin Tod 
oder Gefangenſchaft ſuchend. Der gewaltige Mavors 
hatte die friedlichen Muſen aus ihrem Lieblingsſitze 
vertrieben, die geraͤumigen Horſaͤle, worin ſonſt ihre 
Singer auf Lehren der Weisheit horchten, mit Kriegs⸗ 
geraͤuſch erfuͤllend. ud) der ſchwaͤrmeriſche Zauber⸗ 
ton der Guitarre verſtummte vor der Fremdlinge 
wirbelndem Trommelſchlag. Die Straßen, die, wenn⸗ 
gleich ſchlecht gepflaſtert, dennoch reinlich und mit 
Haͤuſern von ziemlich gutem Geſchmack geziert ſind, 
ſchienen verddet. Beſondere Aufmerkſamkeit verdie— 
nen die univerſitaͤtsgebaͤude, mit einer oͤffentlichen 
gang vorzuͤglichen Bibliothef, ebenfalls von Rimenez 
geftiftet, da8 Collegium Gan Sldefonfo und der ergs 
bifhbflide Pallaft. Ferner bemerkt man bier nod 
‘ein Schaufpielhaus, vier Hofpitaler, neun Gollegia, 
eine Communitat fir Damen, 29 Mbndetlofter fir 
beide Geſchlechter mit mehreren vortreffliden Gee 
maͤlden, drei Pfarrkirchen, die von San Sufto mits 


*) Giebe I. Th. S. 132. 
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begriffen, zwei ſchoͤne und gerdumige Plätze und vier 
Brunnen. Cin finfter befindet fic) aufierbalb der 
Stadt, deffen ausſchließenden Gebraud fidh die Kinige 
vorbehalten haben, Bei aller Unnehmlidfeit der Ume 
gebung Ulcala’s hat es Hennod eine wenig gefunde 
Lage, Bieber. find hier ſehr gewoͤhnliche Kranlheiten, 
die man in einer fo genuß⸗ und fruchtreichen Gegend, 
wo Uderbau bas Clima und freundliche Sitten das 
Leben mildern, kaum erwarten ſollte. Cin Blumen⸗ 
teppich deckt, ſo weit das Auge reicht, das herrliche 
Gefilde, waͤhrend die emfige Biene in Menge den 
koſtbarſten Honig ſpendet. Dieſer, von 25 Pfund 
faum 1 Pfund Wachs abwerfend und Hell wie der 
ſchoͤnſte Kepftall, buftet die lieblichſten Geside; fein 
Geſchmack iſt dem lederften-Gaumen Ambroſia. Vore 
giglid lieben ihn bie Schoͤnen Alcala's, hie fir die 
munterften und ausgelaffen(ten tn gang Spanien gele 
ten— wat bei ber Menge bon Moͤnchskloͤſtern, Canoe 
nicaten und Studenten leit begreiflidy. 

Wahrend unferes Hierfeyns wurden mebrere Dee 
tadements in die Nachbarſchaft entfendet, jedoch we: 
niger zur Recognofcirung des Feindes, als vielmehr 
gue Herbeiſchaffung von Lebensmitteln. Einem dere 
ſelben, das ſeinen Weg uͤber 


Guadsalapara*y) _ 
nahm, ward ih bin meinem General beige geben. 


Dieſer Ort, die Haupiftadt de8 bluͤhenden Landdens 


*) Ehtdem Arviaca. — 
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Alcaria *), in einer ſchoͤnen Ebene, fedsthalb Lez 
guas von Ulcala, auf dem linfen Ufer der Henares, 
fiber die bier cine gut gebaute Bride fibrt, bat bet 
einer UWngahl von feds Frauen= und feds Manns: 
floftern und gebn Pfarrkirchen faum cine Bevidlfes 
rung bon 42,000 Seelen, bie ihe Wafer aus finf 
gefunden Brunnen erhalten, und Senen zwei grofe 
und mehrere Eleinere Plage gum Luflwandein und 
gum Markte dienen. Unter. die merfwirdigften Ges 
baude rechnet man ben Pallaft der Hergoge von In— 
fantado und die Kirche des Heiligen Franciscus, in ibe 
ba8 febr (cone Erbbegrdbnif der Erftern. Unregelmaz 
figteit und Unbequemlichkeit bei ſchlechtem Pflaſter follte 
in einer fo nabrungsreidhen Stadt, die hinfidts der gro— 
fen koniglichen Tuch⸗ und Sergemanufactur nad) dev 
bon Segovia die widtigfte in beiden Caftilien ift, 
nicht gefunden werden. Bon Riperda im Anfang oes 
vorigen Sabrhunderts durch Hollaͤndiſche Fobrifanten 
errichtet, entbehrte fie lange des gehofften Gewinns, 
bis ihe endlich Carl ber Dritte in den Jahren 1768 
und 41774 neues Leben gab. Geifdem werden ibre 
Tider ſehr gefudt und jährlich fir 700.000 Piafker 
fabricirt, worunter fid) vorzuͤglich die von der beruͤhm⸗ 
ten Bigognewolle durch Keinheit und Haltba feit dev 
Farbe aus zeichnen, wovon aber auch dic Elle (Spanifde) 


*) So heißt die Gegend, welche, von Aleala anfangend, ſich vow 
Norden nad Süden 18, und von Weſten nad. Ofien 12 Lezuas 
weit erſtreckt. 
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dritthalb bis drei Louisd or Foftet. Diefe Sorte wird 
jedoch nur auf Beftellung berfertigt. Die Mafdinen, 
nad) den neueften Erfindungen eingeridtet, beſchaͤf— 
tigen in der Stadt ſelbſt gegen 5000 Menſchen, an⸗ 
beret 40/000 in der Manda nicht gu gedenken, die 
das Geſpinnſt dagu liefern. 

Gine andere ſchoͤne Tuchfabrik nad Hollaͤndiſcher 
Art, auf Unfuden der Sortigen angefehenften Buͤr— 
ger angelegt, befindet fid) in dem Staͤdtchen Brihuega, 
bas, norddſtlich ſieben Leguas von Guadalaxara ge— 
legen, ſich mit einer Pfarrkirche und fuͤnf Kloͤſtern 
auf dem rechten Ufer der Taguiia am Fuße eines 
fdlopbefronten Berges erhebt. Gefdhidtliden Werth 
hat diefer Ort feinen, wenn man die bier im Spa— 
nifden Erbfolgetsiege nod) bor ber Schlacht bon Bil= 
laviciofa ftattgefundene Gefangennehmung des Lords 
Stanhope nebſt 500 Englaindern durd den Herzog 
gon Vendome ausnimmt. Blutiger und merkwuͤrdi⸗ 
ger aber bezeichnen die UWnnalen des Kriegs das 
faum eine Stunde Wegs hon ihm entfernte letztge— 
nannte Eleine Dorf, wo Philipp der Fainfte am 9. 
December 1710 Aber den Oſterreichiſchen Heerfihrer, 
pen Grafen on Stabremberg , einen glangenden 
Gieg errang, der ihm den Beſitz feiner Krone fiderte. 
Fruͤher (1658 und fieben Sabre fpdter) waren’ hier 
die Spanier bon den Portugicfen geſchlagen worden, 
Bon diefem Orte wendeten wir uns Hierauf rechts 
gegen bie Proving Cuenca und erreidten am 9. Sep⸗ 
tember nad einem febr ermuͤdenden Gebirgsmarſche 
das Staͤdtchen Trillo. Es liegt auf dem rechten 
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Taioufer gwhlf flarke Leguas Hon Alcala und ift 
nur der warmen Heitquellen wegen in Spanien beruͤhmt, 
bie fic) eine Stunde davon jenfeit des Flues befins 
den, wobin ein ſehr angenebmer Weg fibrt. Die 
Bader felbft ſah id) nit; aber ein Frangbfifher Of: 
ficier vom Generalftabe, der mit einer halben Com: 
pagnie uͤber den Tajo fegte, ergablte mir, daß ex 
dort eine Menge gut eingeridteter Zimmer und cine 
_ perelide Vegetation von mancherlei Art angetroffen, 
daß das Waſſer, welches mit gemeinem Salz/ Seles 
nit und abſorbirender Erde vermiſcht fey, die befon= 
bere Eigenſchaft habe, binnen 24 Stunden den Fladhs 
gu bleiben. Um 12. famen wir nad Alcala gurid, 
welded wir am 414. mit der Divifion, die flatt bes 
erfrantten Leval General Chaffé befebligte, wieder 
verliefen.. Bir nabmen unfern Weg aber Urganba, 
wo fid Heffen und Primas wieder mit uns verei⸗ 
nigten, und erreichten noch an demſelben Abend 9 
Uhr, von den Einwohnern mit vieler Freude aufge— 
nommen, die ſchon fruͤher erwaͤhnten Orte Chinchon 
und Colmenar be Oreja. Drei Tage darauf ſetzten 
wir uns nad Toledo, wo zeither ein Theil des exe 
fien Corps geftanden, in Marfdh. Wm 42 frafen 
wir dafelbft ein mit Ausnahme bes Regiments Hols 
fand, bas in Goveia guridgeblieben, weil es ba von 
feinem Koͤnig den Befehl gue Heimkehr ins Vaters 
and erhalten hatte, um dasfelbe gegen die Englaͤn⸗ 
Ser gu vertheidigen, die bereits Seeland erobert. 
Wein Joſeph widerſetzte ſich dieſem Abmarſche, bee 
vor ihn ſein Bruder, der Kaiſer, bewilligt haben 
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wirde; und fo faben wir uns am 19. September 
mit unfern alten Waffengefabrten, den Hollandern, 
wieder vereinigt. Gleidh nad unſerer Ankunft in 
Toledo marfhirte das gange erfte Corps nach Talas 
vera be Ia Reyna; wir felbft wurden inzwiſchen durch 
die leichte Reiterdivifion des bei Wagram rAibmlid 
gefallenen, treffliden Generals Lafalle verſtärkt. Ges 
neral Paris, friberer Commandant im Retiro gu 
Madrid, fihrte iest den Befehl uͤber jene Truppen. 
Am 30. desfelben Monats, an welchem und am fol: 
genden Tage das erfte Corps in Toledo und der 
Nadhbarfhaft anfam, wies man diefen beiden Divis 
fionen auf dem linken Tajoufer ftromaufwarts Gane 
tonnirungsquartiere an, der Infanterie bie Orte Yepes 
und Cavañas be Yepes, der Cavallerie die Umgegend, 
bie fie jedoch ſchon am 11. October wieder. vesliefen, 
um in Bereinigung mit den Polen, die jest General 
Werle commandirte, und mit dem erften Corps eine 
Unternchmung gegen die feindliche Urmee in der 
Manda gu verfuden, deren Vorpoften bereits bis 
nad) Nambroca uud Burgillos ftreiften und unfere 
Reiterei wiederholt gum Ridguge nad) Sem bon der 
Infanterie ſtark befesten Klofter La Sisla gegwungen 
batten. | 

Obgleich burd) diefe drei Divifionen des vterten 
Corps verſtaͤrkt, fonnte Victor dem weit Aberlegenen 
Geinde dennod faum 30,000 Mann entgegenftellen. 
Nichts deſto weniger zog fic) diefer bei unſerer Annaͤ— 
herung auf allen Puncten zuruͤck. Die Franzbſiſche 
Urmee nahm ihren Weg Aber Conſuegra und Madris 
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dejos nad) Puerto de Lapide, wo fid das erfte Corps 
tects uͤber Billarubia de los Ojos und Daymiel 
gegen Ulmagro, und bas vierte unter den Befeblen 
bes Generals Werlé links Aber die Simpfe von Bile 
labarta gegen Manzanares bewegte. Der Heſſiſche 
General von Shaffer commandirte die Teutſche Di— 
vifion, weil Chaffé mit dem Infanterieregiment Hol= 
land am Tajo gur Beſetzung von Toledo und Aran— 
jue; guridgeblieben; Blondeau die Polniſche Gleid 
nad Pafficung bes Defilé bei Villaharta am 44. 
ward man einiger Haufen feindlider Reiterei anfid- 
tig, welde die grofe gegen Manzanares ziehende 
Ebene durchſchwärmten. Dem Generalftabe des vier= 
ten Urmeecorps gugetheilt, erhiclt id) den Wuftrag, tem 
General Paris ben Befebl gu tiberbringen, dieſelbe 
mit einigen Schwadronen anzugreifen und uͤber das 
vor uns liegende kleine Gehoͤlz hinaus zuruͤckzuwer⸗ 
fen, um die Spaniſche Armee, die jenſeit aufgeſtellt 
ſeyn ſollte, zu recognoſciren. Die Ausfaͤhrung die⸗ 
ſes Befehls bewaͤhrte indeß mehr den perſdonlichen 
Muth dieſes Generals, als ſie beſonderes Talent 
offenbarte. Kaum einige Mann konnten ihm folgen, 
mit ſolch haſtiger Eile ſtuͤrzte er ſich unter den Feind. 
Dieſer entfloh ohne den geringſten Verluſt; ber tolls 
tibne General brachte wohl einen durchſchoſſenen Hut, 
aber feine Nachricht gurid, auf die man ſich hatte 
betlafien mbgen. Mit mehr Bedadt verfube Gene— 
val Werle. Bom Glad nicht ſehr beguͤnſtigt, Abrigens 
ein Mann von ftrenger Rechtlichkeit, beſaß er nur 
mittelmaͤßige Felbbersutalente. Er ermuͤdete fein Corps 
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den Reſt bes Tages mit unnuͤtzen Manoeuvres dere 
geſtalt, daß wir bei einbrechender Nacht, ohne bedeus 
tend porgeridt gu ſeyn, faum auf dem Fuße fteher 


fonnten. Ginige Stunden Raft waren daber unume 
ganglid nothwendig, follten wir anders am folgens 
ben Tage oder, wie man es Wilkens war, nod) gar 
in der Nacht mit Bortheil gegen den Feind gebraudt 
werden. €6 fag naͤmlich im Plane, dieſen naͤchtli— 
cher Weile zu uͤberfallen und von ſeiner Ruͤckzugs— 
linie nach der Sierra Morena abzuſchneiden. Durch 
die Unachtſamkeit der Cavallerievedetten, die man 
thdrichter Weiſe vorwaͤrts des Geholzes auf der Hobe 
ber Einſiedelei Moratalaz aufgeftellt hatte, ſcheint 
indeß dieſes Vorhaben vereitelt worden zu ſeyn. Dieſe 
Vedetten, von verſchiedenen Nationen, deßhalb ſich 
einander nicht verſtehend und. uͤberdieß ſchlaftrunken, 
ſahen ſich in der Dunkelheit fuͤr Feinde an und gaben 
Feuer auf einander. Die Reiterei', mit einem Theil 
bes Geſchuͤtzes, vorwaͤrts der Infanterie in Sdladts 
ordnung, eilte, ftatt fid) von der wahren Urfade die⸗ 
ſes Geplaͤnkels zu oͤberzeugen, in geftredtem Galopp 
gegen diefelbe gurdd, das aͤußerſt ſchwache Hollandi- 
ſche Huſarenregiment voran. Die Infanterievierecke, 
dieſe wirklich fuͤr Feinde haltend, machten ſo lange 
ein ſtarkes Gliederfeuer auf ſie, bis ſie ſich bon idrem 
Srrthum uͤberzeugten. Viele dee Reiter buͤßten die= 
fen Fauſſealarme mit Wunden oder Tod; felbft eis 
nige Jufanteriſten außerhalb be8 Ouarrés, beſonders 
aber der Markedenter= und Bediententroß batten glei= 
ches SiHhid(al, Sie wurden von ber Capallerie nies 


587 


dergeritten oder von der Artillerie uͤberfahren. Und 
wie manche Mutter ſuchte noch am Morgen den Pack— 
eſel, der mit Kind und Habe davongerannt. Ja 
ſogar Stabsofficiere, und namentlich General Blon— 
deau, vermißten ihre Pferde, was um ſo leichter 
geſchehen fonnte, da ein Regiment das andere über'n 
Haufen warf, und eine folche Verwirrung entftano, 
daß man Frangofen, Teutſche und Polen in bunter 
Miſchung fab. 

Durd) diefen Larm Hon unferer Anndperung 
uͤberzeugt und unfere Ubfidt eines nadtliden Über— 
falls abnend, brad) die feindliche Reiterei, die fid 
wiklid nad am andern Tage in Manzanares eine 
gezogenen Nadridten mit 6000 Mann dafelbft befand, 
um Mitternadt auf und zog fid) uͤber Baldepenas 
und Torrenueva nad Santa Crug de Mudela gurdd, 
Mur ein Poften von 4 Officier und 25 Reitern oes 
Megiments de Ios Granaderos del Fernando féptimo 
fiel uns in bie Hande, als wir am Morgen bes 45, 
in Manzanares cinridten. Brot, Fleifd) und Brannte 
mein ward uns dbrigens in Menge gu Theil. Tags 
darauf ging die Divifion Paris nady Valbdepenas, 
wo fie ebenfalls einige Gefangene madte, und wohin 
ihr am 21. die Teutſche und Polnifche Divifion folgs 
ten. Abends war aud die Divifion Latour: Maubourg 
Hort angelangt, indeß ber Reſt des Victor'ſchen Corps 
nad El Moral de Galatrava und der Refervepart 
mit dem Urmeegepad nad) Manganares zog. Nadya 
dem Tags guvor einige Schwadronen des vierten 
Corps jenfeit des Sradtdhens Torrenueva mit over 
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Spaniſchen Reiterei ein kleines Geſecht beſtanden, 
vereinigte ſich am 22. das Franzbſiſche Heer bei Santa 
Gruz de Mudela, einer vierthalb Stunden bom Fuse 
ber Sierra Morena entfernten Stadt. Dem Feinde 
naceilend, der fic) in diefes Gebirge zuruͤckzog- ging 
Bictor felbft mit der gangen Reiterei und zwei reis 
tenden Batterien bis Uimoradil, von der Leusfden 
Divifion gefolgt, die fid) cine Biertellegua ridmarts 
derfelben an der Benta Judio in Schlachtordnung 
aufftellte. Die dbrigen Teuppen blieben bei Canta 
Gru, de Mudela fteben. Zwar hatte man den feind= 
lien Nachtrab eingeholt; allein die an ber Spite 
marfdirende Divifion Paris verweigerte den Ungriff, 
und fo gelang es ihm, glidlid) nad ber Slerra Mos 
tena gu entfommen, Zwei Dragonerregimenter bes 
febten bierauf bas faum eine Stunde von befagtem 
Gebirge entfernte Dorf El Vifo; die uͤbrige Reiterei 
nebſt der Artillerie ging nach Santa Cruz de Mudela 
zuruͤck, wo man auf den vorwaͤrts liegenden Hoͤhen, die 
fid) bis an jene burd die Ubergabe des Generals Dupont 
merkwuͤrdig gewordene Bergfette fortgiehen, Pofition 
ergriff. Diefes Gebirg hat drei Mbergangtpuncte, woe 
von jedod nur einer, der Aber Despena Perros fuͤhrt, 
fir Wagen brauchbar; die andern beiden aber fiber die 
Benta Ouemada und ben Puerto del Rey Fdnnen 
nur bon Maulthieren oder Pferden Aberftiegen wer— 
ben. Bei der Armee herrſchte die beftimmte Über— 
geugung, man werde am folgenden Tage aber diefe 
Gebirgspafe gegen ben Suͤden von Spanien sore 
dringen. Des Enihufiasmus voll, war fie fet ente 
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ſchloſſen, Duponts Schmach burd einen glangenden 
Gieg blutig gu raͤchen; defto unerwarteter mufte ihe 
Daher der Befehl zur Ruͤckkehr nad den Ufern bes 
Tajo ſeyn, wohin man fdon am 23. den Ruͤckmarſch 
antrat.. Nag einigen Heinen Gefedten zwiſchen une 
fern und ben Spanifchen Plaͤnklern traf die Polni— 
ſche Divifion in Araniuez, die Teutſche hingeger 
wieder in Toledo cin, wo man am 3, November den. 

mit Oſterreich am 24. October abgeſchioſſenen Frie⸗ 
den unter Artillerieſalven feierte. 

Waͤhrend unſerer Bewegung gegen die Siena 
Morena ſchwaͤrmten die feindlichen Streifpartien um 
dieſe beiden Staͤdte, unterbrachen die Verbindung 
und machten ſie vbllig unſicher. Eine derſelben unter 
einem gewiſſen Ventura uͤberſiel am 20. October ein 
Detachement von 24 Mann unweit Almonacid, tho 
tete ihm finf Mann und befreite vierzehn Sefangene, 
die von demfelben escortict wurden, Cine andere, 
aus Langiers beftehend, hob in dex Nacht vom 24. 
gwei Officiere und 25 Dragoney in Ocana auf, 
welded nur zwei Etunden bon Araniuez entfernt 
it. Da fid das Gepad bes Teutfdhen Divifion in 
lester Stadt befand; fo mus es Wunder nehmen, 
warum man nidt aud biefe aberfiel, zumai da ſie 
frinetweges ein ſicheres fol darbietet. Selbft Toledo 
burd einen ſchnellen überfall zu nehmen, waͤre zu 
jener Zeit bei der kleinen Beſatzung kein ſonderlich 
großes Wagſtuͤk geweſen, indem das damalige nie⸗ 
drige Waſſer vermbge der auf dem linken Ufer lie⸗ 
genden Muͤhlen, wozu von des Stabs her uͤber die 
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Wehren Communicationen fahren, diefes leicht -mige 
lid) gematht hatte. Solden Unternehmungen fudte 
Niemand gu hegegnen. Reiner verftand ſich bei un— 
ferer Urmee auf den fleinen Krieg, aud) ward nidts 
auf Kundfdafter Herwandt, keine Wuslage der Art 
wieder guriderftattet:- Seder hitete fic) daher, ſolche 
gu machen. Die Folge davon wat natuͤrlich die, 
daß man rings vom Feinde umgeben ſeyn fonnte, 
und von ibm nicht eber etwas erfubr, bis man ibn 
fab. | ee es 

Datten bisher bie Spanier Alles -aufgeboten, uhs 
cine furchtbare, mit Allem wohl verſehene Armee 
entgegenzuſtellen; ſo verdoppelten ſie nunmehr An— 
ſtrengungen und Eifer, nachdem ihnen die ſichere 
Kunde Hon dem zwiſchen Ofterreidy und Frankreich 
abgeſchloſſenen Frieden gewörden. Beſorgend, dieſes 
Ereigniß moͤchte die Armee dee Fremden auf der 
Halbinſel ſchnell verſtaͤrken, entwarfen fie den Plan 
zu gleichzeitigen Ungtiffen und zu einer Dauptfhladt 
in Madrid's Nabe, um den Seind nod vor dem 
Gintreffen feiner Verſtaͤrkungen aus dem Herzen ihres 
Landes gu vertreiben. Don Juan Carlos de Ariezaga 
war vom Volk erkoren, dieſes Planes Bollfihrer qu 
ſeyn. Selbftvertrauend und kuͤhn berfprad er, Jo— 
fephs Macht bei Madrid gu gernidten und fiegend 
fein Panier auf diefer Hauptſtadt Thuͤrmen aufzu⸗ 
pflanzen. Die Englaͤnder unter Wellington ſollten 
mitwirkend aus ihren Lagern im ſuͤdlichen Extrema— 
dura aufbrechen und den Feind bei Almaraz und 
Plaſencia im Schach halten, bie Herzoge von Albu— 
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querque und Del Parque aber mit aller entbehrlichen 
Mannſchaft ebenfalls gegen Madrid vordringen. Im⸗ 
gleiden hatte man allen Corps, die in den Abrigen 
Theilen Spaniens den Franzoſen gegendiberftanden, 
den aysdridliden Befehl ertheilt, diefe anzug reifen. 
Hierzu geſellte ſich der Junta eifrigſtes Beſtreben, des 
Aufruhrs Flamme allenthalben lichter anzufachen. 
Mal, ſchritt man zu dieſes Entwurfs Ausfuͤhrung. 
Gleichzeitig drangen Aſturier und Galicier, jene gegen 
Bonnet im Nordweſten und in. der Montaiia, dieſe 
gegen Mardand im noͤrdlichen und gegen de Laborde 
im ſuͤdlichen Salamanca vor, Gefdlagen floben 
jedoch die Snfurgenten wieder in. ihre Gebirgsſchluch⸗ 
ten gurid. Ihnen bie Hand zu bieten und fid) mit 
Albuquerque, der bereits mit der Urmee oon. Estre- 
madura dfe von den Franzoſen verlaffene Gegend son 
Urzobispo befest hatte; zu pereinigen, war eine Dis 
vifion bon dem Corps des Herzogs Del Parque, bie 
bisher nod in Ertremadura geftanden, Aber, bie Schnee⸗ 
gebirge von Beiar auf dem Marſche nad der Proving 
Salamanca’ begriffen , indeß ſich Uriegaga felbft mit 
ber Hauptarmee in zwei Colonnen fiber Tarancon 
und Confnegea gegen Madrid und Toledo bewegte. j 
Nur Wellington war geither rubig in: feiner alten 
Stellung geblieben, die Theilnahme an diefem weit. 
umfaffenden Operationsplane verweigernd, der wahr⸗ 
ſcheinlich unter ſeiner Mitwirkung glaͤnzende Erfolge 
wuͤrde hervorgebracht und den Spaniern eine Armee 
erhalten haben, die nachher auf Ocañas weiten Ebenen 
zur ewigen Schande ihres Fuͤhrers zernichtet ward. 
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SSener Surfte fid) nur an der Guadiana hinaufziehen, 
um fid) bei Madridejos mit Uriegaga gu vereinigen. 

Sdon am 40. war deffen Vorhut unfern von Ocana 
erfdienen und hatte fogleid einige Gefechte mit dem 
zweiten Bataillon des Polnifden und der geſammten 
Milhaud'ſchen Dragonerdivifion nidt ohne Ruhm be= 
ftanden, was ibe jedod) 500 Mann und gwei Stic 
Geſchuͤtz gefoftet. The mit mehe Nadhdsud gu begeg⸗ 
nen, ward dle Teutſche Divifion am andern Tage 
nad) Aranjuez gefandt, nachdem fie vom Victor'ſchen 
Corps, gu dem fie nunmehr wieder proviforifd ges 
hoͤrte, in Toledo erſetzt worden, von dem ihe am 
44. eine Snfanteriedivifion folgte. Statt indeß gegen 
Ocatia vorguriden, kehrte die Teutſche Divifion fox 
Gleid) wieder auf das rechte Taiouſer in das fonige 
lide Luftgehdlg von Araniuez gurdd, weil die Spani= 
fhe Snfanteriedivifion Lacp mit einiger Reiterei obere 
halb Colmenar de Oreja uͤber diefen Fluß gegangen, 
wahrſcheinlich um uns im Maiden gu faffen. Bei 
unferm Übergang uͤber die fo fdnell und ſchlecht 
gefhlagene Bride, die das Geſchuͤtz ſchon fruͤher paſ⸗ 
firt, brad) ein Theil derfelben mit einem Peloton 
Hollander und einigen Naſſauern, ohne daß jedoch 
einer derfelben ertrunken ware. Der Reſt der Teut— 
fhen Divifion ging hierauf oberhalb fiber bie Bride 
de la Reyna. Wm 12. gegen Mittag erhielt die erſte 
Brigade (die Meginienter Nafau und Baden) den 
Befehl, eine ftarfe Stunde Hon Araniuez auf der 
Hauptftrafe nad Madrid Stefung gu nehmen, um 
ben diesfeit des Tajo bei Colmenar befindliden Feind 
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gu beobadten. In der elendeften Witterung unter 
fiartem Wind und Regen, ohne Hatten, ohne Holy 
und Lebensmittel verbradten dieſe Truppen den Tag 
und die Nacht. Wm 13. in dee Fruͤhe marfdirten 
fie wieder in ihe altes Lager im Luftwalde bon Urans 
jueg gurid. Das Wetter und der Mangel blieben bier 
felben, doch fand man einiges Obdach unter den Baus 
men. Cinige Voltigeur= und Fifiltercompagnien wurs 
den hierauf dber den Tajo auf den Hoͤhen vorwarts 
Uraniues, wo die Polniſche Divifion geither geftans 
ben, als Vorpoften aufgeſtellt, wo fie gegen Abend 
mit dem Feinde ein Heines Gefecht hatten, das jedoch 
nidts entfdied. Die Nacht gebot Rube. Saͤmmt⸗ 
lide Grenadiercompagnien waren indeß in die Stadt 
werlegt worden, wo aud beretts dey wieder genefene 
General Leval angefommen und da8 Commando der 
Teutſchen Divifion uͤbernommen hatte. 

Um 14. mit Tagesanbruch ſetzte ſich diefelbe gee 
gen das linfe Tajoufer in Marſch und bezog andert- 
halb Stunden uͤber Araniuez bei Ontigola ein Lager, 
ben Vortrab des vierten Armeecorps bildend, wels— 
dem fie nunmehr wieder angebdrte. Da auf einmal 
der Feind verfdwunden, und man nidt wußte, auf 
welde Seite ex fic gewandt, wurden Cavallerierecog: 
nofcirungen ausgefandt, Die Polniſche und Teutſche 
Divifion muften am 45. nad Ocaiia aufbreden. Die 
Reiterei zog fid) redhts gegen Ciruelos und Yepes. 
Man fand feinen Fed, vernabm aber, daß er mit 
bem Groftheil feines Heeres auf da8 rechte Tajoufer 
gegangen und fid gegen Madrid bewege. Sn Gile 
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Eebrte man Saber Nadts zehn Uhr von Oceana nad 
Aranjuez zuruͤck, wo fidhd am 46, in dex Fruͤhe finf 
Ube das gange. dierte Urmeccorps vercinigte und nad) 
zwei Stunden Raft dem erften folgte, das inzwiſchen 
von Toledo Aber Añover de Tajo und Parla gekom— 
men, bei unferm Bormarfdh auf Ocaiia die Pofition 
ber Teutſchen Divifion im Park von Aranjiuez besos 
gen und fid von da bei unferer Unndhesung wieder 
entfernt hatte, um dem Feind, dex bei Vilamanrique 
eine zweite Divijion. Abergefegt, entgegenguriden. 
Victor nahm feinen Weg gerade gegen diefen Punct 
linge dem Waſſer, wo er fid) diesfeit des Ortes mit 
feinem gangen Corps aufftellte. Die Teutſchen und 
Polen folgten ibm links nad, Bayona, einem fleinen 
Dorfe zwiſchen der Garama und Tagua. Indeß 
war aud) Marſchall Mortier mit gwei Fufanteriedi- 
bifionen und gwei leichten Cavallerieregimentern aber 
Toledo bei Araniuez eingetroffen, wo er ſogleich Po⸗ 
ſition nahm, um uns als Stuͤtzpunct zu dienen. In 
Toledo ſelbſt hatte man nur zwei ſchwache Infante⸗ 
rieregimenter unter dem Diviſionsgeneral Gazan als 
Beſatzung zuruͤckgelaſſen. Zwiſchen dieſer Stadt und 
Talavera ſtand das zweite Corps unter Laborde zur 
Dedung ber Stellung am untern ajo, welche von 
Ulbuguerque bedrohet ward. Dicfes Corps war gue 
nid fk den Oberbefehlen Mortiers untergeordnet, Das 
Generalcommando ber gefammten-Frangofifthen Urmee 
auf der Halbinfel hatte Soult ibesnommen und gwar 
ſtatt des Marſchalls Jourdan. Dieſer brave und 
dienſteifrige Feldherr wurde mancher Fehler beſchul— 


595 


digt und daber bereits. am 8, November bon Mabel 
* Paris abberufen. 

Nach borgenommener Recognoſcirung konnte man 
des Feindes Staͤrke bet Villamanrique und Colmenar 
de Oreja kaum ‘auf 15,000 Mann berechnen. Man 
mußte daher auf die Vermuthung kommen, daß er 
uns durch Mandeuvres nur irre fuͤhren wolle. So 
verhielt es ſich wirklich; denn in der Nacht vom 17. 
zog er ſeine abergeſehten Truppen wieder ſchnell an 
ſich und erſchien am 18. in verſchiedenen Colonnen 
fiber Santa Cruz de fa Zarza, Dos Barrios, Villas 
tobas und. Tembleque in der Ebene von Ocaña mit 
einer Urmee Hon mehr denn 55,000 Mann, die Ge— 
neral Dow Suan Carlos de Ariezaga en Chef befeh— 
ligte. Das vterte Corps ging deßhalb, das erfte in 
feiner "Pofition bei Vilamanrique guridlaffend, nod 
an demfelben Tage bei: Aranjuez Aber den ajo, 
vertrieb durch bie Boltigenrs der. Teutſchen Divifion 
bie feindliden Borpoften von den Hdhen vorwaͤrts 
Dicfes Orteb und nahm hierauf feine alte Stellung 
auf dem Platean bei Ontigola wieder ein, Die leidte 
Reitervivifion Paris ridte nod Abends bis - gegen 
Oeatia vor, wo fie unter. Beihilfe eines Polnifden 
Langierregiments mit der Spanifden Cavallerie ein 
ſehr glaͤnzendes Gefedt beſtand, das dieſer 300 Mann, 
dem General Paris abet das Leben koſtete. Der 
Konig’ war ingwifhen mit der Garde und der Referve 
unter General Defolles gleichfalls in Aranjuez einge— 
troffen, eben fo da8 finfie Corps unter Marſchall 
Mortier, das uns zum Theil ſogleich, gum Theil 
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ext am andern Tage folgte. Dieſer befehligte ſaͤmmt⸗ 
liche Sufanterie, Leval unter ibm das vieste Corps 
an Sebaftiani’s Stelle, dem die Reiterei untergeord⸗ 
net war, und Soult, wie bereits bemerft, da8 Gange. 
Am 49. mit Tagesanbrud verließ die Teutſche 
und Polnifche Divifion ihre Stellung bei Ontigola 
und marfcicte in Colonne auf dem Wege links der 
gropen Straße gegen Ocaiia, an ihrer Spite als 
Vorhut zwei Feanzoͤſiſche Dragoner⸗, zwei Chaſſeur⸗ 
regimenter, die Polniſchen Lanziers und zwei Stuͤcke 
reitender Artillerie. In der Ebene angekommen, die 
Ocaña umgibt, bildete fie ſogleich Schlachtordnung, 
weil ſie die ganze feindliche Armee vor ſich hatte. 
Dieſe ſtand, bereits zum Treffen geruͤſtet, auf einigen 
kleinen Anhoͤhen, von uns durch eine tiefe diesſeit 
dieſer Stadt befindliche Schlucht getrennt, in zwei 
Linien aufgeſtellt. Dieſe Schlucht, in Halbeirkelform 
um Ocaha gelegen, erſtreckte ſich bis gum. aͤußerſten 
rechten Fluͤgel des Feindes in der Richtung von Nox 
blegas, einem drei Biertelftunden von befagtem Orte 
entfernten Dorfe; fein Mittelpunct lehnte fid) an 
Ocaña ſelbſt, und ber linke Flagel verlangerte fid ienfeit 
Dicfer ſtark befepten Stadt, welche die verſchiedenen 
getrennten Theile feiner Linien zu einem Ganzen 
verband. Achtzig Kanonen waren auf den Flanken, 
im Centrum und in den Zwiſchenraͤumen vertheilt. 
Der Feind hatte feine beffere Stelung wabhlen 
fonnen, da fie befonbders fir feine uns fo ſehr uͤber— 
legene Reiterei grofe Bortheile darbot. Vorbemerkte 
kleine Anhbhe und die an mebhreren Puncten 100 
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SHritt breite Schlucht abgerednet, iff Ocana’s Umge⸗ 
gend eine weite Ebene, deßhalb aud von den Spa— 
niern [a mefa be Ocaiia*) genannt. Auf cine Biers 
telftunde ift ringsum Ulles offen; dann aber erheben 
fid) reigende Olivenwalder, die jedod, leicht genug, 
die Bewegungen der Truppen nicht hindern. In 
einem diesfeit beſagter Schlucht befindlichen Oliven— 
gehoͤlze hatten die Spanier cine bedeutende Anzahl 
ihrer Plankler verſteckt, welche die fuͤnf der Teutſchen 
und Polniſchen Diviſion vorangehenden Reiterregi— 
menter mit einem aͤußerſt beftigen Kleingewehrfeuer 

begruͤßten. Sogleich wurden ſechs Compagnien Pol—⸗ 
niſcher Voltigeurs gue Vertreibung derſelben abges 
ſandt, was denn aud nad einer eben nicht bedeus 
tenden Gegenwebr bald gelang. Immitielſt gogen ſich 
dieſe Divifionen auf den linken Sidgel der ihre Vore 
but bildenden Reiterei und wollten fid) fo eben bes 
plopiren, als der Feind, dex fic) auf den Hoͤhen ints 
ber Stadt [ings der nad Dos Barrios fihrenden 
Straße ausdehnte, ftarfe Reitercolonnen entwidelte. 
Dieß bewog unfern Oberfeldheren, ben Marſchall 
Soult, die beiden Divifionen die Stelle der Reiterei 
einnebmen gu laffen und diefe linfs gu fenden, wo 
fid) iene gu deplopiren angefangen. Kaum hatte bier 
Leval fein Fußvolk, die Polen voran, mit Regiments: 
quarrés en Echelon in zwei Treffen aufgeftelt, um 
in diefer Ordnung bie Schlacht zu erdffnen, als er 
den Auftrag erdielt, ſeine Direction links gu aͤndern 


*) Die Ebene oder der Tiſch von Ocala. 
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und durch Umgehung der Schlucht ben rechten Fluͤgel 
des Feindes anzugreifen, ſo wie deſſen Centrum zu 
harceliren. Dieſe Bewegung ward trotz des heftigſten 
feindlichen Artilleriefeuers, was mir bis dahin nicht 
zu erwiedern vermochten, mit einer ungemeinen Stands 
haftigkeit ausgefuͤhrt. Sobald aber die Franzodſiſchen 
reitenden Batterien den Raum zwiſchen uns und der 
Stadt, aus der man uns mit einem nicht minder 
heftigen Kleingewehrfeuer empfing, eingenommen, bes 
gann aud unſerer Seits eine aͤußerſt ftarfe Kanonade, 
lebhaft durch das Feuer der Infanterie _unterftigt, 
bie fid) inzwiſchen bataillons weiſe in geſchloſſene Di⸗ 
viſionscolonnen formirt hatte. Die Spanier aber 
widen nicht, und ihr Geſchuͤß war fo gut bedient, 
daß zwei der unſrigen demontirt, auch einige Pul⸗ 
verwagen in die Luft geſprengt wurden * der vielen 
Todten und Verwundeten nicht zu gedenken. Um 
dieß moͤrderiſche, jeden Augenblick wachſende Feuer 
zum Schweigen zu bringen, wurden die bier Volti— 
geurcompagnien von Baden und Naſſau rechts gegen 
die Stadt entſendet, von einem Heſſiſchen und fuͤnf 
Badiſchen Artillerieſtuͤcken kraͤftig unterſtuͤtzt. Der 
Feind ſtutzte einen Augenblick, machte aber gleich das 
rauf einen wuͤthenden Frontangriff, den jedoch die 
ſchnell vorruͤckende Polniſche Diviſion mit unglaublie 
ther Tapferkeit abſchlug. Jetzt erſchienen flarfe feind— 
liche Reitermaſſen zur Unterſtuͤtzung der weidenden 
ssnfanterie. Rafe rite ihnen die Teutſche Divifion 
in Ouarrémaffen entgegen und war eben im Begriffe, 
ihr Feuer gu beginnen, als fid) iene etlig auf ihren 
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rechten Fluͤgel guridsogen, weil die Franzoͤſiſche Nets 
terei durch den Olivenwald vordrang, den die J ole 
nifden Voltigeurs bom Feinde gereinigt batten. Hiers 
durch nod mebe ermuthigt, frerdoppelte Leval’s Dis 
vifion ihren Gifer, mit Ungeftim auf den Feind 
eindringend und ihn auf feine Maffen guridwerfend. 
Hier hatte derfelbe alle feine Krafte vereinigt, Um 
davon wirffamen Gebrauch gu maden, lief er eine 
grofe Anzahl Kerntruppen in die Cdludt riden, 
fie Durch mehrere Batterien Zwoͤlfpfuͤnder unterflipend. 
Seine Menge und der Boden erlaubten feinen Zwei— 
fel an dem glidliden Gelingen. Mit Madht brad 
er aus der Schlucht hervor und warf fid mit eines 
gang ungewhbnliden Heftigkeit theils auf das vierte 
Corps theils auf die Frangififdhen Batterien, die, 
um nidt genommen gu werden, in aller Haft ihre 
Pofition. verlaſſen mußten. In diefem Augenblick 
wurden der brave Leval und mehrere ſeiner Adjutan⸗ 
ten verwundet; fuͤrchterlich wuͤthete ein Hagel von 
Kugeln in unſern Reihen. Todte und Verwundete 
haͤuften ſich. Luͤcken zeigten ſich und ein augenblid- 
liches Schwanken. Durch ben Eifer der Ojfiziere 
war jeboch die Ordnung bald wieder hergeſtellt. 
Dem feindlichen Feuer ſchon ſeit zwei Stunden 
ganz allein bloßgeſtellt, beburften wir der Unterſtuͤßzung 
mehr als je. Gerade zur gelegenen Zeit fuͤhrte Ge— 
neral Girard fie uns mit einer Diviſion des finfien 


— Corps, das auf der grofen Straße von Uranjues ges 


fommen, als gweite Linke entgegen. Sm Laufſchritt 


durchzog fie in geſchloſſenen Angriffscolonnen das esfte 
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Treffen, uns freundlid) gruͤßend, ohne Saf wir dem 
Feinde den Niden gefehrt. Sm Galopp ging ihe 
unfere Urtillerie voran. Unf Flintenfchugweite oom 
Feinde angefommen, madte fie Halt und gab ibm 
drei volle Kartaͤtſchenlagen. Gleichzeitig ftirgte ſich 
Girard, der dieſe Bewegung mit einer ungemeinen 
Panctlichkeit und Ordnung ausgefuͤhrt hatte, in defe 
fen wanfende Reihen. Cin Baponnettangriff entſchieb. 
Die Spanier hielten nidt Stand und gogen fid in 
ziemlicher Verwirrung auf ibe gweltes Treffen hinter 
Oceana gurid. Bor demſelben deplopirten ſich das 
34. 40. und 64. Regiment mit mannlider Standhaftige 
feit, wabrend fic) das 88. in Maſſe der feindligen 
Reiterei gegenhiberftellte. Firdhterlid erthnten die Done 
ner der Schladt, befonders auf Seite der Spanier, 
die uns immer neue didt gefdloffene Colonnen ents 
gegenfibrten. Uber dennod wanfte der Mtuth iener 
drei braven RNegimenter nidt; fie bielten da8 feints 
lie Feuer, mit Pelotons- und halben Bataillong-— 
decharchen es erwiedernd, bis gur Unfunft der Pol- 
nifdhen und Teutſchen Divifion unerſchuͤtterlich aus. 
Viele der Tapfern waren indeß gefallen und die Adler 
des 40. und 64. Regiments durch Kartaͤtſchen gers 
ſchmettert worden. Bereinigt drangen nun die drei 
Divifionen gegen den Feind vor, fcloffen feine Wee 
tillerie immer enger ein und zwangen fie endlid) sum 
Ruͤckzuge. Drei Stid davon fielen in bie Hände des 
88. Regiments, Unwiderſtehlich dbrangen nun unfere 
Truppen vor, einen Vortheif nad dem andern errine. 
gend. Alles, was fid ivnen entgegenftelte, nieder= 
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ftofend, Hatten fie bald das feindlide Centrum durch⸗ 
broden und ben redten Fligel umgangen, Cine 
ſchnelle Frontveraͤuderung des 34. und 40. Regiments, 
mit einem eben fo ſchnellen Vorruͤcken verbunden, gwang 
ben Feind gu ſchleuniger Slut. Er warf feine Gea 
webre weg und uͤberließ uns 46 Stid Geſchuͤtz, der 
Pulverwagen eine nod grdfere Zahl. 

lim ben Gieg gu vollenden, ridten die Truppen 
unter General Deffolles, die unfern rechten Fligel 
bildeten, in dex Fronte und redts von Ocaiia vor, 
ba des Feind weber diefen Ort nod feine linfe Fluͤ— 
gelſtellung verlaffen hatte. Es beftanben jene Trup⸗ 
pen theils aus dem 55. und 58. Regiment, theils 
aus der zweiten Brigade des Generals Gazan, der 
zur Vertheidigung Toledo's in dieſer Stadt zuroͤck⸗ 
geblieben. Die koͤniglichen Garden folgten dieſer Bes 
wegung. Sobald Deffolles die Schlucht uͤberſchritten 
hatte, griff er ben Feind auf der redten Seite yon 
Oeatia lebhaft an, wahrend bie Voltigeurs’ bon Bas 
den und Naſſau ein diesfeit dex Schlucht, gerade vox 
der Fronte diefer Stadt gelegenes grofes, fleinernes 
Haus ſtuͤrmten, welches ein Bataillon des Regiments 
Africa mit zwei Sthd Geſchuͤtz vertheidigte. Nicht 
lange wabrte bey Kampf; fo war dieſes daraus vere 
trieben und raſch bis auf ben grofen Marktylag in 
Ocaña verfolgt. Hier fudhte ed fid) wieder gu ſetzen; 
allein vergebens, Bon Strafe gu Straße geiagt 
erlag es meiftens den Bayonnetten einiger links hers 
eindringenden Veltigeurcompagnien des finften Corps, 
Gein Gefhigs ward genommen, der Reft ber Manns 
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ſchaft gefangen *). Eben fo unbedeutenden Wider⸗ 
ftand fand Deffolles felbft. Die feindliden Linien 
waren bald durchbrochen, naddem ihnen von dem 
Schidfal threes Centrums und ihres rechten Fluͤgels 
Kunde geworden. Schnell und in Unordnung vets 
liefen fie das Schlachtfeld, ben Weg Aber Dos Bars 
rios einfdlagend. 

Nod) war der Groftheil unferer 4000 Mann 
ftarfen Meiterei heute nidt gum Gefecht gekommen. 
Dieſe ſetzte ſich nun unter Sebaſtiani's Fuͤhrung in 
Marſch, um den auf allen Puncten geſchlagenen 
Feind gaͤnzlich zu verderben. Sie ereilte ihn auf 
den Straßen von Dos Barrios und Villatobas. Ber: 
gebens war fein Widerftand in ben zahlreichen Olivens 
walbern, vergebens fein Beftveben, den Radgug durch 
Infanterievierecke gu defen. Gefprengt, fiel Alles 
vor dem Grimme oder sidenden Reiter. So bieb 
General Beauregard mit bem 10. Huſaren-, 40. und 
24. Jaͤger- und dem Polnifdhen Langierregiment auf 
dem linken Fluͤgel eine gablreide Colonne gufammen 
und zwang, nachdem er die koͤniglichen Carabiniers 
und ungefaͤhr 3000 andere Reiter in die Flucht ge 
ſchlagen, 5000 Mann die Waffen gu ftreden. Mortier 
felbft warf fid gleichzeitig mit einer Dragonerbrigade 


4) Dem Gerfafer ſelbſt, ver 47 freiwillige Badner gu fihren die 
Ehre hatte, fiel eines derſelben fammt 7 Officieven und 100 
Mann in die Hinde, Schande den Geiger, die, doppelt überle— 
gen , einem Bayonnettangriff nicht zu widerſtehen vermochten! 
Ihrem Anführer fehlten ſchon ſeit längerer Beit beide Hände. 
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in die Zwiſchenraͤume der erften und gweiten Division 
bes finften Corps, griff eine ſtarke feindlide Colonne 
an, fabelte einen großen Theil derfelben nieder, nabm 
ihe Gefhis und madte den Reft gefangen. Raftios 
werfolgte man den Feind, der gegen 4000 Lodte gablte, 
in den RNidtungen von Mora und La Guardia, Mit 
jedem Schritte wurden neve Gefangene gemadt, 25,000 
Mann, worunter 3 Generale, 4 Oberften und 700 
andere Officiere, befanden fid) den andern Tag in 
unfern Handen, Überdieß erbeuteten wir 50 Sri 
Geſchuͤtz, 55,000 Gewehre, etlihe 30 Fahnen, fo wie 
faft alle Munitions: und Bagagewagen, wovon cen 
groͤßten Theil nebſt dex Kriegscaffe das erſte Armee. 
corps einbradjte, das, ohne mitgefochten gu baben, 
am Morgen der Schlacht bei Billamanrique dbev dey 
Caio gegangen war und des Feindes Ruͤckzugslinie 
zwiſchen Tembleque und Confuegra durdfdnitten hatte. 
Dee Reſt dee ganglic) gerfprengten feindlichen Urmee 
verdankte feine Rettung nur der einbredhenden Nat. 
Diefe barg die Flidtigen vor ben verfolgenden 
Siegern, indem fie die Wege, auf denen jene enteile 
ten, in Dankelheit huͤllte. Gegen dicfen ungeheuern 
Verluſt war der unfrige wistlid) unbebeutend. Wir 
zaͤhlten mur 4400 Todte und Berwundete, worunter 
46 Officiere. Verhaͤltnißmaͤßig hatte das vierte Corps 
am meijten gelitten; es verlor dber Foo Mann. Baz 
ben burfte ſich glidlih preifen, mit Snbegriff dex 
Urtillerie nur fieben Todte und 5y Berwunbete gehabs 
zu haben. Unter eeftern befand fic ber Regiments: 
adjutant, unter Tegiern ber Regimeniscommandant. 


/ 


404 


Manher, der bei dieſer entſcheidenden und fis 
ung fo glingenden und folgenreidhen Waffenthat nidt 
zugegen gewefen, moͤchte vielleicht des Feindes Ein— 
buße als aͤbertrieben bezweifeln; allein ber Verfaſſer 
kann pesfichern, daß bie Teutſche Diviſion alle in den 
Tag nach der Schlacht drei gefangene feindliche Ge⸗ 
nerale, 300 Officiere und 15,000 Untesofficiere und 
Gemeine nad Araniuez begleitet Hat, um fie dort 
den koniglichen Garden gur weitern Fortſchaffung nad 
Madrid gu uͤbergeben. Minder betradtlide Colon: 
nen folgten ihr. Nimmt man. hiergu Uriegaga’s Bee 
richt an die oberfte Sunta von Sevilla, ber freilid 
feine Verluſtliſte enthalt; fo erſcheint der Spanier 
Niederlage bei Ocana groͤßer, als irgend eine derſel⸗ 
ben waͤhrend dieſes ganzen Krieges. »Die Franzoſen, 
„ſagt dieſer General, haben uns am 49. November 
ubei Ocaña im Centrum und auf beiden Fluͤgeln ans 
ngegriffen und ihre Hauptbewegungen befonders gegen 
uunfere Rechte gerichtet, um fie gu umgeben. Meine 
Truppen ſchlugen fid) drei vole Stunden mit dee 
vaufierften Hartnaͤckigkeit, und des tapfern Lacy Dis 
avifion durchbrach endlid die feindliden Reihen. Wber 
»gleich darauf entftand Serwirrung in den unfrigen, 
wburd dte Überlegenheit des Franzdſiſchen Geſchützes 
uperurfadt, weßhalb id) gendthigt ward, meine Urmee 
ounter dem Schutze der Vorhut und dev fedhsten Diz 
uvifion zuruͤckzuziehen. Wir haben betraͤchtlich gelitten, 
»doch nidt weniger der Feind, da ex mehrmals durch 
vunfere Snfanterie und das trefflid) bediente eee 
urůcgeworſen ward. 
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u Sch bin biefe Nacht hier eingetroffen. Morgen 
ewerde ic) in Ganta Crug de Ia Mudela gur Snfane 
eterie ftofen. Die Reiterei der gerftreuten Armee 
„wird fid) gu Manzanares mit uns vereinigen, und 
nur ein Theil der gweiten Divifion unter dem’ Bris 
wgadier, Don Cafpar Bigodet, sur Sidherung dev 
ulibergangspuncte auf der Sierra Morena, fo wie 
«meiner Magazine in Ser Manda und gum Aufhalt 
»des Feindes guridbleiben, deffen Borhut heute Ma—⸗ 
advidejos befegt bat. Won feiner Hauptarmee fonn’? 
oid) nichts erfahren. Sobald immer moͤglich werde 
wid) Ihren Excellenzen ein Verzeichniß unſeres Bers 
uſtes mittheilen, von dem ic) vorldufig bemerken 
emuf, daf er an Generalen und Officieren vorgigs 
wid bedeutend gewefen, ein ehrenvolles Beweis, mit 
oweldem Muth fie bei diefer Gelegenheit gefodten u. f- f. 

"Hauptquartier Daymiel am 20. November 1809. 


uv. ©. de Uviegaga.’ 


Ulfo enbdeten in Beit von gwei Stunden die ftols 
gen Hoffnungen und unermüdeten Unftrengungen ber 
vereinigten feindliden Deere von Valencia, Manda 
und Undalufien, die trotz ihrer doppelten Überlegen⸗ 
heit befonders an vortrefflich berittener Cavallerie 
einer Urmee von kaum 28,000 Teutſchen, Hollandern, 
Polen und Frangofen nidt gu widerſtehen vermoch⸗ 
ten. Nie habe id eine ſchoͤnere Spaniſche Armee gee 
ſehen. Es feblte ihr burdaus an feinem Kriegsma⸗ 
terial; faſt alle Regimenter waren neu gekleidet und 
ſogar die Infanterie gegen ihre Gewohnheit mit Maͤn⸗ 
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teln verſehen *), die den Unſrigen ſehr gut gu ſtatten 
kamen. Sie waren ibe von den Englandern gege 
ben. Unbarmbergig tig man fie den armen Gefange: 
nen bom Leibe, plinderte ihre Torniſter und gog 
ihnen fogar die Rode aus., Gn Madrid fperrte man 
fic in die Saͤle und Hbfe des Retivo und in die Mu— 
feumsgebaude ein, reichte ibnen nur duͤrftige Nabe 
rung und, wo Ciner den Kopf an's Fenfter bradte, 
fiadh oder gielte man mit dem Gewebre nad dem 
Unglidliden, Niemand ward gugelaffen.  Weltern 
mupten den Sohn, dex Sohn den BVater, Ser Brus 
ber ben Bruder, ber Freund den Freund in Duͤrftig⸗ 
keit und Mangel wiſſen, ohne ihm helfen zu koͤnnen. 
Ward einer als fruͤherer Gefangener oder als Aus— 
scifer dex in Joſeph's Dienften ftehenden Spaniſchen 
Truppen erfannt; fo fiel ihm oder ftrenge Sprud 
eines aus fieben Mitgliedern niedergefesten Mtilitare 
geridts, er wurde box den Augen der Seinen ete 
ſchoſſen. Es gehoͤrt daher die unverſchaͤmte Vermefe 
ſenheit einer damaligen Franzdſiſchen Hyperbelſprache 
baju, um nad folder Bebandlungsweiſe gegen die 
armen Gefangenen ‘in der Madrider Zeitung vom 
22. November fagen gu fbnnen: „El soldado frances 
„se ha mostrado mas que humano con los prisioneros; 
„parecdia que queria agradar totavia mas al hermano 
„de su Emperador, tratando hien a sus vyasallos ex- 
„traviados *%#),« Diefe Strenge und ſchon die Plain: 





*) Gonft trug fie nur dle Spaniſche Reiterei. 
**) Der Franzöſiſche Soldat hat fids mehr als menſchlich gegen die 
| Gefangenen bewiefens es ſchien, als Habe ex fic den Bank des 
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berung auf bem Sdhladtfelde war Feineswegs dazu 
gceignet, bem Ufterfdnig der Spanier Herzen gu ges 
winnen; im Gegentheil wuds dadurch die Erbitterung 
gegen ibn und feine Wemee nur um fo mehr. Um 
indeß den liebevollen Vater gu fpielen, beging er, 
trotz ber Befehle feines faiferliden Bruders, forte 
waͤhrend den Fehler, Gefangene in feine Dienfte gu 
nehmen, die alédann, wenn fie wieder neu gefleides 
und bewaffnet waren, gu ihren Landsleuten Abergine 
gen. Joſeph hieß aud deßhalb bei uns gum Gefpdtte 
der Oberintendant der feindlidhen Militardepote. So 
wurden gegen 8000 der Gefangenen von Ocaüa feinen 
Garden und. uͤbrigen Regimentern einverleibt, welche 
einige Monate ſpäter in allen Theilen des Reichs 
uns wieder feindfelig gegenuͤberſtanden. Viele der- 
felben batten Beseits in Madrid und wahrend es 
Marſches dahin Mittel zur Fludt gefunden, viele 

aber aud) den Tob vor jener Militarcommiéffion, gee 
gen die nidt appellirt werden burfte. Darum fonns 
ten aud den Negimentern Naffau, Basen und Hols 
land, bie man mit der Escovte dieſer Sefangenen nad 
Bayonne beauftragt hatte, nur 40,800 Mann uͤber⸗ 
geben werden. Waren jene Truppen nod nidt gu 
Grunde geridtet; fo wurden fie es durch dieſen Qatagi- 
gen abſcheulichen Marſch. Dicfes war alfo ser Lohn 
ihrer in fo vielen blutigen Schlachten und einzelnen 
Gefedten bewiefenen Tapferfeit, ihrer Bereitwillige 


Bruders ſeines Kaiſers durch de gute Behandlung feiner verirrten 
unterthanen erwerben wollen. we 
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keit, womit fie ſich allen Muͤhſeligkeiten untergogen, 
ihres guten Willens, den fie bei allen Gelegenheiten 
bewiefen! Wie hatte ſolche Parteilichkeit fuͤrder des 
Kriegsdienftes Luft erweden mbdgen? Nicht genug! 
Der Teutſchen Divifion, die am 23, November in 
Madrid einridte, erging 8 faſt nidt beſſer als den 
Gefangenen felbft. Sie exbielt weder Brot, nod 
Fleiſch, nidt einmal Holg oder Kohlen. Obne Feuer 
mufte fie in erbdrmliden Cafernen auf. nadten tal: 
ten Steinen uͤbernachten. 

Wm 24. November brach Naffau mit Ger erften 
Colonne der Gefangenen auf; am andern Tage folgte 
- Baden mit der gweiten, dann Holand mit dex dritten 
Man hatte wabrend dicfes langen Marſches mande 
Gelegenheit, die Menſchenlunde gu bereichern; denn 
hier offenbarte ſich des menſchlichen Elends grauſen⸗ 
vollſte Geſtalt, zugleich aber auch die Kraft, welche 
den Erdenſohn erfuͤllt, ſelbſt das Schredlichſte gu ert 
tragen. 

Der Gefangene iſt im Augenblick, wo er ſeine 
Waffen von ſich gibt, eine von dem Brauche aller 
sivilifisten Staaten geſchuͤtzte Perſon, die Niemand 
verletzen kann, ohne bem Voͤlkerrechte zu nahe gu 
treten. Einen ſolchen Ungluͤcklichen des Seinigen zu 
berauben, iſt baber verwerfliches Beginnen; ibn gar 
ohne ſein Verſchulden zu mißhandeln, bezeichnet den 
Barbaren. Dennoch wies dieſer unſaͤgliche Krieg aud 
ſolcher Schaͤndlichkeiten viele Beiſpiele auf, veruͤbt 
von Soldaten, die ſich disciplinirt nannten. Es wur—⸗ 
Sen Gefangene und ſogar Officiere, ſchon auf dem 
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Schlachtfelde geplindert, bis auf's Hemd aus gezo⸗ 
gen und, wenn man nichts bei ihnen fand, gepruͤgelt 
ober erſchoſſen. Wo bie Nothwendigkeit haͤrtere Mage 
regeln gebieterifd fordert, ta barf freilidh der Unters 
gebene die Pflicht den Regungen ſeines Hergens nice 
aufopfern. Mancher jener Bedauernéwirdigen buͤßet 
daher mit dem Leben, weil er es wagt, dem Triebe 
nach Freiheit folgend, fid Wege gur Flucht gu fuchen. 
Die moͤrderiſche Kugel feimer Waͤchter ftredt ifn nies 
ber im Uugenblide, wo er, der graufamen Obhut 
entronnen, fid) der ſuͤßen ee in die Urme gu 
werfen waͤhnt. 

Zu ſolchen Gefahren gefellt fid) die ſchauerliche 
Schaar unſaͤglicher Bedraͤngniſſe und Leiden. Das 
unordentliche Leben, das Beduͤrfniß warmer Speiſen, 
das gedraͤngte Zuſammenliegen, die Unreinlichkeit aus 
Mangel an Waͤſche, die daraus entſtehenden erſticken⸗ 
den Aus duͤnſtungen und die Menge von Ungeziefer 
erzeugen die gefaͤhrlichſten Krantheiten; Hunger und 
Durſt gebren Ser Gefundheit legten Tropfen aus ben 
Udern bieſer Clenden, deren Genefung unmodglid 
oder bis gum fernften Ziele hinaus geruͤckt wird, Ab⸗ 
gegehrt und entiraftet fallen fie auf dem halben 
Marſch dabin, auger Stande einen Sup weiter forts 
_ gubewegen. Obne Sub, quilt Slut und iter aus 
den bis gum Knoden abgelaufenen Fuͤßen, fie tlagen, 
aͤchzen und bitten, die Escorte wird bon Wehmuth — 
ergriffen, allein der Gedanfe an dex Befeble hartes 
Wort fuͤhrt die Hand gum Mordgewehre, welde dex 
Menſchlichkeit Gefuͤhl gu fanfter Milderung dex Leiden 
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bewegen moͤchte. Giidlid dieienigen, denen in ihren 
Gefangniffen die Nacht bes Todes woblthatigen Engel 
gugefibrt: Biele ſahen dle Gonne bes fommenden 
Tages nicht wieder, noch“ der Waffengenoffen immer 
Hoher fteigendes Elend! Es war ein fir die Menfde 
Heit empbdrender Unblid, wie bie Bellagenswerthen, 
vom ſchreclichſten Hunger gemartert, fid um einige 
Brottide, die ihnen ein mitleidiger Bruder gereicht, 
bis zum Blutvergießen ſchlugen, wie ſie die Spaͤt⸗ 
fruͤchte ganzer Acker heißhungerig verſchlangen, ſich 
in Flauͤſſe ſtuͤrzten, ihren brennenden Durſt gu ſtillen, 
und auf der Straße das in den Fahrgeleiſen gefam- 
melte Schlammwaſſer mit wolluͤſtiger Gier einfogen, 
den lechzenden Gaumen damit ju befeuchten. Tau— 
ſende hatten gleiches Schicſal, aber nicht alle dieſelbe 
Kraft, ihr Elend zu ertragen. Nur fuͤnf Sechstheile 
berfelben betraten Frankreichs Grenze. Dieſer uͤber⸗ 
großen Noth ungeachtet konnte man dennoch einem 
der unnatuͤrlichſten Laſter nicht genug wehren, das 
mit jedem Tage unter denſelben mehr um ſich griff. 
Mit geiler Wuth warfen ſich bie Rohen auf die Fine 
gern ihrer Ungluͤksgefaͤhtten, um einen Trieb gu be— 
friedigen, der unter ſolchen Umſtaͤnden um fo auf— 
fallender erſcheinen mußte, ie mehr alles Leben in 
ben Korpern erſtorben war. 

Dieſem Transport ſollte bald ein anderer folgen, 
welder die Gefangenen enthielt, die General Keller⸗ 
mann ain 23. November in dem fir die Spanier fo 
verderblidjen Treffen Hon Alba de Tormes dem Corps 
des Herzogs Del Parque abgenommen., Wenig nuͤtzten 
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| alfo deſſen fruͤhere Bortheile gegen den General 
Marchand, der an Ney's Stele das fedhste Corps 
befebligte, weil diefer, mißvergnuͤgt uͤber Soult's Ere 
dbebung jum Majorgeneral, dasfelbe verlaſſen. Mit 
Begierde eines Gelegenheit entgegenfehend, feinen 
Ruhm als nunmebriges Oberfeldherr zu begrinden, 
tidte er am 18. October gegen die Hdpen ‘pon Tas 
Mames zunaͤchſt dem Pueste de fa Caldexilla, die ein 
Theil von Del Parque’s Corps befegt hielt. Unfangs 
glidiidh gegen deffen linten Sligel, mußte es gulege 
dem ungeftimen Bayonnettangriff des Ridhalts weie 
cen, den Mendigabal und Cassera in Perfon anfuͤhr⸗ 
fen, und fid eben nicht in der beften Ordnung fogae 
fiber Salamanca nad Zero auf das rechte Ducroufer 
quridjieben, weil Del Parque am 21. October mit 
feiney gangen Armee, dber die ev im Augenblick ver— 
figen fonnte, gegen ibn im Anmarſch ware Wm 25. 
erſchien diefer auf den Hoͤhen von Salamanca gue 
unausſprechlichen Freude aller Einwohner. Bald fahen 
fie ſich jedoch wieder bon neuern und zahlreichern 
Feinden umgebden, die in Folge des Frieden’ mif 
Oſterreich aus Frankreich gefommen. Diefe Truppen 
wurden dem General Kellermann untergeordnet, der 
ſie alsbald bem ſechſten Corps auth bate fiber beide 
den Oberbefehl erhaltend. 

Bis Carpio war indes der Herzog Del Parque vorge⸗ 
dSrungen und patte bereits bie Verbindung zwiſchen Maz 
drid und Valladolid abgeſchnitten. Gein Heer betrug 
20/0CO Mann. Die Frangofen fonnten ihm faum 2000 
Reiter und 40,000 Mann Fußvolk gegenuͤber ſtellen, und 
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dennoch trat er bei ihrem Wiedervorruͤcken in der 
Nacht vom 26. auf ben 27. Movember in großer Bes 


ſtuͤrzung ſeinen Ruͤckzug an. Obſchon er dadurch einen 


Vorſprung von zwoͤlf Stunden gewann; ſo wurden 
feine Vorpoſten dennoch Aber Villoria am 2s. Nach⸗ 
mittags von des Franzbſiſchen Vorhut am Fluſſe 
Almar ereilt. Dieſe beſtand aus 400 Pferden vom 
3. Hufarens und 15. Jaͤgerregiment, von General 
Lorcet gefibrt, ber fene ſogleich nad Alba be Tors 
mes guridwarf, wo die ganze feindlide Urmee fid 
aufgeftelt, Gin Theil derſelben ftand jenfeit der 
Stadt auf dem linken Ufer des Tormes, Sex andere 
mit der Geſammtreiterei biesfeit besfelben. Bu ſchwach 
indef, einen Ungriff gu wagen, gog fid) Lorcet etwas 
gusif, um die dbrige Cavallerie gu erwarten, die 
ibm auf eine Stunde gefolgt. Hierdurch ficer gee 
macht, lies Del Parque feine Schuͤtzen ſchnell gegen 
die Almar vorrdden, wobei ex jedod bie Vorſicht 
brauchte, den Theil feiner diesfeits ftehenden Wremee 
auf den Hoͤhen von Alba be Tormes in zwei Treffen 


in Schlachtordnung aufzuſtellen, wahrend grdfere Whe 


theilungen auf dem linken ua gur Beohadhtung gus 
ridblicben. 

Sogleid bei Ankunft see gangen Franzoͤſiſchen Cas 
vallerie erbielt die gweite Dragonerdivifion nebſt dem 
25. und 25. Deagonerregiment und vier reitenden Ar⸗ 
tillerieftiden den Befebl, unter bem Schutze eines 
Heinen Ubhangs, der biefe Bewegung oedte, die Unhds 
hen gu erfteigen, auf Seven der Feind vorzuruͤcken begann. 
In eines andern Ridtung orang gleidgeitig General 


443 


Millet mit Sem 3. und 6. Dragonervegiment und 
gwei Kanonen gegen diefelben sor. Die Spanier 
modten nidt wenig erftaunen, auf cirmal fo bedeus 
tende Cavalleriemaffen vox fic gu feben. Waͤhrend 
ſechszig Hanndver'ſche Sager gu Pferd die feindliden 
Schuͤtzen warfen, nahm Lorcet feine Direction rechts 
gegen Del Parque’s linfen Fluͤgel. Er war faunt 
auf deffen Hdhen angefommen, als fammelide Reis 
terei nad Ubfeuerung ihres Geſchuͤtzes die erfte feind= 
lide Linie mit einem folden Ungeftim anfiel, daß fie 
trotz ihres ftarfen Artilleries und Kleingewehrfeuers 
in einem Augenblick durchbrochen ward, ohne daß 
ihre Reiterei nur den geringſten Widerſtand geleiſtet 
hatte. Sie entfloh groͤßten Theils Aber ben Fluß, 
die Infanterie aber, die ſich nicht ſchnell genug auf 
bas zweite Treffen zuruͤckzlehen konnte, ward gufams 
mengehauen, das Geſchuͤtz erobert. 

So glaͤnzend uͤbrigens dieſer Choc fir die Frane 
zoͤſiſche Reiterei aud fepn modte; fo endete ex dene 
noch nichts weniger als ehrenvoll. Denn allgemeine 
Zerſtreuung verbreitete fic) unter ihe, und alle Unftrene 
gungen ber Generale waren nicht im Stande, fie 
fobald wieder gu verſammeln, als erfordert wurde, 
bas gweite Treffen angugreifen. Und dod war diefes 
nothwendige Bedingung, um ben bheftirgten Feind 
nidt gur Sefinnung fommen gu laffen. Waͤhrend fid 
bie Zerſtreueten im Miden dex Cavalleriebrigaden bes — 
Generals Carrié und des Oberften Ornano nad und 
nad wieder fammelten, zog Del Parque feine ents 
flobene Reiterei an fid, fie auf Seiden Fluͤgeln aufe 
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ſtellend. Allein das bloße Erſcheinen des 45. und oF. 
Dragonerregiments vermochte dieſe Feigen in die 
Flucht zu jagen, jener General ſah ſich abermals mit 
ſeiner Infanterie allein auf dem Kampfplatze, kaum 
noch im Stande, ſich in einem Viereck von 3 bis 
4000 Mann auf einen ſteilen Huͤgel zuruͤckzuziehen. 
Sm Raiden des Lestern war ingwifden das 25. Dear 
gonerregiment, welded bereits vice Stid Geſchuͤtz 
genommen ,.erfdhienen, wabrend Carrié mit dem 40, 
und 44. denfelben auf ben uͤbrigen Seiten einſchloß. 
Den Feind in diefer ftarfen Stellung angugreifen, 
lag außer dex Moͤglichkeit der Reiterei; es mufte 
Daber die Untunft des Snfanterie abgewartet werden. 
Indeß forderte man ihn gur Ubergabe auf. Auf abs 
fclagige Untwort madte man einen falſchen Uugriffr 
um ibn dazu gu bewegen; allein aud) dieß obne Gr: 
folg. Damit ev jedoch burch die vielen Schluchten 
in ſeiner Linken unter dem Schutze der Nacht, die 
bereits einzubrechen begann, nicht entwiſchen moͤchte, 
ſondern in Edec erhalten werde, ward bie Um— 
ginglungslinie nod) Bedeutend verftarft. | 
Endlich erfdien um balb ſechs Ube Abends Gee 
neral Maucune mit einer Snfanteriebrigade des ſecht⸗ 
ten Corpe. Es war bereits ſo dunkel, daß kaum 
dieienigen, welche die Poſition kannten, den Feind 
mehr unterſcheiden konnten. Dennoch ſetzte ſich jener, 
nachdem man ihm die Direction angegeben, gegen 
den Letztern in Bewegung, und kaum waren zwanzig 
Kanonenſchuͤſſe gethan; ſo ſuchte dieſer durch die 
Schluchten den Weg der Flucht, Waffen und Sepad 
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bon fid) werfend. Sein Geſchrei bezeichnete der raſch 
nacdeilenden Snfanterie die Spur gur Verfolgung. 
Mit ihm faſt zu gleicher Zeit drang dieſe in Alba 
de Tormes ein, wo ſie ihm, ohne einen Schuß zu 
thun, mit dem Bayonnett 200 Mann töoͤdtete und ſich 
ber Bride nebſt gwei Haubigen bemddtigte, Die 
ftodfinftere Nacht gebot Rube; die Frangbfifdhe Armee 
lagerte Saber in der Stellung, die fie inne hatte; 
nur einige kleine UWbtheilungen gingen auf das linfe 
Ufer, naddem die feindliden Bivouacfeuer erloſchen, 
und befebten bie naͤchſt der Bride gelegenen Cinfies 
deleien Nueſtra Señora be Otero und Nueftra Señora 
de Ia Guia, iene mit Meiterei, diefe mit Snfanterje. 
Am Morgen ſah man keinen Feind mehr, und Alles 
zeugte von der unordentlichſten Flucht desſelben. Das 
Schlachtfeld und der Weg, auf dem er geflohen, war 
mit 45,000 Gewebren und mit Gepad, Munition 
und Pulverwagen bededt; uͤberdieß verlor er feds 
Fahnen, 3000 Todte, worunter ein General und Aber 
400 Officiere, fo wie gegen 2000 Gefangene, worun: 
ter ein Urtillericoberfter. Dagegen beftand ber dics: 
feitige Berluft nuv in 18 Todten und 57 Verwundeten, 
was bet dem geringen Widerftande Ser Spanier leide 
begreiflid@. Sie nabmen ihre Fludt in mebreren Cos. 
lonnen aber Mtonterubia de la Sierra nad dem Pag 
on Banos, nad Salvatierra de Francia 6 Morass 
verdes und Ciudad Rodrigo, wo fie in dex grdften 
Unordnung und überdieß ſehr geſchwaͤcht anlangten, 
da die meiſten Aſturier und Galicier aus Schrecken 
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fiber biefe blutige Niederlage gu ihren Familien au 
ruͤckgekehrt waren. 

Wer midte nicht glauben, daß bet diefem Sluͤc 
ber Franzoͤſiſchen Waffen bie Spanifdhe Nation allen 
Muth gu fernerm Widerftande hatte verlieren muͤſſen? 
Ulein fein Unfall fonnte benfelben ſchwaͤchen, gee 
ſchweige denn ihn gang unterdsiden. Begeifterter als je 
erlieg die obesfte Junta von Sevilla ein Dtanifeft 
folgenden Gingangs: vBenn ein ftolger Feind glaubte, 
„das Unglid, von einem erbitterten Schickſal uͤber 
wuns verhaͤngt, habe die Standhaftigkeit der Spani⸗ 
ufhen Nation erſchoͤpft, ihren Muth gebeugts fo ift 
»dieß nur ein neuer Beweis, bag er, fo mander theuer 
verfauften Erfahrung ungeachtet, ihren Character 
snod nidt erfannt. Weit entfernt, die unfere Armee 
wauf den Frieden zwiſchen Oſterreich und Franfreid 
wbetroffenen Miederlagen in der Manda und Ultcaftis 
ulien gu verheimlichen oder gu bemanteln, hat viel: 
„mehr die Regierung diefelben mit ihrer gewohnten 
„Aufrichtigkeit zur dffentlidden Kunde gebradt. Wenn 
waber Glid und Kriegskunſt uns des Sieges Palme 
„entriſſen; fo ift uns dod bie Lapferfeit geblieben, 
»der es zuletzt nidt feblen fann, fid aud in ber 
„Tactik vollends ausgubiiden und das Glid su ban: 
«nen, Als wir begannen, Hatten wir nur Rechen⸗ 
»ſchaft und Rade wegen weniger Beleitigungen gu 
ufordern. Voruͤbergehende Unfaͤlle find nidt geeignet, 
aden ehernen Damm niedergubreden, den der Frans 
"gofen Verruchtheit zwiſchen uns und ihnen aufge— | 
fuͤhrt. Welder Spanier, aud) mitten unter diefen 
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„unguͤnſtigen Umſtaͤnden, moͤchte wohl dazu ſtimmen, 
„Frankreichs Unterthan gu ſeyn?“ u. ſ. f. 
Zugleich ward in dieſem Aufruf auf die unges 
faumte Grfillung des Decrets vom 4. April 1809 
mit allem Ernſte gedrungen, nad weldem die Kits 
den und Kibfter aufgefordert waren, alle ihre ents 
bebrliden Koſtbarkeiten gus oͤffentlichen Verfleigerung 
auf den Altar des bedraingten Vaterlandes niedergu- 
legen, um eine ftarfe, mit Allem wohl verfehene 
Armee gegen die Feinde der Freiheit ins Feld gu ftele 
fen. Neben dem ward ein gezwungenes Unlehen er: 
oͤffnet, wogu Seder, dev Geſchmuck oder andere Koft. 
barfeiten bon Gold und Silber beſaß, bie Halfte da⸗ 
bon hergeben follte; jede erledigte unnibe Stelle follte 
unbeſetzt bleiben, auf RKutfhen und Pferde oder Maule 
thiere, die nur gum Bergnigen dienten, eine bee 
tradhtlide Ubgabe gelegt, jeder Einwohner ohne Une 
terfhicd gu außerordentlichen Beitragen angebalten, 
und nod dberdief ein Anlehen von hundert zwanzig 
Milfionen Realen im Mutterlande felbft, fo wie eines | 
Yon 800 Milionen in ben Spanifdh: Umericanifden 
Provingen ausgefdrieben, die Armee mit 100,000 
Mann verftarkt, eine gleidhe Menge Langen und Dolde 
berfertigt werden, wobon man Teftere unter die 
Bauern vertheilte, welche dagegen ihre Schiefigewebre 
an da8 Heer, das nunmebr mit tauglidern Officieren” - 
berfeben ward, abgeben mußten. Mit allen btefen 
Miftungen wereinigte ſich die gt bfte Sorge zur ‘Befeftt 
gung aller Ubergangepuncte duf der Sierra Dtorena. 
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Außerdem war ef Hauptgegenftand ber Beraths 
fdlagungen des Sunta gu Sevilla, den Rittern des 
bon Sofeph geftifteten Ordens und allen dffentlicden 
Beamten des fremden Kbdnigs feindfelig gegeniber 
zu treten, Sie erflarte fie in cinem feierliden Mas 
nifeft, das faft gleich zeitig erfhien und eben nidt die 
glimpflidften Wusdride enthielt, fix Vaterlands ver⸗ 
rather, 40g ire Guͤter ein und gab fie den Verwuͤ⸗ 
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Woenden wir unſern Blick nach Spaniens Oſten, nach 
Arag onien und Catalonien, wo der Krieg, zum Theil 
zwar weniger entſcheidend, aber immer noch blutig 
und verheerend genug fortgeſetzt ward. Blake's Nie⸗ 
derlage bei Belchite am 48. Junius hatte deſſen Muth 
nicht ſchwaͤchen fonnen, ſondern nur dazu gedient, 
ihn zu neuen Ruͤſtungen anzutreiben. Er ergaͤnzte 
fein Heer in den Cataloniſchen Gebirgen bon Xerta 
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theils aus dem Landvolke, theils aus den Slidtlingen 
feiner gerfprengten Urmee. Sur Verhitung einer aͤhn⸗ 
liden Flucht entfeste er ſechszig Officiere iprer Stel: | 
Jen, diefe an tuͤchtige Unterofficiere dbergebend. Mit 
nidt geringerm Cifer batten fid) bie Uragonifden In⸗ 
furgenten nad) fo mander blutigen Niederlage, felbft 
gang nabe an Frankreichs Grenge, bald wieder gu 
einer anſehnlichen Macht verftartt und gu ibren Zu— 
fludtéorten die Stadt Boncal und die urd Berg⸗ 
ſchloͤſer gefhigten Thaler Torolla, Anſo und Edo, 
fo wie als Hauptpunct die unweit dem Fort Faca 
gelegene, von ihnen ſtark befeftigte Ubtei Gan Suan 
be la Pena gewahlt. Sie daraus gu vertreiben, 
warh General Musnier bon Suet gu Ende Sep: 
tembers abgefandt, die Abtei erftirmt und faft gang 
in Aſche gelegt. Nidt glidlider waren die ungere: 
gelten Haufen auf den uͤbrigen vier Puncten, der harts 
nadigften; Gegenwehr ungeadtet; nur ſchnelle Flucht 
in nod entferntere Berggrinde fonnte fie vor gangs 
lider Sernidtung ſchuͤtzen, ba die Sieger, taub fir 
bie Stimme des Mitleids, Feden, den fie gefangen 
nahmen, mit fhonungslofer Mordgier wairgten. Mit 
befferm Erfolg ſchlugen fid anfinglidh des Brigas 
biers Billacampa’s Scharen, bie feit einiger Zeit von 
ber Sefte Mequinengza aus die lings dem obern Ebro 
aufgeftelten Franzoͤſiſchen Beobadtungspoften beftine 
dig harcelirt Hatten. Endlich aber erlahbmte ihre 
Standhaftigteit an der eifernen Bruſt Frangdfifdher 
Tapferkeit, und hart verfolgt, mußten aud fie Schut 
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gu dringen vermodten. a 
Mit diefer Flucht fdhien die Rube in Oberarag o⸗ 
nien geſichert; allein ſchon in des Octobers Mitte 
ridte ein aus 4400 Thalbauern von Venasque und 
Gatalanen gufammengefegtes Corps in jene Gegen⸗ 
den, um fie don Neuem gu infurgiren. Suchet ließ 
daher, um dieſes zu verhindern, den Bataillonschef 
Lapeyrollerie von Benavarre fiber Puebla de Roda 
aufbrechen. Aufwaͤrts dem linken Ufer der Iſavena 
erreichte dieſer am 18. October den Feind und ließ 
ſogleich durch den Bataillonshef Deſorties und den 
Hauptmann Greſſart deſſen beide Fluͤgel angreifen; 
er ſelbſt warf ſich mit einem Bataillon in Colonne 
und zwei Gebirgs haubitzen auf den Mittelpunct. Der 
Feind vertheidigte ſich lebhaft und wagte es ſogar, 
unter Trommelſchlag mit fliegenden Fahnen von 
ſeinen Bergen auf die Krangofen fid) herabsuftirgen. 
Ginige Haubifgranaden, gur redten Beit geworfen, 
und ein rafter Bayonnettangriff kuͤhlten indeß def- 
fen aufbraufende Hige bald wieder. Der Verluft von 
39 Mann und einer Fahne waren bie Folgen davon. 
Lebhaft verfolgt, floh ex bis ienfeit bes Staͤdtchens 
Campo, doch nur, um am andern Tage auf den 
Bergen bei Bonanza wieder zu erſcheinen. Es war 
neun Uhr Abends, als die Franzodſiſche Colonne dort 
anlangte. Die vielen Feuer, die auf allen Hoͤhen 
brannten, zeigten ihe des Feindes Lagerplatz. In 
der Überzeugung, er habe ſich ſchlechi verwahrt, um—⸗ 
ging die Colonne die Feuer. Drei Uhr Morgens 
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hatte fie dieſe Uuternehmung gluͤdlich vollendet. Der 
Mond war untergegangen, da warf ſich Hauptmann 
Roquemaurele mit vier Elitencompagnien auf die 
Schlafenden, 250 derſelben thdtend. Sein Verluſt 
beſtand in eilf Mann, theils Todten theils Verwun⸗ 
deten. Lapeyrollerie ging peat wieder nad) Bena⸗ 
varre gurid. 

Vilacampa war indeß auch nicht —— ge⸗ 
weſen. Unterſtuͤtzt mit Geld und Mannſchaft durch 
die Junten von Valencia und Molina, ſo wie durch 
die zeither zerſprengten Inſurgentenhaufen veeftartt, 
hatte er, um ſich fiir die baufigen Unfaͤlle, die ex ſeit 
zwei Monaten erlitten, gu raden, fein Corps bald 
wieder gu der anfebnliden Sahl von 7000 Mann ge- 
brat. - Unerwartet erſchien er damit naͤchſt dem 
Scheidegebirge von Uragonien und Neucaftilien. Cine 
ſehr fefte SteNung bot ipm der Berg, worauf- das. 
prachtgeſchmuͤckte Kloſter Nueſtra Señora be fa Tren⸗ 
tendad. Bei einer Ausdehnung von drei Viertel⸗ 
und einer Hdhe von zwei Stunden, aͤberdieß noch 
von jenem Grenzgebirge durch tiefe Schluchten getrennt, 
iſt er faſt jeglichem Zugang verſchloſſen. Auf der äußer⸗ 
ſten Spitze befand ſich Villacampa's Waffenplatz, 
ſein ibriger Kriegsbedarf und eine Menge Caftilis 
ſcher Monde und Priefter mit einem rothen Kreuz auf 
dem geiftliden Kleide. Nachdem man am 25. October 
feine Borhut aus Villar de Bas bertrieben ,. ridte 
ber Oberſt Henriot Tags darauf mit bem 44. Beane. 
zoͤſiſchen, bem 2. Polniſchen Infanterie⸗ und bem 43. 
Cuͤraſſi erregiment gegen ſeine Stellung an, | 
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Mit Kraft warf lepteres die feindlide Reiterei 
und Snfanterie in den Wald, der dieſe Stelung um: 
gab. Acht volle Stunden dauerte der, Kampf, dod 
nicht ſowohl wegen ber Gegner Bravheit, als viele 
mebr eingig wegen der Hindecniffe, fo der Boden 
Serurfadte. Die Wegnahme jedes Higels heiſchte 
neue UWnordnungen, bis die Frangofen endlidh auf 
verfhiedenen Fuffteigen ober Zidgadwegen bie Nach⸗ 
barſchaft des Kloſters erreichten. Alsbald gab Oberſt 
Henriot das Zeichen zum Sturm, und gleichzeitig 
beſchoß ſeine ganze Artillerie die Poſition. Schnell 
Hatten ſeine Braven die Bergebene erreicht und die 
heiligen Gemache erobert. Was nicht entfloh; erlag 
dem Schwerte der Sieger, die Alles mit cannibaliſcher 
Gier niedermeßelten. Mur zweier iungen Officiere 
ſchonten fie. Dieſe verſicherten, Villacampa habe in 
dex Verzweiflung Hut und Degen in’ Feuer gewore 
fen und geſchworen, nie mehr folde feige und ebr= 
loſe Memmen commandiren gu wollen. Gein Bere 
luft muß ſehr betradtlid) gewefen ſeyn, da er wabe 
rend des gangen Gefedts viele Verwundete fortbrin⸗ 
gen lief. Franzdſiſcher Seits foll man deren nur 
eilf und gwei Todte gehabt haben. Was Oberft Hens 
tiot bon den bedeutenden Kriegsvorraͤthen nidt mit: 
nebmen fonnte, ward in das Kloſter geworfen und 
mit demfelben gugleid) berbrannt. 

Da ber gefdlagene Feind feine Ridtung gegen 
bie Segre genommen; fo ward General Habert beore 
bert, ibn dabin gu verfolgen. Am 30. October fruͤh 
2 Uhr ſetzte ce mit dem vierten HNufaren= und einent 
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Bataillon bes 116. Gnfanterieregiments mittelft einer 
Furt bei Torre de Segre uͤber dieſen ſtarken Fluß. 
Vergebens war der Spanier Widerſtand, in einem 
Augenblick ſtand wie das Dorf, ſo ihr Lager umringt, 
150 Mann wurden zuſammen gehauen, 150 gefangen, 
worunter der Inſurgentenchef Baget, ehemaliger Noz 
tar von Lerida. Die Fluͤchtigen verfolgte bie Reis 
terei bis auf eine halbe Stunde von diefer Stadt. 
Taft gleihbedeutenden Verluft litten zwei andere Sn= 
furgentenbaufen, einer bei Taragona durch den Ba: 
taillonschef Bayer, der andere gu Cofilla durd) Ges 
neral Baget. Kurg, allenthalben erlagen die UWragoe 
niet, oder ihre fie unterftipenden Nadbarn, wo im- 
mer fie fid) ſetzen modten, Sucets tapfern Kriegern. 
Dennod immer’ wieder neue Haufen, hberall Tod 
im Hinterhalt, nirgends Rube, nirgends Siderbeit, 
wie bie weitere Erzaͤhlung bald darthun wird. Daher 
germodten aud alle Unftrengungen jenes Generals 
und feiner Braven gur Foͤrderung des Waffengluͤcks 
der Frangofen im benadbarten Catalonien nidt das 
Mindefte beigutragen. Diefe hatten fid) hier, wenn 
man etwa Gerona’s Selagerung ausnimmt, am Ende 
lediglic) auf den Bertheidigungstrieg beſchraͤnken muͤſ⸗ 
fen. Durd die unermuͤdeten Miquelets, die faft alle 
Transporte von Lebensmitteln auffingen und bfters 
bis gegen die Mauern Barcelona’s vordrangen, batten 
fie mande bedeutende Einbuße erfabren. Befonders 
ſchmerzhaft aber mufite ihnen die Wegnahme ober 
Zerftbrung ber Flotte ſeyn, die unter Contreatmirat 
Baudin gus Proviantirung der feften Plage Rofas 
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und Barcelona am 24. October von Toulon ausgee 
laufen. Der Engliſche Admiral Collingwood, durch 
einen Schnellſegler ſchon am andern Tage davon 
benadrichtigt, eilte berfelben entgegen, erreichte fie 
am 23. und zerſtoͤrte ein Bombardierſchiff, zwei Ka⸗ 
nonenbote und zwei Briggs. Eine Fregatte und drei 
Linienſchiffe wurden bei Cette und Frontignan auf 
den Strand getrieben und auf Baudin's Befehl ver⸗ 
brannt. Indeß waren eilf Transport⸗, zwei Bom⸗ 
bardierſchiffe und eine Schebecke gluͤcklich nach der 
Bay von Roſas entkommen. Allein trotz des heftig⸗ 
ſten Feuers bon den Forts, den Strandbatterien und 
von den bewaffneten Schiffen ſelbſt, wurden ſie hier 
in der Nacht bom 31. October theils genommen, 
theils verbrannt. Nur eine einzige Fregatte fand, 
obwohl von den Britten hart verfolgt, Schutz in dem 
Marſeiller Hafen. - > ak ae ee oe 
Es bedarf der Crinnerung nidt, daß diefes Une 
gluͤck, fo wie der unaufbdrlide. Krieg gegen bie Parteis 
ginger, Gerona’s Fall), auf den man fdon. Tangft 
gehofft, nothwendig sergdgéen mufte. /Erwagen wir 
dazu die Tapferkeit feiner Bertheidiger, bie Unterſtuͤtzung 
Son, außen und ſeine regelmagige Befeſtigung felbſt; 
ſo wird es leicht begreiflich, wie dieſe Stadt ſo lange zu wi⸗ 
derſtehen vermocht. Beinabe von einerWildniß umgeben, 
erhebt ſie ſich aus einer Vertiefung auf dem rechten Ufer 


*) Gerunda, eine attlateinitche Colonie, von den Wufetanern erbaut, 
- WOU Prudentius ote Reiche genannt. — 
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det Ter gerade an Ser Muͤndung des Fluͤßchens Ona, 
Dadurd auf ihrer. Nordfeise gededt, wird fie gegen 
Gaiden von dem Moujuich, einem engen, ſehr fteilen 
Kort pertheidigt, das wegen feiner Lage als einer 
Der beften Vertheidigungépuncte in Curopa betrachtet 
werden fann. Seine Dobe betragt 487-Metres, feine 
Gugere Polygonfeite 475.. Auf diefes. Gort. hatten 
baber die Belagerer ibe, ſtärkſtes Feuer geridtet, 
nachdem fie, wie bereits gehdrt *), einige dasfelbe 
vertheidigende Außenwerke genommen. Sechszig Feuer⸗ 
ſchluuͤnde vom ſchwerſten Caliber warfen 22 volle Tage 
lang ihre verheerenden Maſſen gegen dieſen Punct. 
Als auf ſolche Weiſe jedes Außenwerk zernichtet und 
in dem Hauptwall ſelbſt eine ungeheuere Breſche erz 
bffnet was, bot man den Belagerten ‘eine Capitula— 
tion an. Sie ward gurhdgewiefen, und daber. bon 
unferer Geite der Sturm befhloffen. Saͤmmtliche 
Glitencompagnien der Teutſchen Truppen hatte man 
gu diefer eben. fo gefahrvollen als ſchwierigen Unter: 
nebmung auserwablt. Shr erfter Ungriff ward jes 
doch mit empfindlichem Verlufte zuruͤckgeſchlagen. “Ein 
gleich darauf wiederbolter. Verſuch lief. nitht -ghidlis 
der ab. Daher begann bas. Feuer der  Velagerer 
mit erneuerter Kraft, und was Teutſche Tapferkeit 
allein nidt vermodt, follten nun ftarfere Colonnen, 
aus dem Ganzen gufammengefebt, ergwingen. Schon 
atten dieſe mit feltence Kuͤhnheit die Breſche erreicht, 
ſchon ſchien ihrer Unflrengungen Eifer ein glaͤnzen⸗ 





*) Seite 246 dieſes Theilß. 
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des Biel gu getvinnen, als bie Belagerten mit uns 
widerſtehlicher Kraft auf ſie eindrangen und ſie uͤber 
die ſteilen Abhaͤnge herabſtuͤrzten. Beiderſeits war 
der Verluſt ſehr betraͤchtlich. Die Stuͤrmenden zaͤhlten 
gegen 1600 Todte und Verwundete. Durch fold” 
bartnadigen und unerwarteten Widerftand abgefdhredt, 
befdrantten fie ſich nunmehr auf den unterirdifden 
Krieg, waͤhrend fie aus Sen gablreiden Batterien 
bas fdredlidfte Feuer gegen das Fort ununterbroe 
hen fortſetzten. Diefes, folder Gewalt blofgeftellt, 
ſtuͤrzte endlich gaͤnzlich in Schutt zuſammen und 
vermochte, nachdem nun aud der Halbmond des Wn: 
griffapuncts genommen, feinen tapfern Bertheidigern 
fuͤrder feinen Schus gu bieten. Wm 11. Uuguft daher vers 
liefien fie dasfelbe, fic) in die Stadt werfend, ohne daß 
es den Velagerern, trop alles Muͤhens, moͤglich gewe 
fen ware, ihnen den Ruͤckzug dahin absufdneiden, 
Dieſe nun ebenfalls gur Übergabe gu zwingen, lief 
Berdier feine gange Urtillerie darauf fpielen. Es gee 
lang ibm dadurd febr bald, einen grofen Theil des 
Pals und ser Ringmauer umguftirgen. Überdieß 
fdien det bereits in der Feſte eingetretene grofe Mans 
gel an Mund- und Schießbedarf, fo wie nidt mins 
der die durch fo ungeheuere Anſtrengungen herbeige— 
führte Entkraͤftung ihrer Vertheidiger feine Wbfidt 
unterjtipen gu wollen, Unerwartet aber erfchien fir die 
GBedrangten Hilfe und Rettung. Diefes Creignif 
bringt dem General Blake, dev es bewirkte, eben 
fo grofen Ruhm, als es dem General Gouvion Saint 
Cyr feine Schande macht, es nidt verhindern gu koͤnnen. 
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Dennoch ließ Napoleon, daruͤber aufgebracht, ihn 
durch den Marſchall Augereau abloͤſen. 

Blake, den elenden Zuſtand der Beſatzung genuge 
ſam kennend, bediente ſich der Liſt, um fie mit ale 
len ndthigen Bedürfniſſen hinlaͤnglich zu verfehen. 
Am 30. Auguſt warf er ſich daher mit allen ſeinen 
dis poniblen Truppen auf den General Souham, der 
mit der erſten Diviſion des 7. Armeecorps auf der 
Seite von Brunola die Belagerung deckte. Die Kraft, 
mit der er ibn angriff und gurdd drangte, brachte 
den General St, Cor auf. die Vermuthung, er wolle 
ibm gu Gerona’s Entfab eine allgemeine Schlacht 
anbieten. Diefer, welder geither gegen den Llobregat 
bloß zur Deckung geſtanden, zog deßhalb unverweilt 
fein Armeecorps in der Gegend von Bruñola zuſam - 
men, vor der Feſte ſelbſt nur fo viele Neapolitani⸗ 
ſche Truppen unter Lechi guridlaffend, als gur Bere 
theidigung der Werke nbthig fchien. Diefes gu bee 
wertftelligen, war Blake's eigentlide Abſicht gewes 
fen, Schnell febte fid jetzt ein bei Olot gebildeter 
Sug von 1500 mit allem nothigen Mund: und Kriegse 
bedarf reidlid) beladenen Maulthieren unter Begleic 
tung bon 4000 Mann Fnfanterie und 500 NReitern, 
ton General Don Jayme Garcia Conde gefibrt, in 
Bewegung, und erreidhte uͤber Umer, wo er den Ter 
paffitt, zur unausſprechlichen Freude der Geangfligs 
ten die hart bedrobete Stadt. Leis wenige Mann— 
ſchaft fonnte der Menge nist webhren; fie ward von 
dieſer auseinander gefprengt. Alles, was bie Franz 
gofen mit fo faurer Mahe gu Gerona's Bezwingung 
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geither geſchaffen, erlag ber Zerſtbrung. Ärgerlich, 
fid) durch Lift getaufcht gu. feben, und vergebens bee 
muͤht, Blake gu einer Hauptaction gu bringen / mare 
fcirte St; Cyr mit feiner “Gefammtmadht vor Ge 
rona, um durd) Befepung aller Wege wenigſtens die 
Maulthiere und deren Fuͤhrer aufzufangen, die den 
Platz verſorgt. Allein auc) diefer Plan mißgluͤckte; 
jene entkamen feiner — ohne den minde— 
ſten Verluſt. 

Augereau, der nach Qbanhwe des Oberbekebls 
fiber das ſiebente Armeecorps fein Erſcheinen durch 
eine glaͤnzende Waffenthat bezeichnen und dadurch 
ſeines Kaiſers Beifall ſich erwerben wollte, ſchritt 
am 49. September gu einem allgemeinen Sturm, deſ— 
ſen Gelingen um ſo wahrſcheinlicher war, da das 
unausgeſetzte Feuer der Franzoͤſiſchen Batterien, aus 
fier der ſchon vorhandenen großen Breſche die Ring: 
mauer nod) auf mehreren andern Puncten geöͤffnet 
hatte, Während man dieſe mit Leitern zu erſteigen 
drohte, drang er ſelbſt an der Spitze von 6000 ſeiner 
Bravſten gegen iene vor, um ſich darin feſtzuſetzen. 
Dieſes erſten Angriffs ungeſtuͤmer Lebhaftigkeit an- 
faͤnglich zu widerſtehen nicht vermbgend, wurden die 
Vertheidiger der Breſche auf ben Rückhalt zurückge— 
worfen, der jedoch alsbald gum Bayonnett griff. und 
unter dein Ruf: es lebe unfer. Kdnig, Ferdinand, der 
Siebente „die Stuͤrmenden zuruͤcktrieb. Dieſe indeß, 
einer fortgeſetzten Anſtrengung gluͤcklichen Erfolg mit 
Zuverſicht erwartend, ſtuͤrzten mit beiſpielloſer Hin⸗ 
gebung gum. zweiten, ia gum dritten Mal auf den 
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gu erobernden Punct. Kein Flintenſchuß ertbnte mehr, 
das Bayonnett und die Gewebhrfolbe waren die fdrede 
liden Waffen, womit man fid gegenfeitig in des 
Kampfes hidfter Erbitterung Lod und Wunden gab. 
Zwei bolle Stunden hatte der Mord fortgewither, 
ohne daß es den Frangofen gelungen, auf der Breſche 
fefien. Fuß gu feben. Da gab YWugereau Befehl gum 
Rückzug, um die Seinen nicht ganglid) aufguopfern. 
Was ihm indef nod weit ſchmerzlicher als diefe Nie— 
derlage fallen mußte, war der gaͤnzliche Mangel an - 
Lebensmitteln, wodurd) er fir den Augenblick fogar 
Gendthiget ward, die Belagerung in cine blofe Ein— 
ſchließung umguwandeln, indem Gerona’s Umgegend 
nidt allein bon Garcia Conde’s Corps gaͤnzlich aus— 
gefogen, fondern aud alle fir die Belagerer beftimm: — 
ten Trangporte gon den Miquelets und andern In— 
furgentenbaufen weggenommen worden. Um jedod 
aud den Blofirten fede. Hoffnung gum Entfag und 
gu-abermaliger Berforgung mit Lebensmitteln gu beneh⸗ 
men, lief der Marſchall alle Wege, deren ſich der Feind 
hierzu hatte bedienen koͤnnen, theils gerftdbren, theils 
ſtark barricadiren. Mad) diefen Borfehrungen fudte er 
je6t den erlittenen Verluft in etwas wiederum auszuglei— 
den. Blafe’s Urmee aus Gerona’s Nabe. gu entfers 
nen und ihr ein Treffen gu liefern, war fein nadftes 
Streben. Zu dem Ende ward Seuham beorbert, 
mit acht Bataillonen und drei Sdwadronen Blake's 
ftarfe Stellung bet Bruñola angugreifen. Diefer.in- 
def, einem formliden Treffen ſich nidt gewachſen fib- 
lend, verließ feine Pofition in der Nacht oom 2s. 
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auf den 29, October, fid) zwei Stunden weiter rid: 
warts auf die Hdhen von Santa Coloma zurückzie⸗ 
bend, gugleid) aber einen Theil feiner Truppen gur 
Dedung der fir Gerona beftimmten Magazine nad 
Hoſtalrich entfendend. Der hoͤchſten Vorſicht von 
Srangbfifdher Seite gleidfam gum Troe gelang es 
biefen Tenppen, unter des Generals O Donel Fae 
rung die belageste Stadt Aber la Bisbal von Neuem 
mit frifhem Proviant gu verfehen und fo einen Lin: 
gern Widerftand derfelben mbglid) gu maden. 
Blake's Hauptinadt, die aus lauter Kerntrups 
pen beftand, gu folgen, ſetzte ſich Gowham am 1. 
Movember von Bescand Aber Caftatiét und Grunole 
in Marſch. Er fand den Feind in einer, nicht nur 
durch die Natur gefdigten, fondern aud) durch Kunſt 
wohl verſchanzten Stelung. Seglides Haus von 
Santa Coloma war ein Vertheidigungsplagy und zu 
dem Swede mit Schießſcharten verſehen. Sur Er— 
ftirmung diefes Dorfes ward General Dumoulin mit 
drei Bataillonen des erften leidten JInfanterieregi⸗ 
ments beauftragt, von drei Schwadronen des 24. Dra⸗ 
gonerregiments unterſtuͤtzt. Oberſt Espert hatte den Bes 
fehl, mit einem Bataillon des 42. Regiments im Ruͤcken 
des in ſeiner Fronte durch eine große Schlucht ge— 
deckten Feindes zwiſchen dieſer und Riu de Arenas 
aber das Fluͤßchen gleichen Namens zu gehen, um 
deſſen rechte Fluͤgelſtellung zu tourniren und ſich der 
Anhoͤhen gu bemaͤchtigen. Das dritte Bataillon dese 
ſelben Regiments aber und das vierte vom dritten 
leichten hatten die Weiſung, zur Umgehung der Linken 
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des Feindes bei Farnés urd die Schlucht vorgus 
dringen, indeß die beiden andern Bataillone als Nez 
ferve nachruͤcken follten. Sobald die verſchiedenen 
Golonnen auf den ihnen angewiefenen Puncten ane 
gelangt waren, erbob fid ein fehr lebhaftes Kleins 
gewebrfeucr. Nad einem dreiftindigen bartnadigen 
RKampfe ward ber Feind, feiner Unftrengungen uns 
geachtet, aus allen feinen Stellungen geworfen. Er 
floh in Unordnung gegen San Hilaris, wo er ſich 
nach einem Verluſt von 2000 Todten, Verwundeten 
und Gefangenen, 400 Pferden und ſeinem Gepaͤck 
mit dem uͤbrigen Theil der Blake'ſchen Armee verei⸗— 
nigte. Theuer war indeß auch Franzoͤſiſcher Seits 
dieſer Sieg erkauft, ſo daß Souham ſich fir ben Au⸗ 
genblid gu ſchwach fand, den Feind durd einen zwei⸗ 
ten Ungriff gu verfolgen. uͤberdieß fab ex burd Krank⸗ 
Heit fid) gendihigt, dem General Verdier das Come 
mando ber feine Divifion abgutreten. 

Diefer ließ indeß gu einem Ablenkungsangriff 
und zur rechten Flankendeckung des Generals Pino, 
welchen Augereau am 8. November zur Eroberung 
Hoſtalrich's entſendet hatte, die Hoͤhen von Santa 
Coloma ſo wie die von San Hilario, welche der 
Feind inzwiſchen geraͤumt, ſtark beſetzen und ſeine 
Vorhut bis in die Naͤhe jenes Forts nach Arbucias 
vorruͤcken. Die Einnahme dieſes Forts war um ſo 
nothwendiger, da dasfelbe bisher der ſichere Zufluchts⸗ 
ort der zerſprengten Jaſurgentenhaufen geweſen, von 
woaus ſie nicht allein die einzelnen Franzoͤſiſchen Dee 
tachements uͤberfielen, ſondern ſelbſt bas Belagerungs⸗ 
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corps bon Gerona beftindig beunrubigten. Außerdem 
biente es zur Niederlage der juͤngſt in bedeutender 
Menge wieder aufgebradten Lebensmittel und zum 
Sammelplage ber fir iene Feſtung beftimmten Ent 
fabtruppen. Die Bewegung bes Generals Pino gegen 
Hoftatrid) traf auf wenige und unbedeutende Hin: 
derniffe, welde von deffen Vorhut faft ohne allen 
Verluſt fortgeraumt wurden. Ein eingiges feindlic 
hes Bataillon von 800 Mann hatte fic in dem 
beinahe unfiberwindlidben Puncte bon Mtanfanét be 
Ia Gelva feftgefest, um von Ddiefer Geite ben 
Andrang abzuwehren. Wllein mit Verluſt feines 
Unfihrers und bes Adjudanten, welde beide man 
gefangen nahm, ward es von dem erflen leidten 
%nfanterieregiment unter 6e8 Generals Mazzuchelli 
Unfibrung suridgefdlagen. Diefer erhielt nunmehr 
den Uuftrag, Hoftaleid) rechts gu umgehen. Er febte 
daher feinen Marſch ungeſtoͤrt dahin fort, wabhrend: 
Oberſt Eugene mit dem ſechsſten und einem Bataillon 
des fiebenten Linieninfanterieregiments in der Fronte 
gegen die Stadt anridte, die, mit eines guten Ming 
mauet und mebreren Thirmen verfehen, ihren Bers 
theidigern einigen Bortheil darbot. Das gange Bers 
theidigungscorps bildete fic aus einem grofen Theil 
ber Einwohnerſchaft und 2000 Mann Linientrupyen, 
welde Don Pedro Ouadrado befebligte, die Beſatzung 
bes Forts von 600, bas dem tapfern Don Guan 
Eftrada anvertraut war, nidt mithegriffen. Wn Bre. 
tillerie befanden fid) darin 42 Gtid, in der Stoht 
felbft auf dem bodften Thurme zwei. Bon. .alen, 
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Seiten hatte man Eugene's Anmarſch durch Geſchüͤtz— 
und Kleingewehrfeuer zu hindern geſucht. Dieſer, 
darauf nicht achtend, ließ, ohne einen Schuß gu ere - 
wiedern, den Sturmmarſch ſchlagen und in unges | 
hemmter Gile gegen die’ Stadt Hordringen. - Das 
verſchloſſene Thor ward in Brand geftedt, die hobe 
Mauer durd) die Voltigeurs erftiegen, das Stadtviers 
tel, wo der hoͤchſte Thurm, durch die nadridenten 
Colonnen erftirmt. Mit fdredlidher Gier wirgte 
pier ber Tod feine Opfer. Bom Thurme herab whe 
theten bie Granaten und Kartatfdhen, aus den Haͤu⸗ 
fern ein Hagel von Kleingewebrfugeln. Mit jedem 
Schritte vorwaͤrts boten den Stirmenden fid neue 
Hinderniffe, welde ſich mebhrten, je ndber man Ouas 
brado’s Truppen fam, die ſich, von der Beſatzung 
des Forts kraͤftig unterſtuͤtzt, zwiſchen dieſem und 
ber Stadt aufgeſtellt hatten. Dem unwiderſtehlichen 
Muthe jener Braven aber war kein Hinderniß zu 
maͤchtig. Unter dem ſchrecklichſten Feuer von beiden 
Seiten drang endlich Eugene, Alles thdtend, was 
das Baponnett erreichen konnte, weiter bor, ſich der 
Stadt linfs in eben dem Wugenblide bemadsigend, 
als Mazzuchelli, fie rechts umgebend, unter -ibren 
Mauern erſchien. Berheerend wirkte der Fefte GefHig 
in feinen Reihen. Seder Moment bradte groͤßeres 
Verderben, Schnell entſchloſſen warf er ſich daher 
in die Vorſtadt, bemaͤchtigte ſich aller Leitern und 
uͤberſtieg ſo, des heftigſten Feuers ungeachtet, die 
hohe Mauer, welche, ſeinen Gregesflug hemmend, ibm 
entgegenſtand. Auf zwei Seiten zugleich angegriffen, 
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ſahen fid) nun bie Spanier genbthigt, eine Anhoͤhe 
mitten in bee Stadt gu befegen. Sie von biefer 
gortheifhaften Stelung herabguwerfen, machte ein 
Bataillon des zweiten leichten Infanterieregiments 
einen raſchen Frontangriff, waͤhrend die andern Trup⸗ 
pen gegen die Fluͤgel ſtuͤmmend andrangen. Eine 
gute Weile hielt der Feind unerſchuͤtterlichen Stand, 
mußte aber endlich dem kuͤhnen Ungeſtuͤm der Fran⸗ 
zoſen weichen. Das Treffen wieder herzuſtellen, ſtuͤrzte 
ſich eine friſch ankommende Spaniſche Colonne von 
den Bergen herab, drohend die durch das Vorruͤcken 
des Oberſten Eugene von allen Truppen entbloͤßte 
Guferfte linke Stadtſeite zu umgehen. Allein nod 
zeitlich genug von dem Major San Andréͤa mit einem 
Bataillon des vierten Regiments ereilt, ward ſie, 
obwohl durch bas ſtärkſte Feuer vom Fort unterſtuͤtzt, 
zur ſchnellſten Flucht gezwungen. So auf allen Punc⸗ 
ten geſchlagen, ſab ſich der Feind nach einem Verluſt 
von 800 Mann endlich genbthigt, ſich in bas Fort 
zuruͤckzuziehen und den Siegern, deren Einbuße nicht 
viel weniger betragen mochte, bedeutende Magazine 
bon geſalzenen Fiſchen, Meis, Ohl und Branntwein, 
nebſt'18 Stuͤck Schlachtvieh gu uͤberlaſſen. Die feind⸗ 
lichen Lager wurden verbrannt, fo wie die Stabt- 
theile, worin ſich die Einwohner zu halten geſucht, 
und deren Eigenthum gepluͤndert. 

Leicht mochte man vorausſehen, daß bei ſolcher 
Hartnadigteit der Vertheidigung das Fort weder ſchwa⸗ 
chen noch kurzen Widerſtand auch fürderhin beweiſen 
werde. Nichts deſtoweniger forderte Pino es zur 
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UÜübergabe auf. Wie’s gu erwarten gewefen, erfolgte 
abſchlaͤgige Untwort. Nidt die Gewalt ber Delage: 
tung, ſondern nur der Hunger bermodte den Fall 
dieſer unangreifbaren Kelfenfefte gu bewirten Cole 
es Heranlafte den Marſchall Uugereau, die weitern 
Berfudhe gegen diefelbe einem ſchicklichern eitpuncte 
vorzubehalten und fir den Augenblick Gerona ſelbſt 
au bezielen. Durch Pino's ridfehrende Divifion vers 
ſtaͤrkt, betrieden daber die Srangofen mit erneuerter 
Thätigkeit bie Belagerungsarbeiten. Die BVelagerten 
verdoppelten dagegen ihren Widerſtand. Möoͤnche tras 
ten in bie Reihen der Kaͤmpfenden, und ſelbſt Mei: 
- bev ergriffen die Waffen, um an Muth ihren Manz 
nern nicht nachzuſtehen, hoffend auf eines Wunders : 
bilbes Beiftand, dem Prieſterliſt die Kraft ongedich⸗ 
tet, als ſchleudere ea bie meiſten nach der Stadt ab⸗ 
geſchoſſenen Kugeln auf die Frangofen zuruͤck. Wis 
man aber faft-fein Haus mehr unbeſchäbigt, den 
groͤßten Theil derfelben in Schutt und Trimmer Ties 
gen, und bie meiften Einwohner und Soldaten, als 
Holge bes Sridendften Mangels an Lebensmitteln, au 
peftartigen Krankheiten dahin fterben fab, wankte 
aud. der Glaube an jene Wunderkraft, und ihre Bers 
kuͤndiger terftummten vor den Gcenen des Gajredens 
und ber Verwuͤſtung. Nicht fo ſchwand die Kraft iu 
ber Heldenbruſt Don Alvares’s, des Commandanten 
der Feſte. Sein Name wird neben den beruͤhmteſten 
in der Geſchichte der Spaniſchen Nation durch alle 
Zeiten ſtralen. Selbſt verwundet, der Zerſtoͤrung 
Graͤuel vox Sen Augen, wollte ex von Ubergabe nichts 
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hoͤren, Tob drohend Febem, Ser davon gu reden fid 
erdreiften werde. Dod endlid) bewaAltigte ihn bie 
Noth. Als namlid) vom 2. bis 7. December alle 

Außenwerke von den Frangofen mit ſtuͤrmender Hand 
genommen, viele feiner Tapfern dabei getddtet oder 
verwundet, und fein Entſatz oder Lebensmittel mehr 
gu erwarten waren, lief er am 40. December bie 
ibm vom Marſchall Wugereau nod) einmal angebo: 
tene Capitulation durd den SnterimBgouverneur, Don 
Sulian de Bolibar, und mebrere — abe 
ſchließen und untergeidnen. 

Nach dem Gnhalte dtefer Ubereinfunft follten die 
Cinwohner mit der groͤßten Sdonung behandelt, die 
katholiſche Religion gefhist, die Magazine, Urfenale, 
Charten und Plane den damit beauftragten Fran— 
adfifden Officieren und Commiffaren am folgenden 
Tage palb neun Uber, fo wie um diefelbe Zeit die 
Thore del Socorro, Arenis und die des Forts einen 
Theil des Belagerungscorps Abergeben, die Beſatzungs⸗ 
truppen aber, nachdem ſie auf dem Glacis vor 
dem Arenisthore das Gewehr gefleedt, kriegsgefangen 
nach Frankreich abgefuͤhrt werden. Letztere beliefen ſich 
auf zooo Mann, wovon iedoch bie Meiſten mehr 
bem Tode als dem Leben verwandt. Wn Mund⸗ 
ünd Schießbedarf fanden die Sieger nur dugerft we: 
nig, dagegen adt Sabnen und 200 Feuerſchlunde. 
Man fhaudert bet Sem Wnblide des Bildes der Bere 
wiftung , die Gerona feit einer ſechsmonatlichen Bee 
lagerung getroffen. Daher id) deffen Zeichnung nidt 
verfude. Es glidh in allen feinen Zigen dem von 
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der Zerfldrung Zaragoza'k. Hiermit ift genug gefagt. 
Nicht gang redlich hielt Uugereau bie Bedingung der 
Übergabe; denn ex ließ, diefer guider; zwei Minde 
hinrichten, die er ald Hauptaufwicgler der Cinwoh= 
Her auszuſpaͤhen gewußt; dagegen uͤbte er firenge 
Geredtigfeit durd) den Tod einiger Soldaten, die dex 
Kirche Heiligthum. mit raubender Hand verlest. Die 
Lage feiner Truppen in Gerona hatte fic hinſichts der 
Berpflegung und Erholung faft um nidts gebeffert. 
Der Mangel an Lebensmitteln war nod eben fo 
groß, als wahrend der Belagerung; die erwuͤnſchte 
Ruhe trat nidt ein, ba die unermuͤdlichen Miquelets 
inBereinigung mit bald gablreicern, bald ſchwaͤchern 
Haufen Catalonifdher Bauern in Gerona’s Umgegend 
erfdienen,die Beſatzung ohne Unterlaß beunrubigend. 

Aud General Blake geigte fic) wieder. Seinen 
Kopf verpfandend, innerhalb weniger Tage Catalos 
nien von der gebaffigen Gegenwart der Frangofen 
gu befreien, hatte er indeß von ber Oberiunta diefer 
Proving unumſchränkte Vollmacht erhalten, durch alle 
ihm beliebigen Mittel das Bolt gu einem Wufftand 
in Maffe gu bewegen, und dasfelbe mit feiner, aus 
drei Divifionen Linientruppen beftehenden Wemee gu 
vereinigen, wovon die eine bei Olot, die andere bet 
Vique, und bie ritte bei Hoſtalrich ſtand. Diefe In— 
furrection in ihrem Werden gu erſticken und ben Ge— 
neral Blake nod vor feiner Vereinigung mit den auf— 
geftandenen Bauern aus diefer die Verbindung ves 
Franzoſen mit Barcelona und Frantreid) gefahrdenden 
Stellung gu vertreiben, beorderte Marſchall Ungereau 
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bie Divifionen Verdier un’ Souham. Erſtere nahm 
ihre Richtung aus der Gegend von la Junquera tiber* 
Ucuillana, Maſanét be Gabrenys, Darnuys, Gan 
Loren’ de la Mtuga und Llers nad Tarrades; lets 
tere gerade auf der entgegengefebten Seite aber Bar 
nolas Efpinavefa, Crefpid und Dosques nad) Befali. 
Hier flied fie am 20. December auf einige hundert 
Gebirgsiager, die jebod bald, und gwar mit bedeu— 
fendem Verluſt, durd einige Boltigeurcompagnien 
aus ihrer ftarfen Stellung tertricben waren, Mel: 
rere bewaffnete Bauern, die man bei diefer Gelegen- 
heit gefangen nahm, wurden erfdoffen. Zur Unters 
ſtuͤtzung Verdier's, welcher indeß in der Richtung 
fon Figueras die Fronte dex Jnſurgenten mit dem 
glanzendften Erfolg angegrviffen, um ibnen den Ruͤckzug 
abjufgneiden, ging Goubam am 21.. nad) Grefpid 
gurfid, drei Bataillone nad Navata und Labo ent 
ſendend. Durd diefe Bewegung vbllig in Unordnung 
gebradt, muften fie fic auf ungangbaren Wegen 
in die burch Natur und Kun befeftigte, faft unane 
gteifbare Stellung von Gaftelfollit zwiſchen Befali 
und Ofer zuruͤckzuziehen, wo ber Snfurgentenchef 
Claros feine Truppen wieder gefammelt hatte: Um 
Siefen aͤußerſt feſten Punct gu umgeben, machte Sou: 
ham am 24. eine Bewegung ridwirts bis Baholas 
und nahm fogleid) ben Weg, der von hier nad Ofot 
fibrt. Drei Bataillone Gebirgsiager, unterſtuͤtzt durh 
einen Theil des vierten Spaniſchen Schweizerregi— 
ments, verfudten bie Bertheidigung der beſchwerli— 
Hen Engpaͤſſe gwifhen San. Miguel de Pera und 
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Ganta Pau. Sie war nige minder hartnidig, als 
der Undrang der Frangodfifhen Vorhut unter bem 
Oberften. Delort tihn und lebhaft, die dex Feind 
auf einen Balben Gewehrſchuß vor fid) hatte anfom: 
men laſſen, ebe ex fein gernidtendes Feuer begann. 
Endlid) aber mußte er des Sturmangriffs Umgeftim 
weiden, nad und nad drei Pofitionen gerlaffen 
and fid) nad Olot zuruͤckziehen, in beffen Mabe 
Gouham’s ganze Divifion mit einbrechender Nacht 
anlangte. Auch hier gelang es bem blofen Vortrab, 
fic) diefer bevbllerten Fabrikſtadt gu bemadtigen, obs 
wohl deren Befabung demfelben die Unnaberung gos 
gen die Mauern gu wehren gefudt. Allein bald 
waren diefe dennod) erreicht, die Thore erftirmt und 
ber Feind nad einem bedcutenden Verluſt an Codten 
und 200 gefangenen Schweizern gum Ridguge — 
der Straße nach Vique gezwungen. 

Außer dem vierten Schweizerregiment kam von 
Blake's Linientruppen, die fic fruͤher bei Olot zuſam⸗ 
men gezogen, Niemand in's Gefecht; Souham's An⸗— 
kunft nicht abwartend, waren ſie tiefer in die Gebirge 
guridgewiden. Cie aufzuſuchen, marſchirte diefer, 
nadjdem er die gweite Brigade hier guridgelaffen, 
am 27. fiber Tange und beſchwerliche Gebirgsgegens 
den nad Santa Pau de Seguries, wo die Strafen 
bon Nipol und Camprodon gufammentreffen, und 
erreidhte Tags barauf diefe Heine, etwas befeftigte, 
nur finf Leguas von ber Franzdſiſchen Grenge, am 
Cinflug des Ritort in ben Tex gelegene Stadt, wore 
aus eben Rovira: mit feinen Sufurgentenbaufen ente 
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flohen. Wiewohl Iebhaft verfolgt, fonnten fie den: 
nod nidt erreidt werden, weßhalb Soubam wieder 
nad Santa Pau, de Seguries guridying , fid am 
30. langs dem linfen Terufer iber San Guan de [08 
Ubadefas nad) Ripoll hinabsiehend, wo er auf das 
Corps bon Claros qu ftofen bofft:, das fic biers 
ber geflidtet. Es war durd dielgeitherigen Gefedte 
bis auf 4100 Mann gufammen geſchmolzen. Um es 
ginglid) aufjuceiben, mufte die in Olot zuräckgeblie— 
bene Brigade die durch ihre Waffenmanufacturen und 
ihre Begrabniffe der alten Grafen von Barcelona 
berihmte Stadt Ripoll Aber den Engpaß von Canas 
und Riudaura umgeben, ‘wabrend Souham felbft ge: 
rade gegen fie feine Ridtung nabm. Bald hatte feine 
Borhut alle ſuͤdlichen und weftliden Anhoͤhen um 
diefelbe erftiegen und den Feind davon vertrieben, 
der fich jedoch fechtend auf einen febr fteilen Berg 
guridsog, wo er die Möglichkeit eines finftigen Wis 
berftands Hoffte. UWllein er ward yon dem erften 
Bataillon des erften leidten Regiments umgangen 
und daber gegwungen, fid in ein am Fuße diefes 
Berges gelegenes Dorf gu werfen, woraus er jedod 
gleidfalls bald wieder verjagt war. Indeß die erſte 
Grigade, ihn verfolgend, gu Ribas einzog, ließ Sour 
ham, mißtrauiſch gegen Ripoll’s entflohene Einwoh— 
nev, Alles, was er hier zur Verfertigung von Waffen 
borgefunden, als Schmelzoͤfen, Sdmieden, Werk: 
flatten, Handwerkszeug, Material u. ſ. f. gerftdren. 
Nirgends bot fic ihm mehe ein Feind; in die un- 
gangbarſten Gebirgsgruͤnde hatte fid derfelbe zuruͤck⸗ 
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gezogen, Schutz und fidere Zuflucht in diefen natire 
Jiden Keften fudend. Daher wandte fid) Goubam 
gleid) den Zag nad) bem Cinguge in Ripoll (den 31. 
December) mit ſeiner gangen Divifion nad Olot 
gurid, wo er Stellung nabm, um Berdier’s Divis 
fion naber gu ſeyn. Diefe hielt indeß Caftelfollit, 
Befali und Baiiolas fortwihrend befegt, ohne daß 
von feindlider Seite irgend etwas von Bedeutung 
gegen fie unternommen worden ware, abgerednet 
einige Eleine Nedereicn mit. verfdiedenen Parteigans 
gern bon Blafe’s beiden andern Divifionen, die forte 
Sauernd bei Vique und Hoftalrid) rubigen Stand bee 
Haupteten, Wndere Cofonnen, inzwiſchen von Mare 
ſchall Uugereau gu gleidem Zweck auggefandt, hate 
ten nidt minder glidlide Fortſchritte gemadt, fonne 
ten jedod) die Snfurrection nidt ganglid) unterdraden, 
wiewohl viele Gatalonier, durch die täglichen Nieders 
lagen abgefhredt, gu ihren Familien zuruͤckgekehrt 
Waren. : 

Indeß iene Ereigniffe fic begaben und gun Theil 
nod. fruͤher, ward aud) in den Abrigen von den Franz 
zoſen befesten Provingen der kleine Krieg mit. glets 
cher Thatigfeit fortgefuͤhrt. Die fo haufigen Nieders 
Tagen der Spanier fonnten ihre Vaterlandsliebe nidt 
ſchwaͤchen, nod ibren einmal gefaftenEntf chluß wankend 
machen, das ihnen gewaltſam aufgedrungene fremde 
Joch mit aller Kraftanſtrengung von ſich abzuſchuͤt⸗ 
teln und den toͤdtlich gehaßten Feind in ſeine Gren⸗ 
gen zuruͤckzutreiben. Zunaͤchſt waren fie bemuͤht, deſ— 
fen Ruͤcken und Flanken, ja ſelbſt Bilbao gu. bedro⸗ 
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Hen, und die Verbindung zwiſchen Madrid und Sagonne 
fix kleine Frangdfifche Abtheilungen abzuſchneiden. 
Kellermann und Bonnet hatten zwar Alles verſucht, 
dem allſeitigen Andrang in Vizcaya durch zahlreiche 
Detachements zu begegnen und die Heerſtraße zu 
ſichern; allein in mehreren blutigen Gefechten bei 
Durango und Orozeo geſchlagen, mußten ſich dieſe 
und endlich Bonnet ſelbſt mit dem Hauptcorps von 
den Aſturiſchen Grengen in bie Gegend bon Burgos 
zuruͤckziehen, um ſich im Nothfalle mit Kellermann 
deſto ſchneller vereinigen gu koͤnnen. 

Ähnliche Auftritte ereigneten ſich in Navarra ſo 
wie in der Proving Soria und dem Bezirk von Rioja, 
wo Marquefito’s *), Ecuvilla’s, Baroludio’s, Mle 
na’s, Rodriquez's, Sacobe’s, Coftantin’s und Fénard’s 
Banden hausten, von denen die erftere, fuͤnftehalb⸗ 
taufend Mann ſtark, die furdtharfte und vorzuͤg⸗ 
lidfte, indem die Refte ber Regimentet Caftilien und 
Gantabrien mit ibe vereinigt waren. Sie gu be 
kaͤmpfen, vidten die Frangofen auf mehreren Punce 
ten gegen fie an: General Simon am 13. December 
mit 1200 Mann von Vitoria gegen die Grenge von 
Navarra nad den Stadten Wlegria und Galvatierra, 
wo er bie verſchiedenen, nad dbiefer Proving ausges 
fandten bewegliden Colonnen an fid 5093 General 
Solignac mit 2000 Mann von Burgos nad) Miranda 
be Urga, wo er am 15. cinteaf, und General Lotfor 





*) Gein Geburtsname ik Portier, Er war fruͤher Oberfter deb 
Regiments Mragonien. eee S 
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am 16 mit 4000 Mann bon Vitoria gegen ten Ebro 
nad) La Guardia, wo er Tags daraufanlangte, und der 
Inſurgenten Nachtrab theils-auscinander fprengte, theils 
gufammen hieb. Wm 49. eveilte Golignac die Ente 
flobenen ju Najera und verurſachte ihnen einen Verluſt 
gon 50 Mann an Todten und Verwundcten, 

Un dvemfelben Taye war General Simon, von 
feinem Streifzuge in den Gebirgen von Navarra zu⸗ 
ruͤkkehrend, vor Eſtella angekommen, bas dex kuͤhn 
entſchloſſene Mina vertheidigte. Bald hatten jedoch 
bie Franzoſen alle auf der Egabruͤcke aufgehaͤuften 
Verrammlungen aus dem Wege geſchafft und die 
Stadt mit ſtuͤrmender Hand genommen. Jeder Be— 
waffnete, der in ihre Gewalt gerieth, wurde mit dem 
Bagpyonnett niedergebort. Hierdurch nicht entmuthet, 
ſammelten ſich die zerſprengten Haufen wieder, ſich 
am 20. zum abermaligen Widerſtande an den Arga 
gu Puente fa Reyna aufſtellend. Dod auch hier er— 
lagen fie Simon’s Tapfern; die Bride ward nad 
hartem Kampfe genommen und eine Menge Spanier 
theils durch das Bayonnett getbdtet, theils in den 
Fluß geftirgt. Jetzt vereinigten die Gefdlagenen 
alle ihre Streitkrafte in Soto de Cameros, bem Haupt: 
ſitze der Snfurrectionsiunta von Rioja und Goria. 
Portier’s und Baroluchio’s Banden hielten vie Stadt 
befest, vor welder General Loifon, durch die beſchnei⸗ 
fen Gebirgswege aufgebalten, erft am 22. gegen feds 
Uhr Ubends cingutreffen oermodte, ungeadtet er 
fon feit vier Ube Morgens dabin auf bem Marſche 
wvar. Unberweilt madte er den Wngriff und brang, 
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trop ber hartnaͤckigſten Gegenwehr, ftirmend in die: 
felbe ein. Groͤßer wuͤrde des Feindes Verluft gewes 
fen ſeyn, hatte nidt die einbrechende Nacht feine 
Kludt nad) Munilla beginftigt, Dod aud aus die: 
fem Plage ward er am folgenden Tage vertrieben. 
Er nahm ſeinen Ruͤckzug nach Zervera, wo ihn der 
tapfere General Digeon am 25. mit 4500 Mann ereilte/ 
ibm 600 Mann toͤdtete und ben Ret in dic Gebirge 
jagte, nachdem er ihm feine Waffen. und Munition 
abgenommen. 

Auger den Banden Rodriguez und Ceuvillas, 
die ſich eiligſt auf 250 Mann verftartt batten, war 
. jest in der Nabe fein Feind mehr gu betampfen. 
SeneHaufen vollends aufgureiben oder gu gerftreuen, 
wurden 25 Chevaurlegers und 34 Grenadiere heor- 
dert. Diefe erreidhten diefelben wirklid) unweit Lo: 
groño, thdteten ihnen mebr als die Halfte der Mann: 
ſchaft und nabmen ihr Gepaͤck nebſt allen Pferden. 
Loifon hatte indeffen fein Hauptquartier nad Arnedo 
am Flußchen Cidagos verlegt, nach allen Richtungen 
Truppen entſendend, um das Land zu entwaffnen, alle 
Magazine Ser Inſurgenten aufzuſuchen und. gu ger 
ftbren, die feit gwei Sahren ridftandigen Steuern 
eingutreiben, jeder Gemeinde fir die verfpatete Ent: 
ridtung das Doppelte angufesen, und iedfen Ort, 
‘Dev die Inſurrection thatig gefdrdert, um Geld gu 
firafen. Streng und genau vollfibrten die Wusge: 
ſandten das ibertragene. Gefdaft, 1,800,000 Franken 
und 700 Mark Silbergefdire brachten fie in ben fb 
nigliden Shag, nidt gu rechnen, was fie vermuth 
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lid) ihrer eigenen Caffe erworden. Nach diefer Expe⸗ 
dition wandte fid) Loifon gegen bie Provingen Bure 
gos und Bigcapa, ftellte dadurch die Verbindung zwi⸗ 
fhen Madrid und Bayonne wieder her und feste 
aud) gugleid) den. General Bonnet in Stand, nag 
la Montana und Aſturien wieder vorzuruͤcken und 
fein Hauptquartier in Oviedo aufzuſchlagen. 

Gleid blutige Wuftritte fanden in den Provins 
gen Guadalarara und Cuenta ſtatt, wobin fic der 
Parteigdnger Empeginado, nadhdem ex aus Madrid's 
Nahe, wo et lange mit Sdreden gehaust, vertries 
ben war, guridgesogen hatte. Wm 24. December 
Morgens hier Uhr griff er mit 400 Mann bas mit 
80 Franzdfifden Reitern befeste, nad{t bem Taso 
gelegene Staͤdtchen Huetos an. Tapfer und ſlandhaft 
vertheidigten ſi ſich dieſe, halb zu Fuß halb zu Pferd, 
und draͤngten eben den Feind zuruͤck, als General 
Milhaud mit einer Verſtaͤrkung von 100 Reitern von 
Budia und Trillo her erſchien. Geſchlagen und aus— 
einander geſprengt, ſuchte nun dieſe Guerrilla Schutz 
und Rettung in den Gebirgsſchluchten, ihren gewoͤhn— 
lichen Zufluchts orten, nachdem fie einen Verluſt von 
400 Todten und 47 Pferden erlitten. Andere Whe 
theilungen der Milhaud'ſchen Reiter beſtanden dieſe 
und die naͤchſtfolgenden Tage nicht minder glaͤnzende 
Gefechte, worin die Inſurgenten 80 Pferbe, 200 
Mann Todte und 54 Gefangene einbuͤßten, worun⸗ 


ter drei Officiere und der Chef Verdugo, den Milhaud, 


weil er, als Schleich haͤndler gekleidet, durchaus keine 
militaͤriſchen Abzeichen trug, am Thurme von Huete 
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aufknuͤpfen lief, Um diefelbe eit exlag bei Sago: 
via ein anderer Snfurgenbaufe einer Abtheilung bes 
27. Franzoͤſiſchen Sagervegiments gu Pferd; 60 Wann 
davon wurden niedergehauen und bie 30 Gefangenen 
durch Henfershand erwuͤrgt. 

Auch in Aragonien und —— war es in⸗ 
bef wieder gu blutigen Händeln gekommen. Daguiſo, 
Palafor’s ehemaliger Adiutant, und Serratu, hatten 
Lerida verlaſſen und von Neuem die Fackel des Auf— 
ruhrs in bie obern Thaler jener Proving gefdleudert, 
Oberft Mobert marfhirte daher am. 43. November 
gegen bas Dorf Ulfareds, wo bie Noguera zwei 
Arme bildet. Daguifo war hier bereits. mit feinen 
zahlreichen Haufen erſchienen. Mit ſeinen Elitencom⸗ 
pagnien durchwatete Robert dieſen Slug, waͤhrend 
der Bataillonschef Barthelemi bie Bruͤcke erſtuͤrmte. 
So im Ruͤcken und in der Fronte zugleich angegrif— 
fen, gerieth ber Seind in Unordnung und nabm bie 
Flucht uͤber Siscar nach Benavarre und Tolva, viele 
Todte und 15 Kiſten mit Patronen zuruͤcklaſſend. 
Hart verfolgt, ward er aud) aus dieſen beiden Staͤdt⸗ 
en veriagt und gum weitern Ruͤckzuge nad Lass 
cuarre gezwungen. Hier erreichte ibn iedoch nod in 
ber Nacht das 117. Regiment, toͤdtete ibm 434 Manu, 
machte 66 Gefangene und erbeutete 300 Klinten- nebft 
bieler Munition. Darauf wanbte es ſich nach Calu: 
fon, wo es, ſelbſt am 13. bon 1000 Mann In furs 
genten lebhaft angegriffen , biefelben mit einem Bee 
luft Son 40 Tobdten, worunter 3 Geiſtliche, zuruͤd⸗ 
warf. 
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Nicht fo glidlid) war bie Cofonne bes Bataillons- 
chefs Lapeyrolliere gegen Serratu. Diefer, uͤber 2000 
Mann ftart, ſchlug iene mit empfindlidem Verluſt 
bei Bernes und Montreuil, Ihm gu Huͤlfe eilend, 
feste General Habert in drei Colonnen fiber ben Ses 
gre und warf den kuͤhnen Snfurgentenanfibrer nad — 
Lerida gurid. Dod war es damit nod nidt abge- 
than; denn cin anderer Haufe von 4200 Mann grif 
am 28. frib 6 Ubr Tudela an. Die Befagung von 
200 Frangofen leiftete eben fo hartnadigen als frafe 
tigen Widerſtand. Endlich aber drangen die Spanier 
ftirmend in die Stadt und ndthigten jene, ihre 
Vertheidigung auf die Ebrobride und das Hofpital, 
die beide verſchanzt, gu befdranfen. Hier jedod 
mufiten die Spanier nad langem Kampfe weithen. Sie 
flohen durch die Straßen der Stadt, mit dem Bayon⸗ 
nett verfolgt. Gegen 100 Mann Todte und Bers 
wundete modte iby Berluft betragen. . 

‘Um biefe Zeit Fam es aud bei Beldhite und We 
canis gu ernſthaften Uuftritten, und gwar gum Nad- 
theif ber Franzoſen, die, au ſchwach, gegen 6000. 
Spanier bas Feld nidt behaupten fonnten. Suchet 
Beorbderte daher Sen General Mtusnier mit dem 445. . 
Linien = und dem gweiten Polnifdhen Regiment nad 
biefer Gegend. Wm 6. December fam derfelbe hier 
an und hemadtigte fic ſogleich der Stadt, Die Spa- 
ier zogen ſich hierauf dber die Wlgas gegen Bated 
gurid, um eine Stunde Hon diefem Dorfes fid) in 
einer feſten Pofition aufzuſtellen; allein die Frangofen 
kamen ihnen zuvor, bertrieben fie uͤberdieß noc aus 
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einer andern Sfellung, Sie fie inne Hatten, tdoteten 
oder verwundeten ihnen 120 Mann, eroberten ihre 
Getreidbemagagine nebft 400,000 Patronen, gerftreues 
fen fie gaͤnzlich und erzwangen bierauf die Engpaͤſſe, 
welche nad Venasque fibren, in denen bisher immer 
febr zahlreiche Snfurgentenbaufen fid) aufgebalten. 
Sene Stadt felbft, eine fleine, hart an Franfreidhs 
Grenge gelegene Aragoniſche Feſte, war mit 1500 
Mann befest. Ihr Geſchüͤtz beftand in gwdlf Feuer—⸗ 
ſchluͤnden, worunter drei grofe Doppelhaden. Fle— 
hend um Wbwendung eines feindlihen Angriffs, evs 
ſchienen die angefebenften Birger vor dem Frangdfis 
ſchen Anfuͤhrer, als ex fid) ihren Mauern naberte. 
Mit der Drohung, daß fie mit dem Leben fir den 
erſten Schuß bigen miften, den man aus. der Fefte 
auf feine Truppen thun wirde, wurden fie vow ibm 
guridbebalten. Selbſt durch diefe Maßregel ſich nod 
nicht geſichert glaubend, machte er Anſtalten zum 
Sturm, den aber die feige Beſatzung nicht abwarten 
mochte. Sie entfloh in die Thaler von Giftain und 
Bielfa und uͤberließ den Frangofen ihe fammelides 
nod geladenes Geſchuͤtz, 00. Granaten und andere 
bedeutende Schieß⸗ und Mundvorraͤthe. Dod aug 
in jenen Zufludtsorten ſuchte der Feind vergebens 
Ruhe. Die Verfolgung son Franzbſiſcher Seite drang 
bis dahin bor, und ber gange Bezirk wurde entwaff: 
net. Am 8. Derember fiel auch bas flark verſchanzte, 
mit allen RKriegsbedirfniffen wohl verfebene Klofter 
Labais in Catalonien. Es wurde cin Raub ber Sere 
ſtorung. 
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Indeß hatte fic) der Feind, durch die Einwohner 
bon Uimendra bis auf 4200 Mtann berftarft, abermals 
bei Alfarraͤs gezeigt, wo er auch jebt wieder bon dem 
Oberſt Robert angegriffen, gefdlagen und mit cinem 
Verluft von 60 Todten, 18 Gefangenen, 300 Slinten 
und mebreren Faffern mit Patronen aud aus Al: 
guapre und Yoag vertrieden ward. Kein geringeres 
Gli beginfligte eine andere Franzdſiſche Colonne 
bei Teruel. Wm 22. nahm fie diefe Stadt, wo fie 
jedod), aufer 2000 Lanzen, keine andern Waffen 
fand; am 23. traf Mubielos gleiches Schickſal. Den 
Tag zuvor hatte die Sunta bon Aragonien und Ca— 
ftifien diefen Ort verlaffen, fic) Aber Segorve in’s 
Innere bon Valencia flidtend. Wud) in der Manda 
wurden um dieſelbe Zeit durch UAbtheilungen deg 
finften Corps die Snfurgentenbaufen gu Paaren Ges 
trieben, unter denen eine bon 200 Mann gu Orcajo 
nad der Giguela, wo man zugleich einen großen 
Waffenvorrath zernichtete. 

Cine Menge von ſolchen kleinen Gefechten ließe 
ſich noch aufzaͤhlen; waͤre nicht gegruͤndete Furcht, 
dadurch die Geduld der Leſer zu ermuͤden. Nur die— 
ſes werde noch bemerkt, daß Blake zu Anfang des 
Jahrs 1810 ſeine Armee in die feſten Plaͤtze von 
Balaguer, Lerida, Tarragona und Tortoſa ver— 
theilte. Er ſelbſt indeß erhielt eine andere Beſtim— 
mung, nachdem er das Commando an den General 
O'Donel abgetreten. Übrigens wird eben aus jenem 
kleinen Kriege offenbar, mit welcher Ausdauer und 
Anſtrengung die Spanier fuͤr ihres Landes Unabhaͤn— 
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gigteit gegen die Ufurpatoren geftritten, Bur Sadhwa: 
dung der Frangdfifhen Macht in Spanien trug der- 
felbe in der That nidt wenig bel. ) 
Mit dem Ende diefes Feldzugs ſchlleßt fid indeß 
gleidfam eine widhtige Epoche des fhauerliden Krie 
ges felbft. Das Jahr 1810 erbffnet einen neuen Wet 
des großen Trauerſpiels, eben ſo reich an blutigen 
Scenen, an mannigfaltigen Thaten, an Mord und 
Verderben. Mit ihm mbge der dritte Sand unſerer 
Darſtellungen auf eine wuͤrdige Weiſe beginnen. 
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258 3. 6 v. u. se rinda ft. serinda. 
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0. tan ft. tam. 

u. M. el atento ft. Melatcnto. 

Ir v. o. Granaten ft. Granaden, u. wo diefes vorkommt. 
u. Joſeph ft. Joſephs. ss 
7 v. u. Manzanares ft. Monjanares, 
u. Menbrilla ft. Menbriue. 

o. ſpielte ft. ſpielt. 

14 v. o Ceuta ſt. Genta. 

13 v. u- Godos ft. Godas. 

10 v. o. Ximencs ft, Gimenes. 

12.0. o. Abraham Bea Meir eingeſchloſſen. 
8 v. o. naddem ff. nad dem, | 
4.0. u. Hil % Hial 

Iv. 0. SGrigaden ſt. Grigraden, 
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v. u. Oberſtlieutenant ft. Oberlieutenant. 
v. o. vor Venegas ließ des Generals. 
.Pantoſa ſt. Pantaja. 
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Ir v. o. La Sisla ft. la Siſta. 

2v. u. Billamesor ft. Villamejos. 
13 v. u. Ariezaga ft. Arozaga. 
10 v. u. nad 10 ft. des Puncts de. 

2°D, u. Von dort fi, pon da. 

1 v. 9, tuvo ft. tuva. 
I Mu. Streifpartien ft. Srreifpartie. 

17 v. 0. ihrer ft. ihre. 
. 18 v. o. Eolonne ff. Colonnen. 

5 v. 0, ſtreiche nad als die und ſetze nach Matorgenerats 

Genie. 

9%. 0 14 ft. 24. 

Av. 0. L mit einem Bataillon der ft, mit dem gweiten 2, 
5 v. 0, licht ft. leicht. 

2 v. v. ſtreiche Ia. 

Sv o. Puerto ſt. Puerte. 
14 v. o. Toro ft. Tero. 

9 v. o. Roncat ſt. Boncal, 
3 v. u. den ft. dfe. J — — — 
9 v. o. Hilario fl, Hilaris. 
10 v. o. Mafanet ſt. Manfanet. 

2 v. o. Inſurgentenhaufe ſt. Inſurgenhaufe. 
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